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Sueignung 
Srievrib Sohn 


den Erneurer der Turnkunſt. 


\ 


. Wahrend ich den Pindarus uͤberſetzte, und die Bilder 
des oͤffentlichen Lebens, das er ſingt, der großen Voͤller⸗ 
feſte zu Olympia und Pytho mit ihren Spielen und Ehren, 
In erneuter Klarheit an mie voruͤbergingen, gedachte ich 
oft Deiner und Deines ruhmvollen Bemuͤhens, ‘die Turn- 
kunſt aus ihrem langen Schlafe zuerweden, und burchfie bag 
Gemeinſame und Deffentliche unter. uns mit einem Theile je 
ner Herlichfeit zu umgebeh, die ben edlen Hellenen in fo reis 
chem Maaße μὲ Theil geworden war. Dabey erfüllte mich 

mit Wehmuth, daß wir in den Anfichten und Gewohnheiten, 

aus denen Ehre und Glanz bes öffentlichen Lebens heivor- 
‚sehn, wo möglich noch mehr als in andern Dingen von ben 

Alten abgewandt umd verfchieden find. Unfre Geſetzgeber 
fragen nicht nach dem, was den Leib ſtark, und die Glieder. 
gewandt macht ;. unfee Feſte find nicht durch die Spiele eincr 
ruhmbegierigen und kampfgeuͤbten Jugend verberlicht; Lob 
und Ehre wird feiner jener Trefflichkeiten und Uebungen zu 
Theil, welche dort den Sieger mit unvergänglichem Ruhm 
gefchmückt Haben. Seitdem Du mit vaterlaͤndiſchem Eifer 
fuͤr dieſe große Sache geſprochen und sehanbeit βαβ, haben 
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der Jugend ein regeres Leben im Gefühl entbundener Kräfte 
und einer großen, gleichgefinnten Genoffenfchaft zu gönnen 
und zu⸗ bereiten; aber faft.fcheint es, als wolle man auch 
hier nur den nächften Bedarf, gute Faͤuſte und raſche 

Schenfel für Heer und Feld, und faum fängt die Gefinnung 


| und der Geift jenes Lebens an, fich über die Turnpläge zu 
erheben, -fo entſteht gegen ihn ein Geſchrey, als ob sum 
- Zurnfleid die rothe Müge als Ergänzung hinzukommen, und 


men den Turnplag in ein Bollwerk ‚verwandeln würde, aus 
ihm gegen Staat und Thron Sturm zu laufen. 


- fe bey Euch zwar Turuſchulen erbffuet, unb angefangen, — 


Nicht weniger widerſtreitet uns auch die Meinung md u 


AUlnſicht der Menge, befonders jener, welche fich. die gebil⸗ 


bete waͤhnt und nennt. Wir felber, um Niemanden auge 


wohl verſorgt und gepflegt, wenn er Nahrung und Kleidung 
hat. Wenigen iſt es fo gut geworben, ihre Jugend in der 
Freiheit und Friſche des Landlebens zu genießen, und dort 


Haben fie in den freudenloſen Engen und Eden der Stadt, 


‚in dem Staub und ber Befchränftheit gleichförmiger Dinge 


>, μηδ Befchäftigungen zugebracht, und die gange Fülle und 


| 


Süßigkeit des Lebens ift ihnen fremd, ober doch unerreich⸗ 
bar geblieben , wie dem Gefangenen die Anmuth ber Ge- 


: gend, ἐπ welche er aus feinem Kerker hinausblickt. Don 
der Bildung und Pflege, welche ber Grieche in ihrer - Volle 


beit genoß, if ung bie eine Hälfte, die des Leibes, gu 
Grunde gegangen, und mit ihe die Hälfte der Guͤter, wel⸗ 
che das Leben bieten kann. Eine halbe Geſundheit, eine 


be, ein halbes Leben iſt ung zuruͤckgeblieben. Nicht einmal 


“--ε. 


> gufchließen, haben uns leiblich wachſen und gebeihen. fehn 
ohne unfer Zuthun und Verdienſt, und glauben den Leib 


ibrer {εἴδ und ihrer Kraft froh zu werden. Die Meiſten 


halbe Kraft, ein halbes. Gefuͤhl unferer felbfk und der ὅτε ΄. 


ur 
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kommt dem Geiſte zu gut, was dem Leib” entzogen warb. 
Wie viel ber ſchoͤnſten Zeit wird ſchon von der Jugend vergen⸗ 
det, und von Allem, was geübt und gelernt wird, { δα. 
Meiſte den Höchften Ziwetfen ber Bildung gleichgültig; das 
wahrhaft Bildende aber wird meiſt feicht und unvollſtaͤndig 
in das junge Gemuͤth nichergelegt, ohne baffelbe im βώ ſelbſt 
bincinzuführen. Wie vieles wird verfäumt, die Geſin⸗ 
nung, den ganzen Geif gu erheben, und has Leben 
mit großen Erinnerungen, mit Ehren und Gütern auszu⸗ 
Betten, in welchen es gewaͤhren und gedeihen kann! 

Doc, die Besfäumniß alles deſſen, was den Leib zu 
der hoͤchſten Kraft und Gefunbheit, deren er fähig IR, ent⸗ 
falten, und der Geſundheit uud Stärke des Seiſtes ihre 
lauterſten und friſcheſten Quellen eröffnen faun, der Unter 
gang aller Anflalten, Feſte und Feyern, welche jenem Dien⸗ 
ſte gewidmet waren, hat gemacht, δαβ der Sinn für fo 
eble Guͤter ganz erflorben if. Wer denkt, wer begreift es 
nur, bafi bie Uebungen, bucch weiche fie erworben, daß 
die Fertigkeiten, welche dabey erzeugt werben, bes Ruhmes 
und der Ehre wuͤrdig find? Die Kränze des Ruhmes wer 
den jet nur Auszeichnungen anderer Art, und oft fir Din 
ge, welche beſſer unterlaffen und verhuͤllt wuͤrden, gefloch- 
ten. Jene für die gluͤcklichen Kaͤmpfe wohlgeübter Kraft 
und Gelenkheit ſind mit dem rieterlichen Turnen und Stechen 
verborrt. Wer mit dem Speer, ober im Ringen, im Lauf, 
Sprung oder Wurf fich ausſeichnet, fände nicht mehr 
Ruhm, mie. nach Pindar der Hahn, ber auf bem Hofe 
fämpft. Umſonſt, ohne in die befiere und. lebendigere An- 
ficht diefer Dinge einzubringen, leſen wir die Schriften des 
Alterthums. Ihre Worte faffen wir, ihren Gedanken fol 
gen wir; aber den Sinn und bie. Gefinnung, aus welcher 
ſie hervorgehn, die geheime Kraft, welche die Bluͤthen und 
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Fruͤchte, die und wodlgefalen hervortreibt, bleiben uns 
verſchloſſen, und ein Werk, welches, wie die pindariſchen 


- Gefänge, das Leben und feine Zierden in ihrer Ganzheit 


barſtellt, und auf jedem Blatte neben der Tugend bes Gei- 
ſtes augh Die bes Leibes, neben Weisheit und Tapferkeit'die 


Staͤrke des Armes und die Behendigfeit der Füße mit 
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Lobe ſchmuͤckt, und den Hoͤchſten Ruhm eben fo auf der 
Mennbahn, wie auf dem Schlachtfelde, aus den Schulew 

der Weisheit, wie aus den Kampfübungen des Turnlehrers 
entfpringen läßt, ift ung fremd, feltfam und zum Raͤthſel 
geworben. Ich Mage deshalb nicht und und dieſe Zeit an; 
denn Eein Geſchlecht { durch fich ſelbſt gebildet, noch kann 


es in feiner Mutter Leib zuruͤckgehn, um ſich anders und 
edler zu geftalten; aber die Einficht in unfern Zufland und 


in das Beffere follen wir zu gewinnen bemüht feyn, und, 
tie Du gethan und zu thun nicht muͤde mwidft, daranf hin- 
arbeiten, daß die nach ung Herquwachſenden für daſſelbe 
erzogen, und ſeines Beſitzes froh werden. 

Wie es gekommen, daß wir gleichſam eines Theils 
von uns ſelbſt verluſtig gegangen, und um einen großen 
Beſitz aͤrmer geworden ſind, iſt, ſo viel ich weiß, noch nir⸗ 


gend genau erwogen worden. Das Uebel iſt allgemein; 


denn, wie wir in Teutſchland, ſo haben auch die andern 
Voͤlker mit der alten keibeserziehung oder Gymnaſtit ihrer 
Vorfahren den Sinn für die Bedeutung und- Ehre derſelben 
verloren. Man fage nicht, daf die neue und höher gebil- 


dete Zeit nothwendig eine andere Anſicht herbeyfuͤhren und 
lehren mußte, alle Sorge auf die Pflege des Geiſtes zu 


wenden, und jene Uebungen und Fertigkeiten des Leibes als 


gemein und einem feinen-Manne unanſtaͤndig zu betrachten. 


Denn dit Gefchlechter, bey denen das Turnweſen zu Grun⸗· 


be ging, fanden hinter ben griechifchen, bey denen es bluͤ⸗ 
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hete, an Sllrurs und Feinheit weit pueäd,- und james Wes 
bungen haben wenigſtens nicht bewirkt, baß ihre Nachlom⸗ 
men die an Leib and Geiſt gleichmäßig: gepflegten und ent 
fülteten Alten erreicht ‚oder übertroffen hätten, εὖ wäre 
denn, daß unſere Weltweiſen fih über Plato, und unfere 
. Dichter fich über Sophakles erheben wollten. Auch darum 
ſund wir nicht ‘in jene Einfeitigfeit gerathen und verarmt, 
weil die Form unferer Staaten und Verhaͤltniſſe jene Kunſt 
mmuͤtz ober gar verdächtig gemacht hätte. Zwar wurde fie 
son den Alten als, die Duelle erbabener Geſinnungen und 
Sreundfchaft, als die Grundlage der Freiheit und Ehre bes 
trachtet. Sie mar ein. Vorrecht der freigeborenen Hellenen. 
Der πε! und ber Barbar entbehrten der Gymnaſtik aus 
demſelben Grunde, meil fie dem fremden Willen hörig, und - 
perfönlicheer Würde und Selbſtſtaͤndigkeit untheilhaft wa⸗ 
ven, und ein alter Staatslehrer nennt unter den Mitteln, 
burdy welche eime Zwingherſchaft befefligt werde, als das 
wirffämfte, ‚die Turupläge oder Spmnafien gu fchließen, bie 
Uchungen derfelben gayj aufzuheben, bamit die Genoſſen⸗ 
ſchaften ganz aufgelößt, die Gleichgefiuutheit zerſtoͤrt, und 
durch Verſaͤumniß des Leibes die Dienſtbarkeit des Gel- - 
ſtes erzeugt und befeſtigt werde. Indeß Haben bey Griechen 
und Roͤmern die Gynmaſien die Selbſiſtaͤndigkeit der Voͤlker 
lang aͤberlebt, weil ihre Uebungen wohl ohne Freiheit be⸗ 
ſtehu konnten, obwahl umgekehrt in Griechenland die Frei⸗ 
heit auf {πε gebanet war. Nach fuͤnf Jahrhunderten nach 
dem Untergang der griechiſchen Selbſtſtaͤndigkeit turnte die 
lacedoͤmoͤniſche und attiſche Jugend, um Kraͤfte zu uͤben und 
μι bilden, deren ihre geknechtete Heimath in der Dede eines 
ehrloſen Friedens nicht bedarf. Auch ἐξ auf teutſcher Erbe 
nie eine ſolche Gewaltherſchaft geſehn worden, welche das 
Turnen zw ſcheuen gehabt. Die Edlen und Haͤupter dr 


8 ΕΣ Buriguand. 
Stämme waren äuchBic'erken. ὑπὸ gewandteſten in ben riee 
terlichen Uebungen; ja die Staaten waren. zum Theil gang 
frey und felbſtherlich, als die Turufuuf verloren ging. 
Wenn nun aber nicht Bildung und hohe Einficht, nicht: bie ᾿ 
| Uniwandelung des Lebens oder bie Forderung ˖ des Staates: 
das uebel herbeygefuͤhrt, wer fol denn die Schuld tragen? 

Das Turnwefen legt gegen fernen und dem gemeinen Θ πὰ 
unbebeutenden Gewinn eine nahe und große Arbeit auf, und 
ſeine natürlichen Feinde find Trägheit and Bequema 
lichkeit. Der Schweiß iſt auch hier vor die Tugend ge⸗ 
ſtellt, und wenn es mit feinen andern Wurzeln als denen 
bed Bedürfniffes in_dem Boden eines Landes haftet, fo 
wird es abfterben, ſobald man glaubt, "feiner entbehren zu 
koͤnnen. Das war ſein Verhaͤngniß, wie unter den uͤbrigen 

neuen Voͤlkern, ſo auch unter den Teutſchen. In welcher 

Weiſe und Ausdehnung es bey ung in vorchriſtlichen Zeiter 

geweſen iſt, liegt im Dunkeln. Kaum iſt daven eins andere 

Nachricht, als jene bey Tacitus von dem kriegeriſchen Tanz 

den nackte Juͤnglinge zwiſchen aufgeſtellten Schwerdtern vor: 
dem verſammelten Volke auffuͤhrten, zu uns gelangt. Das 

Kuͤhne und Gefaͤhrliche des Spiele ſetzt lange Uebung, und 
große durch langes Turnen erworbene Gewandtheit, ber 

kriegeriſche Geiſt des Volles und ber Bedarf der Schlache: 

ten Manniofaltigkeit und Beharelichkeit der Tyrnübungen‘ 
doraus. Berner deutet jener Wagetanz, vor dem verſam⸗ 
mrelten Volke aufgeführt, auf feftliche Zeit, und die Feſte 
find nicht ohne Götter, denen fie gefeyert wurden, Man 
barf alfo annehmen, daß die Turnuͤbungen bey Feſten und 

Opfern zur Schau gebracht, unter den Schirm der teut⸗ 
ſchen Ehre geſtellt, and durch ihre Feſte geweiht waren. 
Daß aber die verſchiedenen Arten von Uebungen auf gleiche 
Weiſe vor dem Volke gezeigt, daß die Sieger geprieſen und 
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belohne wurden, [48 ſich vermuthen, nicht beweiſen. Noch 
jeto beutet manche erlöfchende Spur in den Gebraͤuchen bes 
Volkes auf vorcheiftliche FZeſtſpiele zuruͤck. 

Wir haben hiemit auf die Anfichten Gingebeutet, welche 
gelten und Ichendig feyn muͤſſen, wenn dad Turnweſen tie⸗ 
fet in dem Volke haften, mit ſeinem Daſeyn gleichſam ver⸗ 
wachſen, den Geiſt deſſelben und die. edlere Geſinnung tra⸗ 
gen, nub den Wechſel der Zeiten und Gewohnheiten unver 
aͤrberlich Gefichn fol. Was aber. das teutfche. Alterthum 
, von Turnäbungen und Spielen, von ihrer Begründung und 
Sicherſtellung nur ahnen laͤßt, zeige das griechifche in hel⸗ 
Im Lichte, und bie Turnkunſt in εἶδεν Ausbildung, wie nur 
"Jahrhunderte fortgefegter Bemühungen fie erzeugen konnten, 
mgleich aber auch in Verhaͤltniſſen und Verbindungen, die ihr 
eine unverwuͤſtliche Dauer fihern mußten. Jede Stadt und 
Gemeinde freyer Menfchen war mit Tuenſchulen oder Gym⸗ 
' nafien ausgefattet, welche unter. beim Schutze heimathlicher ΄ 
Gottheiten als geweihte Bezirke fanden, und von den Ebel- 
Ben und Beſten ber Gemeinde verwaltet und gehuͤtet wur⸗ 
; den. In dieſen SHeilistbümern war bie Erziehung mit 
gleichgewogener Sorge um bie geiſtige und leibliche Pflege 
ber aufblühenben Jugend bemüht, und in folcher Kunft und 
Bortrefflichkeit, daß felbft Plato, dem von beftehenden Din- 
gen wenig geiiägte, im Weſen biefer Ersiehung nichts zu 
indern fand. Neben den Turnſchulen Randen bie Tempel, 

und labeten bie geübte Jugend alter Stämme zu ihren Fe⸗ 
fen und Turufpielen ein, nicht etwa bier und. bort, nicht 
nur in Olympia und Pytho, oder auf dem Iſthmus 
md zu Nemea, ſondern uͤberall, wo irgend eine Gottheit 
oder ein Heros ſich beſondern Dienſtes erfreute, war bey 
ſeinem Feſte der ruhmbegierigen Jugend vor den Augen der 
griechiſchen Goͤtter und Voͤlker ein Schauplatz eroͤffnet, auf 
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ιν weichen fe bie behende, dem Dienſte dee: Freihene und Bier 


Heimath gewidmete Kraft wetteifernd beivähren; und Kraͤn⸗ 


ze gewinnen konnte, die Glanz und Achtung auf ihr ganzes 


Leben'verbreiteten. Der Kabe, deſſen Kraft eben erſt ge⸗ 
weckt war, ber Juͤngling und ber noch zugendliche Maunm⸗e 


trafen bier, von erfahrenen Kampfrichtern gepruͤft und σοὶ 
ſchieden, einander entgegengeſtellt zum Wettſtreit hervor 


und bes Siegers Name, beſonders bey den großen heiligen 
Spielen, 'fiog gleichfam durch alle Staaten des großen Ban 


terlandes. Ihn empfingen am Abend nad; ben Feyern une 


+ 


daheim feftliche Gelage ; - feine. Tugend erhoben Pindar und _ 
Simonides im ehrenben Geſange, ſeine Geſtalt Phidias und 
Polyclet in bewunderten Werfen der bildenden Kunſt. Und 
faßt man Alles zuſammen, ſo hatte jenes Land ber Wunden 

Alles erſchoͤpft, was fich irgend zur Pflege und Belohnung 


des Turnweſens reiches und großes erfinden und in das Le⸗ 


ben einfuͤhren lieh. ΄ Es iſt ‚hier nicht meine Abſicht, bie 
tiefen :Bründe aufzuſuchen, auf denen eine fölche Wuͤrdi⸗ 
gung jener edlen Kunſt in Staaten beruhete, bie ihre Kreis 
heit auf den ganzen nad: vollen Menſchen gruͤndeten, noch 


wollen wir ber lebendigen Gefühle ver. Kraft, ber. Ehre und 
- ber’ Tugend, bie in den Turufchulen, wie in ben‘ Sälen 


griechiſcher Kunft und Weisheit, aus dem üppigen: Boden 


emporſchoſſen, weiter gebenfen, noch auch der feſten, für 


pas Leben geſchloſſenen Genoſſenſchaften, der. heroiſchen 
Freundſchaft und Todesverachtung, welche hier gegruͤndet 


wurden und gediehen. Indem wir dieſen reichen und ſchoͤ⸗ 


nen Stoff, welcher ſich zur Vollendung des Gemaͤlbes bare 


Bietet ;- hier nur begeichnen, bemerfen wir ποῦ dieſes, daß 
die griechiſche Turnkunſt die. Tage junger Freiheit und 


Ehre darum Äberlehte, weil fle unauflößlich mit der Ergie⸗ 


bung veelnpft blieb, auch in den Zeiten der Erniedriguns 
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‚m den Feſten und Feyern Ruhm und Ehre finden ließ, und 
nie aus dem Schiem und der Pflege einheimiſcher Goͤtter ge⸗ 
fallen war. Erſt bey dem Sieg des. Chriſtenthums über die 
alten Goͤtter wurde ſie mit Alſem, was dem Heiden⸗ 
thnm und feinen. Gebraͤuchen verwandt war, unter dem 
Einſturz feiner Heiligthuͤmer verſchuͤttet und begraben: In 
be Tempel, weiche aufrecht geblieben, zogen ſtatt der alten 
Bätter und Helden die Heiligen bed Chriſtenthums ein, wie 
m Athen in bas Parthenon fintt der Pallas Athene die Pan⸗ 
hagia — die heilige Jungfrau —, in das Thefeum ſtatt 
bes Theſeus und Herkules jener Ritter, welchet den Lindb⸗ 
warm erſchlug. Den neuen Ankoͤmmlingen oder ihren Prie⸗ 
ſtern und Verehrern waren mit den Feſten der vertriebenen 
‚Bögen auch bie Spiele und. Feftlichfeiten ein Gräuel, durch 
welche der Teufelsbienft — fo hieß er ihnen — tar. ges 
ſchmuͤckt und derherlicht worden. Was {εξ jener Zeit von 
Turnkuͤnſten noch beſtand und zum Theil auf die Türken 
übergegangen noch jetzt geuͤbt wird, iſt ſo wenig der Rede 
werth, als das Wenige, was uns aus ahelichem Seit bie 
Borfahren geblieben mar. 

Diefe Bemerkungen haben bie Beantwortung ber Fea. 
ge eingeleitet, wie nemlich εὖ geſchehn, das unter dem rit⸗ 
terlichen Volke der Teutſchen fein Turnweſen nie zur vollen 
Ausbildung gekommen, und ſchon vor Jahrhunderten εἶν 
ſtorben iſt. Das Chriſtenthum trat hier zwar nicht feindlich 
. mtgegen, aber doch hemmend. Die Ritter, die Edlen 
Karen . fromm mab andaͤchtig; aber ihre” Uebungen zu 
Kampfe und leiblicher Tuͤchtigkeit waren von der Kirche und 
ihren Sebräuchen gefchieben. Sie turnten gleichfam auf εἰν 
‚ gene Sand, wie alle Freye, fo lange die Ehre der Waffen 
galt, in aller Weife, mit rechtem Craft und wahrem Eifer, 
mehr nach Sitte, als nach Geſetz, mehr nach freyer Nei⸗ 
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Br sung ‚als nach Amtsordnung und Gebot des Geſetzes, umb 
wenn der junge Edle in den freyen veibes⸗ und Ritterkine 
| Ben geübt war, boten die Kirchen und ihre Feſte der errunge» 


nen Fertigkeit keinen Kampfplan, ‚tworauf fie ſich geigen:unb 


Ehre erlangen konnten. Pur eine Gattung von Turnübun- 


gen, bie Kunft mit.der Range zu Roß den Gegner auf bem 


Sattel in den Sand μὲ ſetzen, fand ih Turnir öffentlichen. 


Ausruf und Ehre; weil in ihm ber rechte Kern der Schlache 
senfunft und Tapferfeit zu finden war; aber ſelbſt diefe Um 
bung ward durch Sitte und Vorurtheil koch mehr beſchraͤnkt: 
nicht der Knabe, nicht des noch zarteren Juͤnglings ruhm⸗ 


begieriger Muth ward zugclaffen, und von den Maͤnnern 


nur, wer turnfaͤhigen Adel beweiſen konnte. Alle andere 


Zweige der Kunſt, daS Ringen, der Sprung, der. Lauf, 


der Wurf, blieben ohne die Aufmunterung feyerlicher Spies 


- de und Öffentlicher Ehre. Man fage nicht, daß dieſe nur 


ſchwach geuͤbt oder geſchuͤtzt wurden. Zwar mochte das 


Ganze weniger als bey den Griechen in Zufammenhang ge» ' 


bracht und in das Einzelne ſeyn ansgebildet worden ; aber 


geuͤbt warb der Knabe, beſonders der ritterliche, in jeder 


Meile, welche Kraft und Gewandtheit nſeines Leibes bewir⸗ 
Sen konnte, ſetzte die Mebungen als Juͤngling und Mann 


mit Luſt und Liebe fort, und ſelbſt der Fuͤrſt freute ſich, 
wie der Edle in Deutſchland, an dem Lobe, welches ihm 


wegen Fertigkeit im Sprung oder Steinwurf von den Zeit 


genoſſen in Dichtung ober in gefelliger Rebe zu Theil ward. 


Bu dem, mas hierüber die bekannten Buͤcher, zum Theil 


- uoch-Handfchriftliches‘,. an Zeugniffen und Beweiſen enthal- 


ten, liefere ich hier aus unferer naͤchſten Umgebung in Muͤn⸗ 
hen einen auswärts weniger befannten Beleg. ‘ Herzog 
EHriftoph von’ Vaiern, am Ende des funfehnten Jahr 
hunderts, war einer der muthigſen und tapferſten Ritter 
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Ä feiner Zeit. Bey einem Turnier in Landshut wagte er, vor 
der ganzen verfammmelten Ritterfchaft allein, fich einem rie⸗ 
fenbaften Ungar, ber fie zum αι forberte, zn ſtellen, 
πὸ rettete duch Beſiegung des gewaltigen Feindes die 
beutſche Ritterehre. Dieſer Herr war auch im Buf und 
in. Sprung ber erfie. Noch liegt in dem Gange des Hofe 
lagers babier, aus ber alten Burg an biefen Ort verfegt, 
ein ungeheurer fehtwarger Stein, den er zu fchleubern im 
Etande war; ber fldrffte Dann würde ihn kaum heben, 
„wie jetzt bie Sterblichen find”; und Nägel in der Wand, - 
deren niebrigfien ein Mann gewöhnlicher Größe kaum mie 
bee Hand erreicht, begeichuen die. Hoͤhe, zu welcher er und 
naͤchſt ihm die beyden geuͤbteſten im Sprung ſich erhoben. Eine 
Barmorplatte dabey enshält die Reime, In welchen ein deut⸗ 
ſcher Pindar nach feiner Weiſe ſchlicht und einfach dieſe 
Iugend des ſtarken und muthigen Fuͤrſten auf bie δική. 
welt gebracht: 

Als nah Chriſti Geburt gezählt war 

Vierzehen Hundert Neun und Achtzig Jahr 

Hat Herzog Chriftoph hochgeborn, 

Ein Held aus Bayern auserkohrn, 

Den Stein gehoben von freyer Erb 

Und weit geworfen obrigefehrt. 
Wiegt drey Hundert vier und ſechzig Pfund. 
Das sie der Stein und diefe Urkund. 





Drey Nägel fteden hier vor Augen, ἢ 
Die mag ein jeder Springer fhaugen. 
Der hoͤchſte zwoͤlf Schuh von der Exd, 
Den Herzog Chriftoph Ehrenwerth 
Mit feinem Fuß herab thät ſchlagen. 
Conrad lief bis zum andern Nagel 
Vohl von der Erde zehenthalb Schuh, | a 
Neunthatt Philipp Ipringen u 


- 
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Bis ginn beitten Nägel an der Band, | 
Der höher ſpringt wird nidt befannt, 
Doch war damals die Zeit nicht mehr fern, wo der nicht ΓΝ 
kannt wurde, welcher: es dieſen ritterlichen Herren gleich 


"oder zuvor that. Die neuere Turnkunſt, nicht wie die Brio 


chiſche durch weife Geſetzgeber in bie Erziehung verfinchten, 


der Olympiaden und Siegesfeyer ermangelnd und allein nos 
sem Bebuͤrfniß des Krieges und dem Gefuͤhl eigner Tuͤch⸗ 


tigkeit gehalten, verlor, wie der alte Geiſt zu weichen an⸗ 
fing, an Kraft und Umfang und ging, ein Opfer der Traͤg⸗ 


heit und Bequemlichkeit, mitten im noch felöftfräftigen und 


freyen Völtern zu Grunde. Selbſt die Zurnire fanfen und - 
veroͤdeten/ da eine andere Kriegskunſt zu andern Waffen . 
μην Uedungen noͤthigte, und von dem alten Turnweſen blieb 
auſſer dem Ritt in der Sechtfunft nur noch ber Hieb, weis 
hen bie Zortdauer des Zweykampfs, bey Leben und Ehre, . 
erhielt; bey den Engländern der Fauſtkampf, sur Schlich⸗ 
fung gemeinen Streites; dann in den Scheiben⸗ und Vo⸗ 


, gelfchießen mit Armbruͤſten und Feuergewehr mir ein Schat⸗ 


ten feiner felbft zurück. Andere feiner Zweige waren durch 
Sranzofen ganz verkehrt, wie der Zang, oder bis zum Un- 
£enntlichften abgeſtutzt und perziert worden, τοίε was num 
Boltigiren genannt, und noch auf Fechtboden an hölzernen 
Dferden geübt wird. Die übrigen vergingen ganz, ober 
erhielten fich in einfältigen Löblichen Spielen auf dem Lande, - 
om Kletterbaum, im Hahnenſchlag, Wettlauf Feuer⸗ 
ſprung, zerſtreut und ohne Wirkung fuͤr das Gange. 
Dir gebührt der fehöne Ruhm, in einer fchweren Zeit,“ 

wo ‚viele an der Rettung bes Baterlandes verzweifelten, u 
nicht nur durch Wort, fondern, ſoviel einem Einzelnen vergöme 
ift, auch Durch That für Diefelbe vorbereitet und ihr zus großen 
Huͤlfe die erloſchene Turnkunſt aufgeweckt zu Haben. Seit⸗ 


\ 
\ 
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dem bluͤht fie, verbreitet unter die deutſche, den Freiheit, und 
der Ehre begierige Yugend, nun als. Pflegerin männlicher 
Kraft, und, was von gleicher Wichtigkeit, ald Mutter der 
Bleichgeſinntheit für Recht, Freyheit unb Eintracht des 
Volkes, fuͤr Freyheit des Vaterlands im Innern ὑπὸ Eins ' 
heit'gegen alle Feinde beutfcher Nation nach außen, eine der 
ſchoͤſten Srüchte, welche die Jahre nach unferer Befreyung, 
größer durch inkere Entwickelung als durch dußere Kraft, 
zejeitigt haben. Möge fie ſchon jetzo flärker, als die Stuͤr 
6, welche ihr drohen, an innerer Kraft und Ausbildung 


We an äußerer Würde und Ehre geminnen; denn noch iſt erſt 


be Anfang gemacht, vergleicht man was gefchehen muß, 
im fie über den Wechſel ber Zeit und der Meinung zu Rellen. 
. Roh iſt ſie, auch wo fie den Öffentlichen Anſtalten zugewie⸗ 
ſen wird, mehr ein Nebenwerk der Erziehung, als ein mes 
fentlicher Theil derſelben, ober unaufloͤßlich mit ihr ver⸗ 
bunden. Noch ift'Hein Gefchlecht im Turnen erwachſen, 
das in Beſitz der Kunſt umd Uebung, die es liebt, von feinee 
Wuͤtde und Bedeutſamkeit dutchbrungen wäre. Nus wenn 
beydes geſchehen, wenn auch bie begonnene Entwidelung ὦ 
des Öffentlichen Lebens in Deutfchland noch mehrere Volks⸗ 
‚ fehe ind. Feyern wieder eingefegt hat, wird auch die Turne 
kunſt wahrhaft in-das Leben eintreten, jene Feſte beleben 
und von ihnen für ihre Leiſtungen Glanz und Ehre davon⸗ 
Magen. -- Wird: le aber mit der Erziehung und dem oͤf⸗ 
rntlichen Sehen unauflößlich verflochten ſeyn, -fo werben 
auch bie Geſaͤnge wieder erwachen, welche ehemals die al⸗ 
ten uebungen umgaben, ſich aller Stoffe bemächtigen, bie - 
des Ganzen: ποῦ x Einzelnen Tugend in ruͤhmlicher Geſin⸗ 
Rung und That darbiten, und, um mit Pindar zu reben, 

| mu δα 8. Aute Gerücht großen Shatrubr 

δι ſeinem Lager führen“, Dann heißt es aud 


+. 
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und von ihm: „Es las entfchlafen ſuvor, bock 
geweckt erglängt bell am Leib es Sleih dem 
—Gruͤhſtern wunderbar vor andern. Sternen.“ 
Mit diefen Hoffnungen und Wünfchen für bein ruhmvolles 
mb das deutſche Vaterland erfüllt, führe ich aus ber ſchoͤn⸗ 
ſten und herlichſten Zeit des griechiſchen Alterthums, gleiche. 
ſam mitten aus ben Feſtſpielen im Peloponnes und ἐπ Pytho⸗ 
den großen griechiſchen Turnſaͤnger Pindar bey Die ein. Die _ 
wirſt ihn mit jener Achtung aufnehmen, die ihm gebuͤhrt, nicht 
nur weil er der einzige iſt, welcher im Geſange dag Turuwe⸗ 
fen mit unvergaͤnglicher Ehre geſchmuͤckt hat, und δὲς groͤßte 
Mann, welcher je die griechifche Laute fchlug, fondern aus 
wegen ber Hoheit feiner Gefinnung, ber Tiefe feines Geiſes 
und feiner Weisheit. Seine Art und Weife geſtattet nicht 
‚eine ſchnelle Befreundung. Doch lohnt er die, welche ſeſ⸗ 
wen Umgang: ſuchen, dadurch, daß er ihnen zwiſchen dem 
Fremdartigen und Fernliegenden einen Schatz wunderbarer 
Anmuth und großherziger Geſinnung zum Gebrauch darbie⸗ 
tet. Keiner wird nach einem nähern Umgang von ihm ſchei⸗ 
den, welcher nicht durch ihn wäre geftärkt und erhoben wor⸗ “ 
ben. Das aber iſt nicht die geringfle Tugend des. Φίμϑαξ, , 
baß er die Kunſt, welche er preifet; in ihrer vollen Wärbe . 
, begriffen und mit dem Höchften, was das Leben bietet und 
der Geiſt denke, in unmittelbare Verbindung gebracht hat. 
Ich Habe ihm zwar deutfche Rede gelichen, doch konnte ἰώ 
ihn nicht zum Deutfchen machen, ohne fein innerſtes Weſen 
aufzulöfen. Sein Gefang mußte fih in denſelben Maaſen 
und Wendungen entfalten, wie in ber Urfprache, wenn ἐξ 
in feiner Eigenipämlichkeit ſollte begriffen werden. Doch 
habe ich gefucht, ohne gu große Opfer bes in unferer Sprar : 
che Ueblichen, ſoviel mir möglich, von dem Wohllaut und 
rhythmiſchen Schwung, von ber δήβε und Kraft der grie⸗ 
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&ifchen Rede in die deuffche heruͤber zu leiten. Denunge- 
achtet bleibt er an Geiſt und Form ein Frember. Als 
Fremdling kritt er ein, nicht als ein Einheimiſcher, nicht 
daß man ſeine Form bey uns nachahmen, aber doch, daß 
man ihn in feiner Art achten und begreifen folle. Das wird 
felbſt denen förderlich ſeyn, melche bey und bie Dichtkunſt, 
beſonders die lyriſche Üben, ‚und, ungewarnt von franriger 
Erfahrung, unbelehrt von dem Beyſpiel großer Meiſter, fie 
von Ihren Wurzeln abgelößt und aus den reichen und frucht⸗ 
haren Zluren des Lebens mit fich in ein Gebiet entführt ha⸗ 
ben, wo ſtatt δεῖ Welen nur Schatten und Träume einhei- 
wiſch find. Mögen diefe in Pindar, nicht abgefchrecft durch 
die ihnen fremde Born, bie wahre Inrifche Dichtung wieder⸗ 
Inden, als wurzelnd im Leben, indeß ihr Haupt ich in bes 
Aethers Blan außbreitet, als gemährt von dem Erfreuli⸗ 
den, mas ihr-bie Vergangenheit‘ bed Volkes oder {εἴπ 
Gegenwart an Tugend und Gefinmung barbietet, und be⸗ 
muͤht, -um daſſelbe bie Gaben der Anmuth, die Würbe der 
Weisheit ausjubreiten und mit fich zu den Sternen zu ehe» 
δὲν. Der hat bie wahre Dichtung gefunden, welchem alles 
große und edle, was feine Zeit gedacht απὸ gefühlt, klar 
geworden if, und welcher verficht es in voller Wilede und 
Schoͤnheit vor ler Augen hinzuftellen, daß jeder, der des 
Erfteulichen theilhaft iſt, ‘ich ſelbſt, feine‘ Amfichten md 
SGefuͤhle Sarin in fchönerer und eblerer Geſtalt wiederfindet. 
Deinen lichen Turnern und Zurnfreunden aber möge zus 
Ermunterung und, wenn ed nöthig if, zum Troſt gereichen, 
daß δίε Kunſt, welche fie, Knaben und Juͤnglinge, mit _ 
frohem und unverdrofenem Beſtreben ausuͤben, bey-bem 
größten Volke des, Alterthums ſolcher Ehre würdig gehalten 
Ward, undeinen ſolchen Sänger fand, daß eihft die Turnkunſt 
. über den Sieger in Ihren Hebungen, ſo wie Ir feine Hei⸗ 
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math, ihre Ghtter ab Helden kob und Ehre verbreitet, anf 


das ganze Laben mit anvergaͤnolichem Ruhm geſchmuͤckt hat, | 


augleich aber werden ſie finden, daß Bey den Griechen Turu⸗ 
fertigkeit und Bildung in geſelligem DBerein. gingen, daß 

veben den Leih auch der Geiſt in. alen-edlen Künften und 
Beſtrebungen wohl geuͤht und. nur dem, welcher das Eole 
hepdex Art in ſich pereinigte, bie Mannherlichfeit hey⸗ 
gelegt ward. Nicht die Kraft der Haͤnde und Faͤuſte allem 


wird. im Pindar gepriefen.. ſondern δε, mo fie mit: She 
vor ‚den, Chttern und Froͤmmigkeit, mit Mäßigfeit, mig 


Verſchmaͤhung des Uebermuths und der Ungebühr, mie Ehr⸗ 


furcht-vor dem Sep, und vor das Gltern,. mit ebler Geſin⸗ 


nung fuͤr Freunde und Fremdlinge, αἰ weiſem Gebrauche 
des Reichthumes, lebendigem Gefuͤhl fuͤr Ruhm und Ehre 


und mit Meisheit und Erfahtung in ben Werken der Min 


en. und Yuldgöttinnen vereinigt, und durch alle Güter und 


ZFirden griechiſcher Bildung geſchmuͤckt iſtt. ) 


Staͤrke und Feſtigkeit des Leibes, ohne den Schmuch 


| dar SBildung, bezeichnete den. Barbaren; an der. innigen 
Genpoſſenſchaft leiblicher und geiſtiger Veredlung wand 


ber, Hellene- safannt.. Was Peritles in der Lobrede veg 
be Athenaͤern fagt ; 4Wir ſuchen das Schöne mig 
maßigem Aufwand, und. fuchen bie Weisheig 


sahne Weichlichfeit“, gilt von allen aͤchten Hetſenen 
und iſt das Geheimmiß der griechifshen Bildung, mach wein 
der die Jeibliche Erftärkung nicht durch das Beftreben um 


Weisheit gehemmt, noch dieſes durch die Verſaͤumniß des 
Leibes und durch Weichlichkeit der Triebkraft beraubt 


wird. Eine Verſchwiſterung der. Turnkunſt mit Rohheit, 


Pochen auf Leibesſtaͤrke, Verſchmaͤhung, der Scheu und 


Sitte, haͤtte ſchnell entweder die Turnkunſt als etwas 
Vatbariſches in Verachtuns sebract ; oder die hoͤhere Bil⸗ 
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bung in die Barbarey aufgeloͤßt. Daß weder δα δ eine noch 
das andere geſchah, verhinderte ber Genius von Griechen⸗ 
land, der Bey dam Verluſt'vieler und großer Gaben in jener 
Durchdringung und. Fintracht Teiblicher und geifliger Vor⸗ 
trefflichkeit benr vielfach zerriffenen und getränften Volke 
eines der ebeiften Suter bis an das Ziel feiner Tage bewahrt 
δαί. Was aber in Griechenland galt und in diefer Sack 
Gebrauch und Bitte war, ift nicht zufällig fo beſchaffen, 
daß andere ſich deſſen entfchlegen.fännten, fondern ‚im We⸗ 
fen der Sache .tief begründet, und bie wahre und, eigzige 
Bedingung , "unter welcher die Turnkunſt bey gefitteten und 
gebildeten Bölfern eintreten und gelten kann. Ja wir duͤr⸗ 
fen ung.nicht verbergen, daß jene Verſchwiſterung benber 
Bortrefflichfeiten bey und um (ὁ dringender gefordert wich, 
je allgemeiner, bie Bildung unter ben Wölfern geworden iſt, 
und je gewiſſer ein großes Volk in unſern Tagen verforeg 
seht, weiche fich.auf ber Höhe des Zeitalter zu bebaupe 
ten micht ini Stande ifi. Ein Ausweichen von der Bahn 
führt und unauffaltfam dem Wahn, ber Beſchraͤnktheit, 
der Geiſtesſchwaͤche in die Arme, und vor Allem dem Aber 
glauben und feinem abfcheulichen Gefolge, der noch forte 
bauernd. uns zur Seite gelagert iſt, ober fchlendert und: ir 
eine Verwirrung ber Begriffe und Beſtrebungen, in denen 
πίε: nicht nur die Guͤter nicht erreichen, nach denen wir ſtre⸗ 
"ben, fondern dafuͤr auch bie verlieren, welche wir bereite 
ertoorben haben. Nur wenn‘ die Turnkunſt mit ber Bildung 
bed Geiſtes, mit dem gründlichen, Achten Wiffen, mit dem 
richtigen Urtheil uͤber alled,. was und noth thut, mit dem 
seraben und affenen Sinn für das Edle und Würdige ſich 
verbindet, und bad Turnen des Leibes durch das Turnen 
bes Geiſtes gehoben und geadelt wird, „fo daß δὲν im Turms 
nen geübte Knabe und Juͤngling auch wit Reifen und Ver⸗ 
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ſtand, mit edlem Weſen und Sitte geziert iſt, vor allem 
aber vor jedem Uebergreifen Aber fein Maas und’ Ziel in 
᾿ς Dingen und Beſtrebnugen, welche nicht feine® Belanges 
ſind, bewahrt wird, kann in diefer Zeit ἀπὸ in ihrem groß, 
artigen Beftreben nnd Wirken bie Turnkunſt in ihr: Recht 
und Eigenthum wieder eintreten und barin befefliget zu bee 
Wiedergeburt und Verjuͤngung, in welcher die Zeit und δείδια | 
ders Deutfchland offenbar begriffen if, wohlthaͤtig beitragen. 
Auf alles dieſes hinzuweiſen, hielt ich nichs deshals 
fuͤr noͤthig, weil ich etwa von Dir oder den Deinigen Uebeles 
. in der guten Sache fuͤrchtete. Wie lebendig das Bild der 
Unſchuld und Reinheit in Geſiunung, ort und That Dich 
erfuͤllt, kann jeder aus Deinen Schriften fehen; wie wohl⸗ 
thaͤtig und bafür begeifternd Deine Nebe auf die Jugend, 
welcthe Dir vertraut, übergeht und wirft, habe ich damals 
erfahren, als uns die Erfolge des ‘Kriegs in Paris zuſam⸗ 
menführten. Auch fand ich Dein Befireben fein davon, 
Halbheit oder Seichtigfeit im Wiſſen zu beguͤnſtigen, ober 
irgend-eine Renntniß, welche den Geift veredelt, bildet une 
ſchmuͤckt, gering zu achten, vielmehr Dich ſelbſt dafür eis ἢ 
fernd und verlangend, daß der Knabe und Juͤngling, wie 
auf dem Turnplag, fo im Leben und inder Schule dem Edel⸗ 
ſten und Beſten nachtrachten und ſich wie mit unbeſcholtenem 


Weſen, fo mit gruͤndlichem Wiſſen ſchmuͤcken ſolle. Auch 


“wäre εὖ thoͤricht zu fürchten, daß in einer fo erleuchteten 
und mit alen Gaben und Ehren reich gefchmückten Stadt, wie 
Berlin if, fich ein einfeitiges Beſtreben auf Koften fo großer 
und wichtiger Güter geltend machen und behaupten fünnte. 
Indeß find bie Turnpläge fchon weit umber im Lande geöff- 
art, und follen nad) unſern Wünfchen aller Orten geoͤffnet 
‚werben. Da kann es nicht fehlen, daß bei ber Mangelhaf⸗ 
ülgkeit der Erziehung, welche bisber gegolten hat, ἐφ ber 
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großen fittlichen und wiſſenſchaftlichen Ungleichheit, welche 
als Folge davon umter unſret Jugend angetroffen wird, fi 
vielerley eindrängt und geltend macht, was dem edlen Sinn 
als Zeichen der Barbarey erfiheinen muß. Denn εὖ if, 
wie man ben Euch fchon richtig bemerkt Hat, die Schranke, 
über twelche der Knabe und Juͤngling in ben Turnplat ein⸗ 
fehreitet, Fein Letheſtrom oder Zauberfreid, in welchem er ' 
fein früßeres Leben vergeffen, oder den alten Menfchen abe 


legen könnte, um mit dem Turnkleid einen neuen anzuzie⸗ 
ben. uch kann gerade der Geiſtloſe und Beſchraͤnkte hier 


durch rohe Leibeskraft meinen eine Auszeichnung gu ge 
winnen, welche ihm auf anderem Gebiet verſagt wird. Ge⸗ 
gen dieſe allein ſey meine Rede gerichtet, wie es die Deine, 


. wenn es Roth thut, auch ſeyn wird 


Hiermit aber ſey auch den Gegnern geſagt, belbnders 


| den chrenwerthen und Hochgefinnten unter ihnen, daß ni: [δέ 


die Sache vom folchen Leuten geführt wird, wenn es ſich 
vom Turnen handelt, fondern die Sache der edlen deut⸗ 
fchen Jugend, bie, jebes Lobes begierig, eine ganze unb 
volle Entwicklung aller Kräfte des Leibes und Geiftes fücht, 
auf dem Turnplatz aber mit Gefundheit und Stärfe für bie 


Bildung jene Spannkraft bes Geiſtes, auf welcher allein 


fie, umgeben von Unfchuld und Sitte, frifch und fröhlich 
entfproffen kann, und in Berein mit andern Juͤnglingen eine 
Genofienfchaft, die, auf gleiche Beftrebungen und Lauter 
Seit der Gefinnung gegründet, das Leben erheitert und 
fhmücet und den werdenden Mann für Vaterland, Bil 
dung unb Ehre erwecken und begeiſtern kann. 


Muͤnchen den 6ten Januar 1819. 





22 ΝΣ Sweigwung, 
We Rasfärife. 


Seit die voranſtehende Zueignung geſchrieben Mark, 
find bie Zurnpläge i in Preußen durch eine Königliche Berords 
nung geſchloſſen worden. Man kuͤndiget dieſe Maasregel 
als eine vorlaͤufige an, ſo wie, daß die Turnkunſt mit der Erzie⸗ 
bung näher vereiniget werden ſoll. Deshalb habe ich in dem, 
wag ‚vor vier Monaten gefchriehen ward, nichts geändert, 
überzeugt, daß die Männer, ‚welche dort zu rathen und an⸗ 
zuordnen haben, weit bavon entfernt find, dem Guten ben 
Krieg zu erflären, und δαβ die große Sache, um welche es 
fich hier Handelt, gereiniget, wenn fie der Neinigung bes 
darf, und mit verjüngser Kraft ans dem Widerſtreit θεῖν 
οὐ vorgehn wird. 


München den 25. May 1819. 


{4 - \ 





Da die Yusgabe des Pindarus welche Ich bier dem keſer 
uͤbergebe, den griechiſchen Text, kine deutſche ueberſetzung 
und erklaͤrende Anmerkungen enthaͤlt, ſo wird es noͤthig 
ſein, uͤber jeden dieſer drey Theile ihres Inhalt hier vor⸗ 
laͤufige Rechenſchaft abzugeben. 

Beym griechiſchen Text liegt im Ganzen die Anord⸗ 
nung von Boͤckh zum Grunde, ſowohl in den kesarten⸗ 
als in den Versabtheilungen. 

Dem dieſem ausgezeichneten Gelehrten gebührt dag 
große Lob, daß, nachdem von Hermann in ben Bemer⸗ 
Fungen zur beynifchen Yusgabe und in der Abhand- 
Iung über die pindarifche Mundart zuerft für durchgreifene 
de Behandlung des Dichter die Bahn Igebrochen war, et, 
unterflügt von ber Vergleichung vieler und guter Hands 
fchriften, den Berderbniffen der pinbarifchen Rede, hauptſaͤch⸗ 


lich den durch alte Verskuͤnſtler verſchuldeten, recht auf den 


GBrund geſehen, vieles davon glücklich geheilt und bey al 
len zweifelhaften Dingen die Unterfuchung wenigſtens geftellt 
und die Entſcheidung vorbereitet hat. Jedoch konnte bey ei⸗ 
nem fp ſchwierigen und verdorbenen Dichter, in welchem 
faſt jeder Schritt durch Widerfpruch der Meinungen und Les⸗ 
arten flreitig gemacht wird, auf einen Schlag nicht alles 
abgethan werden, : und vieles eingelne blieb noch anderer 
und genauerer Beftimmung fähig. Nicht weniges biefer 


Art hat neulich Hermann in ber neuen Bearbeitung je⸗ 


- 
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ner Anmerkengen jur heyniſchen Ausgabe aegefelt, an⸗ 
deres fand der Verfaſſer dieſer Ausgabe zu ändern, und 
fo ift εὖ gefommen, daß bie hier gegebue Urfchrift im Ein⸗ 
zelnen faft auf jeber Seite von ber. bödhifchen abweicht. 
Uebrigens ift die Einrichtung, wie auch Boͤckh fie angelegt 


hatte, fo gemacht worden, daß uhter dem Terte eine jede 


Abweichung von δεῖ. heyniſchen Ausgabe genau angegeben, 


und, wo Heyne von den Handſchriften fich entfernt, auch 
dieſes bemerkt und die urſpruͤngliche Lesart angeführt iſt. 
Was in den Abweichungen aus Handſchriften ſtammt, iſt 

„ohne weitere Erinnerung aufgenommen, τοῦθ ‘aber darin 
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Vermuthung der Bearbeiter iſt, wird ale ſolche mit dem 


Namen ihres Urheberg angezeigt. So iſt es moͤglich, mit 
einem Blicke zu uͤberſehen, was in der pindariſchen Rede aus 


handſchriftlichen Quellen gefloſſen, und was in ihr von den 
Bearbeitern und von welchem iſt veraͤndert worden. Die 


Vermuthungen des Herausgebers, auch jene, denen die 


Ueberſetzung folgt, find in den meiſten Faͤllen als ſolche un⸗ | 


“ter dem Texte geblieben, hauptfächlich, weil fie, dem Zwek⸗ 


fe dieſer Arbeit gemaͤß, nur kurz und faſt immer ohne An⸗ 
fuͤhrung der Gruͤnde konnten angemerkt werden. — 


Weit genauer, wie dem Terte von Boͤckh, folgt dieſe | 
" Arbeit feiner metrifchen Anordnung des pindarifchen Gefan- 
ges. Nur in wenig Stellen fchien es dringend, die boͤckhi⸗ 
ſchen Versabtheilungen abzuändern, vor allem aber ben 


Brundfag feftzubalten, daß mit jedem Vers auch das Wort 


zu Ende gehe und jebe Brechung vermieden tyerbe. uUm bag 


rhythmiſche Lefen der Perioden zu erleichtern, find die zwei⸗ 


felhaften Sylben haͤufig, und beſonders da, wo nicht ein 


einfaches Versmans über die Unbeftimmtheit ihres Maaſes 


leicht binwegfuͤhrt, mit dem Zeichen der Laͤnge oder Kürze 
ausgeſtattet. 


‘, 
- 
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Nur mit dieſer Huͤlfe duͤrfte es ſelbſt dem Geuͤbten 
möglich ſeyn, bie kunſtreichern Rhythmen, beſonders in den 
Befaͤngen mit aͤoliſcher Harmonie, beym Leſen ohne Fehl und 
Schwanken zu finden und zu halten, und in dem Steigen, 
Schweben und Fallen der Reihen ben ſtets ernſten und 
edlen uud. doch unendlich mannigfaltigen Gang des erhab⸗ 
nen Sängers, den Flug bes birlaiſchen Schwanes in 96. 

- felgen. 

, Durchbrumgen eben Ἂ ſehr von biefer Vortrefflichleit 
der pindariſchen Maaſe und Ordnungen, wie von jeder Aue 
dern Tugend dieſes wunderbaren Geſanges, uͤberzeugt, daß 
imn ſeinen Rhythmen und in ihrer Geſtaltung nicht weniger; 
wie in ben Gedanken und der Sprache, in ber Borm fo gut 
wie in bem Inhalt, oder vielmehr in der innigen Durch⸗ 
dringung die Seele und das Lehen deſſelben begriffen fey 
und verſchwinde, fo wie jene Harmonie und Einigang auf 
. gelößt wird, bin.ich daran gegangen, fie, um mit Kauft 
zu. fptechen,. „in mein liebes Deutſch“ zu übte 
fegen. , Mein Borfag war, bierbey, ſoviel es beym eifrig⸗ 
ſten Bemuͤhen nur immer möglich ſeyn wuͤrde, mich an δὲς 
jetzt bey uns uͤblichen Formen und Fuͤgungen der Rede zu 
halten, und dem Zweck der Treue nur im dringendſten Falle 
das unabwendbare Opfer zu bringen. Dabey aber ſollte 
die Ueſchrift ganz, in metriſcher Hinſicht, Länge um Laͤn⸗ 
ge, Kürze um Kürze, und in fprachlicher jebed Wort und 
jeder Ausdruck nad) feinem vollen und eigenthimlichen Sin- 
ne twiebergegeben werben. Durd) jenes Anfchließen an dad 
Herkömmliche in der beutfchen Form und Medefügung hoffte 
ich das Fremdartige zu mildern, was treue Wiedergabe von 
Hort und Ausdruck über den Gefang verbreiten mußte, und 
- bush volle und fo weit als möglich lautere Bildung der _ 
ihm urfprünglichen Rbythmen auch dem deutſchen Ohr bie 


. 
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Haͤrmonie der Mifchrift hoͤrbar, dem bentfchen: Stun feine 
Fälle und Anmuth fuͤhlbar ἐπ machen. Ich empfand J 
bee Ausführung dieſes ſchwierigſten Geſchaͤfts an dem — 
ſchwierigſten Dichter recht lebhaft, wie eine. treue und volle 
Neberſetzung, bie allein der Rede werth iſt, aus einen Kam⸗ 
pfe fich widerſtrebender Pflichten, durch Auggleichung: feiab⸗ 
ſeliger Ruͤckſichten hervorgeht. Der ganze Dichter findet 
ſich immer dabey in feine Urſtoffe gleichſam aufgelößt wis 
fein Geſang einer neuen Erzeugung preißgegeben. Ihr βεδὲ 
das Arbild, die Kraft und Fuͤlle deſſelben helfenb und ſtaͤr⸗ | 
- Fenb zur Seite. Aber vor allem mag ber Ueberfeger der 
Anmuth opfern, die in ſeinem Urbilde waltet. Denn wo 
dieſe verſchmaͤht, in die neugebildete Geſtalt uͤberzuge⸗ 
δεῖν da wird fein Fleiß, Feine Kunſtfertigkeit und Gewandt⸗ 
heit hinreichen, den Mangel ihres Hauches zu erſetzen dee 
einem jedem Werke der Dichtung einwohnen und es umwe⸗ 
ben muß, wenn es leben und erfteuen fol. Ich habe hier⸗ 
mit ausgefprochen, nicht was ich glaube erreicht zu haben, - 


ſondern meine Anſicht vom Ueberfegen, "nicht ohne lebhaft 


„gu fühlen, wie wenig ich vermocht gegen das, was ich ge⸗ 
wollt und gewünfcht habe. Oft fchien mit der Geduld mich 
Muth und Hoffnung‘ganz.zu verlaſſen; aber immer von 
neuem ſtaͤrkte mich naͤchſt dem Dichter auch die Bildſamkeit, 
die Fuͤlle und der Wohllaut der deutſchen Sprache, die dem ἢ 
zeblichen Bemuͤhn felten verfagen und zu treuer Nachbile 
‚bung des griechifchen Gefanges, wie feine andere Sprache Ὁ 
ie vermag, nach den erſten Verfuchen, auch den Wiberſe⸗ 
denben hinziehen. 


Sollten aber die rhythmiſchen Reihen wohl angelegt 
und fo gebildet werben, daß fie mit Leichtigkeit koͤnnen auf⸗ 
gefaßt und mit Sicherheit gelefen werden, fo iſt, wenig⸗ 
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| ſtens bey freyen Eylbeumaaſen, bey ‚Seien teine feſte und 


wohlbefannte δο über das Unftäte der Sylbenmeſſung 
hinweggleitet, es ein dringendes Bebärfniß, dad Schwan⸗ 
fende unſrer Mittelzeiten fo viel als möglich aufzuheben. 
Darum iſt in dieſer Ueberſetzung ‚neben ber Bedeutung auch 


auf. den Gehalt und Umfang der Sylben Ruͤckſicht genom⸗ | 


men. Lang wurden demnach gebraucht nicht nur ale 


Stammſylben und unterfcheidende Vorſaͤtze, alsı ruͤhn— 


eusruhn, fahren, umfahren, anfer das berauben⸗ 
de um zuweilen, wie in uͤngeſchwaͤcht, uͤnbeſchaukich, 
unferblich, fondern auch, was durch lange Selbftlaute, 
Doppellaute oder verſtaͤrkten mehrfachen Mitlaute lang er 
ſchien. Nie alſo werden dein, mein, fein, weil, auch, 
anf, aus, drauf, ein, fuͤr, beym, ihr, ihm, war, 
ober die Ausgänge Bert, Feist anders als lag erfcheinen, . 
bey und ſey vor Selbſtlauten zuweilen als kurs, z. δι 
„bey erfreulichem Geſchicks, „ſeytes geſandt« 


Eben fo wurden ohne Ausnahme lang brauchte jetzt, 


ſamt, find, deum, uns, wenn, wann, denn, 
dann, dort, nicht, nichts, zur, zum, und mit nur 


wenigen Ausnahmen durch, daß, if, ber, δ γι 
je, mal, wol; dagegen find an, in, im, von, mit, 


da, wie, es, gur.der, die, das als Artikel, dann 
ἰώ, ig, end in Ausgängen immer kurz gehalten, und in 
der Regel auch ich,- Bu, er, fie, mir, bir, win, 
wo, 0 vor Anreden, das bezugliche (relative) der, δ ἐν 
das, um, und, am, von, fo, cht ale Vorſatz, fang 


nur ale Ausnahmen. - Eben fo, doch öfter lang gebraucht, 


vor, 05, doch, noch, nach, ung, bar und if in 


Ausgängen. "Mic. auf-diefe Weife die Mittelzeit nicht dang 
aufgehoben iſt und auch in einigen Stellen zumal, wol⸗ 


an, jedöch, bevor, väterlichen, zwoͤlfmaͤligen 


, j \ 
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μεκίοξαι ward, ſo mag das als eine der Schranken; wel⸗ 
che dem Teberfeger. bie Noth fee, δεῖ; wenn man will, 
als Unvollt dmenheit betrachtet, werben, der bey den Gries 
chen in dem unſtaͤten Gebrauch fo vieler durch Stellung han⸗ 
gen- Spiben eine aͤhnliche sur Seite geht. Wo In Felge 
davon bie Meſſung ſchwankend fenn konnte, “babe ich. über. 
die angegebenen Wörter auch im Deutfchen das Zeichen ‚der 
Länge oder Kuͤrze geſetzt. Man wird finden, daß fie.foga® 


ſerltner nöthig waren, als im Griechifchen, und, wie. Ich - 


glaube, in feinem Falle über die. Art und ‚den Dan - des 
KRhythmus im Zweifel ſehn. 
Mrur auf dieſe Art iſt es möglich, Reigen, in. benen 
die Kuͤrzen gehaͤuft ſind, ohne weitere Stuͤtze und Stab, 
als nach emem-im Ganzen fefim Gefege gebildet, hinzüfteh- ΄ 
len und nach ihrem rbythmiſchen Werth, ohne Muͤh mb 
ohne ein Schema ihres Maaſes, aufzufaſſen und zu leſen 
zum Beyſpiel von Rhodus Olymp. 7, 33. ff. 
MWo ber Erigen gewaltiger König die Stadt u 
Ft aus goldenem Gewoͤlke henetzt. 
Einſt da durch Haphaͤſtos Anſchlazz 
Unter dem chernen. Beile ſich von. des Bus 
Haupt ſtuͤtmend Athana erkab, . 
J und im. Aufſchwunge des Sclachteneſchreys u 
R Machtruf begann. 
uran⸗⸗ bebt Khan ihm ſamt. Mutter Sin. 
aber Pyth. I, I ff. - 
: Du, o erquickliche Sub, des Rechtes 
VZochter, Schirmetin im ber Gemtind® mem. .“ 


og Doch δι! ſobald unerbittlichen 


Grolles das Innerſte ſich dir verſchleußt, 
wibn Rauhes bereiteud u. A | 


Aa 
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. " Die größte Schwierigkeit. machen bier oft ſehr ges 
αι Namen. δ βάνει, ihrer. Schreibung bie ich 
dem Pindarus gefolgt. Entfchließen wir ung einmal 
Homer Here, Achene, Hepbäßos, Bofeidaon m 
fagen, fo werben mir auch nicht bie pindariſchen Formen 
dYera, Athana ober Athanaͤa, Haphaiſtos, 
Bofeidan, und danm eben fo wenig Damater, 
His, Amphiaraos zurüdweifen. koͤmen, und nach 
Bedarf des Berfed Syrakoſa und Syrakoſſaͤ, 
ßlympos und Ulympos, Olympia und ulym⸗ 
pia zu ſagen berechtigt ſeyn. Bedenklicher iſt die Meſ⸗ 
fang. Ueberzeugt von δὲς Nothwendigkeit, bie. deut⸗ 
ſche nach dem Tom eingerichtete aufgeben zu muͤſſen, 
eutſchloß ich wich, die griechiſche nach dem Gehalt der 
Sylben bepzubehalten, um fo leichter, da beyde in 
vielen Fällen zuſammentreffen. Wie alſo Kronion, 
Poſeidan, ſo wird auch Hieroeͤn wu), δὲ εἴς ἄς 
Megara, Phlegyas, Marathon, Megas, 
Rhed, dann Talaionidas (-o-wr-), Ampbis 
tryonidas und ſelbſt Amdzonen („-uu), Myre 
midönen (-ovu); Atreidas (voo-), Epigo⸗ 
nen (2000) und aͤhnliches gemeſſen. Wenn daneben 
der Meſſung nach dem Ton noch Raum gegeben iſt, 
und Sifelia (v-o-) neben Sikelid (vuc-), 
Nemed neben Remea, Rhéa neben Khea erfcheint, 
oder gar das Tange griechifche E kurz. gebraucht wird, 
. wie in Peneios, Peleiden, Medeia, ſo mag ich ’ 
bad wieder nicht entfchufdigen, als mit der Nothwen⸗ 
Bigfeit und dem nicht unähnlichen Gebrauch im Grice 
chiſchen, wo auch in den Namen:.die durch Stellung 
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virmmklen "Stellen den Sinn aufhellen und gleichſam den 
Pfad der Gedanken ebenen, nicht entbehren. Wo 
ble aAlten griechiſchen Erklaͤrer das ‚Gute und Richtige 
bereits geleiſtet hatten, iſt es natuͤrlich, daB man ihnen. 
feigt, und ich babe es für das Beſte gehalten, ‘aus 
ihren Schelien die Steßen, welche meinem Zwecke dien, 
fen, woͤrklich jun uͤberſetzen, beſonders diejenigen, in weis ” 
‚Gen fie fih auf verlorne Schriftſteller berufen, und δῷ» 
vurch ihren Erlaͤuterungen eine Gewaͤhr geben, welche 
den Syatern zu geben verſagt iR. | 
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δ in ι eitung 
" in die pindariſchen Geſaͤnge. 


-- 


Hr Gefänge des Pinbarus haben ruͤckſichtlich ihrer Form und 
ihres Inhaltes fo viel Eigenthuͤmliches, daß demjenigen, welcher 
ihr Verſtaͤndniß durch Darlegung deffelhen vorbrueiten: will; {πὸ 
bes Stoffes eine unüberfehbare, ‚Menge darbietet. Sie wurzeln 
auf das tieffte in dem Leben und in dem Glauben bes griechifchen 
Bolkes, erſcheinen als Erzeugniffe feiner böcften: μην ſchoͤn⸗ 
ſten Kunft und‘ ale Bemälde feiner haͤußlichen und öffenstichen Mera 
Hältniffe, als Denkmaͤler δεῖ Weisheit und Exrhabenheit des gras 
Jen Zeitalter, welches fie erzeugt hat, und als Urkunden der 
Gage feiner Vorzeit. Faſt möchte in allen: biefen Beziehungen 
Griechenland nichts Großes und Ehrwärbiges aufzumeifen haben, 
‚weiches fie nicht beruͤhren, und in ben Kreis ihrer Anſichten und 
BDarftellungen bineinziehn. Dazu konunt, daß fie, gleichſam aut 
den inverſten Quellen: des öffentlichen Lebens und der heiligen 
Gage geſchoͤpft, ven Schwierigkeiten, mie faum ein anderes Er⸗ 
zeugniß bes griedhifchen Geiſtes, umgeben find, welche die vielfeis 
tigfte und forgfältigfte” Forſchung in Anſpruch nehmen, wenn 
man ſich nicht begnügen will, ihre feltfamen Klänge und. Weifen 

“wie räthfelhafte Goͤtterſpruͤche, die aus ber Nacht einen verfchlofe 
fenen Heiligthumes hervordringen, nmerſtandn und unempfun⸗ 
den anzuſtaunen. 
Aus den reichen Stoffen aber, welche πώ ei einer ſolchen Ein. 
leitung zur Behandlung darbieten, werben wir eine beflimmte 
Maffe ausfheiden und Für unfern Zweck, mehr oder weniger aus ⸗· 
gefuͤhrt, zuſammienordnen. Zuerſt, da von lyriſchen Kunſt⸗ 

werken die Rede iſt, welche ganz auf die Tonkunſt ihrer Zeit 
berechnet und fuͤr muſikaliſchen Vortrag engen waren⸗ 


΄ 


48 , ᾿ Einteitung τ N. 


΄ 
s 


fchem die beyden Sat, welche ihn bilden, ward eine dritte gie 


Tegtz und bald der tiefern, bald der hoͤhern näher geſtimmt 
So entffänd das aͤlteſte Tomſy ſtem, beſtehend aus deey Ei 


men und zwey Zwiſchenraͤumen, zwey Saiten und ihts 


Toͤne unveraͤndetliche) der mittlere mit ſeinen Entfernun⸗ 


| gen von beyden veränderiih®").. Die Saiten hießen Hype ᾿ 


ge, Mefe, Nete**). Unterdie Mefe ward bald no einen 
gelegt, die Liharcs+); tbenfalls veraͤnderlich in ihrem Verhaͤlt⸗ 
niß jur. Dppate und Meſe, und fo mar das Tetrachord ἐνῶ 
fanden; mit σεν fellen Saiten. απὸ zwey bewegli 


en, {εξ in ihm der Swiſchenraum zwiſchen beyden aͤußerſten 


Saiten, veraͤnderlich oder bew eglich die Verhäitniffe 
voder: wiſchenraͤume der beweglichen, ſowohl der Raum zwifchen 


Ν᾿ ibunen τε, als der zwiſchen ihnen und den beyben aͤußerſten. 


Schon aus dieſen Angaben laſſen fi die Tongeſchleche 


| eh die Tonarten ΤῸ) der griechiſchen Tonkunſt ihren 
Weſentlichen nah mit Beſtimmtheit herleiten. Der ganze Zum 
ſchenraum des Tatrachords ober. Vierklangs mißt dritthalß 


Toͤne, und die Eintheilung derſelben durch die beyden bewegli⸗ 
chen Saiten begruͤndet die verſchiedenen Tongeſchlechter. Die 
Griechen hatten ihrer. drey, dad Diatonon, Pak Chromm; 
bie Harmonia}tt), und gaben einem jeden mehre Untergate 
dungen; welche hier uns nicht befihäftigen werben. Im Diatos 


‚mon folggen ſich die Töne nad; ihrer natürlichen Ordnung von uns ἢ 


. sen nad) oben, ein halber, ein ganzer und wieder ein 


ganzer; im Chroma ein, halber, wieder ein halbe 
und anderthalb, in ben Untergattungen ud, Dritteitͤn 
ſtatt der halben *), wo dann ber Ueherfchuß von jenen zwey Drite 
teln dem πο übrigen einem und einem halben Tone bepgelegt warb; - 


in der Harmonia ein Vierteiton, wieder ein Viertei 


F 





*) ἀμετάβολοι. FR κινούμενορ: *9 ὑπάτη bie tieffte e, 
μέση die mittlere, »ήτη, aus veden zuſammengezogen, bie 
Höhe PN λιχανδῥ, von Alzavos, ber Betgefinger, weit . 
fe mit dieſem beruͤhrt ward. ++) γένη ὑπὸ τόνον genannt. . 19) 


. χὸ διάτονον, τὸ χρῶμα, ἡ ἑρμονία, oder τὸ διατονικὸν, χγρφωμα- 


u ἔναρ vu 


ψεικὸν un ἐναρμονιπὸν γέρος." 4) διέσεις χρωματεκαί. 86) öle- 


---- 
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ms wen Tome, ‚ober in Babten μηδ: οἱ bie Geiten beugen: 
: Vwate Lichanas Dee Mete . 


NY 
E zur: 1 ‚ti im Diatonon 
δ, a 14 ἐπ Chroma 
\ 3, 3,2% in der Harmonia. 


Ks fpäter das Tonſyſtem, durch Berbindung mehrer 
Tetrachorde in Bine Folge, erweitert war, blieb doch 


biefe Grundeintheilung dee drey Geſchlechter und die Töne folgten 


fi in jebem ber hinzugekommenen Tetrachorde in denſelben Wei⸗ 
fen. Das Diatonon, ale das einfachſte und naturgemäßefte; 
if, offenbat das aͤlteſte Gefchlecht; ihm zunaͤchſt erſchien das ὦ τοῦ 
wratiſchez zuletzt das endarmoniſche, welches, zur Auffaſ⸗ 
ſung der feinen Unterſchiede, die durch ſeine Vierteltoͤne hineinge⸗ 
bracht wurden, εἴπ der Tonkunſt ſchon vertrautes Ὅν vorausfetzte; 
doch war auch dieſes ſehr alt und als Erfindung des Olympus von 
den Spaͤtern angefehn*). Das Chroma warb für weichlich 


ı 


z 


und unmännticher Befianung zufagend.gehaften. Die Traͤ⸗ 


zoͤdie enthielt fich deffelben aud noch zu Plutarchs Zeiten. **) 3 
doch außer der Tragoͤdie bebienten ſich die ‚Beitgenoffen des Arie 
ſtorenus meiſt δεδ Ehroma, weil fie Aberali nach dem Soͤßen 
und. Sanften trachteten, bem die größere Anzähl Heiner Wönetw 
ihm beſonders zufagte "ji In hoͤchſter Achtung aber ftant und 
tm meiflen ausgebreitet war die Harmonia bey ben Aeltern, 
als der lyriſche Sefang in feiner Bluͤthe ſtand, und verlor fidh erſt, 
alt von den Spaͤtern die Kraft und Maͤnnlichkeit der alten Kunſt 


Mn leichtes und gefaͤligrs Weſen war aufgeispt und verduͤnnd 


worden. Pixutarch nennt fie das ſchoͤnſte der Vonge⸗ 
ſehlechter, das hauptſaͤchlich wegen feiner Wuͤrde γος 
den Alten eiftig [εὖ gebraucht worden +). Seiner bebiente ſich 
hauptfaͤchlich auch Pindarus, nicht des Chroma, und ἢ αὶ πε 
krates, meine Weit bes Pinbarnt und Eimeniiet nach: 





J 2 Plutarchns de Maeica 6. uat F. "Öbopmen, δὲ (ὡς "au 
ατό ξενός φησ) ὑπολαμβάνεται 1 ὃπὸ τῶν μουσικῶν τοῦ ἐναρμο-. 
slov γένους εὑρετὴς γεγενῆσθαι. τὰ γὰρ πρὸ ἐκείνου πάντα διάτὸ- 


vu καὶ χρωματικὰ ἦν u.f.w. 59) Daſ. S. 1137. F. 55») Ari 


stoxen, Elem, Harm.-&.23. 1) So. “ τ: 


/ 
A 


ὅδ Eänleitung 


ahinte, enthielt ſich oben dishalb auch dieſes kettern Gefchlech 
ge6*); doch enthalten die ἀ uns gefommmen Gebichte des Pins 
darus über den Gebrauch der Tongeſchleqhte nicht, wie uͤber jenen 
der Tonarten, denen er folgt, nähere Nachwe ungen, wenn man 
nicht Pyth. 8, 714. hahin beuten will, wo er ben Apollon bittet, 
mit wiligem Gemuͤth auf feine Harmonie zu bliden, und 
Nem. 4, 45., wo.fein Geſang als mit lydiſcher Harmonie 
verbunden bezeichnet wird, was dann Iybifche Zonart im enhaps 
menifchen Geſchlecht bedeuten wuͤrde. Aus ber oben: angeführten, 
om Olympus handelnden Stelle des Plutarch ſieht man, daß 
die Schönheit und Wuͤrde ber Harmonia in bem häufigen Ges 
hrauch ber großen Intervalle, welche fie enthielt, gefucht warb, 
Die Vierteltoͤne folgten nicht unmittelbar auf einander, ſondern 
bie ‚Melodie ging z. B. im Tetrachord nach Anſchlag der Mefe 
ober der Lichanos in die Nete oder Hppatos, ohne Diefe ı und Lie 
φαιοῦ auf einander folgen zu laffen. | 


uUnſere Kontekter if bekanntlich diatoniſqh, ganze * 
hatbe: Done an rinander reihend. Dem Chroma mit Dritteltoͤnen 
geſtattet fie noch Raum, inſofern manche ihrer halben Toͤne πώ. 
dem Drittel naͤhern, auch auf feinen Juſtrumenten, wie Floͤte 
und Giige, der Drilkelten von dem Kundigen genau angegeben 
"mb derſelbe Tem, welcher auf dem Gtavier ἀξ Dis und Ei 
gleichlautet, verſchieden gegriffen wird. Bar Leine Gemeinſchaft 
aber hat fie mit den enharmoniſchen Vierteltoͤnen, und auch bie dia⸗ 
coniſchen Toͤne haben die neuern Kuͤnſtler, um mehr Intervallen 
weinklingend zu machen und ben Uebergang ober. das Ausweichen 
aus einer Tonart in bie andere zu befoͤrdern, erweitert und | 
sufammengegagen, was die Kemperatur der Tonleiter 
‚genannt wird; doc leidet εὖ keinen Anſtand, dieſe Temperatur 
aufzuheben, und das alte einfache Verhaͤltniß der Toͤne herzuſteb⸗ 
len, wenn man dartuf verzichtet, verſchicdene Tonarten auf deme 
ſelben Inſtrumente verbunden zu haben. 
So wie aber die Tongeſchlechte nach der Eincheilung 
bes Teirachords vurch die beyden mittlern vbewweglichen Saiten, bes 
Himmt werden, fo unterfcheidet die δὲ | εἰ In weicher dee φῶς ᾿ 


— — —* el 


*) Daf. ©, mr. » " Er De 
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ton begirher, und bie Dibmung, in welcher bie anbern aufs 
felgen, die Konauten*).. Die Toͤne bes Befchiechtes ind alfa 


bey jeder Tonatt diefelben, und nur ihre Ordaung Ändert ᾿ 


ſich; jedes Geſchlecht hat dee Artım gleich viele, und zisar ſo vlele 
als wie oft die Ordnung des Tine wechſeln kann. Duraus ſolgt, 
daß das Tetrachordaur δὲν enthalten kaun, deun nur δὲ ey mal 
koͤnnen in ihm die Toͤne ihre Ordnung wechſeln. Dieſe drey: Zouarhz 
ten, die urſpruͤnglichen der alten Muſik, tragen, wie quch zum 
Theil die ſpaͤter hinzugekommenen, ihre Namen von. ben Voͤl⸗ 
fern, bey denen fie urſpruͤnglich im Gebrauch waren, und heißen 
die dorifche, bie phrygiſche und die lydiſche. δὼ ber 
dorifchen, als ber einzigen aͤchtgriechiſchen, folgen ſich bie Toͤn⸗ 
nach ber Ordnung, in wel cher F e oben angegeben fi find , nei 
4, 1, 1 im Diatonon, 3, 3,3: im Ehroma, 3, 3, 2 in 
ber Harmonia; bey der phrygiſchen 2, Σ, a im. Diatonon, 
3, 1%, ἃ im Chroma, ἀ, 2, 3 in δες Varmonia; bey der Iys 
[ὦ ἐπ endlih ı, ı, $ im Diatonon, 14, J, $ im ‚Ehroms, 
2, ἃ, 3 in der Harmonia, fo δαβ alfg zum Benfpiel in ‚der y⸗ 
diſchen Tonart die Saiten nad) dieſen Awiſchenraumen geſtimmt 
waren: 


Hopate, eichanos Meſe, Net | ΝΞ ur 
͵ ᾿ΚῚ ... ” ’ 
ΝΜ 7 3. im.Diatonon | 
23% 3 ἢ im Chrome . . ,n ὁ 
2° 3 5: in ber Harmonia. 


Ride ihrer Höhen waren dieſe drey jede um einen Ton von 


— 


"»- 


δες andern entfernt, fo daß die borifche am tiefften,. die Ipbifche 


am hoͤchſten und in des Mitte die phrygiſche Ing, alſo: 


Lydiſch —— 
φοιροί ὁ 
Dorifch ) 1; 


φηοιδ ὦ war vide Berſchiadenheit Hoͤhe in allen Klangge⸗ 


ſchlechten dieſelbe, ἀπὸ uͤberall, ivenn die doriſche z. B. mit Ο 
begann, nahin bie phrygiſche mit D, bie lydiſche mit E ihren 





*) Bergl. Boeckh de Metris Pindari 10». IIT. cap. 8. ὦ. 
unꝛ . ——— 


⸗ 


4 ΝΣ ΕΝ Einteitung. ur 
Anfang. #: —E iſt auch ohne unfere Erinn erung ας, daß 
jebes Tetrachded nur in Ein Tongeſchlecht, und von dieſem nur 
in. Eine Tomart geſtimmt ſeyn konnte, und bie Stimmung ber bes 
weglichen Saiten wechſeln mußte, wenn man in ein anberes Ge⸗ 
ſchlecht uͤhergehn wollte, bey der Tonart auch bie unbeweglichen 

παι den Grundton des Zetrachocde nach a οὐδ on tiefer 

uw helm ur : 4 


"Die Erweiterung. der griechiſchen Töne erfolgte das 
μη, daß über jenes alte Tetrachord noch ein anderes gefegt 
ward. Beyde waren durch die vierte Saite von unten verbune 
den®), welche zugleich ben Schlußton des untern Tetrachords und 
den Anfang des obern, oder den hoͤchſten Ton von jenem und den 
| tiefſten von dieſem enthielt. — Von den ſieben Saiten, welche 

* "die ‚Keper dadurch befommen hatte, biegen auch jego noch. bie bey⸗ 

den Aüperften Hypate ποῦ Nete, die mittlere Mofe, die 

andern zwifchen ihnen galten ald Nebenfaiteh und wurden als 

Parhopate, Parameſe und Paranete neben den Haupks 

faiten"ejeichnet. Nach Biefer Erweiterung ber Tonreihe folgten 

ſich die Intervalle, zum Beyſpiei in der doriſchen Tonatt des Die 
atonon, in dieſer Ordnung; 

Hypate, Dachypate, £ Lichanos, ‚ Dale, ἢ Daramefı 3 Pirate, ἢ Nete 

7 ı 1 ἢ 1 1: 
Da aber auf ſolche Weiſe die beyden Außerfien Toͤne noch nicht 
im Achteta ange ſtanden, ſo wurden, um dieſen zu gewinnen, 
bie drey neuen Saiten um einen Ton hoͤher geſpannt, ſo daß zwi⸗ 
Shen Mefe und Paramefe der Zwiſchenraum von einem und 
einem halben Tone gelegt warb, und bie ganze Reihe en ἢ Ufe 
ſerm 


EFGACDE 
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111171 
tft, fo. weit nemlich Die von δὲς alten ebene Kanye: | 
ratur „unferer Tonleiter εἰπε Vergleichung geſtattet. Hierdurch 
aber waren die beyden Tetrachdorde getrennt **), und Pothage⸗ 
ταῦ fügte in den Ort ber Trennung, in der Entfernung eines To- 
— 


*) συνημμένοι, φυναφή.Ψ 9) διάξευδις, διεδρυγμένοι. ᾿ 


οἷ 
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nes von ber Mrfe, ellle neue Gate. ein, wahrer, von Ὡς 
Nete angerechnet, Wie dritte Seelis eianchen unb darum Σὲ εἰ ὸ 
geuanmet ward. .. So ward der Achtklang ausgefuͤllt, unb Die δ“ ὅν 
ne folgten ſich, zam ‚Menfpiel im bintemifchen Übefchledyer, aach 
dieſer Ordnung: F 
Hate 3 Darhypr Eichen. 1 Defe Kite ἢ Param. Varan ΓΝ {τ 
7 , Tr, T, 1,3 , I: Unis | 
1, κι, {641,1 ϑᾧ0ὕὙ Bee 
1,44, ᾷ,4,8 2 Eile, 
Die Erweiterung der Tonreihe führte die Aufnahme neuer 
. Xonarten herbey. Zunaͤchſt wurden die Aolifche und ioniſche In das 
Syſtem eingefchaltet. Ruͤckſichtlich der Tonhoͤhe bekamen fie ihre 
Stellung zwifchen ben drey alten, die Aolifche zwiſchen ber ly⸗ 
diſchen und phrygiſchen, die ἐσ π [ὦ ε zwiſchen der phrygiſchen 
und berifchen, und ba die Entfernung jener drey von einander die 
jelbe, nemlich die eines Zones blieb, fo lagen die neuen von ide 
ἈΠ um einen hatben Ton entfernt, nemlich 


Evdiſch 

ı Jeoliſch 1 
3 ro, . . ΝΕ 

ΕῚ Tan ΝΞ > 
ες VJoniſch ] 1. . 

o tiſch ἢ 
wer nach * Tonfolgẽ, wenn θὰ Doriſche mit C begann, 
{8 tagen die ander, als mit Cis, De, Dis, E beginnend, dar: 
über. — Inter Tonotdnung det 'nenen Arten konnte kein 
neuer Wechſel eintreten, da das alte Tetrachord mit feinen στεῦ 
, Xonvenwechhfelungen als Grundlage blieb. Um jedoch für die 
neuen auch in biefer Hinſicht Verſchiedenheit don den atten zu σῷ 
- innen, wurde ihre Tonordnung aus jener der alten zuſammen⸗ 
φημί, fe daß die woniſche im tiefern Tetrachord lydiſch, im 
daͤhern ΣΤ war, die ἀοτ [ὦ ε im liefern phreysiſch 
im boͤbern do riſch, nemlich ir 
Ho. Parbyp. δἰ, Mef. Zeit,  Param. Yason 9 > 1 0 τς 

τ, T.T. T. 1, T, T nie 
41 ,3,1:1:% .,.1.,.1 Aoliffh. » 


’ 


“on 
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διε aber im Dielenen auf bezeichnete Weife ſich die bememntsune 


Aovnarten uͤber das Diapafon ausbzeiten ; 'unib bie θεν neuen ſich 
‚aus ihften zuſammenſetzen, ſo geſchieht vaffelbe Auch bey bey a 
arten im Eyroma und der Harmonia, dent . on 
Chroma. ΝΣ 

| „ a, ara wu, ἢ, ΤῊ 
59) 3,18, %: ἀξ 3,18, —* 
— 1, %, 3: :1t, 8, ἢ nbirdh . 

2) 3,16, «ἃ: τ᾽ ἃ, ἄἅ, 18 ἀρ ὦ (φθευροδοτ[ὦ} 
͵ rs ab 8; 8: 1: - ἄν, λξτς ioniſch (lydopheygiſch) 


—— | ἘΞ Sr 
9 ıkrmat: ἀνκ,2. doriſch | 
5)-3,2,3:14:352 0%: phrygiſch > 
δ᾽ 2, 3,.%:1 v2; Pu SAL) | 
N .ξ, Δι, 4: 1: Σ, , hr 2 aͤoliſch (φϑενβουοεῖτώ} 


4. ., δ, ξ: 1: 2., 2. Ζ oniſch ¶ lpdophrygiſch) 

So weit ungefähr mar die Theorie der Tongeſchlechte 
und der Tonarten zu ben Zeiten des Pindarus gediehen; doch 
ſcheint er ſich der Brite des Pythagorat nicht bedient, ſondern 


die Stelle derſelben {τεῷ gehalten, and die Leyer mit ficben Sais | 
ten nicht geändert zu. haben. Denn er etmahnt hen Hieron Pyth. 


2, 70., die Anmuth der ſiebentonigen Leyer ober feinen 
Beſang freundlich zu empfangen, und legt Nem. 5, 24. dieſel⸗ 
be auch dem Apollon ben, welcher dort eingeführt wird, mit golde⸗ 


mem Klangſtabe bie ſieben Zungen δες Leyer bewegend. Den Ruhm 


dieſe Leyer erfunden δὰ haben, leget ſich Terpander bey ἐξ 


men zu neuen Befingen die ὁ fiebenbesonete Peer 
x ming”. j 


folgen, liegt außer den Graͤnzen diefer Abhandlung; doch ndgeh 


zur Ergaͤnzung des Vorangehenden hier noch einige Bemerkungen 
ſtehn. Bey jener Entwickelung lagen bie beyden genannten Ze. ΄ 


ς . N 





2) Eicayayıi ὡρμονικῇ ©; 39. .“} ᾿ : . ᾿- 2 > :. 


Ι 


Die weitere Entwidelnng bes ΗΝ ψοινβεπνε 4 zu θέα. 


ἐ 


den Verſen, welche Euklides erhalten hat.*): „Wir brum 
ganz abfagend dem. bierfachklingenden Liede Stine 


Einteltung) we 71} 


αυϑόϊθε zum Giunibe; aber πἰϑε gorreunte mit bed’ Keith. 
ſordern verbunden. Ihnen wurde nun von unten ein drittes 
Ginpigefügt, und zwar verbunden, wie das οδέτε; wonach 
das urſpruͤngliche in der Mitte lag, und feine tieffte Saite dab Ä 
hoͤchſte für das neu hinzugekommene_bilbete, - Brachte men die 
—— Toͤne dieſes Syſtems auf die Leyer, fo erhielt fie. in 

μῷ Verbundenen Tetrachorden *) sehn Saiten und schw. 

Son e, ba auf dem gewoͤhnlichen Inſtrumente Beine Saite gegrif⸗ 
fen warb, und .jebe nur Einen Ton angab. Diefer Erfindung 
ber. jebnfaltigen Leyer gedenkt bey Euklides in der angeführten 
Stelle Fon, des Pindarus Zeitgenoffe, ein Iprifcher Dichter aus 
Chios: .... „Habend die zehnfahfhreitende Reihe, 
Des dreppfadigen Klangs weifeverbundnes Ger 
(4. Bormals ſchlugen dic alte, bie fiebender . 
tont’, in dem Bierklang, Hellas Sänger, dem 
Zwang fpärliher Mufe getreu“. Bu ben. sehn Zönen 
ward fobann unten ποῷ ein tiefer hinzugenommen *), unb dieſ⸗ 
Folge von elf Toͤnen, einen Achtklang und Vierklang umfaffend, 
Weiche der DMitefiee Temotheus anffehıer Leyer hatte, bildete 
in der ſpaͤtern Theotie das kleinerr vollkommene Gy 
ſtem. Daneben war das größere Im Gebrauch. Es beſtand 
aus zweh Paaren Yon verbundenen Tetrachoeden, fo geſtimheg 
daß zwiſchen dein hoͤchſten Tone des untern Vaares und dem 
tiefſten des odern ber Iwifchtavaum eines Tones lag”). Dayk 
ward auch hier' unter der tieffien Saite ein Ton Himzugenonte 
“men 8), wodurch bie Krihe funſtehn Töne in: dem δρων: von 
ven voßen Achtklangen erhielt. 


Mit δεῖ Erweiteruns der Tonreihe vermehrte fich auch die 
Anzahl ihrer Arten. Im Pleinen Spftem wurden ihrer elf, 
fa dem größeren funfzehn gegähle, teren Kamen aus jenen 
᾿ 80 Grundarten nſammengeſetzt find, als mirosydifh, Hys 
γόδὸν ὦ u. a. Die Tonarten ſetbſt blieben verſchieben αἱ 
Hoͤhe und Tonfeolge und trugen, beſonders die fünf älteren, jede ὁ 





U: δὴ χρεράχοφδον ὑχατῶν, μεσῶν, ϑπεέρβολαίων. ey ὁ προς- 
βυμβανόμένος,. » 05} Deshalb hiößen die Paare getzennt, διέ: 
Ὀυγμένοι. 3) προϊλαρβανόμενος, ονακιβόρβος 


— 


Ä “ ᾿ ᾿ διπιειέμην 


einen Aefeubein Sharan, weicher sm fe uf hᷣn⸗ Ligen: 
— βιφϑείξ, als auf Gang und Geſtalt der. Mealodig gegründet war, 

und dee Gemuͤthsart des Stammes agtſyrah⸗ ‚con. welchem fis 
. don. βέαθαμι tzus. u un. nd 


Die dorif he wird als vor allen ernſt und feyerlich ge. 
ruͤhmt, "fähig wildere Leidenfchaft zu zähmen;. maͤnnliche ὅε» 
finnung ju wecken und zw nähren, und den ‚Much auch ἢ 
großer. Gefahr und Schreckniß aufrecht zu erhalten. Wegen 
ihrer Würde war fie in der Tragoͤdie, hauptfaͤchlich an 
den pathetiſchen Stellen, und auch ſonſt haͤufig von AI 
man, Pindarus, Simonides und Bachylides m 
Darthenien, oder Chorgefängen für Jungfraun, Maͤanen und an⸗ 
dern Liedern gebraucht *). — Daß Pindar fie auch in den Siegs⸗ 
gefaͤngen angewendet, deutet er an einigen Stellen ſelbſt an. 
Nach Dt. 1, 8. wich die doriſche Leyer von ber Wand genom⸗ 
men, und Ol. 5, δ. bie Stimme bem δοτί[ᾧ εὖ Schah ober 

Made eingefügt. =" - 


- Die phrygiſche Zomarı war von ἃ beſonderer Kraft, daß 
| ai zu Begeiflerung una eeligoͤſem Enthuflasmus zu erheben, 
ausgebildet in den Läsmenden Feyern der phrygifchen Göttermutten Ὁ 
and deshalb in dem, Gefängen suf.-diefeibe einheimifch **), und 
den Ditppramben geeignet. Ihren Gegenfag gegen, bie borifche 
Bezelshnet eine Erzählung bey Gal enus 52); „Damon; des 
Tonkuͤnſtler, traf eine Sibtenſpielerin, melde, trunkenen Juͤng⸗ 
. Bingen, big ich wie im Wahnſtun geberbeten und betrugen, phcye - 
giſch bließ, und befahlihe doriſch μὲ blaſen. Sogleich legte 
fich bey jenen die entgeiſternde Wallung.“ — In den pindariſhen 
Berichten findet ſich keine Spur ihres Bebrauches, 


Die Ipbifhe, Zonärt empfahl ſich durch ihre man⸗ 
nichfaltige und gefällige Geſtalt, und warb in verſchiedenen 
Behandlungen für Gefänge der Klage und der Freude, zum un 
terricht der Jugend “ἀπὸ zu den Weiſen des Gaſtgelages brauche 





Ἢ Vergl. beſonberi Platp Rep. ©. 399. A, und Plutasch. de 
Mu. ©. 1136. F. Voͤckh ©, 258. ff. **) Pintarch,, * “A % | 
. 313... **)De Nippocr. οἱ Plat. IX 6 *5. un 


“χκ, 


» 


kinteituns | “ 


ar erachtet. Bad Pindar *) ertönte fie zuerſt bey ber Hochrit 
der Niobe und warb in der Tragoͤdie neben ber dori ſchen 
angewendet *). **) Auf ihren Gebrauch in den pindariſchen 
Biegesgefängen deuten folgende Aeußerungen über fie: Olymp. 5, 


9. fleht er, zu Beus im Klange Ipdifcher Zlöten, und finge. 


Dt. τά, 7. den Afopichue in lydiſcher Weiſe. Er gebietet εξ 
Leyer, für Denona ein Lieb mit Iybifher Harmonie zu 
beginnen, Nem. 4, 45., und nennt feinen Geſang einen Udd i⸗ 
ſch en Heuptfhmue mit erfgallendem kaut bune 
geiert, Nem. ὃ, 15. 


Die ionifche Tonart nennt Plato geeignet fuͤr Trink⸗ 
gelage, weich und nachlaͤſfig, Plutarch wehklagend und aufge⸗ 


life. Heraklides bey Athenaͤus +) fand in ihr weder das 


' Blähende, noch das Heitere: In Pindarus deutet keine 
Spur barauf bin, dab er ſich ihrer „bedient hätte. 


Die Weiſen der änlifchen waren uͤppig, unſtaͤt und den u \ 


fühten der Liebe und eines weichen Vohllebens vor andern zuſagend; 


doch ein weifer Gebrauch ſtaͤrkte ihre Weichlichleit und echob ihre - 


Ueppigkeitzu reichſtroͤmender Fülle. So mußte fie auch dem Pindarus 
erſcheinen, welcher in mehren ſeiner erhabenſten und kunſtreichften 
Geſaͤnge andeutet, daß er ſich ihrer in denſelben bedient δα; 
Den Hieron kroͤnt ἐς mit aͤoleiſchem Geſang, DI.1,102. Derſel⸗ 
be ſoll das reiſige Lied in olidiſ hen Saiten gem anblicken, 


Hyth. 2, 70., und Nem. 5, 76. iſt fein Liederpokal unter. doleie . 


Nchen Hauchen der Flöten gemiſcht. 
‘Bill man die drey Tonarten, deren Pindar ſich bebient, auf 
unfere diatonifche Tonreihe beziehn, fo begann in dem Syſtem 


von funfjehn Zonarten die doriſche mit D, die aͤoliſche mit F, 


die lydiſche mit Fis, und in dem kleinern vollkommnen Syſteme 
von elf Tonarten allebrey um einen Vierklang tiefer, die doriſche 





‘ 
2 


ο 4) ἐπ δε Paͤanen, wie Plutarehus de Mus. 1136. C. * 
führt. 2) Suctan im Harmonibes Opp, T. 1. Ὁ. 851. 


terſcheibet die Iy diſche, ioniſche, phrygiſche und doriſche, Ἢ, ᾿ 


daß er der lydiſchen das 8 α«ς ὦ {ὦ ε, ber phrygifhen das Gotter⸗ 
Fülkte, der borifchen 508 Feverliche, der ionifhen das Glatte 
beylegt. **) ylut. α. α. Ὁ. E: +) Deipn. XIV. ©, 605. B. 
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wit A, bie. ΝῊ wit C, die Iobifshe: mit Die. In beyben 


Saͤll⸗ it die deriſche und Weile Dur, die aouſche 5501. 51 


Doc i jene fittlich⸗ Beſchaffenheitund Wirkungder Σσηρο 


sn berubte naͤchſt ber Höheund Folge ihres Töne auch auf der Are, 
nach welchen fie zu Melodieen vereiniget wurden, ober auf ber SDR e ἔς 
poͤie, weiche, dem Wefen, was durch die Tonart bedingt und ange⸗ 


dentet war, folgend, ihm gemäß ihre Geſtalt entfaltete. Die Meloe 
dieen unterſcheiden ſich von einander hauptſaͤchlich ducch Gang. 
und Tonfolge. Ein ernſtes feyerliches Lied, tie ein Chorap 
bewegt ſich in langſamem gemeſſenen Gange und in meiſt Heinen 


Zwiſchenraͤumen auf und nieder. Es würde, in raſchere Bewegung 


eebracht, oder zu groͤßern Sprüngen in ber Tonreihe genäthiget, . 


"aus feiner Etgenthuͤmlichkeit heraustreten und ein anderes werden. 
Dagegen bewegt ſich ber heitere Geſang, zum Beyſpiel unter bey 


Alpenvoͤlkern der norifchen und rhaͤtiſchen Gebirge, in raſchem 
Schritte und viel großen Zwiſchenraͤumen, in einer mäßigen Reihe 


von Tönen ke umd fröhlich umber, kennbar in allen feinen Melodie⸗ 


an, ſo wie er nur beginnt, und, gleich den alten Geſangweiſen, 
eis ein unmittelbarer ind reiner Naturlaut, jedes offene Gemuͤth 


mit wunderbarer Kraft ergreifend, befonders wenn er rin den her⸗ 
μὰ ãhlura feines Heiniath gehoͤrt wird. 


Den Beobactsungen biefer und ähnlicher Eigenheiten ant 


—*88 ber Melediten folgend, wog die griechiſche Tonkuuſt 


einer jeden Tonart den ihr gebährenben Grad non Ernſt oder. ᾧ εἰς 
terkeit, von fegerliher Stätigkeit oder, beweglicher Raſchheit zu, 
μηὺ bildete fo, in Geſchlecht Art und Gang der Töne, das ben 
verfchiedenen Stimmungen und Neigungen des Gemuͤthes Be⸗ 
freundete mit Weisheit miſchend und vermaͤhlend, jene laͤngſt vers 
klungenen Kunſtwerke in ben Tönen, von beren Anmuch unb 
Kraft und fo feltfames und erſtaunliches erzählt wird. 


Von ihrem Verfahren und den Geſetzen und Borfeeiften ih⸗ 
res Tonſatzes iſt wenig zu unſerer Kenntniß gekommen; doch 
konnten es der Natur dieſer Sache nach keine andern ſeyn, alt 


welchen bie auf fie gegründete neuere Muſik feit Guido v2 


Assıza his zur Erſiadung des harmomiſches Sates oben Bene 
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εἰγοδεθ ſolgzte. Mo ihre «Daupktheite nenne Euklides 5). bier: 
ke Führung, Flechtung, Würfsiung und Debnung. 
Sährung hieß der Gang der Melodie durch διε Tonreihe auf 
und nieder, ohme.daf dabey ein Ton Aberfprungen mard, wat 
ge Lauf ober Tirade genannt wid, Flechtung war, 
wenn die Meledie in grögern Imwifchenräumen auf» und niederging, 
aber nicht in einfachem Gange, ſondern nad; jebam Schritt auf 
einen Gberfprungenen Ton zuruͤckkommend. Flechtung in der Rei⸗ 
K«CDEFGWR alſo n der Folge CEDFEG.:: _ 
Bürfelung, wenn derfelbe Ton mehrmal nach einander ange⸗ 
falagen wird. Dehnung endlid daB laͤngere Wermeller auf 
einem angegebenen Ton. ᾿ 


Ruͤckfichtlich ihrer Eigenfhaften oder Wirkung auf das Bes 
muth warb die Meloporie eingetheilt in ausbreitende, zus 
fommenziehende und beruhigende *). Die ausbreis 
‚ tende ward gebraucht zum Ausdrud bes Crhabenen und männlichen 
Bewegung der Seele, zur Darftellung heidenmädßiger Thaten unb J 
der ihnen inwohnenden Gefuͤhle. Gie gehörte ber Tragoͤdie und 
dem, was durch feine Art dem Tragiſchen vermanbt wer. — 
Durch die zufammenziehende wird das Gemuͤth in fidy bes 
ſchraͤnkt und zu unmännlicher Stimmung und Niedergeſchlagen⸗ 
heit herabgedruͤckt. Diefe.eignete [ὦ fix Empfinbungen δες Liebe, 
δι Leidweſen, Klaggeſaͤngen und dem was diefen aͤhnlich if, 
Die beruhigende Weife der Dielopoeie erzeugte friedlihe Stile 
in dee Seele und eine freye und befonnene Ordnung bes Gemuͤ⸗ 
Ge. Hymnen, Päanen, Lobgefänge, Gedichte des 
. Rathes und dem Ähnliches ward in Ihr gefegt. — Daß Pindarus 
ſich diefer dritten in feinen auf uns. gekommenen Riebern bebiene 


ſerſten die Mitte hält, theild aus der Angabe des Gebrauches dies 
fer Melopoeie zur Lobgsfängen hervor. In dem Gedichten ſelbſt 
findet fich eine einzige Andeutung batauf Nem. 7, So. ff, „Ges 
dent απὸ Beust’ ander Nemensund gieß In dem ge⸗ 





*2) Introductio harmon. G. a2. δὲ ὧν δὴ μελοποιΐα ἐπιτελεῖ 
var, ξέσσαρά ἐστιν ἐγωγή, πλοκή, ποττοία, τονή. — 52) 000 
διασεαλεικόν,, ἀνσταλέεκόν, ἡσνχωσεκόν, Waldes a. α, ὦ. ©. 21. 

, . ᾿ > \ 





habe, geht theils aus ihrer Art, welche zwifchen jenen bepden te ° 
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priefenen Βοξιίεθε den Klang, fanden —E σε, 
Den Gebietenden.der. Seligen ziemet in diefem 
Befitde mit gelindem Laut Dir zu erheben”, we 
indem fanften Schwung und bem gelindben Raute des 
Lobliedes offenbar. die beruhigende Weiſe ber Melodie; τοφῖς 
“dei τὸ folget, bezelchnet wird. Daneben ſtellt Arlkien 
Quinctilianus noch einen andern Unterſchled "ber Mitohieris 
nad) den Spfiemen ober den Tetrahorben auf, in, denen 
fie hauptfächlich ſich ausbreiteten, indem er ſie nach den tiefen] 
en und Höheren Tönen unterfheidet*) 3 unb wie von bu 
grey Eigenſchaften ber Milopoeie ber pindatifche Gefang bie 
zwiſchen den bepben andern liegende berubigenbde annahm. fo 
wird ihm auch hier das mittlere Sy fiem zugefommen ſeyn ve), 


Weber δὲς Melodie, nis der Folge aller zum ‚Gefang ver⸗ 
wendeten Toͤne, liegt die Symphonie, oder ber Auſammen⸗· 
klang mehrer Toͤne in demſelben Zeittheile des Geſanges, die 
"20 Harmonie unſerer Tonfeger. Dieſe aber findet Statt zwiſchen 

mehren Saiten deſſelben Inſtrumentes, zwiſchen mehren Inſtru⸗ 
menten oder Stimmen, und endlich zwiſchen Stimme und In⸗ 
ſtrument. Die aͤlteſte Tonkunſt entbehrte der Spmphonieen. 

Die Töne. des Inſtrumentes und der Stimme wären. bey jeber 
Melodie dieſelben und bewegten fi in gleichem Kiange-und glei⸗ 
ham Schritte miteinander fort. Plato in ben Gefegen**) will 

den Knaben in dreyjähtiger Uebung keine andern als ſolche Wein 
fen gelehrt wiffen, in welchen die Zöne bet Saiten denen der: 

“ ‚Stimme gleich lauten. — Doch daneben kannte man ſchon feit 
- alter Zeit die Anmuth und Wirkung, welche .in dem Bufammenz. 
΄ ange harmeniſcher: sine bezrifen liegt, und war bemuͤht, fie 


S\ 


— — 
2959 De Musica ©, 80. διαφέρουσι δ΄. ἀλλήλων αἱ Mm 
... .οσνοτήματι, ὡς ὑπατοειδής, μεσοειδής, νητοευδής .. 
x vorne, διϑυραμβικῷ, τραγεκῷ. Vorher hatte er bie ἈΝ Ber 
fe ben tiefern, die dithyrambiſche den mittlern, bie. nomifche; 
den Höhern Tönen 'bengelegt. — **) Boͤckh ἃ. ἃ. e. ©. 252. 
'.v#%) De Legg. ®. 7. ©. 812. Ὁ. Τούτων τοίνυν. δεῖ χάριν τοῖς 
; ᾿φϑόγγοις eig λύρας προρχρῆσϑαι σαφηνείας Bvexa τῶν ζορδῶν 
. φόν τὸ κυθαρεσοὴν καὶ τὸν παιδευόμενον ἀπο διδόντας "οόε- 
— χορδα εὰ γϑέτρ κεν τοῖς φϑγμασι. 


ν 


’ 
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fir den'Befang geltend zu machen und. zu brauchtn. So fragt 
Äriftoteles, ober weg fonft die Probleme geſchrieben hat, in 
dem Abſchnitte über die Harmonie 9). 58., warum alle-fid am 
Rhythmus, am Geſang und im Aügemeinen an Sympho⸗ 
nieen ergögen, und antwortet in Bezug auf bie Symphonie, 
weil biefe eine Miſchung entgegenſtehender Töne fey, weiche gie 
gen einander ein gehöriges Verhaͤltniß haben *). 


Die vornehmſte Symphonie war ihnen. die im Dies 
yafon oder Achtklang, auch Gegenklang oder Antis 
phonie genannt, und εὐ iſt merkwuͤrdig, daß dieſe Art, weiche 
unfere Tonſetzer als hart vermeiden, bey ben Alten für die ſchoͤn⸗ 
fie und vollkommenſte aller Symphonisen gehalten ward **). 35 
nach denfelben Problemen Eönnte es ſcheinen, als ob nur fie im 
\ ber geiechifchen Dufib wäre gebraucht worden. Denn ἰὴ N. 18. 
wird gefragt, warum bie Symphonie Diapafon, aklein ge⸗ 
. fungen werbe **). "Doch diefes gileim heißt bier offenbar 
m undermifht mit andern, und bie Frage lihrt, daß 
ganze Tonftäde amtiphonifch durchgefuͤhrt durden. Dazu ſmmt 
auch ber weitere Inhalt jener Stelle: „Denn, heißt es, nur 
fie wird auf der. Magadis gefpielt, aber Keime 
andere“. Bu ihrer unvermifchten Darſtellung diente demucch 
ein eigenes Tonzeug, bie Magadie. Diefe aber, Imrfenähk- 
Aich gebaut, von drey Ecken ) und von ſodiel Saiten, als μὲ 
zwey Achtklaͤngen, zum doppelten Diapaſon, gehoͤrtet ἘΠ), 
war πα ſolcher Einrichtung für den Vortrag δὲς Am tipha⸗ 
nieen herechnet, indem auf ihr die linke Hand dit tiefern Sai⸗ 
ten, die rechte aber die ihnen im Achtklang entfprechenden höher. 
geiff, während zwey Sängerchöre, der eine von Männern: din 
tieferen Tönen, ber andere von Knaben den höheren gleichftimmig 
fangen. Ariftogenus,' der diefes besichtet +++), führt unter 


᾿ *) φσυμφωνίᾳ δὲ χαίρουσι, ὅτε κρᾶσίς ἔσει λόγον ἐχόντων ἔνανοῖ- 
ὧν πρὸς ἄλληλα. = 52) bdaſ. π΄ 55. “- 522) διὰ τί ἡ διὰ πά- 
σῶν συμφωνία ἔδεται μόνη; (niht μόνη ἡ διὰ πασῶν συμφωνία 
ἔδεται ;) μαγαδίξουσι γὼρ ταύτην, ἄλλην δὲ οὐδεμίαν, — +) τρί- 
γῶνον φαϊεήσιον.--ὀ +3) Probl. harm. πὶ 13. +44) bey 
Athensens 33. 14. Ό, 635. B. 0) ΟΝ 
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randern an, ΜΝ Pindarus ‚die‘ Magadis im Skolion auf Hi es 
:son den ‚gegentlingenden Pfalm genannt, fobann aus 
den Phoeniffen des Phrynichus: „Auf Pfaimen 
Eieder fingend gegenflimmige"*), und ans ds S o⸗ 
Pphokles Myfern: „Schön fang der Phryger Haus 
fe gegenfiimmig Lied Zum Saitenklang ber Pete 
εἶδ, der dreywinkligen“; Pektis aber un Magapdis . 


iſt daſſelbe Tonzeug**). Der antiphonifche Gefang ber Grie⸗ 


schen war Übrigens foweit entfernt, ihr einziger fomphonifcher zu 


feyn-, daß vielmehr felbft zwifchen antiphonifche Chöre -Fids- 


ten gelegt wurden, welche zwifchen den Hohen und tiefen Stim⸗ 


muien in kleinern Spmphonieen.gingen, tie man aus einer Stelle | 


"des Seneca ) richtig gefchloffen bat. 

Neben dem antiphonifchen Gefange, zu welchem, wie wir fahen, 
ΠΝ Chöre erforderlich. waren, ging, von einem Chore vorgetragen, 
der fomphonifche. Zwar folgen auch in ihm alle Stimmen ders ἡ 

felben Zanzeihe; abeeiner.abweichenden folgen die ihn begleĩ⸗ 
tenden Inſtrumiente, entweder alle, ober zum Theil. Im Beſug auf 
‚bie Antiphonie, oder die große Symphonie des Diapaſon, hie⸗ 
"Ben υἱὲ anderk Symphonieen, welche die Eleinern Zwifchenrdume 
darbieten, Paraphonieen oder Rebenklaͤnge. Daß man 


«πε δε. ‚der ‚Antiphonie die Pavaphonieen nicht verfhmäht, 


ſondern nur als geringer und menigerfdhän denn ‚jene geachtet +), 
„aber einem jeden’ Gleichklang vorgezogen habe, dehren ebenfalls 
‚die Probleme +). „Sowie, heißt es dort, in den Ber ᾿ 
manfen. die Süße ein Verhaͤltniß zu fi haben, 
entweder das gleiche zum gleichen, ober zweye zw 
eins, ober auch ein. anderes, fo haben auch. in ber 





*) ψαλμοῖσιν ἀντίσπαστ᾽ ἀείδαντες μέϊη. **) Tonzeug, 
nach ber Art vonWerkzeug gebildet, möge hier im Vorbeygehn ges 
duldet werben; vielleicht daß dieſes deutfche Wort mit der Beit den 
Sremdling Inſtrument verdrängen kann. *t) Boͤckh a. a. 
.D. Θ 25% αι Senecae Epist. 84. Accedunt viris feminae, inter- 
ponuntur tibiae. Vergl. Macrobius in Prooem. +) Problem. ° 
de Harm. n. 85. — τὴ daf, n. 39 συμφωνία δὲ πᾶσα ἡ- 
δίων ἁπλοῦ φϑόγγου, δὲ ἃ δέ, εἴρηται, καὶ τούτων ἡ διὰ πασῶν ᾿ 
ἡδίστη. ae ἢ, 
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Sumphonie Pie Tuüne ein Verkältuig: der Bene 
gung.zu einander. Wen den andern. Symphonieen 

» nun find bie Ausgänge,dea, einen Tones (wenn er mit 
dem andern ſymphomiſch bie Melodie -abfchlieft) unvplttome 
men, indem fie Sicht in die Hälfte endigen*), (im 
Berhaͤttniß wie eins zu zwey, «gleich der des Dinpafen) weshalb 
ſiean Kraft niche gheich find.” In der Folge wird ihe 
Gehrauch in den Choͤr en bemerkt ımb. dann über Begleitung 
ber Floͤcenſpie ler hinegeſetzt: „Diefe, welche im übrigen 
wide.denfelben Toͤnen folgen, wenn fie auf ben 
felben Punft einlenken, ergögen fie mehr am En 
Be, als fie duch die Verſchiedenheiten vor. dem 
Ende.betrübten”“. Der Schluß der Melodie ging bemmadı 
entweder in denfelben Ton, oder in das Diapafon, oder in big 
kleinern Öpmphonisen, umd wie diefe felbſt. im Begenfag der Ay 
üphonieen Paraphomie en genannt werden, ſo iſt, biefeng 
lertern Namen analog, unſtreitig das dunkele Wort dp 
rabatalo ge ) pon Ποία Ausgängen dev Melodie in kleiner⸗ 
Somphoniren zu verſtehm. Diefe bezeichnete Ariſtoteles als don 
Ehören eigenthümlich, und dem gemäß fragt er N. 6 
Marum iſt die Parakatalogeinden Oden ttagifh? 
VErwazwegen ihrer Iinebenheit? Denn das Unebe 
neift Semüsherregend bey ber Größe. ber Begeg⸗ 
niffe und des Keidené, das Ebene aber weniger 
ttanervoll.” Daß aber bey jenem paraphonifchen Vortrag 
ſich Stimmen und Tonzeuge, wie in Höhe und Tiefe, fo auch in 
Art und Schnelligkeit der TMoͤne unterfchieben, Lehret jene reif 
des Pedro‘; deren eine Hälfte wir oben angeführt haben: Di⸗ 
ustigenden Bing t der gegen: und bie * Manage 
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*) τῶν u οὖν ἄλλων συμφωνιῶν ἀτελεῖς. αἱὲ ϑατέροφ (ne ὦ 
ἢ φϑόγγου) καταστροφαί εἰσιν, εἰς ἥμισυ τελευτῶσαι, wo 
offenbar zwiſchen εἰσεν: εἴς ein μὴ einzuſetzen iſt, da weder δα Ditenon, 
τοῦ Diateſſaron oder Diapaite in die Hälfte endigen, oder gegm den 
Grundton das Verhaͤltniß des Halben zum Ganzen haben, fonben mehr 
"oder weniger. 0) πραχοπαλογή. Berg. was Sqhneid er im 
Lerikon une biefem Worte aus. Alten und Neuen ΕΥ̓ 
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faltigkeht, “we: bie Sitten anders δ εἰ [ἐπὶ bene ὁ 
- men laffen, andere ὃ εἴ δ ὑώ ὁξτ, 1 9 υὦ er δέ εν δὲ ἐν 
todte geſetßt hat, ſo daß fie.fogar:bis Lleinen ὩΣ ὅν 
ne mit den großen, bie Schnetligkrit niit Ber 
 Bangfamkeie, die Höhd.mit Ber Trefe fymphoniich 
und antiphoniſch darftelten, ii 642. Diefed: mag 
Wan-ihnen (den Knaben) nicht anmuthen, welhe-ig 
drey Jahren das Nlglihe der Mufit mit Shach 
Tigkeit begreifen ſollen“. Uebrigens waren den Griechen, 
veren Toneintheilung eigenthuͤmlichen Gefetzen folgte, nicht affe 
Tonverhaͤltnifſe ſymphonifſch, die ἐδ jega ſind. Die Serunde, 
bann was jetzo große Terz, Gerte und Septime heißt und in unfes - 
ver Tonreihe ſymphoniſch iſt, war ihnen δέχ θοῦ ὦ und vomn 
Bebrauch ausgeſchloſſen, ſo daß auch dem Diapaſon nur das Da 
Kohon, Diapente und Diateffaron als Symphomleen äbrig . 
dlieben, und im paraphoniſchen Geſang⸗ Anwendung fanden: 
Daſſelbe war noch im chriſtlichen Kirchengeſange der Say 
doch dao Ditonon ausgeſchloſſen. Denn Papft Johann δεῖ zibeya 
undzwanzigſte im 14. Jahrh. geſtattet in einem Decre t vl⸗ 
fhreiben, das Marpurg anfuͤhrt ), bey Beftsagen ‚einige 
Gonfonantien, die melobifch ſeyen, die Ὁ εἰν ἀν. Quite 
ta und Nuarta; „doch fo, daß die Reintheit bene 
fanges ſelbſt unverlegt bleibe und von der: gütges 


fitteten Tonkunſt nichte geaͤndert werben. 
| ΕΣ; 


Vergleicht man aber Melodie und Harmonie der often uber 
onkunſt miteinander, fo erfcheint bie neue, gegen Die alte gefteilt „ka 
lerdings reich, vielgeftaltig, unerſchoͤpflich in neuen Formen, Gaͤngen 
und. Wendungen. Waͤhrend jene einfachen Schrittes ſich in wenigen 
Takttheilen bewegt, maͤßig in ihren Gaͤngen nicht weit vom Mittel⸗ 
ton ausſchweiſt. und überall bald auf ihn zuruͤckfaͤllt ) a 





| ὌΝ 
“) Warpurg Krit. Einleit. S. 226. “5... „Alle gebührtie 
Go Melodbieen- bebienen [ὦ oft ber Mefe und alle gue 
de Dichter troffen Häufig auf die Diele, unb Lehren, 
wenn fie [ἡ ὦ von ihre entfernt Haben, Thnellauf fie 
saur&d, zu feinem andern Son.aber anf biefelbe Weis 
7 , ’ “ 


⸗ 
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ber Harmonie aber ὦ an wenigen Guuphonisn genägem [260 
fpeiter die nene in den kunſtreichern Werken ihren Takt δ Φ 
über bie Zweyunddreyßigtheile hinaus, ‚treibt bie Bebanken durch 
zahlloſe Verbindangen einer großen Tonleiter auf und nieder, 
weicht uͤppig in die Tonarten aus und flechtet alle möglichen Ace 
; vrde durcheinander. Daß ſie ſo große Kuͤnſtlichkeit auf Koſten 

ihrer Wirkung erkauft hat und berauſchet ſtatt zu bewegen, iſt 
Aberall leicht wahrzunehmen, und auch jetzo wirken die Stellen 
am meiſten, welche mit Weisheit der alten δίκαις: und Natur 


nahe gebracht a, τι “ 


Wasi in biefer Hinfiät bie ve vor und liegenden pindatiſchen Ge⸗ 
ſaͤnge anbelangt, ſo iſt in ihnen von dem Gebrauche verbundener 
Shöre und antiphoniſchen Geſanges keine Spur, ſondern uͤberall 
iſt es Ein Chor, non Männern oder Säuglingen, 
weichen die Darſtellung feines Gefanges Übertragen if. Pysh. 5 
42. 102. 10,6. Wem. 5, 5. 63.; doch iſt er nicht ohne Begleis 
tung fowol bejaiteter, als geblafener Tonzeuge, ber Eyra, der 
Phorminz und der Floͤte. Ueber diefe wird demnach 
vor allen zu ſprechen ſeyn, bevor wir weiter auf ihre [pmphonifche 
Verbindung mit dem Sefange eingehn. | 


Von den beſaiteten Tonzeugen werben Lyra und Kitha⸗ 
va als verſchiedene bezeichnet. Plato), nachdem er die 
kunſtreichern und vielbeſaiteten in ſeinem Staate verworfen hat, 
bemerkt, daß ihm für denſelben nur die Lyra und bie Kithara 
übrig bleiben. Die Lyra, mit tiefem Schallboden, aus wel⸗ 
Gem, nad) Lucian, bie Hörner ἰοίε aus. dem Schedel eines Hits 





fü So wie, wenn aus einem Theil ber Rebe man bie 
Bindewdrter gerausnähme, die Mede nicht mehe δοῖ» 
leniſch ſeyn wird, wie zum Deyſpiel bas (ed) und, 
' and das (7) oder, und fo wie einige auf keine Weite 
läſtig find, wenn man gendthiget if, fie Häufig zu 
gebrauden, weil fonft bie Rede nit hektlenifſch feyn 
wird, andere aber nicht, eben fo iR die Werfe gletch 
ſam die Binbung der zbue und bey weitem bie [ὦ ὃ ww 
Be, weohalb ipe Kon häufig in ber Melodie gehört 


wird,’ Aristot. Probl.a,a. ©. *) Bom Staate 3. 8. 8.399 - 


® 


! 
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för heevorragten, wirb von Heiftiven Quintilianae ΜΚ 
wegen ihrer feyerlichen Tiefe und Schaͤrfe“ unter⸗ ben 
Rfäiteten für das mannliche Tonzeug erklaͤrt. Sie wurbe 
aüfden Knieen geſpielt Die Kithara hatte einen geringärnt 
Schällkoden und konnte aufrecht auf denſelben geſtellt werdem 
Aus ihm-erheben ſich zwey ſchoͤngebogene Arme, zwiſchen denen 
die Saiten ausgefpannt find. Sie geht höher afs bie Lyra, -und 
iſt auf die mittlern Toͤne berechnet, weshalb Ariſtides in σε 


angefuͤhrten Stelle fagt, daß fie von ber Männlichkeit der Lytn 


nicht ſehr verſchieden ſey. Eine Art von Kitharen, und die 
vornehmfte ift die Phorminr, die Tragbare **), fo genamnt, 
weil fie mit einem Band oder Gurt über die Schulter gehängt 
und beym Spiel getragen wurde Häufig war fie mit Gold, El⸗ 

fenbein und Bildwerk aus dieſen Stoffen, ja ſelbſt mit edlen 
Steinen auf das ſchoͤnſte ausgelegt und geſchmuͤckt, weshald fie 
von Pindar bie goldene, die buntgezierte, Pyth. 1. zu Anf. 
4; 298. ‚ φεπάππε dich. In den hoͤchſten Tönen; den Segenfag 
Ay Lyra biſdend, ginig die Sambpfe, 'die Ariſtides als une 

dei "bezeichnet, da ſi ſie durch die große Spisigkeit threr Toͤne und . 
die Kleinheit ihrer Satten die Kraft auf töge. uebrigens muß 
hier von neuem bemerkt werden, daß jedes dieſer Tonzeuge jedes⸗ 
mal nur Ein Tongefchlecht und aus dieſem nur Eine Tonart ober 
Harmonie enthielt, ober in’ ihr geflimmt war, und eine Lyra war 


..zum Beyſpiel diatonifch, und darin auf bie Korifche Ton— 


art oder auf eine andere geflimmt, und fo im Webrigen. Nur die 


‚Weniger gebräuchlihen mit zahlreichen Saiten geflatteten mehre 


Tongeſchlechter und Harmonieen in derſelben Stimmung neben 
einander, 


Die Flöten. der Alten find! von ben unfrigen ,. bien nur eine. 
MRebengattung, **) bildeten, ganz verſchieden. Man Nereinigte 
unterdbem Namen alle geblafenen Zonzeuge von Einem Scafte mit 

Tonloͤchern in demſelben, alles was unſerer Gharinette, dem Haute 
bois, und felbft der Peſaune aͤhnlich gar. ' Sie wurden durch 


> ΄ - ᾿ , + x «- 


+) De Musiea: ©, τότ. . **) von φένω, worte, aus — 
—A genannt. Wergl. die Kusleger zu voller 
Onom, 4,8. $.74' 
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ein Munbfthd geblafen. Die Tonloͤcher waren entweder einfach 


gebohrt, oder fie ragten mit ausgerundeter Oeffnung in einer 
Reihe aus dem Schafte der Flöte hervor, unbeflimmt an Zahl, 
und nach Beichaffenheit des Tonzeuges eins, drey, vier bis fies 
ben, welche, wie die beyden Tetrachorde ber flebenfaitigen δ εὐ εν, 
ein Diapafon enthielten. Das Ende des Säaftes war gerade 
bey den hoͤhern, oft gekruaͤmmt bey den tiefern mit trompetenaͤhn⸗ 
licher Mündung. Zum Schafte dienten Erz, Knochen, fefle 
Holzarten, als Lorbeer, Burbaum, befonders aber 8ὲο ἢ τε ᾿ 
gewähfe, Lotus, Schilf, das zu diefem Gebrauch am bes 
ſten an den fumpfigen Ufern bes böotifchen Kephiſus wuchs. Das’ 
Mundſtuͤck war aus Erz, weshalb Pindar Pptb. ı2, 25: die 


. Melodie der δίδέε ale „vorwandelnd in Häufigem Laut 


aus Rohr und dem heileren Erz” bezeichnet, . Sie 


wurden theils einzeln, theils zwey aus bemfelben Munde geblafen, 


mit fo großer Anftvengung,, daß, wie Alkibiades bey Plutarch ben: 
merkt, dadurch felbft das Beficht eines Bekannten ganz unlenntlich, 


; gemacht ward... Um den Drud zu verſtaͤrken und ben Hauch μὲ. 


verdichten, legten die Eunftreichern Bläfer einen Verband um ben . 
Mund, welcher. nur für die Mundftüde dee töten Deffnungen 
enthielt. Das alles zufammen, der Schaft, die Pfeifen, 
das Mundſtuͤck, der Verband, bildet das Geraͤth ber 
Floͤten, deſſen bey Pindar Dt. 7, ı2. Erwaͤhnung gefchieht. So 


wie Lyren und Kitharen, waren auch die Floͤten nach Höhe, Gm 


ſchlecht und Art ihres Tones verſchieden. Die tiefſte, 
aͤhnlich unſerer Poſaune, war die phrpgiſche, gebraucht 
bey Tra uer und myſtiſchen Feyern. on ihr gilt, was 
Ovidius ſagt, daß der gekruͤmmte Lotos mit ſchaurigem 
Ton ſchrecke, und was Statius: „Wenn, ein Zeichen 
der Klage, die Tibia aus dem gekruͤmmten Horn 
dumpf brüllt, die zu Grabe nad traxriger Meife 
der Phryger Sendet die [hweifenden Manen”. 
— Sn den mittleen Tönen gingen zwey Gattungen, bie pythi⸗ 
fhe und choriſche. Iene, dem Tiefern nahe, wird vom 
Ariſtides als der Männlichkeit theilhaft bezeichnet, und wurde 
wegen ber Seyerlichkeit ihrer Toͤne zu Phanen gebraucht. Auf 


7 


fie hauptſaͤchlich iſt es zu deuten, wenn Ariſtophanes bey 


I) 


f 
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Göilberung- der attifchen Fevern bie Mufe ber $töten eine etiep 
haljende nennt*). Die andere in den mittleren Tönen, - 
die choriſche, neigte [ὦ mehr zu dem Höhern und ward des⸗ 
halb als weiblich geachtet. Sie begleitete den Dithysambus und 
andere Sefänge feſtlicher Freude. „Ihrer fowol, als der pyth i⸗ 
fen, wirb fi ber pindarifshe Geſang bebient haben, da fein 


3Zwelfel, daß er auch in dieſer Dinficht ſich in ber Mitte hielt; 


In den hoͤchſten Toͤnen gingen bie Knaben⸗ und Jungfrauns 
Floͤten **): fie waren bey Choͤren von Knaben und Jungfraun 
im Gebrauch. Wurden zwey Floͤten von demſelben Manne ges 
afen, fo waren beyde um einen Achtklang verſchieden; die zu r 
Linten Hand ging in dem tiefen, die zur rechten in bem 
hoͤhern Diapafon**). Ä 

Diefe Zonzeuge wurben einzeln, ober mehre zufammen mit 
dem Sefang verbunden, am fruͤhſten die Lyra und Phors 


- mine: Die Vereinigung gleichfingender Stimmen mit dem 


Spiel der einen oder δὲς andern iſt fo alt, wie die griechiſche 


 WBage, und hat ihr fruͤheſtes Symbol in dem Verein der neun - 


Mufen, welche, indeß Apollo bie Phorminz ertönen Läßt, durch 

abwachſelnden Geſang die Götter ergoͤzen, beym Schmauſe auf 
den Olymp), mie beym Hochzeitmale des Peleus auf dem Pe⸗ 
lion 6). Die Phorminx leitet den Geſang, mit ihr ſteht 
Apollo als Choragos oder Muſagetes mitten in dem Chore 
bet Muſen, und auch bey Pindar folgen bie Sänger +44) den 
Beihen berfelben; doch ward fie überall nur als Begeifterin 
des Geſanges betrachtet, dieſer aber als δα Fuͤrnehmſte, weshalb 
Dindar die Hymnen Beberfher der Phorminr genannt- 
hatt). — 

De Lyra gedenket Pindarus in Verbindung mit feinem 
Gefange , wenn er fagt: „Aber doch wel’ auf ber Lyra 
Gaitenfpiel” Nem. 10, 21., und daß Theron „Sieg⸗ 

‚zuhmverheilichende Lieder ſamt der Lyra erwarb’ 





ἢ Welten 8. 316. δεῖ. **) αὐλοὶ καιδικοὶ. und. παρϑέ 
os. 59 Tibiae sinistrae und dextrae bey den. Römern. . +) IT, 
a, 603.f. “ ++) Pindar. Nem. 5, 25 11) Pindar a. a. D. und 

VYpth. 1. zu Anf. Ὁ) Dipmp. 2. zu Anf. 


+ 
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94.2,52., eben fo, baß er nit vermoͤge alles ruͤhmliche von 
Aegina „in dem Geſang mit Leyr und weidhtönens 
dem Laut zu erhoͤhn“ Poth. ὃ, 52., und δαβ er ben Aegi⸗ 
neten fein bewähretes Lieb zu dem Geſang ber Lyra bins 
reiche, Nem. 3, 11. Der Kithara gefchieht nirgend Erwaͤh⸗ 
nung, wohl aber der Phorminxe). Denn fie wird beym Ge 
lag des Hieron zum Spiel von δες Wand genommen, DI. ı, 17, - 
und auf des Epharmoflus Gieg im Ringkammpf angefchlagen, 
Freundlich fol Hieron die Anmuth der flebentönigen 
Phorminf begruͤßen Ppth. 2, 64. f., und nicht laues Ge⸗ 
waͤſſer ruͤhret die Glieder fo ſanft an, „als δες Lobverkime 
dende Laut Phormingen nermähler”, Nem.4, 5. 

Die Floͤte war urfpränglich mehr zur Begleitung des heili⸗ 
‚gen. Gebräuche und des Tanzes, als bes Geſanges, ὑπὸ wird 
deshalb auch von Pindar als truglediger Zeuge beym Fey⸗ 
ertanz bezeichnet, Pyth. 12,27. Doch ward fpäter auch fie zur 
Begleitung δε Gefanges gezogen, theils allein, . theils mit Ly⸗ 
ren und Phormingen verbunden. Ihrer allein gedenkt Pindas 
rus an verfhiedenen Orten. Zum Zeus flebter „Eydia’k 
Sloͤten tonbefeelend”, DI 5, 19. beym Lobgefang auf 
denfelben fol „des Lieblihen Lieds fanfthallendes 
Gefäufel” dem Rohr antwortm, DL 11, 88. und 
Rem. 3, 75., wo er fen Lied einem Becher vergleicht, bekraͤnx 
„der [häumende Thau Überall Den Pokal der 
Gefäng’ in Hauhen doleifher Floͤten“. — Auch 
auf die Miſchung von Flöten und Phonpingen zur Begleitung 
des Gefanges deutet. er einige Male hin. Dem- Agefidamus 

„ſtreuet die Lieblihe Leyr Und ſanftathmendes 
Geroͤhr füge Huld“. Die Angabe aller drey Beſtandtheile 
feines Siegesgefange enthält Olymp. 3, 8.f., wo ber Sieg ihn 
quffordert, „bie üppigerfhällenke Phorminx fams 
der Floͤt' Anklang ἀπὸ der Rede Gefuͤg Benefidas 
mos ὁ Sohne voll Anmut) zu mifhen”. — 





| * Sn der Weberfetung ἐβ zuweilen Leyer auch für Yhorminr 
gebracht worden, ba das deutſche Work den bepben griechiſchen sleiq u 
fen und sid nahe ſteht. 
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dviemqht fragt εὖ A, tote die’ Tonzenge schen ben Ge 
fang, welchen fie begleiteten, geſtimmt waren. Ὁ 


Da die Tonarten der Reihe nach in halben Tönen übereitte 
ander lagen, fo war es möglich, diejenigen ſymphoniſch zu mi⸗ 


fen, welche von einander um eine der gebraͤuchlichen 
‚Spmphonieen, um.ein-Ditonon, Diateffaron, Dies 
pente entfernt waren, und aus den Übrigen foviel, als in ihren 
Accorden ſymphoniſch war. Auf ſolche Weiſe konnten mehr als 
zwey Tonzeuge, von denen jedes in eine andere Tonart geſtimmt 
war, ſymphoniſch geſpielt werben, weil die genannten einfas 
hen Symphonieen fih ohne Störung neben einander entfalteten, 
oder das Spiel konnte aus εἰπεῖ Tonart im die andere ausweichen. 
* Artemon*)' befchreibt ein Tonzeug von der Erfindung des Za⸗ 
kynthier Pythagoras, das einem beiphifchen Dreyfuße gleich 
war und den Gebrauch einer drepfachen Kithara gewährte. Seine 
Füße fanden auf einem leichtbeweglichen Geſtell, und die drey 
Flaͤchen zwifchen ihnen. waren mit drey Harmonieen oder Tonar⸗ 
ten befpannt, mit δὲς doriſchen, Indifchen und phrygis 
f&hen. Aus diefen drey Tonarten fpielte Pythagoras zugleich, 
indem er mit großer Behendigkeit das Tonzeug bewegte. „So 
ſchnell aber brahte ihm die leihte Bewegung bes 
Geftelles, das mit dem Fuße berührt ward,' die 
Syſteme (jene drey Tonarten) unter die Hand, und fo. 
rafh wußte er den Wurf der Hände zu befhleunis 
gen, daß, wenn jemand nicht fahe, was gefhaß, 
fondern nur nad dem Gehör urtheilte, er wähns 


te drey Kitharfpieler zu vernehmen, weldhe vers. 
[hiedene Tonarten aufgezogen hatten” Dieſe 


Stelle wirft din volles Licht auf die fomphonifche Vereinigung 
verfchiedener Tonarten und erläutert zugleich, was fi) ander: 
waͤrts, weniger beutlich ausgedruͤckt, hierauf bezieht. Ben Dos 
ratius Epod. 9, 5. werden der Lyra, welche borifch fpielt, 
alfo in der dorifhen Harmonie geſtimmt ift, Floͤten, 
welhe ausländifches fpielen, verbunden: „Sch trin® in 


hohem Haus, fo wollt, es Jupiter, Dann, feel 


“hey Athenaͤnt B. 14 ©. 637. C. D. 


ἐ 


« 
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ger Miranda δι mit dir, Indeß vermifht mit Floͤten 


laute die Lyra töns, Sie doriſch, jew ausdländis 
ſches“. Da ‚Hier von einem Gelag bie Rebe ift, fo wird unter 


aus laͤndiſch die Indifhe Harmonie zu verſtehen fenn; 


weiche bey heiterer Feſtlichkeit befonder® gebraucht. warb, und wähe 
‚end fo Die Leyer der doriſchen Tonart folgt, begleiten die 
Töten fie in der lydiſchen, welche, wie wir wiffen, um das 
Ditonon oder den Meinen Dreyklang höher Liegt als jene. Auf 
ähnliche Weife werden bey demfelben in Ob, 4. 3. 15, 30. lydi⸗ 


ſche Floͤten dem Geſange vermiſcht, welcher alfo auch hier an⸗ 


derer Tonart folgend gedacht wird, und wenn Pindar Ol. 3, 
8. f. beginnt, „bie uͤppigerſchallende Phorminr ſamt 
der διό Anklang und der Rede Gefüg Aenefidas 
mo8 Sohne voll Anmuth zu mifhen”, fo wird diefe 
Miſchung auf aͤhnliche Art von der Verbindung mehrer Tonarten 
zu vgsftehen ſeyn. Deutlicher noch bezeichnet er eine ſolche Ver⸗ 
bindung Di. 1,17 und 100,, wo in berfelben Ὧδε die Leyer als 
dorifeh, der Geſang als aͤoliſſch bezeichnet wird. Mit Recht 
hat Boͤckh hier geſchloſſen, daß beym Vortrag dieſes Gedichtes 
der Gefang ber aͤoliſchen, bie Phorminz aber ber doriſchen 
Lonart folgte. 


Noch bleibt uns übrig von den Nomen ober ben Ges 
fange&» und Tonweifen zu fprehen, und ihr Dechänif 
in dem pindarifchen Geſange zu beſtimmen. 


N 


Die Nomen der Alten find Weifen für einzelne δε ' 


fänge und Gefangsarten, wie ſie bey Opfern, Feften 
. and Gelagen zum Theil aus der aͤlteſten Zeit waren uͤberlie⸗ 
fert und durch den Gebrauch feftgefegt worden, baher auch No⸗ 
men’oder Geſetze genannt. So haben πο jego die Völker 


malte Weifen, an denen fie fefthalten, bie Tyroler das / Alpen⸗ 


lied, die Schweizer den Kuhreihn, und aus neuerer Zeit die 


‚ Engländer ihr God save the king, die Franzofen ihr. 


. Vive Henry quatre. Die ätteflen Nomen waren einfach) 
und kunſtlos, wie die ganze Muſik. Sodann bemaͤchtigte fic ‚ih: 

ter die fortgeruͤckte Kunſt zur weitern Bildung und Veredlung, und 
erfand neben ihnen Eunftreichere zu mannigfahem Gebrauch, und 


.» 
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der Begriff des Nomuðs fcheint ſich wenigſtens [τ wiſſt Flu⸗ 
in den von beſtimmten Arten des Tonfatzes, wie bay 
uns Symphonieen, Miſſen, Fugen, erneitert zu haben 
SGie wurden eingetheilt in Momen fhr die FAbte und in’ Nee 


men für bie Kithara*), in Verbindung mit Geſang, mau⸗ 


%, wie ber pythiſche, auch ohne denſelben vorgetvagen. 


ΝΙΝ Bon den Eunftreichen Weifen für die Floͤte war am beruͤhm 

teſten der pythiſche Nomus, welcher, wenn auch erſt ſpaͤ⸗ 
ter. volltomimen ausgebildet, doch der Anlage nach gewiß fo alt 
wie das pythiſche Feſt, ben Kampf des Apollo mit dem Drachen 
darſtellte. In fünf Theilen**) ahmte er nach, wie der Gott die 
Groͤße des Ungeheuers erfor[ht, ob es verdiene, von ihm bes 
dämpft zu werden, wie er den. Drachen hervorruft, mit ihm θεῖς 


Kampf beginnt, ihn erlegt und den Sieg durch Tanz feyert. Dem. 


Floͤtenblaͤſer, welcher den Nomus vortrug, waren, wie dem 
Birtuo fen im Concert bey uns, andere zur Begleitung ge⸗ 
geben, Sloͤten und Kitharen. Offenbar erſchien ein gelibter Taͤn⸗ 


zer als Apollon, darzuſtellen, was der Nomus aufführte, begleis | 


“tet von einem Chor Delphiern, und wahrfcheinlich ersegte ein mis 
mifcher Künftler bey Darftellung des Augenblides, wo ber zürs 


nende Sottden Pfeil abgefendet,, die Phantaſi ie jenes großen Bilb⸗ | 


hauers, der in dem vatikaniſchen Apollo ihn in dieſem 
Augaenblick und. in ber ganzen Bewegtheit, die rine ſolche nomiſche 
Darſtellung herbeyfuͤhrte, gebildet hat. Bey Darſtellung δε8 
‚ Kampfes ſelbſt ftimmte fogar die Trompete ein, unb warb das 
gaͤhnknirſchen des verwundeten Thieres nachgeahmt. 


Plutarchus fast, dag Olymyus, angeblich ein Nachkomme 
jenes Olympus, ben Marſyas gelehrt, die Weiſe der Floͤte auf 
den Apollo, welche die pielhauptige genannt worden “ erfuns 





Ὁ νόμοι φύλητικοί ober αὐλῳδιποί und ποϑαρφῳδικοί. Berg 


über die Nomen bef. Pollux 4. 38. 5. 65 bit 84. und daſelbſt bie Aus⸗ 
leger, und Plutard de Music. G. 1132. u. f. "ἢ Diefe fünf 
Theile hießen πεῖρα, καταχελευσμός, ἐαμβικόν, σπονδεῖον, ara. 


ζόγευσις. Bergl. Pollux a. a. Ὁ. 6.84. δ δ᾽ α.α. Ὁ. G. 132. 


562) ψόμοβ πολυκέφαλος, Plutarch de Musica @. 1133. E- be Pins 
Yar κεφολᾶν πολλῶν "μονα, . | 


| 


| 
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Einleitung. δὲ. 


m habe, * meint damit offeaͤbar ben eben Sefchriebenen vythi⸗ 
ſhen Nomus. Daraus iſt klar, daß die Theile deſſelben Haͤup⸗ 
ser genannt wurden, und ein jeder auf gleiche Art eingerichtete 
biefen Namen tragen konnte. Nach .Pindar *) erfand puerſt 
äthene den vielhauptigen Nomus, indem fie darin die Kla⸗ 
gm, welche die Gorgonen um ihre durch Perfeus enthauptete 
Sqhweſter Meduſa erhoben, und den jammernden Laut aus bey 
Haͤuptern ihrer Schlangen nachahmend barftellte,. nach welcher 
Deutung die Benennung bes vielhauptigen von jenen Schlan⸗ 
genhäupteeen. und dem Weh verſtanden wird, „was aus 
der unnahbaren Jungfraun Häuptern von 
Gqlangen fie 1εἰδ Niedergeträufelt vernahm 
Hagenummeineter Müp”. 


Andere Weifen der Floͤte waren für Waffentang . 
Veingelage, Hochzeitfeyern, die des Eviuc für cy⸗ 
cliſhhe Chöre, des Diympus für die Todtenklage 
Bon Rhythmen hatte ihre Namen der trochdiſche, der Or⸗ 
thing mit ſchweren Spondeen; von Göttern und Helden 
δε Romus bes Zeus, der Athene, bes Kaftor. wi 


Bon den Eitharodifchen Nomen find am berihmteften bie 
Kb Zerpander. Man unterfhied in ihnen das Bo efpie, 
6 Thema, bie Umkehr in den Anfang, bie-Ummels 
bang und Verwidelung der Satze, dan Nabel eder 
Mittelſaz, das Siegel oder ‚den: Schluß und das Made 
Mieten), Die. Namen gab er ihnen don Voͤlkern, ber dolis 
ἴδε und 630tiſche, von dm Rhythmen, δὲν ἔθο δ ἀμ 
| de und der Drthius, von ihren Art, der ſch arße, δεε σέ - 
*) φρεῦ. 19,7. ff. **) νόμορ ober αὔλημα ἐνόπλιον, παρόΐ- 
907 , Ἰαμήλιον .. . οὗ δὲ Εὐΐον (νόμοι) κύχλιοε, καὶ ᾿Ολύμπον 
ἜΝ «ὔλημα τροχαῖον, ὄρθιον, .... νόμος hä, 
Ἀχαιόρειορ. Pollut a. a. D. δ. 78..7% Bon den füweren Spon dern 
wurde in der Muſik die erſte Länge mit vier, bie zweyte mit acht 
Zeiten gemeſſen. ***) ἕπαρχα, dragzein, μέταρχα, κατάτροπα, ᾿ 
μταχατβτροπα, ὀμφαλύς, σφραγίς, ἐπίλογος, bey Pollur 4. B. 5, 
(6, Bergt. Bild a. a. Ὁ. S. τ82. Marpur g kritiſche Einteltung 
ia die Geſchichte und keſrſate ber alten und neuen πὰ @: 65 ῇ.- 


͵ 
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a ἮΝ Einleitung 


Sefangene, von ihm ſelbſt, der terpandrifhe,.von feineis 
Liebling, δεῖ Kapton*) Den Orthius erwähnt. auch He r os 
dot, als weichen Arion mit Gefang auf ber Kithara vorgetrasen. 
bevor εἰ aus dem Raͤuberſchiff in das Meer ſprang ). 


Schwierig iſt die Beantwortung der Frage nach dem St 
vbrauch ber Nomen ἐπὶ pindariſchen Geſang. Naͤch Plutardy***) 
beftand die Kunſt der Kitharodie in ber Art, wie Zerpander fie 
eingerichtet, bis auf den Phrynis, welcher als Mufi kverderber 
durch die attiſchen Komiker bezeichnet wird. „Denn in alter 
Beit war πίε erlaubt, die Kefängeder Kitbara 
wie jego zu madhen, noch die Harmonieen u n d 
Rhythmen umzuwandeln. Zür’ein jedes bewahrd 
ten fie in den. Nomen bie eigenthuͤmliche Span: 
nung oder Einrihtung, weshalb fie auch dieſe 
Benennung hatten, denn gleihnamig ben Sefegey 
wurden ſie genannt”. Nach diefer Stelle follte es ſchei⸗ 
nen, als twäre die. ganze. alte Lyrik mit ihrem Geſang und alſo 
auch die pindariſche nomif ὦ und hergebrachten Weiſen unter 
wörfen geweſen. Auch ſcheint Pindar bie Herfchaft der Nomen 
onzuertennen, wenn er jagt, daß bey bes Peleus Hochzeit Xpotlo 


im Krötfe δεῖ Muſen allen. Art Nomen, oder: jede Weis 


fe; angeführt, begannen habe. Doch muß auch in δος 
alten. Tonkunſt veben dem Entſchluß zu bewahren.die Geneigt⸗ 
Het zu verbeſſern 416: wirkfam angenommen werden, 1008 
durch ἐδ geſchah, daß πῆς ben alten. einfachen Khythznen allm uaͤh⸗ 
lich auch die ihnen entſprechenden Tonweiſen erweitert, bereichert, 
vermifcht und zu groͤßern und mannigfaltigeren Ganzen waren 
verbunden worden, weiche fich in eigenthuͤmlichen Gängen entfals 
teten, ohne in ihrer neuen und erweiterten Geſtalt die Einfalt und 
Wuͤrde der alten Grundweiſen zu verlaͤugnen. Wie ‚die reichge⸗ 
glieberte und immer. neue pindarifche Strophe ſich zu dem alten 
Diftichen oder zu dem einfachern Maas der aͤoliſchen Strophen 


des Alckus und der Sappho verhielt, fo werben fich die Weifen, - 


nach denen fie gefungen ward, zu den alten Nomen verhalten ha⸗ 





*) Yolaz.a a. De 5.65 52) Φετοῦ, Ber Rue. N de 
Musica @, 1133. B. . τς : 


΄ 
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ben. Die Poefie und Muſik, welche diefe rein darſtellte, wach 
als die nomiſche dem frey und eigenthuͤmlich ausgebildeten. Gat⸗ 
tungen entgegengeſetzt. In dieſem Sinne iſt ἐδ zu verſtehn, 
wen er in mehren Gefängen von dolifyer Tonart und von ſehr 
verfchiedenem Bau andeutet, daß fie nach dem kaſtoriſchen 
Nomus gefegt find. Urſpruͤnglich war diefer für die Flöte und 
dierte den Spartiaten zu den Embaterien beym Marſch in 
die Schladht*);: Wahrſcheinlich trug en diefen. Namen, weil der 
ihn begleitende Gefang den Kaftor, naͤchſt ihm aber andere reis 
fige Helden, beſonders den Jolaus pries, und fand demnach 
uͤberall Anwendung, wo ein roßliebender Sieger in den heiligen 
Spielen zu fingen war. Dieſer Ausdehnung feines Gebrauches 
aber wird bie feiner Form zur Seite. gegangen feyn. Pindarus, 
um ben Thebäer Herodatus zu preifen, welcher mit eiges 
‚wer Hand die Zügel feined Piergeſpannes gelenkt, wel” ihn 
in einen kaſtoriſchen Geſang, oder in den des Jolaus 
einjochen, worauf das Lob biefer. Heroen dem, des Sie⸗ 
gers vorausgeſchickt wir"). Wie der erſteiſthmiſche, ſo ir 
auch der zweyte pothifche Geſang V./69. ein kaſtoreiſch er. 

äolidifhen Saiten, alfo eineg im Eaftorifchen Nomus 
and aͤoliſcher Tonart genannt, und wenn DI. ı, 85. Hiss 
so nach des Ritterliedes. Art mit einem Kranz äoleifcher 
Lieder geſchmuͤckt wird, fo ift dat auf gleiche Weife zu verſtehen. 


τ, Zum Mufiko liſchen der Geſaͤnge des Pindarus gehoͤrt aber 
als Esgaͤnzung deſſelben das Mimiſche oder der Tanz, mit 
welchem ἰδὲ Vortrag geſchah, und von dieſer vbeym erſten Anblick 


auffallenden βίας muß dechalb naar dee ε ἌΡ gefpres 
den werden. 


Alter griechifche Tanz war, wie ihre ganze ᾿βυπῇ, mimiſch, 
nachahmend, und von ihm die lyriſche Poeſie in ihren meiſten Gat⸗ 
tungen unzertrennlich — „Von Ὁ ἐπὶ Tanze“, ſagt Piato***), 





Ῥ 
.*) Pollux 48. 4.9.79. 12) Iſthm. 1, 16. ff. 55 In den 
Seſeten 7. B. S. 795 E., wo. bie Verbindung offenbar fordert: 
ἄλλη μὲν Μούσης λέξιν μιμουμένων ... ἄλλη δὲ εὐεξίαν, fl. εὐεξίας. 
Die εὐεξία umfaßt alles, was in ber menfchligen Geſtait [δ aus⸗ 
gebildet iſt und wohlgefaͤlt. um fie vorzuͤglich bewegt ſich das Be⸗ 


- 


δε Einleitung Ὁ - ᾿ 


ΠῚ die eine Gattung, wenn bie Rebe δεῖ - Mafe 
nahgeahmt wird und man das Höchfeyerlihe und 
Freye bewahret, die andere aber, wenn δα Wohk 
gefältige, ἐπ Bezug auf die Leichtigkeit und 
Schönheit der Glieder und Theile des Leibes- 
felbſt, ſo daß einem jeden nach Sebuͤhr Biegung 
und Dehnung zugemeſſen wird, während ihre 
rhythmiſche Bewegung über den-ganzen Tanz fi 
ausftreuet und ihm gefhidfih nahfolger”. — 


Die eine. Gattung, welche dem Geſange folgt, entfprang aus 
ber: Lebhaftigkeit der Griechen, denen unnatuͤrlich erſchien, zu 


fingen ohne darzuſtellen, ein erregtes Gemuͤth auszu⸗ 
ſprechen, ohne ed wie in der Stimme fo m Mienen und es 
behrden autzubräden. "Die andere hatte, wie man fieht, Bew 
menſchlichen Leib feibft zum Gegenftande und ging barauf au), 
feine Schönheit im Πεῖδ wechſeinden Stellungen und Schwin⸗ 
gungen zu enthuͤllen, wie es die herkulaniſchen und andere aus 
dem Alterthum erhattene Gemälde zeigen; doch auch diefe Stets 
Bingen und Schwingungen ſollten nicht willkuͤhrlich und leer fen, 
fondern beftimmten Sinn und Vorgang’ ausbräden. - Dadurch 
ward das Gebiet in das Unermeßliche erweitert und fle ſelbſt ber 
hoͤchſten Ausbildung fähig. Als italifhe Tanzkunſt oder. Pan 
tomime umfafte-fie’zulegt die ganze Sage und Gefchichte vons 
Fhaos bis auf Pleapastra, und wußte ganze Tragoͤdien 
und Epopoͤen darzußellen, Aber in keinem Falle, ſelbſt nicht: in 
ihrer hoͤchſten Auebiſdung, war fie ohne Muſik und Geſang, 
welcher ihr um Schmud und als Ergänzung, diente, wie in ber 
andern Gattung fie felbft der Poefie. Diefer Befang trug in δὲ 
ältern einfachern. Arten von ihr den Namen, es waren die ἀξ αὶ z⸗ 
Vieder, die Hyporchemata. De ‚Chor, welcher fie. vor⸗ 
trug, ſelbſt nicht ohne mimiſche Bewegung, umgab die Taͤnzer 


im Reigen, und ſang, was jene in ſeiner Mitte darſtellten. 


— 





ttreben der in ven Symnafien fi auabifbenden gJugend in der Abſicht, 
bey den öffentlichen Kampffpielen obne Scham und ber Sieger am 
wuͤrdigſten zu erfgeinen, eucian de Gyumas. $. 56. Opp Τὶ ΤῈ. 
p- 917. Reitz. . 





— 


keraleitung = : ᾿ δ 


Spaͤter in’ den wantemimen warden die Chorgelange ber Tragö⸗ 
dien, deren Handlung getanzt ward, beybehalten, oder zu dieſem 


Behuf neue unteygelegt; die den Vantomimen begleiteten, oder 


mit ihm abwmechſelten. 


Femme if Ds — ἀμ Tanz entopber im. Zug, beſonders 


mi bacchiſchen, und dann Sik innis genannt, wie ἐς haͤu⸗ 
fg auf alten Reliefen gebildet iſt, πᾶς Floͤten und Springen 
von Faunen und Batchantinnen aufgeführt, ober εὖ. iſt Reis 
gen= und Chortanz, und umfaßt hefonber als [olcher eine 
große Menge von Arten, bie nach Göttern und Feſten, denen fie 
geweiht waren, nach Gefchtecht und Alter. ber Chorfänger, enbs 


lich nach den Sattungen des Iprifchen Geſangs, ben fle begleiten, _ | 


verſchieden find. Auch Meigen diefer Art find. auf Retiefen der 
alten Kunft gebildet und zeigen, was Piato als das Weſen der 
erſten Gattung des Tanzes angiebt, das Wuͤrdevolle und Feyer⸗ 
liche in Stellung amd Haltung der Tänzerinnen, Webrigens iſt 
der Begriff des Reigens oder Chortanzes nicht, daß er beftändig 


Im Kreife gebe, fondern daß er, im Gegenſatz der Sikinnis ober 


des Zugtanzes, feine. Stellungen, Gänge und Wendungen auf eis 
nen beflimmten Plage ausführe. Diefe felbft aber waren nach. dem 
Inhalt des Gefanges verſchieden, ernſt und pathetifch in ber Tra⸗ 
gödie, heiter und frech in ber Comöbie*), und zwiſchen dieſen 
beyden Aeußerſten gemäß allen Abſtufungen und Arten be Iprie 
Shen Vortrags lag eine Mittelgattung, bie bier in Erwägung 
fommt. | 


Bier mit Gott, Feyernd. im Tanze. den reichum⸗ 
lokten Phoͤbus Auf der beſtroͤmten Keo’s bey des 


Meers Maͤnnern ſamt fluthhemmendem Nadın 


de J ſthmos“, 2. 6. ., und der Eingang des erften Pythifchen, 
wo Gefang und Tanz als von der Leyer geleitet. dargeflellt wer⸗ 
den, kann nach pindarifcher Art der Beziehung auf nichts an 


ders, ald auf die Darftellung jenes Gedichtes ſelbſt gedeutet wer⸗ 





2) Zar jene ἐμμέλεια, für vieſe edat. 


Daß /die pindariſchen Siegegefänge getanzt wurhen, unter⸗ 
ἥϊερε keinem Zweifel. Er ſelbſt ſagt es von dem erſten Iſthmiſchen: 
„Berder Geſaͤng' Endigung fülte ih πο ὦ zum 


0 En 


ν | 


\ 


ὅδ. ΄- u Finleitung 


nibus saltare, 


\ 


den. Dam —3 das Zeugnis der Scholiaften, miete, m 
nom Vortrag des Siegesgeſangs bie Rede {β, oft vom Chex, _ 


- and an. Einer Stelle) auch vom Chorreigen. ſprechen. Wie 
abber biefer Tanz befchaffen mar, laͤßt fi aus dem Worhergehene 


den Leicht ſchließen. Wir werben dabey weder an Tanzlieder, 


welche. Pindar vom ben Siegsliedern verſchieden gedichtet hatte,- 
οἰ φοῷ an pantomimifhe Borflellungen, ſondern vom 


Seiten des Chors an richtigen und weiſen Gebrauch der Hähbe - 
und Arme **), an Auswahl und Wechſel dev Stellungen, am 
forgfättigen Ausdruck der Beberden, und bazwifchen an feperliche 
Wendungen und Gänge der getrennten ober zum Keigen verbune 
denen Sänger, alles wie εὖ die Art und der Inhalt des Gedichtes 


und feine muſikaliſche Behandlung verlangte, zu denken haben: 


Es kam überall darauf an, daß der Chor nicht ohne Zeichen ber 


Theilnahme fang, ſondern ſich als vom Inhalte des Geſanges 


ergriffen geberbete und bewegte, ober, wie es Plato ausdruͤckt 
bie Rede der Muſen nachzuahmen bemüht war. - Das. alles wir - 
fpäter ποῷ ‚deuslicher werden, wenn uns die Unterfuhung auf 
die Sufammenfegung und innere Beſchaffenheit bes Chores [4 8. 


ren wird. 


N 





Bon der Köythmit in Beziehung auf die 
Geſaͤnge des Pindarus, 


„Wir gehn über auf die rhythmiſche Anordnung δὲν Rebe, 
welche mit, der muſikaliſchen Behandlung, ihr entfpredhend, ging, 
fo dag beyde εξ durch ihre harmoniſche Verbindung und Durch⸗ 
dringung das Ganze und Eigenthuͤmliche dee Form pindariſcher 
Geſaͤnge bildeten. Es fragt ſich aber hier zuerſt im Allgemeinen 
nach ber Bildung rhythmiſcher Reihen, und, da des Pindarus 
Giegsgeſaͤnge, als muſikaliſche Kunſtwerke, bie ernſte Wuͤrde der 
bdoriſchen, oder die heitere Freudigkeit der ionifhen, ober endbs 
“δώ δίε Lebendigkeit und Manuigfaltigteit ber Aolifchen Tonart | 





* Olymp. 6,30. Henne, 9) zuglaogen, zugovonla, ma 
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derſtellten, «τὰ οι wir nachweiſen, durch welche Mittel und Ver⸗ 
- Bindungen er gewußt hat, jene Reihen fo zu büben, daß auch im 
dem rhythmiſchen Bau feiner Gteophen bie bezeichneten Eigen» 
thoaͤnalichk eiten ausgeprägt erſcheinen. 

Jede Verbindung von Sylben zu einem Worte und jede 
Bereinigung mehrer Worte in eine zuſammenhaͤngende Folge bil⸗ 
det einen Rhythmug, ſey ex ſchlecht oder gut, weil durch dem 
Klang und Umfang der Sylben, duch ihr Steigen und Fallen 
bie Zeit, welche während der Ausfprache des Wortes oder ber 
Wortreihe verfließt, in Theile, ‘gleiche oder ungleiche, zerlegt, biefe 
Berlegung in Theile aber und ihre Aufeinanberfolge durch die 78. 
‚weder Ausfprache hörbar gemacht und fo zur Anfchauung gebracht 
wvird. Demm eben dann entfieht Rhytbmus*), wenn bie file 
dahingleitende Zeit duch finnliche Zeichen entweder für das Ges 
ſicht, wie durch den Flug der Boͤgel, durch das Wehen einer . 
Sahne, ober fuͤr das Gehoͤr, wie durch das Fallen von Tropfen, 
durch ben Schlag ber Uhr, zur Wahenehmung gebracht wird, und 
infofern ift Rhythmus die Darſtellung des Zeitfluffes »υκά) ἔπ 
liche Zeichen. Wie aber die Zeit, fo wird auch der Raum, bie 
Flaͤche, det Körper, durch Eintheilung und Kolge zufammenhäns 
gender Theile zur. Anfhauung gebracht, und ein Gemälde, eine 
Bildſaͤule, ein Garten oder Gebäude θα: Rhythmus iu 
Raum, wie bie Rede, δὲς Befang, das Tonfüd in ber 
ae t. 

Der Rhythmus in der Zeit aber kann als\ein todter und als 
Ein lebendiger betrachtet werden. Jener wird von todten, ober 
doch von bewußtloſen Dingen erzeugt, wie von dem Gang oder 
Schlag der Uhr, vom Wogen des Fluffes, vom Gallop der 
Pferde, dieſer vom Lebendigen und vor allen von der menſch⸗ 
lien Stimme. In jenem herſcht der Zufall, in diefem der Geiſt, 
weicher mit Bewußtfeyn die Töne aus der beſeelten Bruſt ſchoͤpft. 
Drum waltes in jenem kein Geſetz, Feine Nothwendigkeit, in 
diefem aber das Befeg alles Lebendigen, das ber Folge und 
der Berfnüpfung, ober, wie ὦ Hermann ment, bee 
GCauſalitaͤt. 





D dodnos von dl, δεῦμαι, Strömung, EM | 
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, “ον “ . . 
Die Urlauite der Sprachen, welche vor der Auebildung des 
Wortes zur Bezeichnung von Begriffen gehört wurden, und dem 
ſpoaͤtern Worte ald Stamm zum Grunde liegen, find einfach, 
aber doch von merkbarem Umfang und Gehalt, wie auf, αι, 
weh, gut, Mann, gehn, ſtehn. 


Die weiter bildende Spraqhe lieg ihnen Sylben vorſchlagen, 

lind gelind, behend, umher, oder nachſchlagen, lin⸗ 

dern, guter, Manne, und beydes zugleich, gelinder, 
verhindern, oder verband fie endlich ſelbſt als Vorſchlag 
‚oder Nachſchlag mit andern, und zwar als Vorſchlag, 
‚wie durch und brach in burhbra dh, Hin und aus m 
hinaus, ale Nachſchlag, wärts und ausin auswärts, 
gleih md un in ungleih, Schlacht und Held im 
Feldſchlacht und umgekehrt Schlachtfeld. 


Die Sylbe allein, ohne Verkehr mit einer andern, bildet 
noch einen Rhythmus, ſondern iſt nur bie Bezeichnring ir⸗ 
gend eines Punctes in der bahingleitenden Zeit. Die Side in 
Verbindung mit einer andern bildet Rhythmus, denn 

nach jenem Puncte wird nun ein anderer in der Zeit angegeben, 
beyde koͤnnen ruͤckſichtlich ihres Verhaͤltniſſes zu einander und ih⸗ 
ver Entfernung von einander erwogen werden. Diefe aber iſt der 
zwiſchen ihrer Ausſprache vergangene und von ihnen felbft begrenz⸗ 
te Theil der Zeitlinie, welche ſofort aus der uͤbrigen Zeit hervor⸗ 
gehoben und durch wahrnehnibare Zeichen zur Anſchauung ge⸗ 
btacht worden iſt, worin, wie wir bemerkten, das Weſen des 
διὰ beſteht. 


Das Verhaͤltniß der Sylbe, weicher die andern. vorſchlagen 
oder nachſchlagen, und bie wir den Anfchlag ober Arfis nen 
nen, zu ihrem Vorſchlag oder Anakruſis, und Nach⸗ 
ſchlag oder Theſis, iſt das bes Staͤrkern zum Schw aͤ⸗ \ 
dern. | 


u Die Anakruße bildet eine Vorbereitung auf die Ars 
vv — ſis, in welcher δ der Zon mit gefammelter Kraft hervor⸗ 


Sn. 








bricht, worauf | De "werin fie eintritt, als eine Na ch⸗ 
— wirkung jener, retlchant/ welche nach ἰώ δεῖ Arſi 
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δ 
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in fich felbft und in die Bruft zuruͤckſingt. Dieſes Vorberei⸗ 
ten ber. Grundtone, ἰδὲ Herverbrechen und Zuruͤckſinken, daß, . 
Vorſchlagen, Auftönen und Verhallen in feinen uns 


endlichen Abfiufungen bildet das Lebendige, gleichſam bie ᾿ 


Seele der Zons und Lautfolge, ober, um mit Pindar zu reden, 
das Leben bes Wortes, das die Zunge aus tiefem Gemuͤth her⸗ 
vorſchoͤpft. 


Wenn die Anakruſis an Staͤrke dee Arſis gleich würde, fa 
hörte fie auf Anakeufis zu feyn und wäre felbft Arfis; wigbe fie 
aber der Arfis an Kraft überlegen, fo träte diefe zw ihr in das 
Verhaͤltniß der Theſis, zum Behſpiel: „Leg’ um“ in „leg’ 
' um, aber wirf nicht um”. 


> \ 


΄ 


San fo verhält εὖ ſich mit der Theſis, weiße, wenn ihre 
Kraft δες in δὲς Arfis gleichboummt, zus Arſis wird, und, wenn 
fie über die Arſis ſich verſtaͤrkt, diefe in das Verhaͤltniß der Anas 
kruſis zu ſich fegt, zum Beyſpiel: „Ireubeuh”, und „Dag 
heißt Treu breichen, nicht halten”. In jedem Fall alfo, 
wo yon dem Verhaͤltniß der Arfis zu Ihrem Vor⸗ und Nachſchlage 
die Rede ift, erfcheint fte ale das Stärkere und die beyden an⸗ 
dern gegen fie als ſchwaͤcher. 


Waͤre nun die Staͤrke der Arſis eine beſtimmte, unwandel⸗ 
bare, bie weder unter einem gewiſſen Maaſe zuruͤckbleiben, noch 
uͤber daſſelbe hinausreichen duͤrfte, ſo ließe ſich darnach der Um⸗ 
fang, den Vor: und. Nachſchlag als ihr. Hoͤchſtes erreichen koͤnnen, 
‚ale weniger denn jenes beſtimmen; aber nirgend erfcheint ein 

beſtimmtes Maas fuͤr die Arſis. Zwar iſt ſie ſelbſt in ihrer ge⸗ 
ringſten Stärke mehr ale Kürze, alfo Laͤnge, weil dag 
Schwaͤchſte, was ihr nachſchtagen kann, eine Kürze iſt, welcher 
fie an Gewicht uͤberlegen ſeyn muß; aber jene Stärke iſt theils 
an ſich wandelbar, weit nicht alle Längen, die als Arfen er⸗ 
ſcheinen, genau denſelben Umfang haben, theils auch in Be⸗ 
zug anf die Ausfprade, weil die Arfis mit mehr oder wes 
niger Gewalt, mit größerer ober geringerer Kraft hervorgeftoßen 
werdeh, und der Sprechende lange in ihr verharren, oder ſchnell 
ju der Theſis ſocteilen ann. | ΄ 


10°. @inieitung. 

- Wie aber die Arfis, als das Staͤrkere, die Fhefis, als das 
Shwäczere, nachfchlagen läßt, fo ἀδὲ umgekchft diefe eine Wir⸗ 
ung und Gewalt auf jene aus. Denn iſt die Chefls, welche 
nachfchlagen fol, von großem Umfange, fo muß ſich bie Arfis ver» 
ſtaͤrken, um nicht von ihr uͤberwogen zu werden. &o ift fie offen« 
bar ſchwaͤcher in Zeide, als im Feſldſchlacht, in Θ εὐ τε 
me, als in Sſtuͤſrmeten; und in dieſer Wechſelwirkung, 
welche zwiſchen Arſis und Theſis eintritt, nach welcher jener die 
Thefis als [ὦ τ΄ὸῸ ἁ ὦ ες nachſchlaͤgt, ihren Seits aber jeneveranlaßt, 
‚ ihre Kraft nach ben Umſtaͤnden zu erhöhen und zu [ὦ το ἄς 
hen, liegt offenbar das Eigenthümliche und der legte Grund dee 


Erſcheinungen welche die Lehre vom Rbythmus und von den 
Versmaaſen darbietet. * 


Die Arſis mit verſchlaender Kuͤrze bildet den gambue, 

=, gelind, mit nachſchlagender den Trochaͤus, —* lin⸗ 

τοῦ; mit vorfchlagenben zwey Kuͤrzen den Anapäft, vu, die 

Θειοα' It, mit nachfchlagenden den Dactylus, ou, Linder 

te, mit vor⸗ ober nachſchlagender Länge ben: Spondeus, --, 
— 

oder --, er durchb ra'ch dem Σὰ ΤῊΝ "Dee wo ber Feind διυΐτ che 


Ν beach. Außer diefen einfachen rhythmiſchen Gliedern oder ὶ ὃς 


gen ‘Sinnen noch mehre gebildet werben, mit Anakruſis oder Thes 
fie, ober mit beyden zugleih, z. B. vu, υψέ-, nu -ἐ- 
uUund andere; doch wir gehn an diefen νοτίδος, nur πρῶ daran 
erinnernd, daß Anakrufis und Theſis πα dem Vorhergehenden 
das Maas von μεν Kuͤrzen uͤberſchreiten koͤnnen, z. B. in Webe 
lichere, zoo, oder ſo wie der Geſang, ωννυς-, ‚ohne 
"deshalb an Kraft bie Arſis zu übertreffen, weiche nur in dem 
Maaſo, in welchem jene wachſen, ſich verſtaͤrken wird. 


Zwiſchen zwey Laͤngen, die als Ar fis'und Thefis ven 
bunden find, liegt von unbeſt immbarer Groͤße ein Zwiſchen⸗ 
saum, welcher oft durch Beinen Laut ausgefuͤut iſt, Meerfluth, 
Be'rghaupt, und durch die Ausſprache nah Beduͤrfniß verläns 


get werden Mann, Meedr....flutd, Berg....haupe 
u Sälagen, ihn anfüllend, ‚ber Arſis eine oder mehre Kuͤrzen 


σ΄ 


πα, - —R ‚Dee ἕν Be vgeshaupt, zur, Mer _ 


I 
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resgewog, —R Wogendes Geroil, ſo wird die The⸗ 


ſfis zwey Theile bekommen, von denen der 'eine bie nachfchlagens 
den Kuͤrzen, ber andere 6 die ihnen sum Schun dienende Längi 
enthält. ὦ 


Diefer Schluß kann, ὦ im Fall ihm eine ober. mehre Sylben 
nachſchlagen, ſeiner Seits Arſis werben, und ſteht alſo in dop⸗ 
peltem Verhaͤltniß, zu dem vorangehenden Glied als Schluß der 


Theſis, und zu den ihm nachſchlagenden Solben als Arſis derſel⸗ 
ben, ὁ B. Meerſluth --, Meerrofluth ἐν 4, Myeeresſluthen 


uns, Meeresgewog — Meeresgewoge ἐσμεν, Stuͤr⸗ 
menden Meers Sur “νυ--, Schaͤumendere Brandungen 
—B ia 

Wie⸗ auf diefe Art aus dem erſten Gliede ein zweytes, 
ſo kann aus dieſem auf - gleiche Weiſe ein neues hervortre⸗ 
m. z. 3 Schaͤumender wie die Brandungen der Meeresfluth 
“ψυυυδυυυζυς., und fo in das Unenbliche weijer, ſo daß auf 
Die bezeichnete Weiſe das chythmifche Glied fich in εἶπε rhythmiſche 
Neihe von mehren Gliedern verwandelt, in welcher die Arſen in 


iheer oben bezeichneten doppelten Eigenſchaft als vorherſchende und 


verbindende Kraͤfte zu betrachten ſind. 
Die Gru ndthythmen, aus welchen dieſe Reiben ente 
fpringen, find: . , 
us, zu. ober .., δα, suuuy-, 
‚und dann weiter fo. viele, als die Erfgrinungen des heilen 
Redebaus anzunehmen veranlaſſen. 


Aus dem erſten Grundrhythmus 20 mit einfgldigem Nach⸗ 
ſchlag us entſtehet die tro ch af he, aus eben demſelben mit 


einſylbigem Vorſchlag 22 bie jambiſche zwepyfichige Reihe 
oder Dipodie. Es iſt klar, daß man die jambiſche Reihe auch 


die trochaͤiſche mit Vorſchlas betrachten kann. Aus dem zweyten 


GSrundrhythmus 2* mit dem Nachſchlag von zwey Kuͤrzen 
ober einer Länge - 2.2 entſteht die zweyfuͤßige daetyliſche Reie 


- 


-; 
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he und mit dem ΩΣ befreiden Bänfet zii -uu u. die ana⸗ 
vaſtitche. Aus dem dritten uni ‚mit: Veepfplöigem Vor⸗ ober 


| Nadıfälag Zuyu-uuu, ober wur entfpeingen »ἀοὐ ᾿ 


nif ὼς. Reihen. Die aus den folgenden υυυνίνον. u. a. 
haben Eeine befonbern Namen. ὦ 


Die Grundrhythmen für πώ," ohne jene Zufäge, bilden bes 
‚ fonbere Rhythmen; der: erfle u, un den kretiſchen; bee 
azweyti ———— den Horinmbifden Fuͤr die folgen« 
den -wuo-, ονος u. a. fehlen wieder bie Namen. 
Die teochätfchen und jambiſchen Reihen ſi [πὸ leicht beym 


Nach⸗ oder Verſchlas Eurer Sylben, un, »-u-, und ſetzen 


ſich nach Bedaif auf dieſe Weiſe fort,“ wu, ., 
vous, ee "oder fchwer beym Nach⸗ "oder Vorſchlas 
langer Sylben -ὦ τας, oder 2, welche ſich wieder nach Be 


darf ertveitern koͤnnen, u, ἐς αν μι . -υ-, len . 


Leichte Trochaͤen bey Pindar find unfer vielen: „Ab er wenn 


‚du liebes Herz ... Blicke vor der Sonne dann”, u. 


a.; ſchwere: „Bandelt gottheitvoll das Lied δος 
her den Menfchen; un. Zeug dem Kampf Uyapi 
a's ein ſchoͤnſtes —8 “ " 


Wir haben bisher rhythmiſche Stieder und’ rhothmiſche 
Reihen unterſchieden, von denen das Eigenthuͤmliche war, daß 
jene aus Eimer Arfis beftanden, welche andere Spiben als Vor⸗ 
- and Nachſchlag mit fich verband, biefe aber aus mehren Atſen, 


indem δὲς Schluß der zuſammengeſetzten Theſis bey neuen ihm 
nachſchlagenden Sylben zur Arſis erhoben ward. J 1 


In den auf ſolche Weiſe entſprungenen Gliedern und KRei⸗ 
hen hat man für den rhythmiſchen Bau der Rede gleichſam das 


Alphabet, aus dem ſich dan die unermeßliche Zahl jener Rei⸗ 


hen von beſtimmtem Maas und Umfang, oder der Verſe, und 


Σ 


r 


% 


< 
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ans ihnen wieder bie gleich große Menge ber Strophen zufams 
menfegt, indem die Grundrhythmen theils ohne Zuſatz, theils mit 
allen: möglichen Vor⸗und Nachſchlaͤgen nicht nur an einander 
treten, fondern auch. im einander uͤbergehn, theils wein, Bi 
mit Beymiſchung einzelner rhythmiſcher Glieder. 


Indem wit an dem Geſchaͤft, diefe Reiben zu ſcheiden, ihe 
Maas; ihre Eigenfchaften und Verbindungen zu beftimmen, al&, 
an einem und hier ferner liegenden Stoff voräbergehn, haben wir 
zu unſerm Zwecke nur zu unterfuchen, welche Rhythmen und 


‚ Reihen der Dichter gewählt und gemifcht hat, um feinen Geſaͤn⸗ 


gen die Eigenthuͤmlichkeit der doriſch en, ioniſchen und aͤo⸗ 
liſchen Weiſen, denen er folge, auch im Bau der Rede zu 
verleihen. 


Als doriſch kuͤndiget ſich gleich der dritte ohhmpiſqhe Geſang 
an, den wir alſo zu unſerm Zwecke vor Allen rhythmiſch zerglie⸗ 
dern muͤſſen. Der Geſang hat, wie die meiſten, wiederkeh, 
sende Strophen, fo dag immer nach zweyen ein Nachg e⸗ 
fang, Epodos, von anderm Maafe eintritt; und die beyden 
ihm vorangehenden Strophen al6 Strophe und Gegenftros 
phe unterfchieden werden. Wir nehmen bie erſte Gegen ſtro⸗ 
phe und den erften Epodos. Der Dichter räftet [ὦ zum Ges 
fang 2. „Sefte verherlihend, denn laut fordern 
uns von Belränzungen Lockige Haar 2. Ummwuns 
den zu zahlen die gottempfangnee Schul.” — Die 
Reiben fi ind auf dactyliſchen Grund gehaut, die erſte beginnt mit 


zu, bie zweyte eine Sylbe vorfchlagend =-00-0%, Su 


diefer Beife fortgehenb würden fie ein hüpfenbes Maas bilden, 
Drum zähmt der Dichter bie erſte durch Einlegung der Reihe 


=.I0-, welche durch Verbindung zwey ſchwerer Rhythmen. bes 
Spondeus und bed Kretifchen, ber ganzen Reihe Kraft und 
Haltung geben, worauf dieſe nach neuem Vorſchlag bactplifch abs 


Läuft, zu uu-u0-, Derfelbe Zaum ift in ---u="bem das 
etplifchen Sprung ber zweyten angelegt, und da mit ihm zugleich 
die Reihe fchließt, fo iſt die Zaͤhmung der forteitenden Dactylen mit 
jenen widecſtrebenden ſchweren Rhythmen dadurch vorherſchend. 


«, 
7 ᾿ , 


1 | Einleitung. u 
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S. „ast Appig erfhelienden Φϑσεπιίηο faufter 
„Aloͤt' Anklangund der Rede Gefäg *. Kenefibas. 


mes Sohne voll Anmuth zu weihn, weil Pifa zu 


„gleich den Geſangweckt, denn von ihr 5. Wand ett 


„gottheitvoll das Liedhochher den Menſchen.“ 
Die erſte dieſer drey Reihen beginnt wieder daetylifch nit 


reinſylbigem Vorſchlag --vu-rv, und die Wiederkehrderſelben 
Reihe deutet eben auf das Srumdmaas und den Grundcharakter 
des Ganzen hin, ihre Hemmung aber iſt durch veraͤnderte Befim 
mung einer einzigen Spibe ganz verſchieden geworden. Die fruͤ⸗ 


here w war — und dann —0ö, Hier üb fie 


enlure, und bann ἐόν.) fo daß ber Borfchlag zur das 


etyliſchen Reihe in der vorhergehenden, hier Nachſchlag zu 
-u= wird, unb dadurch die Reihe in eine ſchwere trochaͤiſche 


verwandelt Ver, worauf die battplifche Reihe -vu-vu- abe 


Käufe. Nicht zufällig iſt auch der Ausgang biefer dartyliſchen 


Schlußreihe Hier und im erſten Verſe. Liefe er im Kuͤrzen ab 


“νυ ον... oder “«ὡὐὐοσκου, [ὁ wuͤrde er im erften Fall 
etwas Mattes, der Kraft des ganzes Baues diefer Reihe Wis 
berficebendes, und bey zwey Kützen ein eben fo unpaffendes Huͤ⸗ 
pfen zeigen, mit welchem er fich fiber die vorangehonde Hemmung 


erheben und ſein fluͤchtiges Weſen ungedaͤmpft behaupten wuͤrdez 


aber in bie Länge. endigend bricht er ſich mit ungeſchwaͤchter 


ΓΝ und erhebt fi in ber Iegten Hälfte „ou Ϊ “νυ- ‚zum : 


Choriambus, als welcher er die männliche Wirkung biefeßftare ὦ 


Ben KRhythmus unterftügt. — In der vierten Reihe waltet zu 


"Anfang bee wuͤrdevolle Bang des erften Grundrhythmus mit _ 
ſchwerem Vorſchlag, un, -u.., mu, worauf bie das " 


ctyliſche Reihe 0 gziederhereindraͤngt, und von berſelben 


Meihe, die auch im zweyten Verſe als Zaͤhmung diente, -- Lu, 
gemäßiget wird. — » Die bisher betrachteten Reihen zeigten die 


Lebendigkeit der dactyliſchen Anlaͤufe durch ſchwere Vorſchlaͤge und 
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Cat, fo wie durch das Gewicht fponbsifchsEretis 
ſcher und fponbeifch>tzochäifcger Reihen, gezaͤhmt und gemäßiget, ' 
ς und in dem Widerſtreit diefer leichten und gewichtodllen thythmi⸗ 

Jeden Stoffe, in der Mannichfaltigkeit des auffllegenden und ſchwer⸗ 
ſchreitenden Ganges iſt die Kraft des Ernſten ſo weit uͤberwiegend, 
baß es nicht nur die Fluͤchtigkeit der Dactylen zaͤhmt, ſondern 
auch im vierten Verfe durch drey Dipodieen ſchwerer Trochaͤen ale 
Sem waltet. Schon hierdurch iſt der vorherſchende ſeyerliche Cha⸗ 
rakter entſchieden. Dieſer bleibt nun in der fünften Reihe allein 
herſchend, in welcher das Ganze durch drey fhwere troch aͤi⸗ 


ſche Dipodieen , ἄνθος, δος. fangfam und mit 
weännlichem Ernſt dem Schluß zuwandelt, nicht unähnlich dem 
Bergſtrom, welcher im abſchuͤſſigen Erguß an hemmenden Fels⸗ 
waffen die Raſchheit feines Laufes bricht, bis er in die breite 
Ebne hervorgedrungen in lengfamer Strömung ruhig bahinzieht. 


Denfelben Charakter, melden Strophen und Gegenflros 

»den, zeiget auch ber Epodus. Der Dichter fagt in dem ers 
en, das Lied aus Olympia wandle zu bem heran, 

2. Welchem erſt, vollbringend dort Hera'klees 
altes Gebot, 2. Ohne Fehl hellanenbelohnend, 
der Mann aͤtolſchen Urſtamms hoch herab 5. 

"Meber die Stirn um δα Haar braunfhimmern _ 

de Bierden des Deldbanms warf, den einft 4: 
Heimvon des Iſtros befhattungreihem Urquelt 
5. Amphitryoniadas 6. Trug, dem Kampf Ulym⸗ 
pia's ein ſchoͤnſtet Denkmal. 


In dem ſchweren teochäifcen Gange, mit welchem bie Eisophe 
ſchloß, beginnt die Epode 1. -u=-, -u--; twataufbie Reihe in die 


Dactylen mit choriambiſchem Schluß übergeht, ὁ oucon, J der 
zweyten Reihe wiederholt ſich die Geſtalt der aſten, nur daß der | 


trochaͤiſche Theil um eine Dipobie kuͤrzer il, un, Svunste, 
wotguf fie in den Ernſt ber trochaiſchen Reihe, die hier ſchweren 


Vorſchlag und kretiſchen Schluß hat, ui, un, zuruͤc⸗ | 
critt. Die dritie ſhwnst β ἐπ raſcher Bewegung δυνά ver 
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dactyliſch⸗ corlambiſ⸗ Reiten, bie durch ‚einen. ſchweren Vew· 


fchlag der hintern gemaͤßiget Syu=uu-, πἰύφθυυς- und 


durch eine kretiſche Bee un abgeſchloffen werben: Achndiche 
Gügung hat die vierte -wu-wu=n, Sue, die fünfte dacty⸗ 


riſch⸗choriambiſchen Auftritt zuc-v0-, ‚welcher den bisher zwi⸗ 
fchen leichten und ſchweren Reihen heranftrebenden Rhythmus 


gleichſam emporhebt, um ihn in der fechften, als der Schlußreihe, 
. m benfelben feyerlichen. Teochdengang, welcher die Strophen 


. fie, un jauen, u, herabsufenten. 


Dieſe ehythmifche Zergliederung eines vom Dichter ſelbſt als d o= - 
eif ch bezeichneten Geſanges lehret an einem auffallenden Beyſpiel, 
daß der Bau doriſcher Rhythmen den Character des doriſchen Stam⸗ 
‚mes, feiner Tonart und Melodien auf das vollkommenſte darſtellt 
und zu biefem Behufe gleichfam ale Werkſtuͤcke des chuthmifchen 
Baues Reihen ſchwerer Tro ch den, mi mit oder ohne Vorfchlag,, 
und Dactylen anmendet, dieſen aber durch choriambifchen Schluß 


Kraft und Thaͤtigkeit verfeihet, und durch eingelegte fponbeifch- 


teohäifhe Rhythmen zu zähmen und gleichfam unter das 
Maas eines gehaltenen mänulichen Ganges und feyerlicher Wuͤrde 
zu bringen weiß. Zugleich dient dieſes Beyſpiel die tiefbegruͤndete 
Abſichtlichkeit der pindariſchen Rhythmen zu zeigen, und wie durch 
eine.Meberfegung, welche ſich erlauben würde, auch nur-im Ein 
zelnen und ſcheinbar Kleinen abzuweichen, das Ganze des 
Baues aus Fuͤgung und Verhaͤltniß müßte gerückt und mit fi ich in 
Widerſpruch gefegt werben. - Nimmt man biefen vom Dichter 
ſelbſt als dorifch bezeichneten Rhythmenbau ald Kanon für ‘ 
die Sattung, fo ſchließt diefe, rein gehalten, ale Schwächung | 
ber trohäifchen Reihen durch leichte Vor⸗ oder Nachſchlage, fo wie 


den trochäifchen Schluß der Dactylen? . ‚uumwo=i, als zu 
leicht und dem Ernſt widerftrebend ganz aus, ihre trochäifchen 


: Meiben ſchwer, ihre dactyliſchen choöriambiſch ober doch 


.  ‚fpondeifch endigend. Dagegen kann diefem Ernſt nicht anders 


denn angemeffen erfheinen, wenn die gewichtige Kraft eines fres 


tifhen, “αὶ oder choriambiſchen Ryythmus, -.., ſelbſt in 


4 
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Ὁ 


der Mitte der Reihen ſelbſtſt ͤndig eingefuͤgt wird. Dieſes vor⸗ 


ausgeſetzt, erſcheinen als ſtreng und rein doriſch gefuͤgt Pyth. 12. 
an Midas, Nem. 9. an Ehromins ὃ 3), Nm, 11. an Ariſta⸗ 
Soras den Zenedier. ͵ 


Arndere haben zwar offenbar doriſches Maas; aber fie’ ἐπῷ 
fernen fi im Einzelnen mehr oder weniger von des Strenge des 


bezeichneten. (δὲ find Olymp. 6, 7, 8, 9, 10, 12. — Pyth.u, 


5, 4, 9. --- Rm.ı,5, 10. — Iſthm. 1, 2, 3, 4, 5, 6. Die 
| Autadıe bee Daetyien mitten in ber. Reihe find trochäifch 
Pyth. 1. Str. 4, das heißt im vierten Verſe der Strophe, 
doch —8 5. einmal gegen vier ſpondeiſche, Ol. 3. Ep. 3. eben⸗ 
falls einmal gegen deep’ ſpondeiſche, vergl. Iſthm. 3, 4. und 
Str. 5. Ep. 5. einmal gegen vier. Die Trochaͤen find zuieilen 
leicht, was, im δα es nicht bios ale Ausnahme erfcheint, ſondern 
abſi ichtlich, den Geſang als weniger gewichtig bezeichnet, wie ὮΙ. 
12. Ep. 3.7., und ihn ber Ipdifchen Weiſe nähert, vergl. Ol. 
10: Str. 4. Pyth. 5. Ep. 4. Nem. το, Str. 1.4. Iſthm. 1. 
&p. 5. Ifthm. 2. Ep. 4. Iſthm. 5, 4. Ep. 3, 5, Iſthm. 5. 
Str. 1., wo ſich das gewoͤhnliche Verhaͤltniß umkehrt. Meiſt 
ſtehn ein oder ein Paar leichte gegen lauter ſchwere. Sodann 
werden Rhythmen von mehr als choriambiſchem Umfang einge⸗ 


ſflochten, Zune dem trochaͤiſchen, um entfprechend, Pyth. 9. 
&. 10, einmal gegen vier. Eben fo --uVue, “..., Nem. 


5, Str. 6. zweymal gegen vier, --o=, ...., vergl. Iſthm. 


2. Ey. 6. Selbſtſtaͤndig und ohne troch iſche Reihen zu vertre⸗ 


ten, Ol. γι Ep. 5.. ἐνένυξονυ κυ, ., ‚vergl. HL’ 10. 


Ep. 5. Pyth. 1. Ep. 5, 8. Selbſt zum ukerten Srunetämus 
‚edit rs der Wöenbig Gong,» von DI. 7. in&p. δ, ἀνυΐοῳ 


Daß δ τ, 2. . δ. im zweyten Wera ber Strophe) die erſte 
trochaͤiſche Reihe zweymal gegen 9 eine leichte iR, nemlich ©. 32. und 
B. 47., benht in der erſten Stelle auf ſchwankender Form ἐνεί, in 
der zweyten auf unſicherer Leſeart, da bie zweckloſe Mieberpolung von 
Bi ber vindariſchen Rede durcaus widerſreitet. 
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3 . δΔ' 
“οὐὐφοαι, “νον. (δα) ‚ante bem ehernen Beile 


| ſich von des Zeus Haupt kürmend Athana erhob.“ 
Ferner iſt der Worfchlag ber dactplifhen und teochaͤifchen 


Reihen, welcher in dem ſtrengen Kanon als Laͤnge erſchien, eini⸗ 
ge Male kurz, “τα σὸν Ol. 7. Str. 4. einmal gegeng, und DL. 
ὃ. Ep. 8. einmal gegen drey, mo die eine Stelle die Leſeart δὲς 
andern von ber rhothmiſchen Seite ſchuͤzt. Anapa ΕΗ ch iſt & 


wuun,., . Poth.g- Str. 3. zuznum., ... DI. 7. Ep. 5. γι. 


5. Ep. —RX& 10. Str. 1., und nit Deep Kuͤrzen 


- 
ὡς 


dem kretiſchen Rpyehmus gleich an Maaſe, νους, Sen 


Str. 9., dem ſchweren vuu--, — .. Ppth. .. Ep. 5. 
und —R „un. Ppth. 4. St. 8... bem dann δω-., 
zu 8.31, Si; 108. entſpricht. An dem es ber Reihen 


2. von, un, MPoth. 9. St. 2, einmal am Anfang der 
Reihe- weni. Pyth. 1. Str. 3., an diefer Stelle aber 


mit dem Vorſchlas εἰ einer Kuͤrze οἷς. won Olymp. 6. St. 6, 


Wie der Dichter theils durch weiſe Benutzung der ΓΝ 


u welche ſchon die ſtrengere Form geſtattet, und durch den Gebrauch 


werke zu bauen, welche eben ſo mannigfach in der usfuͤhrung, 


der bezeichneten Ausſchreitungen gewußt hat — Kunſt⸗ 


wie gleichfoͤrmig in der Anlage, ſich jeder Stimmung und felbf. 


ber Art der einzelnen Bilder und Gedanken fügen, glich geihidt . 


Mem. 10., beih leichten trochaiſchen —BE Iſthm 5 


aſdent weymat ein a Sponden⸗ —E— Im Ppth. 1. Sa. 


‚und ziveyer wu, „u... . Olymp. 7. Ste. 1. Ep. 6. [ 
| bag die zweyte Länge Are bes folgenden Rhythmus ‚wich, 


ωυλέωυ.υυς͵ doch alles dieſes nur als Beymiſchung im Eins 
zelnen, weiche das Weſen des Doriſchen nicht aufhebt, das in 
allen bezeichneten Geſaͤngen aus ſchweren Trochaͤen und Dactylen 
‚mit choriambiſchem Ausgang hervotdraͤngt. ΕΣ Ν 






- 
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διὲ wehmäthige Thellnahme an den’ Lelden bed Freundes (Pyth. 
5.) und den Raufch ber. fefttichen Luſt (Mein. 9.)," den fehern. 
- den Gang erhabener Gedanken in ernflem Mans (Pyib. 4.) 
vbder in rafcherem Schwung (DI. 7.) darzuſtelen, wird δὲς aufs 
merkfame Leſer biefer Geſaͤnge batb in vollem Maaſe wahrzunche 
‚men im Stande ſeyn, und nad) einiger.Uebung babin gelangen, 
jeden rhythmiſchen Bang, ber fi) als doriſch ankändiget, als ſol⸗ 
hen anzuerkennen, und-auszufcheiben, was ihm nicht weſentlich iſt. 


So wie bey der doriſchen, bezeichnet uns der Dichter auch 

bey der lydiſchen Weiſe Geſoͤnge, in denen er fie befolgt Hat, 
und weifet demnach felbft auf diejenigen hin, an welchen wir, als 
an Muftern dieſes Rhythmus, feine Natur betrachten Finnen. ὦ 


-  Da6 εἶπε iſt DI. τά. an Aſopichus den Orchomenier, beſte⸗ 
hend aus zwey Strophen. 
2. „Die ihr Kaphiſiſche Fluth im Loos- em. 
pfangen, 2. Wohnend in füllenfchöner Heimflur, 
5. O des Befanges werthe Huldinnen, herſchenb 
4, ὅπ dem beſtrahlten Orcho'meno's, der Minyer 
altem Stamm zu Schirm, 5. Häret der Bitte Ruf; . 
mit euch ja kehret bas Freunditche 6, Und das 
Süß’ alle beym Sterblichen ein, 7. Beunam 
Verſtand und an Schön’ und Adel der Mann bluͤht. 
Auch die Götter 8. Ziehn nie fern von den Hu 
binnen. 9. Auf ἐπ den frölichen Reihn, ne 6 zu 
ſchmauſen, ſondern jen', ordnend daheim 10, Im 
Himmel jedes Wert fkellen zum bogenumſtrahle⸗ 
sen 11. Pythiſchen Apollon ihren Thron, 12. 
Fromm bes olpmpiſchen Vatzers ewge Gaͤttermacht 
vperehrend.“ 


x 


Beachtet man hier die Fuͤgungen, fo zeigt dieſer rhythmiſche 
Bau zwar auch Dactylen einzelne 8, 2,3, ff. und zu Reihen 


verbundene 7. ..., ſelbſt mit choriambiſchem Abfchluß 


9. Zu so, nicht weniger kretiſche und choriambiſche Röntbe 
men und trochaͤiſche Reihen; unb doch iſt er ein. von bem borie 
Pie mefeneie την. 5. ene 


\ ει Ι " 
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Zurrft gebricht ihm die eigentliche: Staͤrke des berifchen, die 
Baſis, auf welcher das Gebänbe von dieſem ruht; nemtich. bie 
ſchwere trochäifhe Reihe. Wo noch Trochaͤen auf einander fol⸗ 
gen, ſchweben fie leicht gehalten nach einander hin -und' werden 
durch einen vorgehenden ober nachtretenden Dactpius noch mehr 
verfluͤchtiget, z. B. 2. „Wohnend in fuͤtenſchoͤner Heimflur” 


| | eo]: uw, 5. „D des Gefanges wethe Buldinnen her⸗ 


rn. 


Sodann wird die Leichtigkeit ber Dactylen nicht durch ben Einfall 
ſchwerer Rhythmen gehemmt und geſtaͤrkt, ſondern ſie verfließen | 
auf bie bezeichnete Art mit dem leichten Wefen der Trochden, und 

bie Reihe 7., welche ihrer drey hat, bricht ihren Gang noch durch 


fonds | δον =uv=0, und ähnlich, bie folgenden. - 


einen eingefegten Φιοζάμό: — | το 1 uU... „Wenn 
on Verſtand und an. Schön’ und Adel der Mann 
blüht. "Eben fo ift V. 9. kaum eine dactplifche Reihe mit 
otiambiſchem Schluß ſtaͤrker in den lockern Rhythmentanz auf⸗ 
getreten, fo zieht ihr die leichte trochäifche Dipodie nach, um den 
"Gang in das Gleiche zu bringen und die bedrohte ‚Harmonie her⸗ 


zuſtellen, - ὠυ-τυυ-| στο ἴα 25: den frölichen 
Meichn, no’ zu (hmaufen. " Nicht weniger ſtehn auch bie 
kretiſchen und choriambifchen Rhythmen vereinzelt, und find auf 
gleiche Weiſe von den Reihen leichter Dactplen und Trochaͤen ums 
geben und durch die Verbindung mit ihnen ſo gemildert, daß fie 


Über das Ebenmane nicht. hervorragen, ὁ. B. 10, 11. τοτυ, 


j “ὸ-, Zuo= ] υϑό-υ-; =u-, Δυυ-ῦυ Roc gu eigen, 
fondern jen’, otdnend daheim | Im Himmel jedes Werk, ſtellen 
dum bogenumſtrahleten“ u. f. Auch die Rhythmen von groͤßerm 


Unmfange fehlen nicht, 11. Zuvor. Pythiſchen Apolon“, 


entfprechend dem --u-- Ὁ, 23. ., aber fi fie find, fo tie auch bie 
Aufloͤſungen, gleich den uͤbrigen behandelt und gemildert; j 


„Nach diefer Beachtung der einzelnen Beſtandtheile. und ihres 
Verbindung laͤßt ſich das Eigenthuͤmliche des Ganzen leicht beſtim⸗ 
men. Die leichten Dactylen und Trochaͤen, vermiſcht mit kreti⸗ 


) 
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δα und choriambeſchen Theilen, mechfein fo ſchnell und vietge⸗ 
ſtaltig, daß nirgend [ὦ eine Reihe derfelben felbſtſtaͤndig entfalo 
ten kann, ſondern das ganze Gewebe weicher und gefaͤlliger Reis 
hen ſich in fläter Veraͤnderlichkeit ausbreiket, einfach, fo daß nirs 
‚gend fich feine VBerfchlingungen durch einander kreuzen, und δοῷ fo - 
mannigfach, daß ein jeder Schritt des rhythmiſchen Ganges ein. 
neuer, von dem vorhergegangenen durchaus: verfchiebener ift, zwar 
untheilhaft der dorifchen Stärke und mit Sorgfalt dem feſten Auf⸗ 
tritt vermeidend, aber auch untheilhaft der Mattheit und Kraftlo⸗ 
figkeit, gegen weiche Gebrechen er durch bie weiſe Einmiſchung 
des Choriambiſchen und Kretiſchen geſchuͤtzt wird. In dieſer gefdi⸗ 
ligen Mannichfaltigkeit und weiſe gehaltener Fuͤlle erſcheint der Ges 
fang würdig der Huldgoͤttinnen, bie er * gleich dem Tanze, 
welchen ſie bey dem roͤmiſchen Lyriker mit den Nymphen auffuͤhren 
oder, wie es der Dichter in der zweyten Strophe ſelbſt bezeichnet, 
„im holden Stud ſchwebende Reigen führend,” 


Zugleich iſt begreiflich, daß ein ſolcher Rhythmenbau bey 
verſtaͤndiger Benutzung der Mittel, welche ihm zu Gebote ſtehn, 
ohne ſein Weſen aufzugeben, wie fuͤr den Geſang an die Huldgoͤttin⸗ 
men, fo für wehmuͤthige Klage, für die Freude, wie für das Be 
bet, gebildet ſeyn und fo in allen Weifen dem Geiſt ber Ipdifchen 
Zonart entſprechen konnte. 


Als Indifch bezeichnet ber Dichter noch Diymp. 5, an n Dow 
mis ben Kamarinder. Das Werk iſt zwar von ſtaͤrkerer Halsıng, 
wie ber Gefang an die Huldgättinnen, und von größerer Gedie⸗ 
genheit, ohne deshalb and der Natur des Lydiſchen heranszutre- 
sen. Diefe behauptet es durch dem häufigen Gebtauch des re 


tifhen Rhothmus, u, welcher theils allein ſtehenb, theis 
dem chorjambiſchen verflochten oder in Trochaͤen ausgehend, auf 
andere Weiſ⸗ bewirht, was wir in Olymp. 14. ‚buch bie Bermis 
ſchung leichzer Dadtpien and Trochaͤem entſtehn ſahen. Den ra⸗ 
ſchen Wechſel der rhythmiſchen Formen. hat es mit ihm gemein. 
Zwiſchen Deyden inne bewegt. fid der Gang δὲδ Yritten alt 
ἔφϑ ὦ). bejeidgneten, ϑῆεηι.. 8. an Deinis den ‚Kegineten ’ 
Die daetyliſchen und krochaiſchen Reihen ſind leicht wie in Ol. 

14.3 ni fir im etwas Raten, μὰ we Ganze ges 


«Ὁ» 
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winnt daburch einen, wenn auch nicht breutb cn Grob v von 


Bleichmaßigkein 


. Außerpem zeigen den lydiſchen Charakter noch ya. 4,9 
and zum Theil 13. Pyth. 10. Nem. 2. Iſthm. 7. 8., -alle aus 
Ber DL. 13. ‚mit nicht bedeutenden Abweichungen von ber Grunde 
form. Dieſe beſtehen im Gebrauch ganz ſpondeiſcher Meihen, 


ζω τ ς Di. 4. Str. 4., wo uber fogleich ber Leichte Bang 
weu-u,... ihr nechicht, unb der Spondeus am Ende der 


Weihe nad) gRetilchem oder Goriambiſchem Rhythmus, =, 


-Z0u=u-, 2-, 9.9. Ep. ἡ, Vergl. „u stvsnen, ἐὰν 
daſ. €. 7., weriuf wieder ſogleich die teichte trochaͤiſch⸗ bactylifche 


Reihe, “ἐς ο-υδυολυ-οὐζονυςν, den Grundcharakter 


--Ἄ 


von ueuemgeltend macht. Auch fehlen Rhythmen von größerm Uns _ 


dag nicht, zwiſchen Daetyien, ——— DL. 4. 


Str. 8, a ST TE | su. Dt. 4, Ep. 10. ., 
ud mit vier. Klum; « σύφ- οὐκ ζοξύνους Dt. “ἃ, En. δον 


dann Vorſchlage der Rähen von drey δύση, nnosuo-o-=,. ἊΝ 
Nem. 2. Str. 4., doc) ift dieſes alles mit ſchwaͤchern Reiten Tb 
verwebt, daß daburch der Gefang nicht uͤber das Maas des gefaͤl⸗ 
digen Wechſels zu beim Sthrmiſchen und Ungeſtuͤmen aufſteigt. 


Noch iſt hier von der Verbindung des Lydiſchen und Dori⸗ 
ſchen im Bau der Rhythmen zu ſprechen. Bey den Ausfchreis 
. kungen des dorifchen Maaſes ward darauf hingewiefen, dag man 
Bfter: in doriſchen Gefängen leichte tohäifäye, auch dattyuſche 
Reihen mit leichtem und anapaͤſtiſchem ποτα Finde. Die 
Haben τοῖν als lydiſch bezeichnet, eben fo die Reihen mit Thnel 


lwechſelndem · Maas. δα bieſe WBeife I tydiſch der Yefang vor - 


ϑ 


Durh. 9. » swruiyuloien 2, —8 Ξω-͵ — 


5. vuleidunde-, „Den "zu By Sieger. iu 
ehernem Schilde Bil ich buch tiefbuſge Hut 


nen, Leielitratr 6, bon Veruͤchte verktaten“ 


’ 
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orauf im diertan Werke der Ban .rein doriſch wie, und δ. 
gum Schluß der Steppe bleibt: „Ihn ben heglädten, 
δεῖ voßzugfrahben Kyräna Bekraͤnzung, Welche _ 
2oidas, ber gelofte, den furmumbraufßten Zelt 
abgründen des Palion εἰπῇ Raubend entfährst 
In goldhellleudhtendem Wagen, die Jungfrau wils 
deren Sinns“ n.f.m., ohne auch im Epobus aus dem Dos 
riſchen wieder heraus jutreten. Denn was dort vom ſtrengen Ras 
non abzuweichen ſcheint, wird durch den grunddoriſchen maͤnnlich⸗ 
ſtarken Gang des Ganzen vollkommen verhält, ἀπὸ iſt nicht ges 
eignet, ben Ernſt deſſelben merkbar herabzuſtimmen. 


Wir haben alfo in jenem Werke borifchen Bau mit Igdifcheug 
Anfang der Strophen und Gegenftsophen. Ihm gegenüber ftels 
Jen wir ald bpdifch mit borifcher Beymiſchung Olymp. 15. Dee 
Bau der Strophen und Gegenſtrophen if faſt ohne Abweichung 


Wil: 1. wuacve.- 9, vu, Jusouen 35. — 


στ τοῦ 4. εξόσνονι,,, „Das Diympia breymal 
Betrönt, das Haus mild den Bürgern, erhebend, 
‚ Das Fremdlingen ſich geneigt wieß, grüßen wir 
An Hülle veih Korinthos ....” und fo das Uebrige, bis 
Jegen das Ende, wo beſonders die beyben letzten Verſt in das 
Doriſche übergehn: „Dita und von ſanftem Gemütä 
Cirana, die Güter zu wahren, Se der rathwei— 
fen Themis gotbnes Geſchlecht“. Eben fo nähern 19 
die "Reihen bes Epodus gleith von vorn herein dem Doriſchen: 
„End oft in die Herzen die vielblumigen Φ αν, 
den. Das Gang if Wert des Binders”, wo beſonders 
dar: Schluß ans einer gauzhoriihen Reihe beſteht. 2. „Denn 
woher entſprang Dionyſos Erfreun“, iſt nicht weni⸗ 
der” rein ϑοτίγῷ. 3. „Wenn im Ruf δὲν Luft Dithy⸗ 
women Feſtzug“, iſt lndiſch durch bie Leichte Reihe zu 
Anfang und die Verhindung Choriamben mit dar frochaͤi⸗ 
ſchen Dipodie am Ende. 4. „Treibt, und wer lieh 
Mans den Roßumzaͤumungen, 9 Gab der Gott 
beit Häufern Iwiefachragend den König δεῖν Voͤ— 
gel? — Es bluͤht Drinnen ſamt füparhmendem © 6. 


. 


ἡ. 


. IN - | 
δὲ Φιπει ἐπ 6. 


Ried des Kriegs farchtbaſrer Gott buch der Inu-⸗ 
gend graufe Lanzen,” ἐδ eine-ganz rein gehaltene Foige 
borifcher Rhythmen, fo daß auch biefer Gefarig aus einer Vermi⸗ 

ſchung des Lydiſchen und Doriſchen beſteht, jenes aber e mede bei 

vortritt als in Pyth. 9. Do ἐν 


Man wird‘ Hierin, die Verbindung birfichene πο μία 

zu neuen Ganzen, welche in der Tragoͤdie vollendet erfcheint, in 
ihren erſten Verfuhen wahrnehmen, . und in biefer Beziehung 
den pindarifchen Chorgefang als einen Üeßergang iĩ zu dem tragiſchen 
erkennen, nicht daß Pindar dieſes zuerſt verſucht hätte; andere 
Meifter der Iptifchen Kunft waren darin vorangegangen; aber ihre 
Gefaͤnge find verloren, und die pindariſchen tteten uns als die 
einzigen Denkmaͤler dieſer Art entgegen: ‚Nicht mit Unrecht hat .. - 
Boͤckh bey ſolchen Verbindungen an jene Stelle des Horatius 
erinnert, nach welcher beym Feſtgelag αὶ ἐν ες und Floͤt en zu⸗ 
ſammen, jene doriſcher, dieſe lydiſcher Tonart folgten. ‚Offenbar _ 
find, die fo gemiſchten Gefänge auf ſymphoniſchen Vors 
trag in beyden Tonarten berechnet, umd in dorifcher Weife vom 
Chor gefungen worden, während Floͤten i in der lodiſchen den Ct 
ſvmphoniſch begleiteten, oder umgekehrt. 


Mir gehen zu ben Gefängen nad) aoliſchet Weife über, und 
finden hier „den Punct, von wo aus die Unterfuhung beginnen | 
kann, außer Pindar in dem, was als aoliſcher Rhythmus in den 
Bruchſtuͤcken des Alcaͤus und der Sappho erſcheint, und nach den 
Nachrichten der alten Metriker al ſolcher zu betrachten iſt. vier⸗ 
nach war ſein Grundmaas der Cho riambus ), und zwar 
theils verſchlungen, ſo daß des vorhergehenden Schluß zus 


J gleich Arſis des folgenden ward, vu, theils une 
oe: 
v echunden, fo daß einer nad) dem andern eintrat: ul, 


ἐυυ- ον Vorangingen, bie Reihe einleitend, zwey Sylben 
als Borfäag , mit weichem der heftige Rorthmus Alelchſam den 


\ 


| *) Bergl. Fephaestion ‘de Metris, 8.7. ξ. 2. 6 40. Gaisf. 
«ϑοῷ werben bort die verſchtungenen ἀϑοτίαπιδεη als Dactpien be⸗ 
trachtet. ΝΣ 


ΠΝ 


’ 





- 








Einteitung, 85 


᾿ 4 w " * 4 a - 8 ἡ ᾿ 
Anlauſ nahm, 72, -vv-vu-..., ober τῶ, ως, τως, 
u, und abgefhloffen ward die Reihe, bey verfchlungenen, tro⸗ 
chaͤiſch⸗ pondeiſch: ober ἔτει ſch, bey den unverbundenen, 


kretiſch: v2, ξυυόωνον oder ey, -“οὐδωυέον, unb 


vu, -uo-, Svucw-, und. ber Sieber zwifchen Anfang und 
Schluß nah Umftänden mehr ober‘ weniger... So in ben Bey⸗ 
ſpielen bey Hephaͤſtion, „Ich gebiete den lieblichen 
Menon herbey.mir zu rufen, Wenn dieß heitre 
Belag und der Wein mih im Herzen erfreun 
{ο1{“, aus Sapphe: „Lange eg: das Verlangen, 9 
Atthis, au dir mich hin”, aus den Bruchflüden des Als 
cäus*: „Gieß Wein über die Lung’ aus. Das 
Geſtirn ſchwinget fih hoch empor, Und ſchwer Ta 
flet die Stund’. Alles verzagt durftend in Sams 
mersgluth .... Denn Wein gab Semela's Sohn 
und des Zeus, daß er die Sorge dem Mann au% 
"tilgete. Geuß mifhenh der Krüg’ einen mir oder 
zwey“. ὁ | | | 


Wenn demnad als das Wefen des Dorifhen männliche 
Würde, des Lydiſchen gefätliger Wechſel angenommen ward, fo 
tritt und im Yeolifchen als ſolches Heftigkeis und ungeſt uͤ⸗ 
me Bewegung entgegen. Aus diefem Rhythmus bildete Al⸗ 
caͤus die berühmte nach ihm genannte Strophe, in deren beyden 
erften Reiben eine meift ſchwere teochäifche Dipodie mit Vor⸗ und 
Nachſchlag den horiambifchen Bang einleitet, und die dritte, im 
einer ähnlichen Reihe von zwey Dipobieen fich ruhig entfaltend, 
auf die vierte vorbereitet, in welcher das Ganze, nach neuem Auf⸗ 
ſchwung durch zwey verfchlungene Choriamben, ſich in eine tro⸗ 
chaͤiſche Dipodie niederſenkt, das Ungeſtuͤm bes heftigen Chori⸗ 
amben durch den ruhigen Ernſt der andern Reihen maͤßigend: 1. 


. 4 ⸗ ⸗ 
απ, vv 2, zur, —R 5. “δ - 


u. 4. “υυξδωυάνυ, Θὺ be Aledus der Anfang einer 





3) In ber Sammlung von Gtephanus ©. 12. ff 
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Strophe: „Iwar regnet Beus, ein mähtiges Wer 
‚ter beäut Aus hoher Luft. Froſt hemmt der Ges 
waͤſſer Lauf“, und dann in ganzer Strophe: „Doch treib 
Die Rält’-aus, über dem Heeid die Ylamm Auf 
regend, reich uns miſchend mit vollem Maas Des 
fügen Weins und um die Schläf’-aud Ziehe dir 
fhtemens die weihe Kappe”. \“ Sappho hingegen 
flimmte in ber nach iht genannten "Strophe die Gewalt . 
des Choriambud dadurch Hoch Mehr herab, daß fie ihn zwi⸗ 
ſchen zwey trochaͤiſche Dipdbieen ſtellte und ber letzten verband, 


| zus, —RE und ihn nach drey folgen Meiden mit dem 


Nachſchlag Einer Spibe, Suu-r, das Banze enden fie, 3.8. 
„Seliggleid unſterblichen Goͤttern acht' ih Jenen 

ann, der gegen dich hingewendet Sitzen darf, und 
nahe der ſuͤßen Rede Toͤne belaufchet, Und des Laͤ⸗ 
chelns lieblichen Laut, vor welchem Mir das Herz 
im Inngen der Bruſt erzittert. Sch’ ih bein Ant— 
16, 0 fo naht dem Mund [ὦ Nimmer die Stims 
me, Sondern Lähmung feffelt die Zung’ und 
ſchnell iſt Seitge Gluth mic unter die haut gegofs 
fen, "Meinem Aug’ entfhwindet das Licht, ε 


—klingen Braufend die Ohren; Kalter Schweiß 


Rrömt Aber mid aus, Erzittern Faßt mid ganz 


entfärbter wie Gras des Sommers Bin ih und, 


entfinne, dem Zode nah mein Leben verathmend“. 


Aus dieſen Bemerkungen ſieht man, daß die Weiſen des 
&olifchen Gefangs, urfpeünglich heftig und ‚ungeftüm , ſchon von 
den alten Äolifchen Sängern durch ſchwere trochaͤiſche Reihen wa⸗ 
ten gemäßiget, und. durch Leichte faft ganz zum Ruhigen gemilz 
dert worden, jedoch ſich fern hielten von dem gebrochenen Gans _ 
ge der immer wechſelnden und unſtaͤten lydiſchen Reihen. 


Dieſes aͤbergetragen auf die pindarifhm Gefänge, welche. ber 
Diäfter als Kolifche ſelbſt bezeithnet, und auf die ihnen aͤhnlich und 
gleich gebildeten, nemlid auf DL. 1, 2, 11. — Ppyth. 2, 9,6, % 
21. — Nem. 3, 4 6, 7., ſo wird im denſelben' alles al6 der 


e Ν ᾿ m 
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PR wefentiid und rein 4olifch eſchelnen, was in ben 
Rhythmen, fey es durch Choriamben oder Reihen von noch Igrds 


Ferm Umfang, Fühn, gewaltig, über δα Gemeffene bes Do⸗ 


eifchen und das wechfelnde Spiel des Lydiſchen binausfirebend 
hervortritt, amd die leichten Meihen, welche das Ungeſtuͤm ber 
andern mit gefälligen Banden umfchlingen,ober durchziehn, tages 
den ald eine Zugabe aus dem Lybifchen zu betrachten ſeim, bes 
ſtimmt das Ungeflüm der andern zu mäßigen und durch Beymi⸗ 


[hung fremder Stoffe die Mannigfaltigkeit zu erhöhen. Wie ber 


ginnen von dem erften olpmpifchan Befange, welchen bee Didier 
als aͤoliſch bezeichnet. 
1. Das Fuͤrnehmeſte, Waſſer; δε ὦ ragt, wie. 
leuchtendes Feuer 2. Sich in die Nacht erhebt, 
. Bold in dem wuͤrdeverleihenden Reichth πηι. — 
Beyde Verſe haben doliſche Reihen zum Theil mit den oben er⸗ 


wähnten Vorfchlägen und Yusgängen, nemlich οἱ, ὦ νος | 


τυ, uU. υώυ-ς ἰ „uLluupue, Hierauf kit 


Trochaͤen: 
5. „Aber wenn du, liebes Herz, 4 Kämpfe ſtrebſt 
‚zu verkünden, A Blide vor der Sonne dann“, 
worauf eine Folge verfchiedener durch heftige Bewegung aͤcht Apli 
ſcher und durch leichte Glieder gemilderter Reihen bis zum Schiuffe 
fortläuft: - 
6. „Nicht πὸ ὦ anderem Geſtirn, das waͤrmevol⸗ 
Ver in bes Zuftraumes Debe ſtrahlt, 7. Mo'ch era 
hebe vor Dlympid mit Gefang andern Kampf; 


8: Von we’ aus {ἰώ der geprieſene Hymnus τὰν 


ſtend fhmäde, 9. In Sorgfalt her Wetfen, zu 


erhſoähn 20. Kronoſs Sohn, die bingewands zu 


Hi ron, 11. Der Sültg dep beglüdten Heerdes 
nahn.Aehnlich ift der Epodus, aud in dev Mifhung 


leichten und heftiger Stoffe: . 


Neiner und mehr frey von ſchwachen Reilhen erſcheint das don 
lifche Gepräg in dem zweyten olympifchen Gefange, [00 rhythmi 


ſche Bänge, wie V. 2. „Wen ber Götter, δι roen, 
wen ber Sterblichen erheben win, Ze. . Dir 
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Auntittt einet zh atuchen Amtes gedichtet. In nicht wenigen aber 
wich kaum eines Sieges gebacht, oder wie im Voruͤbergehen nur. 
auf ihn zuruͤckgewieſen. Ferner iſt der dritte olynwiſche fuͤr Ihe 


- zon, ben König.von Akragas, ein Zeſtgeſang su den Theo ΣΡ 


nien, mit denen bie Feyer feines. olpmpifchen Sieges zuſammen⸗ 


traf. Der dritte pythiſche iſt ein Sroſtlied, welches einen für“ 


Hieron εἰπῇ gewonnenen pythiſchen Sieg in einer einzi⸗ 


gm Seite als Beranlaffung nennt, und auch ber vierte pathifche, 
- ber am reichften geſchmuͤckte, deutet kaum auf ben pythiſchen Sieg; 
des Arkeſilaus hin. Der zweyte ifthmifche iſt erſt nach des 


Siegers Renokrates Tode an feinen Sohn: Thraſybulus 
geſandt, und ward von einem alten Ausleger den διαραεῖ πε 


gen beigezäßit; weil er das Lob eines Verftorbenen enthält. . 


Indeß wie locker bie bezeichneten Gefänge auch mit den Sie⸗ 
gen, welche fie erwaͤhnen, zufammenhängen, fo iſt doch, den 
letzten nemeiſchen ausgenommen, bey keinem ganz zu verkennen, 
daß fie durch Siege veranlaßt und die Feyer derſelben zu ſchmuͤk⸗ 
ken beſtimmt waren. Selbſt ber große pythiſche auf Arkefilaus, 


obwohl den Sieg nur wie im Vorbeygehn beruͤhrend, wird gleich 


am Anfange als eine Schuld bezeichnet, die. man Pytho und 


den Rindern der Leto zu zahlen habe, und im zweyten iſthmi⸗ 


ſchen wird Thraſybulus ermahnt, den Geſang zu Ehre bes ᾿ 
verſtorbenen Vaters und zur Verherlichung feines Sieges zu ges 


Brauchen. Bey weiten die meiſten aber! ſchließen ſich πάθεν ἀπ᾿ 


einen beſtimmten Sjeg an, und bewegen ſich mehr in dem Stoffe, 
den er dem Dichter darbot. δῷ hindert demnach durchaus nichts, 
den erhaltenen pindarifchen Gedichten die Benennung von Sieg ὅν 
gefängen auch in Zukunft zu laſſen, wobey dann die weiterk 
Unterſuchung auch zu den Gründen gelangen wird, auß denen es 
gekommen, daß manche mit jenem Sieg, den fie fun, ‚ui in 
einem lockern Zuſammenhang zu ſtehn ſcheinen. 


Dieſelbe Verſchiedendeit, welche wir in der Berisfung bien | 
fer Gefänge auf ihre Siege wahrgenommen, erfcheint auch ruͤck 
fichtlich den Zeit, im welcher fie nach den Siegen find gedichtet 


‚worden, und es kommt darauf an, die Fefte und Seyern zu ber - 
ſtivimen, an denen, wie duch, Opfer, Gelage, Aufzuͤge, ſo auch 
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ἰόν; fang ber Si begangen und geſchmuͤeet ward. Das 
φῇς Feſt ward am Abend nach gewonnenem Siege gefeyert, μὲ 
Diyepia und anderwaͤrts im Bezirk des Heiligthums. Darauf 
dentet der Anfang, des neunten olympiſchen bin, und in 
:dem elften, wo die Einfegung dee Olympiade befchrieben wird, 
HM auch eine Schilderung der Abendfeyer nach beendeten Wett. 
‚Impfen. Herakles beſtimmte das Gefild um bie Altis fuͤr 
Schmauſes Ruh“ V. 29., und als nach den Kampfestagen 
dee Abend kam, „Da toͤnete dom blühenden Mahl 
weithallend das Gefild In ſiegfeyernder Weiſen 
Seſang“, V. 79. f. Auf ſolche Feyer am Abend nach dem 
Siege unter Gelag und Geſang bezieht fi, mas vom Alkimi⸗ 
das, der zu Pytho gefiegt hatte, gefagt wird, „er rghlete 
dann απ der Kaftalia δία 9 abendlih In dem Se 
tö6 der Luft”, Nem, δ, 42. ff., wo der Schofiaft bemerkt, 
daß fie nach dem Siege mit ihren Genoffen das Feſt (mit Auf: 

ing und Gefang) feyerten. Won diefer Feyer gilt τὸ auch, wenn 
Zhedus als Sieger i im athendifchen Spiele daſelbſt durch Lob⸗ 
lieder geprieſen ward: „Geſang anhebend mit lieblichem 
Laut Ehrete zweymal Athand ihn am Feſttag“, 
NRem. 10, 33. ff. 


* 


Indeß waren fuͤr jene Feyern außer leichten, von des Sie⸗ 
gers Freunden gedichteten, Weiſen und Skolien ſtehen de Sie⸗ 
geslieder im Gebrauch, und der genannte achte olympifche: 
erwuͤhnt eines folchen, den Archilochus zu diefem Bedarf gebichs 
tet hatte. Bon den pindarifchen hat vieleicht der ὁ 90 nte oly m⸗ 
‚pifdse ähnlichen Urfprung, der eine kurze Begruͤßuug nach dem 
Siege und die Verheißung eines größeren Geſanges enthält; 
Deutlicher kuͤndiget fich Olymp. 8. V. 9. ff. als für dieſe Geyen - 
gedichtet an, indem δες Hain Piſa's am Alpheos begrüßt. wich; 
den bekraͤnzten Feſtzug Freundlich zu empfangen, 


Naͤchſt jener Siegesfeyer an Ort und Stelle des Feſtes er⸗ 
wartete den Sieger eine zweyte glaͤnzendere bey ſeiner Ankunft in 
der Heimath. Die Sache iſt bekannt genug, und auch in den 
jindariſchen Geſaͤngen find Andeutungen darauf enthalten. Wäre’ 
Iriſtagoras, heißt ed im Schlußgedicht der Nemeiſchen, "zum 





τς hend bezeichnet wird. Zugleich aber wird V. 97. ‚eine Wi 
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Kampf nech Olympia ausgezogen, fo „Waͤr' er ἐἀ τά δ᾽ [ἄν δα 
ner als feines Kampfesruhms Gegner gekehrtz 
Teyernd des Heraklees fünfiährige Weihe des 
Feſts, Tein Gelod ummunden mit purpurne m 
Bweigeinflehtungen.” Nem 11, 2. ff. τ 


. Daß’ Pindar, aufgefordert für dieſe Geyer zu dichten, ohne 
Saͤumniß an das Werk gehen mußte, lehrt der erſte iſthmiſche Ges 
fang, nad) welchem er, mit einen Paͤan auf den deliſchen Apollo fü 
die Einwohner von Keos befhäftiget, gebeten ward, für H ero⸗ 
dotus aus Theben, und damit zum Lobe ſeiner Heimath ein 
Siegesgefang zu dichten. Sofort legt er den Paͤan aus den Haͤn⸗ 
den, um der neuen Forderung fuͤr das bevorſtehende Feſt noch zu 
genuͤgen, wiewohl mit der Hoffnung, beyde Geſaͤnge zur be⸗ 
ſtimmten Zeit zu beendigen. „Weich', o Apollonias, b ΤᾺ 
der Geſaͤng' Endigung führ ἰῷ nah dem Bier mit 
Gott." Doc würde die Annahme Übereilt feyn, daß bie pins 
dariſchen Siegesgeſaͤnge alle zur Darſtellung bey dieſen zwey 
Feyern beſtimmt geweſen ſeyen. Schon die zweyte, beym Em⸗ 
pfang des Siegers, verdoppelt ſich in manchen Faͤllen, indem 
das Siegesfeſt an mehr als einem Ort nach einander begangen 
ward. Agefind der Jamibe, welchem ber fechfte olympiſche 
Gefang gemwibmet ift, flammt auß, Stymphalos. in Arkadien, 
von wo aus ſeine Vorfahren ſich nach Sicilien gewendet und an 
der Erbauung von Syrakus Theil genommen hatten, ohne ἰδε 
Buͤrgerrecht in der alten Heimath zu verlieren. Deshalb zieht er, 
den, ofympifchen Sieg zu feyern, zuerft in die Heimath feines 
Stammes, nad) Arkadien, und für diefes Feſt ift der Gefong besj 
flimmt: „Bey Pitana’ an des Eurota’s Geftad mu 
heute πο zur Stund’ ich einziehen“ V. 28, Berg 
205,,. wo .bie Abfahrt nad Sicilien noch als bevorſte⸗ 









derholung deſſelben in Syrakus deutlich angekuͤndiget, indem 
hier Pindarus den Hieron ermahnt, des Ageſias Feſtzug, 
welchen er von den ſtymphaliſchen Mauern dahin führt, mit 
Freundlichkeit zu empfangen. Vielleicht ward mit ber Feyer auch 
die Darftellung des Siegesgefanges zu Syrakus wiederholt. Eben ' 
fo begegnen wir einer Wiederholung des’ Feftes und. Siegesgeſanges 
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© Üleuaden in Theffalien, einem jungen Freunde zu ruͤſter 
gorbnet hatte. Zu Anfang wid B. 4. Pelinnaͤum genannt, 
7 die Stadt, weiche nebſt Pycha und den Aleuaden den Geſang 
ἧς Hippokleas aufrufen, und. gegen das Ende V. 55. hofft der 
dichter, daß, wenn die Ephyraͤer am Peneus ihm ihre 
Stimme gewähren, oder das Lied vorteigen, fie den Hippokleas 
gen. feiner Siege noch zu größerem Ruhm erheben werben. Die 
Eyhyrder am Peneus find nah Käneas in dem gelehr⸗ 
? Scholion zu diefer Stelle die Einwohner von Kranon am 
Peneus, defien alter Name Ephyra war. Wir haben alfo zwey 
Städte, in denen der Sieg gefepert und δὲς Gefang dargeſtellt 


etben kaum irren, wenn. wir jenes für die Heimath bes Thorde 


für die Heimath des Siegers, wo baffsibe von n ſei einen Lands⸗ 
mten wiederhoilt wand, 


ι 


Dot, diefe Wiebeholung der Feyer kurz nach dem Siege iſt 
Richt die einzige, auf welche wir ſtoßen. Außer ihr muͤſſen noch 
Spätere Miederholungen lange πα dem δεῖξε angenoms 
men werden, melde nicht weniger, als die erſten Feſte gleich. 
πιο dem Siege, die Hülfe und Kunft des Dichters m Anſpruch 
Mmahmen. Außer dem elften olympifchen Geſange, der früh vers 
Epochen und fpät geliefert ward, kuͤndigen auch andere fich als ſpaͤt 
ray dem Siege gebichtet an, indem fie diefen als einft gewon⸗ 
men bezeichnen. So iſt der einzige im dritten ppthifchen, In dem 
toſtlied an Hieron, erwähnte Sieg durch einen Kranz bezeichnet, 
welchen einft Pherenikos in Kircha’s' Flur ges 
dann.” Der dritte nemeiſche wird bem Ariſtokleides aus Aegina 
‚RX gefendet, V. 77., vielleicht als er ſchon in hohem Altel 
ſtand, V. 67. Gleichwohl feyert er ſeinen Sieg, denn die Juͤng⸗ 
8* find zum Chor fuͤr ihn verſammelt, er feyert ihn in dem 
Aeiligen Monde der Nemeade, und folglich bey der Wies 
ῥεῖν des Feſtes, Tange Jahre nachdem er gefiegt hatte, Hier 
aus erklärt fi, was in, dem folgenden 4.Nem. an Timaſar⸗ 
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adem zehnken puthifchen, welchen Thoraxr, das Banpt 


pad, Pelinnäum und Kranon, beyde in Theffalien, und 


Iten, welcher das Feſt mit dem Gefauge veranflaltet, dieſes 


us, auch einen Aegineten, in Beriehuns auf Neumond und - 


m 
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veängente Zeit gefagt wird. Der‘ Dichter bricht dort wen 
tere Ausführung einer herakleifchen Sage ab, indem er fagtz 
„Das Lange ganz zu verfänden wehret mir Hem 
"mendes Maas und Horen drängenden Lanfs. Mix 
zieht Verlangen das Herz zu sähren beym δὲ εἰν 
monde das Biel.“ Die herausdraͤngenden Horen amd der Wen⸗ 
mond deuten offenbar bie herannahende Feyer der Nemeen an, δῷ 
deren Wiederkehr Timaſarchus eben fo wie Ariſtokteides die Die 
gesfeper wieder erneut hat! Endlich werden im neunten 22. 
"meifhen, als Preis des fitponifchen Siege, dem ber Befanug 
gewidmet ift, die Silberpokale genannt, „welche bem Ehre 
mios fein Roßzug mit rechtumwundenen Kränzai 
des Ratoidas aus beiliger Sikyon εἰ trag. 
Eine Anbeutung zu Anfänge jenes Geſanges, dag numlich Kam 
wmios ihn den Kindern der Leto, welchen bie Spiele u Sikyon 
"als pythiſche heilig waren, behinne und ankuͤndege, unb zwar anf 
roßmaͤchtige Wagen erhöhet, alſo auf deu Siegeswagen 
ſteigend, leitet hier auf das Nähere. Der Scholiaſt, anderer Less 
art.foigend, erklaͤrt, daß Chromios, den Siegeswagen tweisenb, 
ihn den Kindern der Leto zu bewundern darftellt. Dazu nehme 
man noch, daß 98. 48. die Siegesiuft eine neuentbluͤh te 
genannt wird, was bey einem vor langer Zeit gemonnensn Siege 
nichts „anders als -eine neuaufgeblühte, erneute ſeyn 
kann, wozu wieder die Aeußerung im Anfange ſtimmt, daß es 
nicht zieme das gelungene Edle am Grunde verhuͤlut 
ruhn za laſſen. Alles zuſammen deutet demnach auf eine 
erneute Siegesfeyer. Dieſe Eonnte nicht füglicher Stars ἴῃ; 
den, als entweder bey Wiederkehr der ſikponiſchen Spiele, ae 
jene in Der beitten und vierten nemeifhen ergähnte bey MWiedets | 
΄ ξεθε ber Nemeade, oder auch an irgend einem großen Feſte, dah 
in der Heimath des Chromius begangen ward, unk ihren Glan 
und Ruhm zu zeigen beſtimmt war. Wir hätten uns in be 
legten Falle zu denken, daß dieſe Feper, und namentlich bie 
Pompa, den Aufzug in ben Tewpel, zu verherlichen, δϑεος 
mius und andere Sieger ihte Wagen beſtiegen und ſich dem 
Feſtgepraͤnge anſchloſſen. Was hier aus den Umſtaͤnden ſelbſt 
als wahtſcheinlich iſt hergeleitet worden, beruht beim αι ἴτε: 
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ariſchen, welcher denſelbem φηκοπηνᾷ, dem —* wegen eineß⸗ 
Sieges in Nemea gewidmet iſt, auf ausbrhdiichem Beuguiß, 
Anch dieſer Gefang.wird nicht als im friſchen Andenken des Sim 


ges geſunden bezeichnet, ſondren als befkinumg, jemes Anbenkem 


zu erneuern. Im stüdligen νοῦ ruht aller Ho— 
Zeit Gipfel: Der mächtigen Kaämpf' Iſt die 9 ἀφ 


oft eingedent,” V. 10... und war ,3 εὐ ὁ dem Yetam 


dort zu Schmuck,“ B. S,, wobey ber Scholiaſt bemerkt, bit 
ſes ſey geſagt, weil bey dem Feſtkampf und der Verſammlung 
des Aemdaͤiſchen Zeus, αἰ bey feinem Hauptfeſte in Aetna, die 
Freunde des Hieron die Geſaͤnge, welche auf gekroͤnte Feſtkaͤnmfe 
gemacht waren, zur Schau führten und fangen, das heißt, darch 
den Chor darſtellen ließen, worauf wie ſpaͤter gurkdigehn werben, 
Endlich finder diefe Sache auch eine Äußere Beflätigung in ber Doms 
ga: ode dem Aufzug der Panathenaͤen, einem Perle des Phidias, 
mit welchem δὲς Fries um die Cella des Paxthenon aufder Burg zu 
Algen noch bis in umfern Tagen geſchmuͤckt war. Diefes νοῦν 
tedflichfte aller halbechobenen Bildwerke, weldes durch die Beide 
sungen von Stuart, dan durch den Raub der Engläuber und 
be Beſchreibung, welche Bisconti von demſelben geliefest dag 
auch water ıind bekannt genug iſt, enthält unter ben Schauſtel⸗ 


tungen, die den prachtvollen Aufzug bilden, από die Wagınie . 


wer Arhendee; die im den Öffentlichen Spieten geſiegt hatten: 
@ötsinnen des Sieges fichen auf ihnen fahrend, oder werden won 
ven Juͤngliagen darauf gehoben und erhöht. Die Bbdeter ſind 


Über dem Eingange δεδ Teimpels in Verſammlung vorgeſteilt, ofe 


fabar um den Feſtzug anzufehen, der. ihnen war geſchmuͤctt wore 
den, oder, wie nach dem Scholiaſten zum meunten nemeiſchenn 
Vindarus fast, das Gepraͤnge, wie einie. Schauſpiels, zu διέ 


wundern. Haben wir auf · diefe Meat Wiederholung der Siegen ᾿ 


ſeyer theils vey Wiederkehr her Spiele, in denen der Kram ges, 
ποίει ‚Ward, theils Say großen ernheimiſchen Seiten umb .zus 


Bechertichung derſeibin, [ὁ wiſſen Wir, wie es gekeommen, mhk. 


we vaß mehrerg Siege von dem Dichter mehr. als einmal 


wſnuugen, ſondern auch daß nchreme Geſaͤnge als lange nach 


dim Sirge entſtücden bazeichmet werden. Wie nach dem Scho⸗ 
laſten ua en ſtan nem eiſchen bey dem " Senfehe zu Aetna 


--- 
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alle Geſaͤnge auf Sieze, weile die ΗΝ θά Stadt In heiligen 
Spielen gewonnen’ hatten, - wieber dargeſtellt wurden, ſo waren 
andere erſt bey der wieberhotten Feyer bey den: Opfern und Gela⸗ 
gen Derfelden vom Pindar -gebichtet.:” By fotchen ſpaͤten ober 
Machfeyern- fönnte das Andenken an bie naͤheren Umftände δε 
Sieges deren Bezeichnung und Darſtellung dem erſten Feſt au⸗ 
heim’ fiel, in größere: Jerne zuruͤckgeſtellt werden. Das erneüte 
Siegesfeſt ward dann mehr als eine willkommene Gelegenheit be⸗ 
arachtet, den Glanz und Adel des Haufes ober: Mannes, der es 
Peging, zu verherlichen, oder anderes, was dem Ort und ber Zeit 
gemaͤß war, im Geſang darzuſtellen. Hleraus qllein erklaͤrt fig 
Arſprung und Beziehung des vierten pythiſchen Gefanges auf Ars 
Zeſilaus, des größten und am reichſten ausgeſtatteten unter allen 
vindariſchen Gedichten. Den pythiſchen Sieg des Königs feyert 
nicht diefer, fondern ber folgende fünfte, weldyer ben ganzen :vom 
ber Begebenheit feibft-dargebotenen Stoff ausführlich behandelt. 
Hiermit war der Sache genug gethan. In jenem vierten aber 
geſchieht des Sieges, wie wir ſchon anmerkten, nur flüchtige Er⸗ 
waͤhnung. Nimint man aus dem fünften bie Meldung binzee, 
daß με Kyrene dem Apollon glänzende Feſtaufzuͤge, wie der Pal⸗ 
las bey den Panathenaͤen, im Geleit ber reiſigen Mannſchaft ges 
feyert wurden, und daß fuͤr dieſelben eine heilige Straße nach dem 
Tempel bed Gottes gepflaſtert war, fo liegen alle Thatſachen vor⸗ 
handen, welche zu dem Schluſſe noͤthig find, daß bey dieſer apols 
Tonifchen Feyer zu Kyrene, deren Zeit mit der pythiſchen vielleicht ΄ 
zufammenfiel,; ber König fein Siegesfeft wiederholt, und dadurch 
dem Dichter Gelegenheit gegeben hat, im jenem Gedichte ; nach 
Nuͤchtiger Erwähnung; der. Veranlafftung, das koͤnigliche Haus 
Buch Darſtellung Des Argonautenzuges zu verherlihen: Denn 
aus ben Abentheuern der. Argonauten war eine Weiffagung der 
Medea hervorgegangen, . welche bie Herſcherwuͤrde ben. Batti ⸗ 
aden verkuͤndigt ‚haste, und die ſpaͤter auf Befehl ber Pythin. me 
Ausführung gelangt war.. Nicht weniger iſt ar, was ans bem _ 
gwepten pythiſchen auf einen. Wagenfieg ‘des Hieron μι machen, 
/fuͤr den die alten Ausleger auf keine Weiſe einen beſtimmten Wing 
unter den Siegesliedern zu finden wußten. Nur einmal hatte | 
das Bigefpaum des Koͤnigs geſiegt, und zwar zu Dothoin 
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der 29. Poth. ( Olymp. 97, 3. v. Che. 70). Auf biefen- Sie , 


iſt aber bereits der erfte.puthifche Geſang gebichte, Woher nun 
ein zweyter? Gin nemeifcher, ein olympifcher, ein pas 
nathendifcher follte'es feyn, und nach Timaͤus trog ber ern 
fin Wahrheiten für ben König, die er enthält, em Danklied 
für denfelben. Nachdem Heyne alle Möglichkeiten erſchoͤpft 
bat, endet er: „Weberhaupt waren mehre Gedichte 
des Pindar aufden Hiero, fu daß ih meine Muße 
niht durch Märrifchreden verdberhbem mag”, und 
Boͤckh ſchließt das Gedicht, als⸗nicht hierher gehörig. in Klam⸗ 
‚mern ein. Gleichwohl ift es gewiß, daß hier ein Wagenfieg bes 
Königs gefeyert wird, benn ber Dichter Bringt „bie tünden 
de Rebe vom, erderfhätternden Wagen, in εἴα 
hem ber zeugprangende Hieron gewaltig, zu 
Ruhms Au 6ftrablungen mit Gewinden, Drtygia, 
dich gefrängt”, unb eben ber Umſtand, daß δείπε weitere 
Angabe des Ortes folgt, deutet auf ben- befagnten, ſchon 
gefeyerten Sieg, deſſen nähere. Bezeichnung unter folchen 
Umftänden dem Dichter als unndthig oder doch nicht wefentlic 
um fo mehr erſcheinen konnte , da Verwechslung mit einem an⸗ 
dern unmöglid war. Nach V. 67. vergl. 8. 5. ſchickt ex fein 
Lied aus Theben über das Meer, alfo zu einer Feyer, bey welcher 
er nicht zugegen war, und, daß dieſe eine Wiederholung der von 
ihm in Pyth. 1. beſungenen geweſen fen, wird nach dem Vorher⸗ 
gehenden feinem Zweifel mehr unterliegen. . Daffelbe gilt von 
Pyth. 3 . Hier werden die Kraͤnze genannt, welche dem Hieron 
ſein Kerner Pherenikos einfk zu Pytiho gewann. Nach 
Schol. zu Ppth. 1, 1. ſiegte er mit demſelben in ber ſechsundͤ⸗ 
zwanzigſten und. in ber folgenden Pythiade (πη. 74,5. vor 
Ehr. 482. und DI. 75,3. v. Chr. 478), und indem ber Dichter 
ah B. 95, für diefe εἰμ glaͤcklich beſtandenen . Ränıpfe den 
Soſtzug heranfuͤhrt, bezeichnet er Deutlich, daß ſein Geſang 
rdurch δίς erneute Feyer der beyden Siege veranlaßt ſey. Wende 
Lieder bedienen ſich basin δὲς Froyheit, Welthe die Umſtuaͤnde ge⸗ 
ſtatten, und außer der bezeichneten Andeutung ihrer Veranlaſſung, 
ber Siege nicht weiter gebinteite, vechreitentfie finb; jenes aufıbie 
| Berleumbung, welcher Pindar beym Hieon ἃ ausgefegt war, δίῳ 
. (9) 
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8 Einleitung. 
ſes auf bie Rinnheit, an weldyer damals der König litt, und auf 
die Heldenſage, die ſich mit einem ſolchen Stoff verbinden lirß. 


⸗ 


An die Nachweiſung der Feſte und Federn, fr welche Pin⸗ 


dar dichtete, und der verſchiedenen Beziehungen ſeiner Geſaͤnge 


auf dieſelben reihet ſich am fuͤglichſten zunaͤchſt die Frage, durch 
welche Beweggruͤnde und Verhaͤltniſſe er aufgefordert wurde, ſeine 


Muſe dem Schmuck jener Freudentage und den Siegern, welche 
ſie begingen, zu weihen. 


Bey den fuͤr koͤnlgliche Freunde/ fuͤr Hieton, ΕἾ ge: 
dichteten bedurfte es in der Megel wohl kaum einer äußeren Ber: 
anlaffung, und‘ befonderen Aufforderung, da Pindarus an ihren 


Hoflagern als Gaftfreund faft einheimifh war, und Siege δεῖ. 
Wohithaͤter ihm-und ben andern großen Dichtern feines Zeitalters 


Gelegenheit boten, die Huld der Könige durch Geſaͤnge und Er- 
hebung ihres Ruhms zu erwiedern. Beſonders tragen die Lieber 


an Hiervon biefes Gepraͤge. Mas die alten Ausleger von verz ’ 


heifenen goldnen Leyern, von geheimen und doch Handgreiflichen 
Berfuchen, des Könige Freygebigkeit hervorzuloden, erzählt δας 


‚ ben, bedarf keinet befondern Abweiſung. Diefes unwürdige Ge: 


ſchwaͤtz beruht auf einem gaͤnzlichen Mißverſtand der pindariſchen 


Art, welchen der Gebrauch der ſpaͤtern Zeit, die Herabwuͤrdigung 


der Poefle und die Kargheit der Gewalthaber unter denen bie 


Grammatiker lebten — man denke an des Theokritus Charltin= 1 


nen — erzeugt hatten; doch foll hiermit nicht geleugnet werden, 


daß der Dithter die Freygebigkeit des Röniged auch an ſich erfah⸗ 
ven habe. 


Dieſelbe Freywiligkrit ſeinet poetiſchen Gaben mochte auch 
gegen andere Vertraute des Dichters Statt finden. So kuͤndi⸗ 
get er den zweyten iſthmiſchen Geſang an des Theron Neffen ats 
ein freyes ungefordertes Geſchenk für einen von ihm ‘geliebten 


Juͤngling deutlich genug an; und. wie Einnte Pindar im erſten 
iſthmiſchen auf einen Mitbürger aus. Theben gebichteten Liebe bie | 


Liebe zu feiner Heimath als den Beweggrund fo entſchieden vor« 
ausſtellen, wenn irgend ein anderer Antisd dabey gewaitet 
hätte? 
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Zunachſt biefen Gefängen, welche ohne andere Ruͤckſicht ale 
auf ber Sieget und des Dichters Verhaͤltniß zu ihnen entfprungen 
waren, fliehen diejenigen, in denen nicht undeutli ein dichteri⸗ 
ſcher Wettkampf, den Pindarus beſteht, angedeutet wird. — 
Pyth. 1, 46. hofft er in weitem Wurf bie Gegner zu uͤbertreffen, 
Nem. 4, 35. vor den Feinden vorragend einherzuziehen, und bes 
tet Rem. 9,54. „Bater Zeus, laß, ich fleh’, uns diefe 
Berherlihung buch Huldinnenerheben und mehr 
denn Vieler Lied mein Wort den Sieg ταῦ πιπά ἢ. 
ren, naͤchſthinſchleudernd zum Kampfziel der Mus 
fen.” In diefer Stelle ift offenbar eine Beeiferung mehrerer 
Sänger, den Sieg eines glänzenden Hauſes zu ſchmuͤcken, dars 
geftellt. Die Siege des Hieron wurden, wie vom Pindar, fo 
vom Simenides aus Keos und vom Bacchplides, auch wohl von 
andern gefungen, und εὖ ift ganz der griechifchen Art gemäg, fich 
nad) dieſen Angaben einen ordentlichen Wettkampf der Dichter zu 
denken, fo dag fie ihre Chöre nach einander aufführten und dem 
Sieger der Preis des Gefanges zuerkannt ward. Bekannt iſt, 
dag Preife, wie hier {τ Enkomlen angenommen werden, cycli⸗ 
ſchen Choͤren an den Feſten des Apollo und anderer Goͤtter ers 
theilt wurden. | | | 
So, weit kommt man allein aus Beachtung der Werke 


des Dichter ſelbſt, welche bey den fo fehr bürftigen Nachrichten 





über ‚die Feſte und den Gebrauch der Iprifchen Gedichte dabey 
‚ fafl die einzige Quelle dieſer Unterfuchung find. Doc können " 

wir gerade in dem bezeichneten Puncte, geftügt auf ein merkwuͤrdi⸗ 
ges Denkmal, πο weiter gehn. Aus dem Dichter felbft ſchloſſen 
wir, daß die Siege glaͤnzender Häufer duch Wettlampf mehrer 
Sänger gefeyert wurden. Wie aber bie Siege ber weniger vers 
mögenden? Trat hier ‚vieleicht δὲς Sagt, traten Hefte in dag 
Mittel, an welchen, wie in ben andern Zweigen δὲς Mufenküns 
fie, fo auch in der Gattung der Siegeslieder auf die gekroͤnten 
Wettkaͤmpfer dei Stadt die Dichter um den Preis fritten? Im 
Gefeg des Evagoras bey Demofthenss*) merden als die Theile, 
— — 


ἢ gegen idias Oratt. Gr. T. I. p. 517. 5. καὶ τοῖς ἐν ἄστει, 
διονυαίοις ἡ πομπὴ καὶ οἱ παῖδερ καὶ ὁ κῶμος καὶ οὗ ἀωμῳδοὺ. 
a οἱ τρωγῳδοί,. J ΝΕ 
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der Schauftellungen δὲν den großen Dionyſten —* dre 


ompa, die Knaben, der Komos, die Komöden, die 


| Tragoͤden. Auf die Pompa, noch vor Auffuͤhrung der Ko⸗ 


moͤdien und Tragoͤdien, kommen die Knaben, das heißt, die 
kykliſchen Chöre der Knaben, aus jeder Zunft einer,. welche, der 
Reihe nach auftretend und wettfämpfend, Dithyramben jangen. 
Komos ift, wie wir unten fehn werden, allgemeine Bezeich⸗ 


- nung für Siege: und Freudengefänge, und wird, wie Dithy: 


rambos, fürden Gefang und für die Geſellſchaft, wel 
che ihn vorteägt, oder für den Chror gebraucht, Im diefer Ver⸗ 
bindung, zwifchen den wettſtreitenden Chören ber Dithyramben 
: und den der Komödie und ber Tragoͤdie geſtellt, kann es kaum etwas 
anderes bedeuten, als Choͤre, welthe in aͤhnlichem Wettkampf, 
wie die andern, Komosgeſcaͤnge, Lob⸗ und Siegslieder auf 


die Stadt oder auf ſieggekroͤnte Vuͤrger vortrugen. Was hier 
. zweifelhaft und dunkel bleiht, erſcheint ale. volllommen ſicher uud 


klar duch zwey Inſchriften aus dem boͤotiſchen Drchomenos 
und eine aus Theben, welche Boͤckh neulich aus der Geogra⸗ 


phie des Meletios zu allgemeinerer Keunntniß gebracht und eeidu: \ 


Ἁ 


tert hatt). en - 


Die beyden orchomeniſchen Inſchriften beziehn ſich auf 
die Chariteſien, das Feſt der in Orchomenos hochverehrten 
Charitinnen, und nennen die Sieger in den Wettkämpfen, welche 
dabey angeſtellt wurden. Die eine ift in böotifhem Dialekt, und ” 
demnach älter als die andere, welche in dem gemeinen abgefaßt 
iſt. In der ältern erfcheinen als Sieger ein Trompeter, He⸗ 
old, (epifher) Dichter, Rhapſode, Floͤtenblaͤſer, 
Floͤtenſaͤnger, Kitharſpieler, Kitharfänger, ein | 
Tragoͤde, ein Komoͤde, und ein Komäde der Sie. 
gesgefänge**), mit Angabe ihres Namens, ihres Waters 
und ihrer Heimath. Jener Komöde der Siegsgeſaͤnge 
fl Euarchos, Sphn des Eirodotos Gerodorueh, οἰ | 


Ὃ Im Anhange zu dem Werke über bie ΘΕ der 
Athener Th. 5. S. 355. ἢ. **) Σαλπεγκτός, Κάρουξ, Hosırdz, 
“Ῥαψαρξυδάς (ὃ. i. ῥαψαξοιδῴς; ῥωψφδός, Κιϑαφισκάςξ, Kıda- ᾿ 
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Ä θαρυδός, ᾽ Τραγαξυδός ‚ Κωμαξυδός, Τὰ ἐπινίκια Fan Bi. 
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Roronea. In der juͤngern kommen Kuͤnſtler aus benfelben 
Faͤchern, doch fehlt der Komoͤde ber Stegsgefänge Neu , 
hinzu treten die Dichter der Satyrn, ber Tragoͤdien und 
der Komödien, und. nach jedem der Schaufpieler *), was, 
wie Boͤckh richtig bemerkt, auf die neuern in Attika ausgebildeten 
Gattungen des Satyrſpiels, der Tragoͤdie und Komödie fih be: 
sieht, woneben die. Tragoͤden und Komäden ‚ald Kuͤnſtler 
der alten vorattifchen Tragoͤdie und Komodie moch fortdauernd er⸗ 
feinen. Der zwepten Inſchrift beygefügt iit eine über den Feſt⸗ 
kampf bee Homoloien, welche dem Zeus Homoloıo# *) 
gefeyert wurden. Nach Knaben und Männern, die ald Floͤ⸗ 
tenbläfer, und, unbckanct wie und wovon, als Führer 
auftraten, kommen wiebeg Dee Tragoͤde und Komöde, zus 
legt der Komöde in den Epinikien **). In der ches 
bäifchen Inſchrift aus den eömifchen Zeiten ifi der Komoͤde 
der Stegsgefänge ‚zwar verſchwunden, dagegen aber tritt 

der Enkomiograph auf den Kaifer nnd bas Enfo 
 mion auf bie Mufen unter den Wettkaͤmpfenden ein +), 
usch vorfchieben von dem (epifhen) Dichter auf den δα! 
fer und dem Gedicht (dem epifehen oder dem Hymnus) auf 
δῖε Mufer. Diefe hoͤchſtmerkwuͤrdigen Infchriften, die einzis 
‚gen Dentmale, welche uns wenigftens die Rubriten ber einzelnen 
Wettkämpfe bey mufifhen Spielen und dadurch Kenntniß von 
bem Umfange derfeiben geben, beftätigen unter andern auch, was 
Pindarus andeutet, daß die Siegsgeſaͤnge wnter.den Gegen: 
fönben waren, mit weldyerd die Dichter an dent öffentlichen Feſten 
auftraten und ſich wetteifernd um die Preife bewarben. Wie das 
Verdienſt des Slegers ein Öffentliches war, fo auch bie Gefänge, 
welche denfelben ſchmuͤckten, und dem. vorzüglichften, welcher, 
wie Pindarus ων den Sieg tubmnährend, zunaͤchſt on 





δ Ποιητὴς χαϊόφων, Wenger, “Ποιητὴς τραγωδιῶν Ὑ- 
ποκριτήρ, Ποὶϊητὴς κμωμωδιον, Ὑποκριτής. 52) Bergl, alla a. 
a. Ὁ. ὦ, 3: *) Tabs ἀύλητάς,, Ἠαῖδας ἡγεμόνας, "Av- 
δρας αὐλητάρ,,. "Arögas ἡγεμόνας, Τραγωδός, Koumdos,. Τὰ ἐπι- 


᾿ς, 1077. κωμοδιῶὼν ποιητή. Letztere Worte find zwar verdaͤchtis doch 


bavon fpäter.. ἢ) ᾿Ἐγκωμιογφάφος εἰς τὸν Αὐτοκφάτορα und ᾽Εγ- 
κώμιον εἷς Μούναρ. | 
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das Kampffpiel ber Mufen traf, ward durch verorinete Kampf⸗ 


dern Veranlaſſungen der pindariſchen Lieder. 


Wo weder ein näheres Verhaͤltniß noch ein Wettkampf den 


Dichter zum Geſang weckte, fand eine beſtimmte Aufforderung 
Statt. Zum fünften nemeiſchen werden, wiewohl ohne weitere 
Gewaͤhr, von den alten Auslegern bed Pytheas Freunde er⸗ 
wähnt, welche den Dichter aufgefordert, den Siegesgeſang zır 
fhreiben, und zu dem vierten nem. nennt der Schol. bey V. 55. 
bie Angehörigen des Athleten, als welche das Lied für 
ihn bebungen. Im’zehnten ppthifchen nennt Pindarus von dem 
Aleuaden den Thorar, als "beider für den ihm werthen 
Sieger „das Biergefpann δεῖ Pieridinnen σεῖο τ", 
ihn den Siegesgefang zu fchreiben. bewogen habe, weil die Aleua⸗ 
den begehret, „dem Hippofleas {m Geleite der Maͤn⸗ 
ner holden Feſtlaut zu weihn. “ 


Der Fall, daß Freunde und Verwandte das Siegeslied bee ᾿ 


ſtellten, ſcheint der gewoͤhnliche um ſo mehr zu ſeyn, da auch die 
Ausruͤſtung der uͤbrigen Feyer den Angehoͤrigen des Siegers an⸗ 
heim fiel, und wie ließe ſich auch bey den zahlreichen Grfängen 
auf befränzte Knaben denken, baß dieſe felbft, und.nicht vielmehr 


“ jene, unter deren Pflege und Vormundſchaſt fie fanden, an ben 


Dichter gegangen wiren, um den Geſang zu ihrem Lobe zu bes 
gehren? In ſolchen Fällen aber, wo nicht eigener Antrieb den 
Dichter zum Gefang erog,. dichene er um bebungenen Epren- 
ſold. | 


- Diefen zu empfangen beieihnet er als die Sitte feine Zeit j 
im zweyten iſthmiſchen zu Anfange, nicht ohne die des. Gewinnes 


unkundige Weiſe der alten Meifter mit Lob zu erwähnen; und im 
elften pyrhifchen B. 41. fagt er, ohne Anſtoß zu befürchten, daß 
er um Lohn finge: „Mufa,-du mußt, wenn Lohn dich 
zu ‚gewährenbewog, bie fitberblintende Stimm’ 
emporregen hie und.bort."... Def εἰ aͤbrigens, auch aufs 


gefordert, nicht jedesmal für Gewinn dichtete, wenn δὲν Mann 


- ἴδηι nur fonft werth und lib war, zeigen mehrere Spuren. Den 


, 
, J νι: 
Α ᾿ 


‚zichter fein Preis zuerkannt. Doch wir gehn zuruͤck auf.die ans 


x 


— geſidamos hatte ἐν nad) dem elften olympiſchen einen Siegesge⸗ J 
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fang verheißen; der zehnte enthält bie Vetheißung in ein Meines 
Gedicht niebergelegt; doch war ihm fein Werfprechen entfallen, 
und πα langer Zeit, vielleicht im fpAten Alter des Siegets nach 
V. 10%. , gedenkt er deſſelben und will die Schuld nun mit Zins 
abtragen, das heißt mit deſtomehr Sorgfalt den Geſang ausbil⸗ 
den: „Doch, o Muf’ und ὁ Tochter des Zeus, Ὁ 
Wahrheit, von bes Betrugs harter Shmah Mög’ 
eure Hand fhirmend mih, vom freundtäufhens 
den Ang befreyn, da von ferne herauffhreitend 
zufünftge Zeit zu Scham mir aufbüllte bie tiefe 
Schuld; jedoch es loͤßt Eräftiglih der Zins [här 
Ἔετε Befhimpfungen vondem Mann. Drum wird 
jegt den gefhleuderten Stein der Strom nieder 
in die Fluth ziehen, denn wir zahlen zum lichen 
Dank des Lobliedes gemeinfam Wort." 8.5. ff. 
Diefes Loblieb aber erfcheinet dem Sieger noch gegen Hoffnung, 
aber eben darum defto erfreuliher, „gleih dem Sohn, 
weichen bie Gattin noch dem Vater gab, als er in 
die unjugendblihe Zeit trat, und es erwärmt ihm 
Entzäden ber Sreude das Herz.” V. go. So ſpricht 
offenbar ber, welcher ohne andere Verpflichtung, als fein Wort, 
und in keiner andern Abſicht, als um εὐ zu loͤſen, dichter, nicht 
welcher um bebungenen Lohn. Denn hat diefer nicht geliefert, 
was er kbernommen, fo fällt das Bedungene weg, umd die Rech⸗ 
nung ift ausgeglichen." Diefe und ähnliche Erwägungen find noͤ⸗ 
thig, um den Pindar Überall nicht in dem Bilde der Begehrlichs 
keit und Kabſucht mit ausgeſtreckter Hand zu erblicken, in wel⸗ 
chem ihn beſonders die alten Ausleger zu zeigen geneigt find. 





Bdn der Darftellung der pinbarifhen Ge 
dichte durch den Chor und von der Einrich— 
tung des Chors. 


Nach Erledigung der Fragen über Beſtimmung der pindäris 
fen Gefänge,, -über die Feſte, denen fie gewidmet waren, und 


— > 
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die Außeren Veranlaſſungen, aus denen ſie hervorgingen, kommt 
ihre Dasfiellung 66 zu-: erwägen. , 


Daß dieſe einem. Eher übertragen war, welchet δὲ ben Ges 
ſang unter ſymphoniſchet Begleitung von Tonzengen und init mi⸗ 
miſchem Tanz ausfuͤhrte, iſt in dem muſikaliſchen Theil dieſer 
Einleitung bereits gezeigt. worden. Hier fragt. es ſich zunaͤchſt 
nach dem Naͤhern in dieſer Sache und vor allen nach der Zuſam⸗ 
menſetzung des Chors. 


Aus den pindariſchen Sefängen ſelbſi laͤßt ſich daruͤber nichts 
abnehmen, als daß er bald aus Männern, bald aus Juͤng⸗ 
ling en beſtand. Pyth. 5, 22. wird geſagt, daß Arkeſilaus, 
ſiegreich zu Pytho, dieſes Feſtlied der Männer empfangen 


habe, und ebendaſelbſt B. 10%. ; ba εἰ ihm zieme in det Süngs 


linge Lied den Phoͤbus zu erheben, vergl. Pyth. 10, 6. 
Juͤnglinge werden Iſthm. 10. zu Anf. aufgefordert, dem Kies 
ander in Xegina im Feftgefang die Löfung der Mühen darzubrins 
- ‚gen. Alſo Chöre von Fünglingen, von jungen Männern fuͤhr⸗ 
ten des Dichters Gefänge auf, wie εὖ fich erwarten ließ, theils 
wegen der Heiterkeit der Beranlaffung, theild audh,. weil die Sie⸗ 
ger, welche perföntich den Preis errungen, meiſt noch in ben 
jüngern Jahren und dadurch dem Chor aus Juͤnglingen im Alter 
gleich ftanden. Webrigens feget bie Schwierigkeit, welcher die Dar⸗ 
ſtellung des Geſanges, wie wir ſie bezeichnet haben, unterlag, ge: 
übte und bes muſikaliſchen Vortrages im ganzen Umfange. wohi⸗ 
kundige Choreuten oder Shorfänger voraus, wie ſie nur une 
ter einem Volke, bey dem das Muſi ikaliſche εἶμ. Haupttheil der 
oͤffentlichen Erziehung war, ſich in größerer Zahl finden konnten. 
Darum werden auch vom Pindar Nem. 5, 3. die Juͤnglinge, 
. welche feines Lieds gewaͤrtig ſi ſind, Fünfter ber Seſts fin 
ge genannt, ΝΣ ΟΝ ΟΦ ὌΝ 
. Aber wer gab bie zu diefer Darfteltung Höchigem Ehöreutent 
Det Scholiaft zu Path. 4, 6. ſagt, daß Mudarus feine Siegsge⸗ 
fänge durch den Chor gefchickt babe, und fcheint alfo anzus 
nehmen, daß der Dichter uͤber ine Anjahl Chorenten zu verfüs 
‚ gen hatte, welche das Siegeslied einuͤbten und nach der Heimath des 


N 
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Siegers reiften, um es bort beym Feſte dareſtellen. Da biwee, 
he das ganze Leben des Dichters disfem Cinen gewidmet war; bie 
griechifchen Gütter und Herden, die Staaten und ihre Sieger in 
Gefaͤngen zu preiſen, welche auf Vortrag durch ben Chor berech⸗ 
net waren, fo iſt auf keine Weiſe unwahrſcheinlich, daß er μὲ 
dieſem Geſchaͤft eine Geſellſchaft erfahrener Sänger gebildet hatte, 
die feiner Auftraͤge gewaͤrtig waren und ihm entweder δὰ ben Fey⸗ 
ern begleiteten, oder sm ihm dabin abgeordnet wurden. Achnli⸗ 
ches finden wir bey den Maͤnnern, welche um dieſelbe Zeit in At⸗ 
tika die verſchiedenen Gattungen der dramatiſchen Poefle aus den 
einzelnen. Arten der Chorgeſaͤnge herdorbildeten. Auch bier er⸗ 
ſcheinen, wenigſtens zue Zeit des Thespis und PDratinas, 
Tänzer, Sänger und Tonkundige als Gehätfen des Dichters und 
mit ihm auf das engfle wie. zu einer Innung verbunden. Auch 
iſt bekannt, daß, wenn Athen und andere Staaten Opfer zu Goͤt⸗ 
‚ten uͤder ihre Graͤnzen nach Pptho, Delos, Olympia 
ſchickten, der Geſandtſchaft ein Chor beygegeben war, welchem 
der Vortrag ber heiligen Gefänge ben dem Opfer oblag. Doch 
eine foldhe Abfendung des Chores mochte zumeiten beym Pindar ὁ 
‚Statt finden, befonders da, wo εὖ auf Wettkampf ankam, ale + 
gemein war fie auf keinen Fall. Wie ver Dichter, fo konnten 
auch glänzende Häufer, die er fang, befonderg die koͤniglichen, ihre 
Choreuten haben, welchen mit bem Vortrag der übrigen Geſaͤnge 
bey den faft ununterbrochenen Opfern, Aufzuͤgen und Freudenta⸗ 
gen des feſtfeyernden Griechenlands, auch die Darſtellung der 
Siegesgeſaͤnge zukam; den Buͤrgern aber, welche fieggekroͤnt aus 
den heiligen Spielen wiederkehrten, ſtanden fuͤr ihr Feſt auf je⸗ 
den Fall vor allen die Saͤnger ihrer Zunft oder ihres Stammes 
ἀπ Gebote, und, τοῦ dieſe fehlten, gedungene. — In Attika 
‘wurde Die Jugend eines jeden Stammes beſonders für Tanz 
und Geſang, das heißt fuͤr den Vortrag im Chor, gebildet, und 
aus jedem Stamm erſchien bey den Dionyſien ein Ghor von funf: 
zig Knaben zum Wettſtreit in ber Muſenkunde. Aehnliche Vor: 
kehrungen werben. in ben andern Staaten gewefen feyn, dent 
fuͤr alles was diefan Theil der Erziehung belangt, waren bey den 
Griechen bie Yoflalten im Ganzen überall diefelben, und es 
‚Fonnte demnach wohl nur ſelten einem Sieger für fein δε! an ges 
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βάν. Cho reuten απ feinem eigenen Sanm⸗ Fehlen, πιά 
deuten mehre Gedichte auf Vortrag durch Sänger aus. bes. Bier 
gers Heimath, als Pyth. 10, 55., wenn wir oben mit Reihe au⸗ 
genommen, dag dig Ephyrder am Peneus bie Mitbürger:ves Sie 
gers waren; Nem.3,4., mo bie am Afopus auf den. Gefang wa 
tenden Juͤnglinge nothwendig Aegineten find; und Pyth. 5., wo 
die Stetle B.73 — 77. nur als von einem kyrenaͤifchen Chor. ges 
fungen und allein auf ihn felbft kann bezogen werben.  ' 


Ueber die Anzahl ber Choreuten bey ben Siegesgefän- 
gen findet fi feine Nachricht, aber auch ohne Nachricht iſt aus 
der Sache ſelbſt klar, daß der Chor bey gzoßen Feſten der Koͤnige 
und Fuͤrſten, wie beym Vortrag des Argonautengeſanges auf das 
Haus der Battiaden, bey dem Geſang auf Diagoras, welchen 
die Rhodier in. goldener Schrift auf Marmor eingsaben ließen, 
bey den nicht weniger glänzenden, auf Theron Olymp. 2., auf 
Hieron Pyth. 1, zahlreich und in hoͤchſter Pracht aufzog, wenn 
auch bey andern auf gewoͤhnliche Buͤrger und Knaben Aufwand 
und Umfang des Chores geringer war. Die kykliſchen Chöre in 
Attika beſtanden aus funfzig Choreuten, anfangs auch die tragi⸗ 
Shen; ,.bi6 nad) Aufführung der Eumeniben des Aeſchylus die An⸗ 
‚zahl auf funfzehn beſchraͤnkt ward. Die Zahl funfzig ſcheint 
‚nicht zufällig, fondern von- ſymboliſcher Bedeutung geweſen zu 
ſeyn, denn fig findet ſich öfter in der Sage, wo größere Gruppen 
bezeichnet werden: funfzig Nereiden, funfzig Dayaiden, 
funfzig. Söhne des Priamus. War dieſes, fo mochten auch 

außer Attika zu einem großen vollftändigen. Chor nicht weniger 


| als funfzig Choreuten gehören. Unter funfzehn wird feibft bey ge: 


— 


ringem δὰ die Anzahl derſelben nirzend berabgeſtiegen 
ſeyn. 


ueber die innere Einrichtung des attiſchen Ehores finden πῷ 
beſtimmte Nachrichten, und es hindert nichts, jene Einrichtung 
für eine allgemein griechiſche zu halten und ſie auf den pindariſchen 
‚Chor anzuwenden. Denn der. Chor war vollkommen wie ein 
'Kriegshaufe, ein Lochos, gegliedert, ſo ἴϑαβ die‘, feftliche 
Schaar den allgemeinen Gefegen der Bewegungen und Entwicke- 
lungen folgte, weiche: ucth die Taktik (ἀν bie: bewaffrien erfun⸗ 


/ 
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ben waren. Die griechiſche Jugend lernte in ben Stellungen und 
‚Bewegungen des Chores zugleich für. bie Zukunft die erſten Werke 
der Waffenkunſt, und nicht mit Unrecht warb umgekehrt biefe eim 
Zanz des Ares genannt, Wie die Schaar oder der Lodhos 
feinen Sührer hatte, den Lohagus, fo der Chor im Choras 
gus den feinigen. Wie δεῖ vollkommene Lochos aus ſech ze π 
beſtand, fo auch der. tragiſche Chor*). Beyde, der Chor und der 
Loos, waren in zwey Hälften getheilt **) und- weiter herab nach 
Jochen undReihen puſammengeordnet. 3. ὁ ὦ e nämlich hießen 
die Choreuten und Bewaffneten, welche, von vorn gefehen, 
neben einander, alfo in der. Fronte, und Reihen, welde 
hinter- einander ***), in der Tiefe flanden. Der tragifche 
Chor fiand drey Mann tief, fo daß für die. Fronte oder in jedem 
Joch fünf zu ſtehen kamen. Der Chor in der Komödie, ent⸗ 
ſyrechend der Verbindung von zwey kleineren Lochen, jedem zu δ} 
Bann, beſtand aus vierundswanzig Chorenten, melde ir ΄ 
6 Jochen und « Reihen aufgeſtelt waren. Defters war εἰ aus 
| zwey Chören, Männern und Frauen, oßer Knaben und! Männern, 
jufammengefegt. Der große Chor von funfzig Chorsmten ents 
ſpricht der Setrarchie, ober der Verbindung von vier Lochen, 
und nimmt man die Gliederung des [päteren tragifchen als Grund⸗ 
lage, fo wird er bey gewoͤhnlicher Aufflellung funfzehn Chor . 
reuten im Joche oder ber Breite und. vier in der Tiefe 
, gehabt haben. Auch dee Aufzug kam im Lochos und im Chor 
überein. Der teagifche Chor trat unter Vortritt ber Flötenfpies 
ler, welche, wie befannt, auch den lakonifhen Schlachthaufen 
| beygefellt waren, diey Dann neben einander, alfe fünf Main 
| 
| 
| 





tief, ober fünf Mann neben einander und drey Mann tfef, auf 
. die Bühne, zumeilen aud) im Zug einer πα dem andern, und 
εὖ it kein Zweifel, daß er, in Tanz uͤbergehend, in den der Tak⸗ u 





| 5) Bey Yollur B. 4. δ, 108, werben zwar nur funfzehen ge⸗ 
nannt, aber wohl mit Ausflug bes Choragen. ") Beym 
Loos hießen die Hälften διλοχία, beym Chor διχορία, oder nul- 
zogos: Jede hatte ihren beſonderen Anführer, “r) Vom Lochos 
ſind die Cintheilungen bekannt, vom Chor ſtehen δὲ bey Pollux a. a. 
D. Im Texte iſt zwar die Lesart στοῖχοι, aber das riqhtige Geis 
aus Ganbrörifien in den Roten. 
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. 68: üblichen Formen ſeine. Reihen entfalten, -erweitern,. zuſam 
menziehen und ſchwenken konnte. Eine Entwickelung der Arı 
wird erwähnt,. wo Die Reiben i in einander einrhdten und der dei 
durch entffandene Zug ſich in ‚einen Halbkveis ausbog, gleich ver 
bundenen Lochen, welche in die Mond'⸗ ober Θ ἐδε αν 
Stellung uͤbergehn. Die Entwickelung oder Evolution des 
Ehors heift Strophe, Wendung der Schw en kung, umb 
ἴηι δὲς einfachſten Form ging er durch die Gegenwendung, 
Antiſtrophe, in ſeine urſpruͤngliche Aufſtellung ΠῚ Die 
Mans wurden uͤbergetragen auf die Theite des Geſangs, welche 
die Wendungen ausfuͤllten, und auch dieſe Strophe und Ges 
genftrophe genannt. : Nach Voilendung beyder. Gänge fang 
der Ehor ſtehend den Epodus. Diefe einfache Form des οί 
tanzes und -Chorgefangs, bie einzige, welche Pindar kennt, 
Thliept. zwar einen mannigfachen Wechfel nicht aus, denn jede 
folgende Strophe oder Evolution bes: Chors konnte, wenn fie ner 
das Zeitmaas und ben Ryythmus der erſten hielt, ſich in andern 
Gaͤngen entfalten; doch begnuͤgte ſich an ihnen die attiſche Buͤhne 
nicht, welche, wie das Uebrige des alten Chorgeſanges, ſo auch die 
Evolutionen und Gaͤnge, oder den Tanz des Chores zu tunfteeis 
cheen und vielgeſtaltigeren Formen entwidelte. - So ward die Pas 
 rabafis ber alten Komödie, in welche ſich die Urkomöbie ; “inte 
in einen Kern, zufammengezogen hätte ‚; in f teben Sch w ens 
tungen des Chores ausgeführt. Dieſen entſprachen fieben 
Theite des poetiſchen Vorttags, in denen zwiſchen Reben an das 
Volk über des Dichters und des Staates Anliegen die Iptifchen 
Stuͤcke als Ode und-#ntobe eingeſchloſſen waren*).- In der 
ragoͤdie aber, nahdem Hermann entkedt hat, daß viele 
Ehorgefaͤnge, außer in Strophen und Gegenftrophen, auch in 
‚ größeren Spfteman, am vollſtaͤndigſten im. ſt ro phifchen, me 
fodifhen und antiſtrophiſchen ſich entſprechen und ἐπ 
doſelben ὼ Strophen nach. iner liefterechneten Aeſ chelicheit 
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| mifalten und verbinden, muß biefem gemäß δεῖ Tanz eines fol 
| den Shorgefanges als ein m gleichem Maaſe mit. der Poeſie πώ 
entfaltendes Ganze, deſſen einzeine Schwenkungen und Entwib⸗ 
kelingen fi ch wie ‚jene des Gedichtre verhielten, betrachtet 
werden. ; 

- Das Geschäft δες Chorführer war, wie θα 6 eines 8 o. hagen, 
Vie Gänge und Schwenkungen bes Chores zu leiten, und den ofk 
| wechfelmden Takt und Rhythmus derſelben einzuhalten. Dazu 
ἔλπι noch bey ihm ein beſonderes. Er hatte den Vorſaͤnger 
zu machen, uͤber den richtigen Vortrag der Ehoreuten zu wachen, 
amd einzelne Parthieen ſelbſt vorzutragen. Wie in den pindari⸗ 
ſchen Gefängen die Parthiern und Stoffe zwiſchen ihm und dem 
Chor vertheilt waren, werden wir ſpaͤter, mo von dem Inhalt 
derſelben die Rede iſt, nachweifen. Jetzt genuͤgt es das Aeußett 
ur Anfchauung gebracht zu haben. Denn ift, ˖wie oben bemerkt 
| ward, die attifhe Einrichtung des Chores ihrer Natur nach bie 
allgemeine griechifche, fo fand, was tiber Aufzug, Stelung und 
| Bewegung des attifchen gefagt ward, in den Grundformen auch 
bey Darftellung ber pindarifchen Gefänge Start. Nimmt mar 
| den Anfang des erſten ppthifchen zu Hülfe, fo erklang nach Auf⸗ 
ſtellung bes Chores zunaͤchſt das Vorſpiel der Kitharen, und mit 
dem datauf einfallenden Geſang ſetzte ſich auch zugleich der δι 
| der Choreuten zur Aufführung des Reigens in Bewegung. 
Hatte der Dichter den Geſang und den Tonſatz vollendet, fe 
| mußte beydes fofort dem Chor eingeibt werden. Zu dieſem 








Behufe ward er nicht in Abſchriften an die Choreuten vertheitt, 
fondernihnen fo oft. vorgelefen und vorgefungen, bis fie ihn im Ge⸗ 
daͤchtniß hatten. Diefes war urſpruͤnglich das Gefchäft des Dich 
ters felbft, und dann trat er gemeiniglich. in eigener Perfon als 
| Anführer auf. War er verhindert, ſich demfelben zu unterziehen, 
fo uͤvertrug er es einem In Poefie, Mufit und Tanzkunſt erfahr⸗ 
| nen Manne, der hierauf dem Chor als Sührer vorftand. So ließ 
Ariſtophanes ſeine politiſchen Komoͤdien dur Philonidas, 
feine bürgerlichen buch Kallliſtratus einuͤben und auffuͤh⸗ 
τοις"). Ob Pindarus ſeine Gefänge zum Theil ſelbſt dem Chor εἶπε 
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geübt und aufgefuͤhrt habe, laͤßt ſich weder behaupten noch leugn 
Die Scholiaſten berichten, unbekannt aus welchen Quellen um 
ab mit Grund, er ſey von ſchwacher Stimme gewefen un 
Habe deshalb biefe Gefchäftg anderen überlaffen*). In der Th 
nennt er ſelbſt zwey Männer, die man leicht als Chorführer 
kennen wird. Olymp. 6, 148. fol Aeneas feine Geno 
fen ermahnen, durch die Ausführung des. Gefanges den Schi 
„berböotifhen Sau“ aufzuheben, zu zeigen, daß bie ΚΒ δσι 
tier nicht, wie das Sprichwort von ihnen fagt, ber Mufen un 
dig ſeyen. Darauf nemnt.er den Aeneas ben guten Verkuͤnb 
‚ger, den Miſchkrug der Gefänge, den Brieffiab be 
, Mufen, was alled nur ald Bezeichnung des Chorführere Sin 
und Bedeutung hat, denn eben der Ehorführer nahm, wie hier 
in Bildern angedeutet wird, den Gefang in fi auf und bereitet& 
ihn ale einen edlen Trank zum Genuffe vor; und fo wird auch 
Iſthm. 2. am Ende, wo Pindar dem Nikeſippus befichte, 
den Gefang zu vertheilen, wenn er zu feinem theuren Gaſt⸗ 
freunde komme, Darftellung beffeiben duch den. Chor unter Leis. 
tung des Rikefippus zu verftehen feyn. 


. Welches aber war der Theil des Feſtes, den zu ſchmuͤt. 
‚ten das Siegeslied beſtimmt war? Wurde es beym Empfang 

und der Einholung des Siegers im Zuge, wurde ἐδ bey dem 
Opfer vor ober in dem Tempel, oder bey dem Gaftgeböt, 
das er mit den Sreunden am Abend tes Siegesfeftes feyerte, 
dargeſtellt, und wenn das legtere, mat jenes Gelag mit dem 
Odpfer verbunden, alfo im Bezirk eines Tempels, warb es oͤf⸗ 
fentlich, vielleicht im Prytaneum, oder im Haufe des Slegers, 
oder ihm zu Ehre bey einem Freunde gefeyert? 


Auch) hier werben’ wir darauf fehen müffen, daß nit, was 

von dem einen Geſange [ὦ erweifen ober wahrſcheinlich machen 

laͤßt, ſofort auf alle uͤbergetragen werde, und uns nicht wundern, 

wenn Mannigfaltigkeit, wie in ihrem Urfprunge, fo auch in ih⸗ 
rer Auffuͤhrung zum Vorſchein kommt. 


Beym feyerlichen Einzuge des Siegers, wo beſonders dem aus 
Olympia bekraͤnzt Heimkehrenden die ganze Stadt in Feſtlichkeit 


΄» 





5) Schol. zu DI, 6, 148. Heyne, 


, | “ 
Einleitung | 411 


entgegen ging, und ihm.einen Empfang bereitete, welchen Cice⸗ 
τὸ dem Triumphzuge eines römifchen. Feldhertn vergleicht, koͤnn⸗ 
ten nur wenige gefüungen ſeyn, in denen dieſelbe Strophe immer 
‚wieberfehrt, nemlih DI. 14. Poth. ı2. Rem. 2, 4,9. And) 
deutet DI. τά, V. 16. die Erwähnung des Komos, der ἐπὶ 
beiterem Gefhid Leiht heranwandelt, und Tem. 2 
V. 24. die Ermahnung an bie Athender, bey ber 58 
Heimkehr des Timodemus mit ihm ben Komos zu feyern, 
dort auf einen Zug nad) dem Charitinnentempel, bier auf Gefang, 
der ben der Heimkehr und zum Empfang des Siegers -anges 
ſtimmt wurde. — Die übrigen Gedichte, in denen Strophe, Ges 
genſtrophe und Epode auf einander folgen, konnte ber Chor nicht 
im Zuge fingen und mußte zus Ausführung einen beſtimmten 
Schauplatz haben. 


Der Einzug bildete, wie die Opferzuͤge, eine feyerliche Pom⸗ 
ya, Proceſſion, um fo mehr, da er unmittelbar, zu dem 
Zempel eines Gottes ging, bem das Dankopfer'zu bringen war. 
Jene Proceffionen find, ohne ihre innere Einrichtung zu Ändern, 
indie hriftliche Kirche übergegangen, und koͤnnen noch jetzo ben katho⸗ 
liſchen Feſten gefehen werden, wie man fie in Rom und Griechen⸗ 
fand fab. Auch in ihnen zieht dee Chor, zwey oder drey Mann 
hoch, unter Vorgang der Blasinftrumente einher und fingt Lobs 
lieder auf ben Heiligen, dem bas Feſt gilt, und beffen Bild hin 
ter dem Chor getragen wird. Denkt man ſtatt deſſen ben olympt» 
fhen Sieger hinter dem Chor und dieſen felbft nebft der folgens. 
ben und fiehenden Menge in der gehörigen Metamorphofe, ſo hat 
man das Bild eines ſolchen Einzuges. | ΄ 


Bey dbdem Opfer, welches den Einzug beſchloß, Fonnten bie 
, Biegesgefängenicht gebraucht werden, denn dieſes war nurreligids, 
ohne Beziehung auf das Lob des Siegers, und ein Opferlied mußte 
ganz anders außgeführt feyn, als die pindarifchen ohne Ausnahme 
find. Demnach bjeibt fuͤr ihre Darſtellung nue der Theil des Feſtes 
übrig, welcher auf das Opfer folgte, und in dieſen letzten Abſchnitt 
des großen Feſttages faͤlt au der Shmans. Das Sieges- 
mal ward vom Sieger felbfl, ober von ben Angehörigen, den 
Sreunden, den Zunftgenoſſen, den Prytanen, ‚und offenbar. wicht 
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an bemförben Oete; ſondern bald im Bezirk des Tempels, balb 
im Prytaneum, bald in dem Hauſe des Siegers oder des Gaſt⸗ 
gebers gehalten. δὲ faͤllt, wie alle Schmauſe der Griechen, ge⸗ 

gen das Ende des Tages und bauert bis tief in die Nacht. 


Auf Feyer im Tempelgebiet oder Temenos, die ſich an das 
Opfer anfchlof, deutet am deutlichften Pprh. 9. bin. Man weiß, 
. daß nad) der Vorſtellung ber Alten die Götter zu dem Feſte Ῥεῖ: 
ſoͤnlich erſcheinen, das ihnen bereitetward.. Mit ihnen kamen ihre 


τς Angehörigen und Freunde, wie Olymp. 3, 36. Herakles mit den 
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, Dioskuren zu den Theorenien. Nun bat Pyth. αἰ. der thes 


bäifche Sieger Thrafydäus, aus Pytho heimfehrend, wie 
ſich gehört, dem Apollo als dem Siegverleiher zu Pytho geopfert, 
und deshalb den Zug nad) feinem Haupttempel zu Theben, dem’ 
Ismenion, geführt, worin ber Gott mit der Melia wohnt. 
Diefe aber ladet ihre. Landemänninnen „unter den Herofrauen, 
Semela, Leukothea, Alkmena, in den Tempel αἴθ. in 
ἰδὲ Haus ein, um mit,ihnen, wenn ber Abend naht, θ γε 
tho und Themis, alfo den Ort der Spiele, welche diefe Geyer 
herbeyfuͤhrten, und ſeine erſte Vorſteherin, zu ſingen, zum Schmuck 
‚für Theben αὐ den Sieger! Alles dieſes hat keinen Sinn, 
wenn man nicht annimmt, daß die Keyer im Gebiet des Is me⸗ 
nion fortgefegt und.mit dem Schmaufe, an dem auch .die Goͤe⸗ 
tinnen ihren Theil haben, und den Giegeögefängen dabey in -bie 
> Hacht hinein verkängert ward. Darauf gebt auch Nem. 5. zu⸗ 
ruͤck. Dort gewaͤhret Ariſto kleidas aus Aegina feiner Hai⸗ 
math ſchoͤnen ‚Ruhm. und den ehrwuͤrdigen Thearion Des 
Apollo herliche Sorgen, V. 67., die bey Pindar das. Be⸗ 
muͤhen um den Geſang bezeichnen; er veranlaßt demnach Sr ὦ τις 
ge ἐπὶ Thearion. Das aber ift nach bem Scholiaſten ein © es 
bäude im Heiligthum, oder im Heiligen Bezirk dm 
Tempels, in welchem die Theoren wohnten und bie 
Schmanfe, alfo wohl die Öffentlichen, darımtet die verdietiten 
Maͤnnern vom Volke gegebenen, gehalten wurden. Auf aͤhnlichen 
Drt des Schmaufes wird man da ſchließen muͤſſen, wo die Zunft 
des Sifgers oder die, ganze Stadt als des Sales theilhaft bezeich⸗ 
net wird, wie in dem glaͤnzenden Geſang DI. 7, οὗ. auf den 
Rhodier -Diageras. Wo kein Thear ion ober aͤhnliches Ge 
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Säude war, da half dann wohl Bas. Prytaneum aus; voch deutet 
auf Feyer und Schmaus im Prytaneum mir' Rem: 11. hin, 
welches Lied, wie ſchon erinnert, dem Arifiagora® nicht als 
Sieger, ſondern als Prytanen gefungen ward. So eignete 
es ſich volkommen zum Vortrag beym Feſt im Prytaneum mit 
welchem Ariſtagoras/nebſt ſeinen Auitigenoſſen die Wurde κα 
ein Jahr anttat. 


ν᾿ a» .r 
et ine * 


Uebrigens iſt bekannt, daß wenigſtens in Athen die‘ olympi⸗ 


ſchen Sieger in dem Prytaneum verpflegt twurbeh, "und Sadurch 
wird bie Annahme noch weiter begruͤndet, dag fle darin mit einem 


Feſtſchmaus, den der Siegesgefang ſchmuͤcte, empfangen ı wur⸗ 


den. 


Wieder andere deuten αὐ. Feyer im Hauſe des Siegers, oder | 


des Freunds, der das Mahl bereitete, hin. Nem. 9. geht der 
Zug von Sikyon πα Aetna, „100 die Thore des Gaſt⸗ 
{τι δ aufgethan ἐμ πώ 1 find,” ünd“darin twird 


dann das Freudenmahl begangen. ων ὅ τἰ ἐδ τ ὦ ε Ruhe be⸗ | 


gehtt ein $reudengelag und die neuentblühete 
Sieges luſt waͤch ſt. hd. mit dem weichen. Gefang. 
Bolt fröhlichen Muyths ‚erflingt. aufſchaflend 
beym Miſchkrüg dieStimm’, Ihn fuͤllet jetzt ung 
an, des Lieds luͤſtreichen Dolimerfh“, V. 48. ff. und 
Rem. 1, 19. tritt dee Chor durch δὲς Thuͤre deſſeiben Chronios, 
der ihm ein herliches Gaſtmahl bereitet hat. Auch Iſthm. 8, 
zu Anf. werben die Juͤnglinge zum Thor des Taltfarhus ges 
wiefen, um feinem Sohne,- dem Siegen, das Feſtlied zu begim 
nen. Doch haben bey weitem die meiften Kieber einen- zu großen, 
das Ganze umfafſenden, rinen zu öffentlichen Charakter, als 
daß man fi) ihren Vortrag auf das Haus bes Siegers einiges 
ſchrankt denken koͤnnte, beſonders die gro pen olympiſchen und py⸗ 
thiſchen. Dieſe waren vor andern zur öffentlichen Darſtellung bey. 


den Tempeln geeignet, und eine ſolche Darſtellung ſchloß ſich hey, 


mehren wahrfcheinlich dem Opfer vor dem Tempel. unmittel⸗ 
bar an. Ehe zu Athen’ das Theater erbaut ward / fuͤhrte man 
alle muſiſchen Bunte in dam großen Bump δ δέ μὲ ap Apol⸗ 


+ 
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bo“ gendos, oder m Lendon anf *). Bor dem Der&on 
au Agrigent ſieht man noch jetzo in ziemlicher Entfernung von 

dem Eingange fich ſteinerne Sitze amphitheatraliſch erheben, zunb 

vor dem Tempel einen Schauplatz bilden, auf dem vor den Au⸗ 
gen des Volks die Darſtellung geſchehen Eonnte**).. Hiermit ha⸗ 
ben wir wohl den Ort bezeichnet, auf welchem zum wenigſten die 
meiſten Komosgefaͤnge des Pindarue vor den Augen bes Volks dar⸗ 
geftelltwurben, ſey εὖ, daß fie einzeln das Feſt des Siegers ſchmuͤck. 
ten, ober δαβ πα einander zu demſelben Zwecke mehre Chöre 
auftraten, ober endlich daß fie unabhängig von der. eigentlichen 
Siegesfeyer bey den Hauptfeften der Stadt im mufifchen Wett- 
kampf neben den Komosliedern anderer Sänger auf anbere Sie 
ger zur Aufführung gebracht wurden. 


» 


\ 





— 


neber Benennung des pindariſchen ϑε 
ΕΝ Tanges. 


᾿ Nachdem ber Chor, welchem die Dacheluns der pindari⸗ 

ſchen Gefaͤnge oblag, ſo wie der Ort dieſer Darſtellung naͤher be⸗ 

zeichnet iſt, haben wir demnaͤchſt zu erwaͤgen, was dieſem Chor⸗ 

Belang eigen iſt, ihn von andern unteefheiet, zuerſt in Benen⸗ 
nung, dann im Inhalte. 


Pindarus ſelbſt nennt ihn Komos, enkomiſ ch en oder. 

epitomif ch en Seen). Komet iſt ee ein jes 
! — — 

H Vergl. wien über die genden, Katheferim und” Dionvſten 

ἔπ: δέῃ Abhandlungen ber bill. philol. Klaſſe der Berl. Alab. 1816 --ὦ 

2317. S. 26. **) Ich verweiſe bespatb auf das ſchoͤne Werk aͤber 


die uUeberreſte ber alten Baukunſt in Sicilien von meinem Treunde, 
dem Architekten Früedrich Gärtner, das. fp eben gebrudt wirb _ 


und beffen erfte Hefte bereits erſchienen find. ) Κῶμος, Tat. co» ᾿ 
missatio γ' oomissari; wohl gleihkämmig unferi Kommen, αἵξ 
kumma und. kılıma, wovon πη, Sulunft, alt βοέ Ans und - 


u Sufemmentunft,: Gine andere Torm [εἰπὲ adnz Pind. Poth. 
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vB Kommen, Zuſammenkommen zu feſtlicher Luk uud 
Feoͤhlichkeit, ein jeder häerzu verfammelter Haufe, und wird vom 
Euripides in den Bittenden V. 590. auf ein Heer, das 
jum Krieg wie zum Feſt außgieht, und im Jon D. 1.97. fogee 
- aufiden Taubenſchwarm übergetragen, ber, im beiphifchen Teme 
yelgebiet des Apollo niſtend, herbeyfliegt, um von dem beym 
 Sefimahl ausgegoffenen Weine zu triufen. . In erweiterter Be⸗ 
deutung beißt es die Feſtlichkeit, die Feyer ſelbſt, und wird auf abs 
1ὦ übergetragen, was haben Deiteres und Ergoͤrliches vorkommt; 
Es iſt daher nicht nur Feſt und Feyer, verbunden mit Behe, . 
Sefang, Tanz, ſondern mird aud für Zeche, für Feſtgeſach 
and Reigentang ſelbſt gebraucht, infofeen fie Theile des Lomes 
find. Mo aber vom Führen des Komas.geschet wird, I 
(ὁ ber unter Scherz. und Gefang, Tanz ποῦ Muſik aufs und πο. 
herziehende Feſtſchwarm. So bey Hefiob m Schild us He⸗ 
rakles 480, ff.: „Juͤnglinge dort auch führten dem 
Komos unter der δίδέε, Dieſe des Spiels.wohk 
kundig mit ſchwebendem Tanz und Befange, Jene 
mit frohem Gelädhter, und jeglicher folgend.bem 
Flötner Wandelte muntern Schritte. Zeh, Χ απ 
und Srendengelage Fuüllten die Stadt.“ Verſchieben 
it er vom eigentihen Schmaus, Syndeipron, bey dem 
wenig geſprochen und noch weniger getrunken wird, und flieht 
ſich an das Sympoſion an, welches begann, wenn bet 
Sqmaus voräber, die Tafel abgeraͤumt und der Miſchkrug aufs 
geftellt war. Daun. kommen Freunde dazu, bekraͤnzt und zechin⸗ 
fig, oft ſchon trunken, eben fo Taͤnzer, Sloͤtenſpieler, Bankier, 
“md bie entbundene Luft mit Sefang,. Tanı und Betlenmel bilbet 





4, 12, venn χκαμάξω , χαμαδτής. Oer Sejang, babey —X ober 
ς ἐκχικώμιος ὅμνος; ἐγκώμιον, ober ἐπικώμιόν μέλος, ohne μέλος, 
ἐπκικώμιον, ἐγκώμιον, ὑπὸ der Anfang bes Liedes κφροκώμιον. 116 
: ber die Bedeutung vergl. Henr. Steph. Thesaur. L.Gr. T. I. p.551. 
ff. mit den merkwuͤrdigen Stellen bes Suripines. im Inder ber.Leip: 
siger Ausgabe unter κῶμος, fo wie bie Ausleger gu-Eurip..Supplio 
390. Cyclop. 59. Ion. 1197.;. von ben Reusen Rutthan Verſuch 
eines Beweiſet, daß wir in Vindars Siegeshymnen urkomddien ab rig 
haben u. f. w. ceiplis 1808. © 48. ff. (93) 
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ben Roms auch da, wo er mit dem Sampofion verbunden iſt 
und fih an baffelbe anfctießt. Daß. beyin Komos, infofern er 


In diefer Geſtalt gleihfam in das Sympoſion hineintritt, und 


zwar bey dem Gaſtmahl,“ mit welchem der Sieg gefeyert ward, der 
pindariſche Geſang [εὐ vorgetragen worden, hat Kuith an behaup⸗ 
tet, aber nicht ereiefen.*). - Zwar deuten mehre oben bezeichnete 
Gefaͤnge auf. Keche und feſtliche Luſt bin 7: aber’ ſelbſt der gte τες 
meiſche welcher den Komos in das Haus bes Chromios zu fuͤh⸗ 
ren ſcheint und des Miſchkruges gedenkt, bey welchem die Stim⸗ 
me froͤhlicher erſchalle; deutet V. *. auf noch dauernde oͤffentliche 
ur und am Schinß auf Darſtellung in einem Wettftreit meh⸗ 


bes Eder Hit; welcher kaum anders, als auf die oben angeführte - 


Weiss nemlich oͤf fentlich vor allem οἵδ. zur Verherlichung 
eis δεν Bahn gebache werden. Man wich alfo jene Stellen 
von Schmaus ⸗und Zahe, vom Aufwecken ‘der Komos vor des 
Thauͤr: des Siegers: als: Bezeichnungen des auch mit Schmaus 
unmd Beche geſchmuͤckten Siegesfeſtes zu nehmen, übrigens aber den 


sindatifhen Kokos. im allgemeinen. als Keftgefang beym 


Komos oben ‚der: Siegesfeyer zu faſſen haben **), wobey bie 
φύει: nachgewiefene affeutliche Darſtellung verwahet bleibt; und die 
Mannigfaltigkeit im Gebrauche dieſes Wortes auch Bey Pindar 


nicht ansgeſchloſſen wird. So ſteht es im allgemeinen als feſt li⸗ 


δε Feyert δι 6, AB, wo er den Sieger dis Komos Be 
her ficher nennt, und Iſthm. 2, 52., wo er des Siegers Haus 
«δ weder unverteant der ὁ πὶ ὁ, noch der Befänge nennt.: ἈΠ 
Buy; welcher gofuͤhrt wird; zum Sieger oder für Denfeiben, auch 
von ihm in · die Heimath, oder in dert: in des Tempels,/ bezeich⸗ 
nen ihn Pyth. 5; 5: 10, 6. Ol. 6,:98.:8, in, Als ſoichee, 
demnach als Chor, den man zur Feſtesfeyer ausgeſtattet hat, 
wandelt er in heitetem Gluͤck Leicht, einher, Ol. 14, 17., ober 
| gommt mit bem Bogen des Sig, Ol.4, 9.. Als Seteng 


"κ᾿ ⸗ 


. , . 
u Zur Ey ν .. ‚T 


® In dem eben’ angeführten werte. Beil dagegen (Ὁ ὃ δ in 

den Heidelberger Zabrbuͤchern 1809. ‚YHilologie sh. 2. “ἡ ἐπι- 
κπώμεα δὲ rd ek κῶμον ὑμνεῖσθϑαι ἐπιτήδεϊα τῆς ψίκης " μετὰ γὰρ 
⸗ νικῆσαι ἑκώμοΐξον μετὰ τ τῶν ἡλικιωτῶν. ge. zu Rem, 6, 43. 
eyne 





% 


- . a 
- 4 
° ‚eo 


Einteitung. 1? 

wird er an der. Thuͤr δε gefifeperäben aufgeweckt, βίη. 8 3. 
ἐξ ein füßtönender ; Pyth. 9, 93., der Dichter fein Verwalter; 
Iſthim 5. 16.) 55., der Miſchkrug fein Dolmetfh, Nem. 9, 
50. Der Sieger wird mit ihm nnd mit dem’ heiligen "Reis: des 
kraͤnzt, Pyoth. 9, 20., und bie Juͤnglinge, gelehrt ihn darzaſtel⸗ 
ten, find feine Kuͤnſtler. Umſchreibend nenne ihn-dir Dichter 
fatt Komos den epikomiſchen oder entomifhen Gew 
fang, d. 1. den Geſang in und beym Komos, Nem. 8 60.1, 
7. Dt. 2, 52: 10,53., und die ganze Battung in bee Mehrzahl 
Epikomien, Rem. 6, 24... gleihfbsbeutend- der Ep initiens 
Wie aber ber Komos ſelbſt, fo wird ˖das davon abgeleitete Zelts 
wort *) auf verſchledene Weife von den beym Komos Zechenden / 
oder uͤberhaupt Feſtſeyernden, von den zum Kontos Hinzichen? 
den und von den im Komos Gingenden gebraucht, Pytha 43. 
Iſthm. 3, 15. Nem. 9, 1. Iſthm. 7, 20.. Rem. 10, 66. u: 
9,92... τ 

Der ganze Gefang des Dichters ruht demnady im Komos, 
und will man allen Gefang, welcher beym Komos gefungen ward, 
Komödie ‚nennen, fo Eönnte εὖ kejnen Anftand finden, die pindari⸗ 
ſchen Komoblieder als Komoͤdien, ſogar, ivie Auithan gethan, 
als Urk omoͤdien zuͤle ſaichnen, [ὁ daß Pinbar ſelbſt als Komos⸗ 
ſaͤnger ein Komoͤde wäre. Indeß kommt εὖ bey ſolchen Bes 
nemnungen auf den Gebrauch bes Alten an. Den Komoͤden 
der Siegsgefänge nennt die oben erwaͤhnte orchomeniſche In⸗ 
ſcheift, und biefer Name kann demnach ohne Anfland'für Pin⸗ 
dar, inſofern ἐξ unter andern auch Komosgefänge dichtete, in 
Anfpruch genommen werden; aber Geſaͤnge, wie bie felnigen;, 
tragen nirgend ben Namen der Komödien neben dem. gewoͤhn⸗ 
lichen ber Epinikien, Epikomien— . Entomien *), 


*) κωμάζειν. 45) Dan laffe 10 nit täufen Birch den 
Schluß der Inſchrift auf die Homoloien, welche in Τὰ ἐπινίκια yo- 
μωδιῶν ποιητής offenbar luͤckenhaft iſt, und aus drey Artikein drey 
Worte übrig hat. Bergleiät, man die andern, fo mußte ſe von Zeile 
42 an ſo lauten: 

42 Τραγφδός. 
“Ἱσποκράτης ᾿Αφιστομένους “Ῥόδιος " 
Κωμῳδός ᾿Ὰ 
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amd bie Alten haben benſelben offenbar vermitden, um nicht durch 
ihr die Komoslieder mit der eigentlichen Komoͤdie in δεῖν 
bindung zu bringen, bie zwar auch von dem Ko πιο 8 ausgegan⸗ 
gen, aber bis in das Tiefſte hinein von. ben Epikomien verſchie⸗ 
den iſt. , Die eine jener Safchriften unterfcheidet zwar, zwiſchen 
neuer, das iſt attiſcher, dia logiſcher, und alser δὲ ὁ. 
moͤdie, weiche; wie bie alte Tragoͤdie, von her ſpaͤter die Mebe 
ſeyn wird, ganz lyriſch war *) ; aber ſchon der. Umſtand, daß in 
jener merkwuͤrdigen Infchrift εὐ der Tragöde, dann ber. δὲ οὐ 


— τοὖϑε, dann der Komoͤde der Epinikien genannt wird, zeigt 


deutlich, daß man zwiſchen ber lyriſchen ober alten Komödie 
und den Epinitien noch einen Unterfchied annahm, und alfo 
die Gattungen vermifcht würden, wenn man fich entichließen 
wollte; δε Komodlicber bes Pindar Somöbien ober. gar- δ το, 
komoͤdien zu nennen. 


1: 


. 


“- 
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Kon ber Innern Befhaffenpeit ı der pinda- 
riſchen Gefänge. 5 


- Seht man nun von dem Aeußern in das Innere dieſer Ge⸗ 
‚dichte ein, ſo ift zuefl an ihnen, als an Liedern und Denkmaͤ⸗ 
lern feſtlicher Freude, der Ernſt, welcher durch fie bin waltet, und 
die hohe Feyerlichkeit. auffallend, in welcher fie gehalten ἔων und 
RK nicht felten in Gebet und reliziſe Weihe naeh 





45 ᾿Καλλίσεφατὸὶ ᾿Εξακέστον Θηβαῖος 
Ν Τὰ ἐπινίκια —— 
| Treigei ἐεαγφδιῶνς er 
806. ©. Ποιητὴς * Fe 
᾿Δλέανδρος ᾿Αφιστίωνος Αϑηναῖος. 


Ἵ Vergl Boch ἐπ δες Gtantspauspaltung der Abh. ο, X. © 
1. ἢ. ' . —W 
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Man hat den Grund diefer an Komosgefängen mterwartelen 
Eigenſchaften in ihrer Beranlaffung und in den Feflen, zu wels 
hen fie gehören, zu finden geglaubt. Weil die Spiele. einem 
Gotte geweiht, von ihm verwaltet und in feinem Schug gehalten. 
wurden, weil ber Siegeögefang Theil einer religiöfen Feyer gewe⸗ 
fen, fo babe ihm geziemt, den heiligen Ernſt, der hier alles 
durchdtang, in fi aufzunehmen, und die vorherfdherde Stim⸗ 

mung der Gemüther zu erhalten und zu naͤhren. Indeß iſt der 
&ieg in vielen ganz entfernt gehalten, und ein heiter geflimumtes, 
in fröhliche Weifen ausgegoffenes Lieb Eonnte um fo meniger. ges 
gen die Bedeutung der Siegesfeper ſeyn, da bey ben griechiſchen 
διβε Ernſt und Froͤhlichkeit, Gefühle der Andacht und ber. Freu⸗ 
dr ſtark gemifcht und beſonders bep bem, was zum Komos gehörte, 
bie Luſt vorherfchend war. Auch in ber-befondern Stimmung des 
Dichters, die zum Ernſt und zum Zeyerlichen mehr als zu heites 
rem Weſen hinneigte, darf der Grund jener Erſcheinung nicht ge⸗ 
ſucht werden. Denn eben ber 9. nem. Geſang und, mehre Bruch⸗ 
ſtuͤcke von verloren gegangenen zeigen, daß feine Muſe, wenn 
gleich Überall großartig, doch auch des Scherzes und ber Luft fäs 
big war. Wie der echabenfte der griechiſchen Tragiker, Ἅ{ε ὦ γε 
(πὸ, zugleich der größte Meifter bes Satyrſpieles 
war, fo wuͤrde auch Pindar, wenn es Sitte nnd Gelegenheit ges 
boten, den Komos eben fo mit Heiterkeit und Luft gefränzt has 
ben, wie er ihn unter andern Unftänben ı mit Feyerlichkoeit und 
Ernſt umgeben bat. 


“ 


Der Grund jener Eigenthuͤmlichkeit liegt theils in Ihrem In⸗ 

halt, wie τοῖν ihn unten als geboten durch Satzung und Herkom⸗ 
men bezeichnen werben, theils darin, daß fie nicht zur Ergoͤtzung 
einer feſtfeyernden Geſellſchaft, ſondern, wie wir gelehrt haben, 
zu Öffentlicher Darſtellung beftimmt waren. Wären fie gebichs 
. set worden zum Schmucke feftlicher Luft, zum Vortrag beym Bes 
her, fo möchte der hohe Exrnft, welcher in ihnen waltet, _wenis 
ger dem Drte und ber Gelegenheit zugefagt haben, als heitere 
Weiſen und leichterer Behandlung fähige Stoffe; aber beffimmt 
zum Vortrag vor dem Volke, mußten fie ben wuͤrdevollen Ehas 
takter annehmen, ben ale oͤffentliche Denkmäler und Schaufel: 

\ En 


y 
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lungen zum Rohne der Gemeinde: μηδ ihrer. Glieder συβῆς, , und 


δὰ Stoffe: fo waͤhlen und ſtellen. re vr 


! 


_ &ben fo wenig, wie heitere Feſtesweiſen und bie leichteren Ga⸗ 
ben der Huldgoͤttinuen, wuͤrde dieſer Beſtimmung jene taumelnde 


Begeifterung entſprochen haben, die man häufig i in den Yindar 
mehr hineingetragen, . ale m ihm gefunden hat. - Haftend an dem | 


Ausfpruch des Horatius, daß er gleich dem Bergffrom erbraufe 
und mit tiefem Munde unermeßlich emherftürze, und bem frem⸗ 
den Urtheil mehr trauend als den eigenen Augen, lieh man dem in 
ruhiger Gtbße daherwandelnden Dichter eine feſſelloſe, die Gegen- 


| ftände antaffende und aufhäufende Gewalt der Einbildung, wäh- 


vend er!- wohl erwaͤgend, was und für wen er dichtete, mit hoher 
Abſichtlichtett die Denkmaͤler, welche ες ben Siegern, den Staa⸗ 


ten, ihren Goͤttern und Helden aufſtellte, To ausbitbete, daß fich 
in ihnen, wie in ben zu gleichen Zwecken errichteten Denkmaͤlern 
der: bildenden Kunſt, die inmere Ruhe umd bie flilfe Erhabenheit ti⸗ 
nes wohlgeordneten Seiſte off enbaret. ” 


27 


\ 


Indem, wir aber den. Inhalt, wie er durch ſolche Veſchaffen 


hlit des Geſanges bedingt wurde, näher in) das Auge faſſen, 
fürchten wir nicht jego noch auf den num body wohl veralteten Ta⸗ 
δεῖ derer zu flogen, welche, getäufcht durch bie i innere Mannigfalz. 


tigkeit des pindarifchen Gefanges, weder Plan noch Ordnung, 


ſondern ein zufaͤlliges Zuſammenraffen fremdartiger und mit dem 
Gegenſtand wenig verbundener Stoffe zu finden glaubten, Es 


iſt überall Leichter, δα von unferer Weife abweichende zu tadeln, _ 


- 


ων es in ſeiner Eigenthuͤmlichkeit zu verſtehn. 


Auf heftimmtes Geſeg, auf eine durch Sitte und innere. 
Gruͤnd⸗ gebotene Anordnung u und Ausführung | des Siegesgefanges 


= deutet der Dichter ſelbſt in mehren Stellen hin. Zuerſt bezeichnet. 


er öfter den Eingang deſſelben als mit Abſichtlichkeit gebildet und. 
ſelbſt mit dem eigenen Namen P τοξοπιΐο n des Gefanges, Nem. 
4, 11. Diefes Vorlied enthätt meift, mit. Sorgfalt ausgefuͤhrt, 


3, 


ein Gleichniß, ein Bild, eine Anſicht des Lebens und ſeiner Guͤter, 


ein Lob der Dichtung, einen Wunſch, ein Gebet, alles in Bezug 


auf den Sieger, die Schuggötter oder bie Heimath deſſelben, 


andy in kurzen und ſtarken Zuͤgen ausgefuͤhrt ihr Koh; oder # giebt- ᾿ 
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einfach Stoff und Abſicht des Dichters an. - Bugleich ſchlleßt ge, 
die Andeutung irgend eines Mythus ober einer Vorſtellung ein, 
uͤhere welche ber: Geſang feinen Zwecken gemäß ſich unmittelbar 
nach ihm ausbreitet*). — Dei Geſetze für die weitere Ausſtat- 
tung und innere Ausbildung des Geſanges gedenkt er unter dem 
Namen des Tethmos, der Satzung“). Nach Nem. 4, 
35. hindert ihn die Sayung am langer Ausführung eines ange: 
deuteten Stoffe, und Iſthm. 6, 18. erfiärt'er es für die Deuts 
lichſte Sagung, bey ſeiner Ankunft in Aegina, im Lied auf 
einen aͤginetiſchen Sieger, die Aeakiden mit Lob zu erfreun, das 
heißt, ἐς achtet dieſes Lob als offenbar durch die Satzung gebo⸗ 
ten. Demnach wird die enkomiſche Satzung ber Kraͤn⸗ 
je Ol. 13, 28. ein nach der Satzung zum Schmuck des Sieges 
ausgeführter Gefang feyn. Eben fo nennt er eine feit alter Zeit 
. angeordnete enkomiſche Weife ***), welcher er folge, indem’ 
er das olpmpifche Lied auf die Macht des Zeus lenke, und 
fpricht von entem Maafe feines Geſanges, das er als Eurz bes 
jeichnet, Iſthm. 1, 65. Was aber für einen Gefang, wie bey 
feinige ift, durch Satzung beflimmt und durch langen Gebrauch 
| und das Benfpiel großer Meiſter gleichfam geheiliget war, beſtrebt 
er fi überall zu befolgen. Seine Gedichte find voll von Ermiahs - 
nungen an ihn felbft, zu beachten, mas und wie viel die Zeit und 
bie Gelegenheit erlaube und vertrage, und wenn bie Lehhaftigkeit 
. der Vorſtellung ihn ἀδεὲς das Mans entführte, ruft es fi auf - 
feinen Stoff, gleichſam ffrafend , wie von einer Abſchweifung zus 
ruͤck, ſo daß man überall den mit Befonnenheit und Abſichtlich⸗ 
feit feinen Stoff waͤhlenden und zuſammenordnenden Kuͤnſtler 
leicht erkennen mag. 


Was aber forderte jene Satzung von dem Dissen 
Nicht gleichförmige und wohlgemeffene Durchführung. eines 
und deſſelben Stoffes, ſondern Vereinigung eines vetſchiedens 
artigen und reiche Aueſchmucung der einzelnen Theile baffels 

*) Συντάττει τὸ προοίμιον ὁ Πίνδαρος εἰς τὸ τῆς ὥρας ἔνϑος 
τοῦ Ψικηφόρου, εἶτα ἐπικωμαστικωῶς τῶν πατρίων ἐφάπτεται 
x. τ. Δ. Schol. μὲ Nem. 8, 1. **) τεϑμύς Coffenbar aus τεθέμόρ 
von εὐθημε) und ἐόθμιον. --- 15) ἐγκώμιορ τρόπος. 
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ben. Die Slaͤthe anlomiſcher Geſaͤnge, font er ΜΡ 10; 85., 
ſchwaͤrmet gleich der Biene von einer Rede zur andern. Viefeib⸗ 
Anregung verſchiedener Stoffe wird auch Pyeh. ı ν ον ber Dias . 
ſe als Pride auſgelest 


Fu 


Diejenigen, welche vom Dichter Behandlung eineb einzel⸗ 
nen Gegenſtandes verlangien, und denen deshalb alles Verſchie⸗ 
denartige als Auswuchs oder als ein durch Duͤrftigkeit und Be⸗ 
ſchraͤnktheit der ihm gewordenen "Aufgabe gebotener Behelf er⸗ 
ſchien, gingen von der ganz irxigen Vorausſetzung aus, daß ſein 
eigentliches und wahres Geſchaͤft auf den Sieger, auf ſeine Tugen⸗ 
din, Vorzuͤge, und den Ruhm ſeiner Kampfkunde beſchraͤnkt, 
ſein Denkmal auf ihn gleichſam ein Famtlienſtuͤck zum 
Schmucdk des Einzelnen geweſen, in feinem. Haufe bargeftellt und 
in ihm verwahrt geblieben ſey, twährend er felbft deutlich genug 
jenes Lob nur als einen heit feines. Stoffes und keines Weges 
als einen vorherſchenden bezeichnet. Nach Nem. 4, 9. ordnet er 
das Lied auf einen nemeiſchen Sieger zuerſt fuͤr den Kroniden 
Zeus, dann fuͤr Nemea. Erſt in dritter Linie nennt er den 
Ringkampf des Timaſarchus. Eben ſo werden bey der 
Feyer eines pythiſchen Sieges Pyth. 11. zu Anf. die thebaͤ⸗ 
iſchen Herofrauen zum Geſang hexbeygerufen, um ches 
mis und Pytho zu feyern, zur Zierde von Theben und ber 
Spiele, in denen Thraſidaͤus geſiegt hat; wo des 
Siegers nur nach den andern noch gedacht wird, und ſo haͤufig 
auch anderwaͤrts. Der Grund davon ἡ vom Dichter ſelbſt in 
. mehren Stellen deutlich genug angegeben. Wie nemlich nach ber 
. Anfiht der Griechen in ihrem Gemeinweſen jedes Verdienſt bes 
Einzeinen ein Öffentliches, auf das‘ Ganze bezügliches war, fo 
wurde auch der Sieg. in den heiligen Spielen alg .ein gemeinſa⸗ 
mer, bee Ruhm deſſelben ats ein öffentlicher betvachtet, an τρεῖς 
bern -außer dem Sieger. feine Angehörigen und Verwandten, 
fein Stamm, ja feine ganze Heimath, nicht weniger die Götter, 
weiche ben Spielen vorftanden und den Sieg verliehen, fo wie die 
Götter und Heroen in der Heimath des Siegers ihren Theil hatten. 
Wie aber der Sieg und der Siegescuhm, den ber Staat durch feings . 
Bürger gewonnen baue, gemeinfam, das Ganze ‚sofoffend 


= 
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war, fo mußte dem gendg aud ber Scfang. bee ihn vor allem 


Bolt ſchmuͤcken und erheben folite, uͤber den befondern Fau ſich 
echebend ein Öffentlicher und gemeinfamer werben *). Darum 


betrachtet ὦ der Dichter DI. 15, 47. aufgefordert, ben olymapis 


fen Sieg des Korinthiers Kenophon zu fingen, ale in bie 
Bemeind’ allein gefandt, den Rath ber Altgebornen‘ 


und die Kämpfe Heidenmäthiger Tugend aus der Eos - 


rinthiſchen Sage zu verkimben, und gehet fofort auf Sif vphus 
und Belleropbon Aber, und nennt DI. 11, 12. fein More 
an gemeinfames, mit wel chem er ben Sieg des Ageſidamus 
ſchmuͤckt. 


Die Frage feitt ſich demnach dahin, mie ein n Gefang, wels 
her, durch ben Sieg des Einzelnen veranlaft, den Ruhm deffels 
ben und ben bes Ganzen zu umfaſſen beftimmt und auf Sffentii« 
chen Vortrag in der Gemeinde eingerichtet toar, in feinem Innern 
befhaffen feyn mußte, um diefen Zwecken zu entfprechen, und 
ob die Stoffe, weldye der pindariſche behandelt, und die ganze 


Sliederung deſſelben einer ſolchen Beſtimmung gemaͤß waren. 


πα ur es A 
. 


Das alles wir fich deutlich zeigen, wenn τοῖς einzeln beach⸗ 
ten, was der Dichter in fein Loblied aufgenommen, warum er 
dieſes gethan und wie er das Einzelne behandelt hat. 


Bor allem bietet fi, wenn auch nicht als das Morzäglichfte, 
aber body als daß Beranlaffende, zur Erwägung dasjenige dar, mas 
den Sieger, feine That und das Lob derfelben betrifft. Sein 
Verdienſt fcheint freylich in vielen Faͤllen nur ein dußeres, und - 


die Schnelligkeit der Füße, die Kraft der Arme, loder bie Gelenk: 


heit ber kampfgeuͤbten Gliedmaaßen für die Muſe der Pindar nur 


"ein ärmlicher Stoff; erklaͤrlich auch, wenn manche, um fein Urs 


(δεῖ, wie fie meinten, und feinen Geſchmack, wie fie es nauns 
ten, zu retten, dafür hielten, baß er dergleichen Zufaͤlligkeiten 





4) Man vergl. was hieräber ausfährlid unb geiſtreich gefproden 
wirh von ἢ. Jakobs in der Abhandlung über Pindar in ben 
Kachtraͤgen zu Sulzers Theorie δεῖ ſodnen Könfte, Erſten ® er⸗ 


ſtes St. en. 


V 


abſichelich Hs ganz übergangen, teils ſehr zuruͤc und in den 


— 


4 
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Schatten geſtell habe. Gleichwohl iſt nichts To δε geeignet; 


den freyen Blick über die pindariſche Att απὸ Kunſt mehr δὰ. truͤ⸗ 
ben, als dieſe ſich weiſe duͤnkende und ganz irrige Anſicht. Was 
fon Homer ausſpricht, daß kein Ruhm ſchoͤner ſed, als welchen 
ſich jemand durch Kraft dee Hände und Geſchwindigkeit der Füße, 
erftrebe, "das gilt der Hauptfarhe nady auch in ber pindariſchen 
Zeit und durch die ganze griechifche Zeit herab, fo lange ber ges 


ſunde, der Freyheit und der wohlgeuͤbten Kraft freudige Sinn bes 


Volkes die höchften Güter des Lebens an jene leiblichen Vorzuͤge 
geknüpft und zum Theil durch fie bedingt erfcheineh ließ. - Was 
aber allen ruͤhmlich und, in vorzüglichem Grab befeffen, ‚geeignet 
war, vor Göttern und Menfchen die hoͤchſte Ehre und Auszeich- - 


‚nung ju erwerben, konnte auch dem Dichter Fein feiner Mufe un- 


wuͤrdiger Stoff erſcheinen. Auch hat er, wo nicht fein Geſang 
in einer nur fernen Beziehung auf den Sieg ſtand, nicht unter—⸗ 
laſſen, die Perſoͤnlichkeit des Siegers, die Geſchicklichkeit, durch 


welche ἐν den Preis gewann, und die einzelnen Umſtaͤnde der Be⸗ 


gebenheit genau und beſchaulich zu bezeichnen. Selbſt das ſi eg⸗ 
tragende Roß des Hiero, wie es „am Alpheos ſtuͤrmete, 
die Geſtalt unberührt gewaͤhrend in dem Lauf” 
und feinen Herrn dem Sieg vermaͤhlte, erfcheint ihm ein feinem 
Liede oder „ben fügen Sorgen des Gemuüthes“ gemaͤ⸗ 
fer Gegenftand, DI ı, 19. Uber neben dem Lobe, das ber 
Kraft des Siegers, der Schönheit feiner Geftalt, der Gewandt: 
heit, mit welcher er den Gegner bezwang, geweihet wird, geht 
der Ruhm; mit welchem er die Tugend deſſelben, die Ahmuth 
feiner Sitten, die Gaſtfreundlichkeit, die Gerechtigkeit, die Liebe 
gegen Eltern, Freunde und Vaterland, den weiſen Gebrauch 
des Reichthumes, ſeine Maͤßigkeit und Froͤmmigkeit ſchmuͤcket, 
und, ivie es der roͤmiſche Dichter ausdruͤckt, als goldene 
Sitten zum Himmel erhebt, und dem bunfeln Orkus neidet. 
Hiernächft verbreitet fih das Lob Über die Sieger, welche 
der Gepriefene vordem getvonnen hatte. Wie in einen Kranz 


- werden fi fie, mit Bezeichnung der Orte des Kampfes und der Sie: 


geßpreife, in bewandernswuͤrdigem Wechſel der Wendungen und 
Bezeichnungen zufammengereiht und in das Lied verflochten, “ 
Nicht weniger finden feine Kriegskunde, feine Thaten im Selbe, 


Einfeitung: 455 


und die Schlachten, in denen bie Lugend des Hieron, des Chros 
mios hervorgeleuchtet,, ihren gebuͤhrenden Schmud, Was δα 
irgend des Lobes werth iſt, wird durch ben Dichter gleichfam an 
das Licht hervorgewendet, und ale frühern Kränze erfrifcht der 
Thau der erquickenden Lobgeſaͤnge. Auch die Warnung, zuweilen: 
ſelbſt bis an den Zabel ſtreifend, und die ernſte Lehre, zu welcher 
Gemuͤthsart und Lage des Siegers aufforderten, nimmt der 
Dichter in feinen Geſqng auf, und erſcheint in allem, was den 
Sieger, feine Perfönlichkeit und Sinnesart, feinen fruͤhern und 
neuen Ruhm betrifft, überall dem Verhaͤltniß gemäß, erſchoͤ⸗ 
pfend und das Einzelne mit weifer Anordnung in die uͤbrigen Stoffe 
bed Geſanges einmebend. Wenn er bey allen diefem nicht felten 
ſparſamer verfährt, als man glaubt ermarten zu müffen, und 
das Lob des Siegers hinter das der Stadt und ihrer Heroen, oft 
auf wenige Zeiten beſchraͤnkt, weit zuruͤcktritt, fo iſt auch Hier ab⸗ 
ſichtliche Mäfigung nit. zu verkennen. Denn weil der Geſang 
aͤffentlich vorgetragen wird und, beſonders in Freyſtaaten, ber Neid 
dem Lobe folgt, [ὁ beftrebet dee Dichter fich uͤberall viel Schönes 
“von dem Sieger in kurzes Wort zu faffen, und durch zu großes 
Hervorbilden ber perfönlichen Vorzüge deffelben vor allem Volke 
nicht den geheimen Unwillen des Buͤrger denen, die er heben und 
pefeligen wollte. zu erregen. Daher die häufige Hindeutung auf 
den leicht fich erzeugenden Ueberdruß, auf den ſchnelen Haß, nuf 
die Mäfigung. der. Rede, bie ihm Zeit. und Gelegenheit auflege: - 
Darum faßt er Pyth. ». ſelbſt des Koͤniges Hiero Lob in kur⸗ 
je Rede zuſammen und bemerkt V. 81.: „Wenn du weif” 
einhaͤltſt das Lied, viel Herliches ſammelnd im. 
Ein kurzes Wort, dann wird in dem 9501 Tadel⸗ 
ſucht die. weniger folgen, da fhnell Unluſt Ganz 
entfpannthes Aufmertfamen Geift, Und diefes zus - 
meift im Geheim den Bürger reizt, wenn frembes 
Gedeihn er vernimmt.“ Zur Erlaͤuterung dieſer Oblie⸗ 
genheit, das Lob des Einzelnen in beſcheidenem Maaſe zu halten, 
bient uͤbrigens, was Perikles Über deufelben Gegenſtand in deu 

Lobrede auf bie im Kriege Gefallenen bey Thucydides 2.2. 56. 
K. fast: „Schwer ift εὖ mäßig zu loben, wo auch bie Meinung . 
„über die Wahrheit fi kaum begründen laͤßt. Denn der kundi⸗ 
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u ge und bohlwollende Hoͤrer wird glauben, bu die arftctlang : 


„ia ſchwach hinter dem zuruͤckbleibe, was er begehri und werß 
„der unkundige aber. achtet es auch, wohl zu viel, aus Meid, 
„wenn er etwas Über feite Natur hinaus vernimme, Denn bis 


„dahin wird das Lob ausgehalten, was Über andere ausgeſpro⸗ 


„chen wird, bis wie weit auch ein jeder felbft glaubt im Stande ᾿ 
„iu ſeyn, von bem, was er hört, einen Theil zu thun; mas aber - 
„ihr Maas Überfchreitet, dem neiden fie und. alanben ibm da⸗ 
“sum nicht.“ | \ 


. Den nähen Antheil an dem Ruhme des Siegers ımd das 


rum auch einen billigen an dem Geſange haben feine Verwandten 


und nach ihnen die Stamm und Bunftgenoffen, weils 
&e, wie bekannt, buch gemelnfanıe Opfer und vielfach verfchluns 
gene-Verhättniffe eine große Verbrüderung und Verſchwaͤgerung 
büdeten und oͤffentliche Anliegen gemeinfam beſorgten und verwal⸗ 


teten. Auch der Kampflehrer, welcher den Weg des Sieges ge⸗ 


ebnet, Forbert mit Recht bie ihm gebührende Beachtung und Eh⸗ 


rung in dem Liede. Häufig gedenkt der Dichter, befonders τοῦ 
Knaben als Sieger befungen werden, ihrer. Vaͤter und bes δώ» 
ſten Gluͤckes, deffen fie, im Genuß der Fuͤlle und im δεῖ eines 
bekraͤnzten Sohnes, theilhaft find, und ſelbſt zu bem Geſtorbenen 
ſendet. ἐς nach dem dunkeln Haus der Perſephona den Wiederhall, 
um ihm die Kunde von dem olympiſchen Siege bes Sohnes zu brin⸗ 
gen, DI. τά. am Ende, Eben fo gedenkt er oͤfter des Großva⸗ 


᾿ ters, bes Ahn, des Bruders, des Oheims oder Vettern, wenn 


uch fie ihr Haus mit Siegesehre gefhmädt haben. Das neue 
Gluͤck welt Ins Andenken an das frühere, und nicht felten breitet 
der. Dichter bie ganze Summe und Zülle des Ruhmes, den ein 


Ε Geſchlecht in den heiligen Kämpfen gewonnen, über den Gefang 


aus, nicht ohne der alten in ihm einheimifchen Tugenden und der 
Schickſale, die es erfahren hat, mwürbig zu gedenken. Es if ihm 
ſogar heilige Pflicht, der Tugenden Längftverftorbener zu geden⸗ 
Ten. Denn ihre Schatten horchen mit fchlafenden Sinnen: auf 


den Lobgefang ihrer Thaten und erquiden fih an bem Thau dei 


Liedes, mit bem ihre größe Tugend benegt wird, . Pyth. 5, 


9. .- 
ι 


| 
| 
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Seite aber ber Sefang als ein Öffentlicher ſich geflalten,, fo 


mußte dem. Lobe des Siegers das feiner Heimath verbunden ſeyn, 


weiche mit ihm die Ehre feiner rühmlichen Beſtrebung theitte und 
som Herold naͤchſt ihm ausgerufen ward. Darum Eränzt und 


verherlicht nach Pinbar bee Sieger auch fein Vaterland, führet 


ihm den Ruhm von den Spielen. beim μηδ fein Lob ſollen Freund 
und: Feind verkuͤndigen, weil e6 für das Gemeinfame 
Ruͤhmliches ausgeführt bat, Pyth. 9, 96. Deshalb wird 


das Siegeslied auf den Bürger zugleich Lobgefang auf fein 


Baterland, deſſen Tugenden und Thaten*), Weil aber bie 


Würde der Gemeinde die ber einzelnen Bürger bey weitem 


überwiegt und ἰδὲ Ruhm bem Sänger meiſt einen reichlichern 
und bebeutfamern Stoff liefert, als das Haus bes Einzelnen, 
dee den Gefang veranlaßt, fo breitet [ὦ nicht felten das Lob ber 


Staaten mit vorherfchender Bedeutſamkeit uͤber das ihres Siegers 


in dem Gefange aus, und biefer kuͤndiget ſich zumeilen mehr 
446 Lobgefang auf die Heimath deffelben an, im welchem nebft 
ihren andern Zierden auch der in den Feſtkaͤnpfen neugewonnene 
Ruhm gefeyert wird. — Durch diefe Verfchmelsung des Beſon⸗ 
bern in da6 Ganze den Gemeinde, durch die Vermaͤhlung ber gros 
fen Würde des Deffentlichen mit dem tühmlichen Beſtreben bes 
Bürgers gewinnt ber pindarifche Geſang erft feine vechte Grund⸗ 
lage und Bedeutung und neben der dichterifchen auch eine Hifkoris 


ſche Berlichkeit, wie fie kaum ein anderes Wert der Poefid 


befigt. Die Staaten ziehen neben den einzelnen Männern unb 
Geſchlechtern in den Geſang ein, jeber mit der ihm gebährenden 


Zierde, ſey εὖ δὲς Gerechtigkeit und Mäßigkeit, ber Beſonnenheit 


in Frieden und im Rath, der Runde des Gefanges, ober ber 
Zuͤlle des Reichthums, der kriegeriſchen Ehre und Verherlichung, 


| 


\ 
* 


geſchmuͤckt, und von dieſer Seite betrachtet bieten dieſe wunder⸗ 
ſamen Lieder, als die oͤffentlichen Schauſtellungen der öffentlichen 


"Tugend, ein Mares und volles Bilb der an Kraft und Ehre . 


‚großen Bet bes griechiſchen Volkes, in welcher fie entſtanden find. 





— 


.4}" ἀφροίζην ı εἴωϑε τὰ πεπραγμένα, ταῖς æoꝛaeoi⸗ wer, 
καϑιὸὼς ἐν τῇ dd, ἧρφ ἡ der ᾿Ισομηνὸν ἢ zevenlandser 
Maier. GSqel. ὦ το,,1.. . N 
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| Den Heldenmuth welcher an den Tagen von Sala mir” ‚Per 
.t&d und am Himeras die, Freyheit des grĩ echiſchen gan eis 


gegen die Macht der verbundenen Barbaren tettete, die ſchoõͤn⸗? 


Bluͤthe ber In geſicherter Selbſtſtaͤndigkeit an Reichthum und BIKE 
dung {εἰ wachfenden Städte und Landſthaften, den freyen edten 
Sinn ihrer Bewohner, mit welchem die Tüte des Beſitzes auf 
das Wuͤrdige verrvendet und das Beſtreben des Einzelnen auf ein 
wahres und großes Lob getichtet iſt, bie heilige Ehrfurcht vor Der 
geoßen Vorzeit und, mit der Scheu vor ber Nemeſts, die das Iml 
nerſte des Lebens und ſeiner Verhaͤltniſſe durchdringende Sem: 
miigkeit verkimber und ſchmuͤckt der weife Dichter mit gleicher 
Vorliebe und Sorgfalt, ‚und ſtellt gleichfam mitten in feine Gefän: 
ge das Bild einer Zeit Hinein, in welcher noch nichts altert, fon⸗ 
dern die menſchlichen und goͤttlichen Dinge in jugendlicher Friſche 
und Fulle wachfen und gedeihen. 


μος μὲ 
Wir haben bisher die Stoffe, helche das Leben md der 
Ruhm der Einzelnen und der Staaten. dem, Lobgefange des Dich⸗ 
ters bot, gleichfam die irbifche Seife beffelben, betrachtet; und 
werben uns nun zu dem Antheil, weichen neben den Meafchen 
auf bie Götter und, Helden an ihm hegehrten. σε 
| BE 
Die erfte und zaͤchſte Veranlaſſung, die Aberirdiſchen Dinge, 
das Lob und die Sage ber Götter dem ‚ber Sterblichen in biefen 
wunderſamen Komosliedern zu vermaͤhlen, lag in den Spielen 
ſelbſt, deren Sieger den Geſang veranlaßten. Die Zeftfpielg 
fanden überall unter bem Schirm der Tempel und der Götter, 


\ 


ihre Stiftung wurde in die äußerte gerne hinausgeruͤckt, den H⸗ 
roen beygelegt und mit der Heldenſage verflochten. Den am Drte . 


der Feſtkaͤmpfe einheimifchen und fie beſchirmenden Goͤttern unb 
Helden opferte ber Antömmling, welcher nach ihrem Kranze bes 
gierig war, yon ihrer Huld, durch ihren Beyſtand ‚erhielt ec ben 
Sieg. Θαδάτα ἢ ward es Pflicht der Dankbarkeit, ihrer im Sies 
gesliede zu gedenken, und der Dichter, welcher diefes mit: Weis: 
heit ausführte, und dem Ruhme ihres. Schüglings den δὲδ Den 
ſchirmenden Gottes und der Spiele, die feinen" Tempel ziesten, fo 
wie die darauf btzugliche Heldentfage'beymifchte, bezahlte im Ras. 
men des Siegers eine heilige Schuld ,- die εὐ gegen. Die Gottheit 


ilskstletn BR. nn nn 
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nbernammen. hatte. Darum wieb gleich im erſten Olymfiſchen 
nach dem Lobe der Spiele und des Sieges δεῖ Geſang auf die im 

Ort des Spiele einheimiſche Helbenſagt non: Palopée ‚gewendet, 
im 5. Olymp. die Bepflanzung des. Oelbaum⸗s, deſſen Zweig 
dem Theron zu Theil geworden, aus dem Lend der Hperborea 
aAn den Alpheus burch Heraklos gefangen, und im 11. Olymp 
bie Einſetzung des Kampfes durch denfelben Heros. ΝΞ 


Die Einmifhung jener Götter und Helden, welche mit dem 
| Siege und den Spielen Feine Gemeinschaft hatten, ward durch 
eine doppelte Ruͤckſicht bedingt, und gehörte entweder zum Lobe 
ves Siegerb unmittelbat, oder doch ſeiner Heimath. 


WMehẽe Geſchlechte, welche βρέξει, führen iheen urſprum 
‚anf die großen Namen der Heldenſage und ſeibſt auf bie Goͤtter 
ἐπι. In dieſer Abkunft ruhte der, Glanz und δες Ruhm des 
Hauſes und floß die lauterſte Quelle für den Geſang des. Dice 
ters. So iſt der herliche 2, Olompiſche auf Theron großen Thecls 
aus der Sage des Kadmus und feiner Nachkemmar geſchoͤpft, won 
derten δὲς Sieger fein Gefchlecht ableitetes der gleichvortrefflche 
᾿ς fechfte auf Ageſias feyert bie. Geburt des Jamus, den jener 
Prophet.als den Gruͤnder feines. Stammes Yeuehute, und ber wies - 
se Ppthiſche vollt den gangen Argonautengag in glänzenben Bildern 
und Geftalten auf ‚geil 4. Siegers Ahnherr unter den Arge 
fahrern geweſen unh dus erſten Unterpfanbes bes. Rünftigen Größe 
feines. Geſchlechtes dabey Aheilhaft geworden. war. ‚Andere Maͤn⸗ 
ner haben die Kunde von der Freundſchafe eines Vorfahren mit 
den Bötterföhnen bemapıt, wie Theaͤus vun Argos, bag. feik 
Ahn Pamphaes bie. Dioskuren bewirthet, Nem. 10, 49:, oder 
in ihren Schi@falen, in ihrer That, in ihren Zugenben Aehn⸗ 
lichkeit mit einem Heros, die buch Erwähnung beffelben und 
durch pie Vergleichung in ein Fahnen Licht aeſtels und wirbig 
stpeiefen wich, . ,1 


or Br auf dieſen Degen den Sieger Bitter und weenſhen 

gleichſam zur Seite giagen und durch” ihre Genoffenfchaft denſel⸗ 

ben adeiten und erhoben, ſo maren le auch ungertrenntich um. 

dem Lobe und der Ehre des Staates, dem fie angehörten. Eo if 

bekannt, wie eiferflchtig die Staͤdte auf den ne den 
ω οι : 


“aa 
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der Dihter diefes ſelbſt dis Abſchweifung om fine Mu 
ans belcher ve ſich in deufaken zurhdeuf. - | 


Bo diefer Verſchiedenheit und dem Geichthum νὰ Perſo⸗ 
am und Sachen, welche fi ὦ ihm für dad ‚Enfomion barboten, 
in dem Ueberfluffe eines üppigen und vielartigen Vorrathes mußte 
fein Gefang fi auf eine hoͤchſt eigenthuͤmliche Weiſe gefkalten,” 
im einer folhen Züue gleichſam maͤchtig zu werden und Einheit 
in das Mannigfaltige zu bringen. Der Dichter hat behdes auf 


einfache Weiſe dadurch erreicht, daß er gemeiniglich aus dem, 


was 4 zu berichten, zu erzaͤhlen hat, nur Einzelnes mit reicherem 


Schmud ausſtattet, und die von einander abgefonderten, nach In⸗ 


halt. und, Bedeutſamkeit verſchiedenen erzählenden Theile feines 
Liedes durch allgemeine Φριβάε, oder, um εὖ kurz zu ſagen, das 
Epiſ ch e darin durch das Eth iſche verbindet, mit gewandter 
Runſt aus dem einen in das andere uͤbergehend. 


Sein Wet war an ſich nicht auf Erzaͤhlung ὑπέμενε, und 
darum iſt ihm auch die ruhig fortſchreitende, die einzelnen Umſtaͤn⸗ 
be genau beachtende und in ſorgſamer Folge auffuͤhrende Weife 


bes Epos fremd, fondern es ‚geht mehr darauf aus, die Erinne⸗ 
rung an das ruhmvoll gethane im Chorgefang zu erwecken vor 


SHörern ; welche mit dem Fake, der Gage, den Namen und den 
Sachen bereits bekannt find. Darum ift meift nur: Andentungs 


Siege, Mythen und Erfcheinungen werden wie im Fluge beruh⸗ 


tet, δα Groͤßte in wenigen Zeilen ausgefprochen, und die Aeu⸗ 
Berung, dag er durch Uebermaas wicht Ueberdruß erregen wolle, 
bricht manche begonnene Ausführung αὐ, Die Kunſt des Dich⸗ 
terb beſteht hier darin, da‘ fein Ausdruck überalf der Sache ger 
waͤß ME, und das Waͤrdige und Große auch in kurzer Rede wuͤr⸗ 
dig und groß hervortritt. So die Seeſchlacht des Hieron gegen 
bie Tyrihener und Karthäger: „Sieb, ich fleh', daß jeizt, 


Kronion, friediglich Bleibe daheim ‘der Tyrfaner- 


und Phoͤniker Schlachtengeſchrey, anblickend bie 
Schiffe beaͤngſtonde Kuͤhnheit vor Kyark, Welchet 
gebaͤndigt vom Syorakuferfürſt das Seer erlag, 
Als er von: hurtigen Schiffen ihre Sugenb warf 
in bie Siuthen hinab, - Hellas aus laſtvoller 


— 





Etatettung 485 
Anechtſchaft Zieèef edeben,⸗ Φγιθ. 1, ἢ. ober, 


beym Preis von Amina die Salbaminiſche Schlache: „Auch 
jegt in Kriegenoth Bent dre Aias Belle beſchtemt 
ihrem Geevolb diefe. Zeugniſſe, Beym VWertils 
sungsfhaner des Zeus, Salami, bat, In ben 
unsählbarn Männern wildeinhagelndem Mord. 
Doch begenf bein Prahlen: mis Schweigen, es hat 
Zeus Diefes:und jenes gethan, Zeus δες allobwals 
tende Hort.” — Das find die Pfeile, welche er aus feinem 
Köcher auf Goͤtter und Helden, auf Staaten und ihre Sieger mit 
ficherer. Kunſt abfendet. Über während er in den meiſten Faͤlen 
an ſolcher Kürze fi) genuͤgen laͤßt, gebt er doch in ben groͤßern 
Gefängen auch auf ausführliche Behandlung aus. Doc find εὖ 
dann nicht die befonbern Thaten und Tugenden ber Einzelnen, 
fondern die Stoffe ber Goͤtter⸗ und Heldenſage, die der reicher 
Ausftattung gewürbiget werben. So verfhmäht ber Dichter im 
Bebenten Olympiſchen allen Stoff, den ihm das Haus bes Dia⸗ 
goras von Rhodus, in welchem bie Tugend und Kraft des he⸗ 
roiſchen Zeitalters fortlebte, zus weiterer Ausfuͤhrung darbot. Cr 
degnuͤgt ſich, ihn als den gewaltigen Mann zu bezeichnen und 
feine Slegeskraͤnze und Tugenden in der enkomiſchen Weiſe kurz 
. gu berühren, ums ben Geſang über die Sage von Rhsbus, ben Ur⸗ 
ſprung des Eilandes, bie Heliaden und. die Schickſale des Tlepo⸗ 
lemus aus zubreiten und dadurch ber Gemeinde mit dem Lobe ih⸗ 
rer helbenmuͤthigen Siegers ein gemeinfames Wert ber 
Erzählung aufjuftellen. 


Aber auch bey ber weitern Ansbitdımg der age wird bie Er⸗ 
zaͤhtung nicht epifch, ſondern firebet in voller Entfaltung einzelner 


Lagen und Augenblide aus dem Ganzen befondere Beftalten 


oder Scenen mit einer gleihfom plaftifhen Klarheit und 
. Wollendling vor ben Hörer hinzuftellen, Auftritte aus dem 
Heldendrama, welche das Andere als Vorbereitung oder als lyri⸗ 
She Einfaſſung einleitet und umgiebt. So tritt Iſthm. 6; 25. ff. 
in der Sage von ber Genoſſenſchaft des Telamon und Hera⸗ 
kles beym "Kämpfe gegen Troja nach kurzer Beſchreibung des 
. Zeldauges;, “indem der Dichter im Stoffe zuruͤckgeht, die gewalti⸗ 
ge Geftatt des Herakles, wie er, bey Telamon anlommend, ihn 


- 


- 
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am. Seas anteifft und zum Heklihen Trank gelahen wie, in ber 
bezeichneten Weiſt hervor: „Ibn, der ſtand, umhuͤllt vo m 
Leunfeil, Rief mit der nektarumdufteten Spens 
dung anzufahn, den lLanzenſtarken Ampbiteyeonis 
adas, Unde reichet ihm, froh eigne Macht, Raus 
-fhend vom. Meine. die Schar’ und ſtarr von Gold 
zum Geruß felamon πὸ er die Haͤnd' aus ſtrek⸗ | 
Ten Wnzwingliher Gewalt Bum Himmel rief ein‘ 
ſolches Wort,” worauf, nachdem Herakles dem Gaſtfreund 
, vom Zeus einen Sohn erheten,umd die Erfcheinung εἰπε Adlers 
gedeutet hat, bie Erzählung mit ;Dieß fprehend ſaß er 
alfo bat. ni eber“ abgebrochen und die Scene gleichfam ges 
ſchloſſen wird. . Als ähnliche Bildungen von plaſtiſcher Oelle und 
Abgeſchloſſenheit vergleiche man Olymp. 6,52., wie Jamos unter 
Beilchen im. Waldesdickig gefunden wird, Nem. ı, 39. ber neu⸗ 


geborne Herakles in der Miege die Schlangen erdruͤckt, jenes 


4 \ 


Bild wanderwuͤrdig durch die Anmuth und Lieblichkeit, dies 
ſes durch Die Größe und Furchtbarfeit der Zeichnung, und Hpthe 
4, zB. die Erfcheinung des Jaſon auf dem Markt in Jolkos, wel⸗ 
che hier als Gegienſtuͤck zu der des Herakles bey Telamon ſtehn 
mag: „Und εὖ kam bald daher ein ſtattlicher 
Mann, in des Speers zwiefacher Behr Ihm 


ıbedte bie Schultern δα Kleid heimiſch bey mas 


snetifhem Bolt, der Geſtalt machtvollen Bau | 
wohlſtaͤndis ahtten. . Gegen der Schauer Eerg uͤſ⸗ 
ſe beſchirmt' ein Pardedviieß ihn; Aber das reihe 


Gelock war niht gemäht vom Haups. entwallt, 


Sondern ſchlug ihm ganz des Rüdens διά Φ᾽; und 


Ffogleich des unfhredbaren Geifts Männlichkeit 


ausforfhend trat vorſchreitend auf gradem Pfad 
Er in des Marktraums Volksgertüämmel.” ΄. Ψθ0 bie 
Ausführliche Erzählung ſich über größere Maffen autbeeitet, wie 

‚in dem erwähnten vierten Pythiſchen, da treten folcher Erſchei⸗ 
nungen mehre nach einander hervor, und der Geſang rollt gleich⸗ 
ſam eine ganze Reihe heldenmaͤßiger Geſtalten und eben ſo groß⸗ 
artig als glänzend gezeichneter Gemälde vor dem Hörer auf, ohne 
übrigens um die ebenmaͤhige Ausfuͤhrung der dazwiſchen liegenden 
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δε Srfergt zu ΤῊΝ oft auch die eingelmmragen “κεν ϑοίθεα 
bee Handlung aus ihrer aatuͤnchen Ortemng .berauschdend, . ins; 


dern ber. Dichter, wie zu Aufeng des viertem Wuchiächen, gleich mit⸗ 


ten in die Sesa t ὡς μα dam auf · das Sno hende ἐοϊ» 
ἀμ δὲ, - . . J . mm. nt. 
ra. ἜΝ eig 

Die φῶ 1 θυ; Sen Bein im weiteſten Sinne der 
faßt, ſodaß alles, was als‘ Weichreibung, Afiahlung Lob 
und Sage fh ankuͤndiget, darin’ begriffen iſt, werden, wo’ fie 
in getrennten Maſſen liegen, durch die ethiſchen verbänden, 


codir von ihnen gleichſam durch ebt. Wir verftehen darunter 


Ales ‚ was über Weſen und Allmächt ber Goͤtker Ὁ über Ihr Ver⸗ 
haͤttniß zu den Menfchen und die Pftichtendieſer gegen jene, dam 
Über Tugend, Weisheit’ und Maͤßigung im Gluͤck und Ungenath; 


über die Güter des Lebens, ben Reichthüm und ben Ruhm, Fibre 


ihren Erwerb, Beſitz und Gebrauch, und” Aber feeundliche" und 
feindſelige Geſinnimg, Ungentgfantteit,"Wßtrniuth und feine 
Strafen weiſes und lehrreiches geſagt wird: Wie fr Anordnung unb 
Behandlung des Epifchen, ſo zeigt der Dichker ſich n dieſein Eit h ts 
ſchan groß und neu, im Stände das Gemuͤth durch eben [ὁ eins 
fache ala erhabene Weisheit zu erheben und zit reinigen, nunver⸗ 
gleichlich beſonders in jenen einfachen Sägen, bie eine Haupt⸗ 
fumme der Erfahrungen oder des Rachdenkens über menſchtiche 
Dinge einfach darlegen. Was Taſſo bey Goͤthe von Arios 
fo fagt: „Die Weisheit fitzt auf einer goldnen 
Motte Und laͤßt herab von Zeit. zw Zeit erhabne 
Spftuüͤche toͤnen,“ gilt vollkommen auch von Pindar. Webfte. 
all ſtehn jene Sprüche ihm zur Ermahnung, zum Troſt, zum 
Urtheil ‚über das Erzaͤhlte, über menſchliche Beſtrebungen, 
Schwaͤche und Tugend, und Über das Walten der Goͤtter (ἢ den 

irbifhen -Dingen zu Gebote, oder als Spruͤchwoͤrter, die er aus 
dem Munde des Volks, als Lehren, die er aus den Werken der 
alten Meiſter und ER εἶπεν: eigenen Erfahrung gefchöpft hat 


Dazwiſchen erhebt’ e8 nicht ſelten das Gebet an den die Spiele u 


lenfenden, oder den Sieger befchirmenden Goͤtt, daß er, „Var 
Gefang erquidt”., ſich ihm und‘ der ΔΊΩΝ ua in Bus 
kunft gnidis erweiſen moöͤst. Zn EEE en 


y 


ἝΝ 


\ 


ass neitung 


„Min bie Mharntung des Eth iſ chen ταὶ eigen Sotha⸗ 


len zu Zeigen‘, beachten sit zuvoͤrberſt den dritten pythiſchen Ger 
Fan: Pindav waͤnſcht, daß Chiren mach leben. moͤchte. Ihn 
wuͤrdeet durch: Geſengei bewegen, dem Hiers: einen Helfer, wie 

Asklepios war, zu ſchicken. Diefes führe ihn auf die Sage vom 
der Geburt des Heilgottes. Koronis Hat ihn vom Apollon 


empfaugelt, und wenbet dennoch ihe Hey dem Fremd en zu. 


Hier wird bie. weitere Frzaͤhluns durch den Spruch eingeleitet > 
„Mater den. ‚Stechtihen iſt sin Stamm ber. bee 


thörtefte,. Balder {Hampoli über-das Heimiſche 
hets fernhin, den Blick hebt. Und dem Eithen jäh, 
nachtreibt in ‚unfülibarem Mahn,” — . Doc. ihre. ges 


Being Meigung. kann. dem Gott nicht verborgen bleiben. „Ri ih 
an Taͤufchung ruͤhrt er ie, ihn. träger nicht Meder 


der. Sort, noch der Menſch, duch Thaten nicht 
a0, guch ἔφ δέκ." "Die Koronis zu beſtrafen, fendet er 


Θεόν, in ihre Heimath, und mit ihr werden viele in das Ber: 
berben geriſſeny denn „Ein. Brand hervor aus. Einem . 
Keim Spriugend vertilgt im Gebirg Hiel-bichte 

Maldung.“ Apollon hat indeß aus ihr ben Sproͤßling gerettet; 


der yon Chiron. zum Arzt erzogen, ſeine Kunſt zum Fretel ge⸗ 
braucht und vom Blitz des Zeus ‚getroffen. wird, weil gr einen 


mit. dem Spruche gefchloffen:. „Nach dem Gewährlichen 


mbar, Goaͤtterhuld zjemt der Wunſch αὐ ſterbli⸗ 


ocher Bruſt und zu fehn vor dem Fuß, weilch Loos 
„Ras: unſreiſt. LKiebes Herz. nicht trachte δ ὦ 
«Ὁ gem Beſtehn, Sondern {höpf’ Anſchlaͤge nur 
aach deiner. Kıaf t.“ Dann nimmt er den Wunſch, mit 
welchem er begann, ‚wieder auf, und ba, feine Erfuͤlung unmögs 


lich, richtet er fein Gebet um Hülfe für den Freund an die feis 


nem Hauſe bynachbarten Götter und beginnt hierauf ihn uber das 
maenichlihe Loos zu troͤſten; „Wenun du ber Lehren ech.as 


Rene Haupt, Hi er ο΄ ἢ, wohl anzufhaun weißt, 


Veher dir ein urvaͤterlich Wort: Einem. Sut find 
zween der Leiden geſellt fuͤr Menſchen nah Himms 
liſcher Kath; doch es traͤgt micht der Thor dieß 


* - . δ 
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Zopten in, das. Leben zurhdigefühet.. ‚Hierauf wird die Gage. 
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Fetamit Wohlanfändigkeit;. Aber der Butö,vyas 
δι um wendend auswärts.” Selbſt die von den SGoͤr⸗ 


teen am meiſten befsligten Heron, wie Kadmus ud Pe 
lens, ecfuhren den Wechſel des Städt. Drum mag jüber bie 
Gaben hinnehmen, wie bie Götter fie verlichen, eingedenk weo 
Wechfels alter menfeplichen Dinge, ποὺ bemüht, fich nach feinem 
Loes .‚befonnen und genügfam zu erweiſen: „Welcher der 
Sterbtiden wohl durchſchaut der Wahrbeie Wez; 
der muß bey Himmiifcher Hulp feines Gläcke froh 


 teben. Bu anderen hin zieht andres Wehn Hoc 
fich erhebenden Winde. WMimmer kehrt auf lang 


| 





das Stud beym Menfhen sin, Welches, belaftend 
das Loos, igm reichlich annahte Kleinem Klein, 
groß ‚großem gebent’ ih zu feyn, Daß ich ſtets, 
welh’ eine Macht mih auch befängt, Fromm fie 
ehr’, ihr Pflege bereitend und Dienſt nah Mei 
nem Maas.“ Diefen Troſtgruͤnden wird noch die Verheißuug 
tünftigee Wefänge vom Dichter beygefuͤgt, um ben lebenden 
Freund durch die Ausſicht auf wachſenden Ruhm aufzutichten, und - 
ver Geſang damit geſchloſſen, daß er die vom Lieb verherlichte 
Tugend ald.unfterblich und als Befig von nur wenigen bezeichnet: 
„Neſtor und lykiſchen Stamms Sarpedon, ruhm⸗ 
Doll überall, Rennet δεν helle Geſanug uns, mel 
ben mit weiſem Bemuͤhn Meiſter einſt anorıne 
ten. Zugenden bluͤhn durch hehre Lieder In be 
Rindigem Schein; doch wen’gen iſt leicht ihr Ge⸗ 

winn.” 


Ebkben ſo durchdrungen von ethifchen Stoffen iſt der neunte 
Pythiſche an den Argineten Ariftomenes, einer von den fpd« 
teiten des Dichters, und in der Zeit gefchrieben, da die Freyheit 
der Hegineten durch Athen bereits hart bedroht war. Daher bier 
Lob friedlicher Ruhe, Tadel des Uebermuths und Erwägung des 
Hinfäligen, menſchlicher Dinge die Grundtoͤne des Geſanges bil⸗ 
den, dazwiſchen Hinweiſung auf die Macht der Goͤtter, die allein 
erhebe und beuge, τοῖν Wuͤnſche für die Wohlfahrt des Eilandes. 


| In größerer Maffe breitet fi jene Hinweifung auf Goͤttermacht 
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und-bie einägung unferer: Hinfaͤlligkat ergehen. ΒΡΗΝ 
. Φρηη aus: B. 75. „Wenn einer. δὺ 4 ἐφ΄ erw arb 
. siht. nah Kampf und langer Müh, Dann [Φ εἰπε ' 
er ben dem Volk der Thoͤrigten Daa Beben: meife 
‚sw ehften durch wohlberathne Kunſt; Doch ſihaffe 
der Sterbliche dieß nicht, ihm reicht 08 der Sort 
dar, Welcher andre zu andrer Zeit hoch hebt, um 
ter der Hände Imang:andr’.in das Mans führr;" 
und WV. 95. Doch wer zu Wonne das Schoͤne neu 
Erldoſete der, wie beſchwingt Durch große Hoffs 
wungen,. fliegt Den Klug des mannehrenden 
Nuhms, im Geiſt Höherm Drang als Reichehum— 
Den Sterblihen waͤchſet ſchnell Das Loos der 
Freuden und fällt auch alfd zu. Boden bin, Em 
ſchuͤttert duch Unheil des argen Raths. Des Tas 
‚ges‘ Kinder was find wir, und was.nidht? Des 


| Schattens Traum find Menſchenz aber wo Ein 


Strahl vom Gotte geſandt naht, Glaͤnzt heileuchs 
tender Tag dem Hann. zum Anmuthigen Leben.“ 
Auf aͤhnliche Weiſe find die meiſten feiner Geſaͤnge buch Spruͤch 
und Lehren wie durch Lichter beieuchtet. Mit Unrecht wird uͤber 
die Dunkelheit dieſer Sprüche, uͤber das Abgeriffene ihres Ger 
brauchs, über die ſchroffen Uebergaͤnge geklagt, und man wird 
auch in dieſen Dingen. beffer thun, den Dichter in feiner Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit aufzufaffen,. als Mängel, bie jeber mig ein wenig 
Sinn und Geſchick vermeihen würde, ihm da anzuheften, “1900. er 
. offenbar abfichtlich und der enkomiſchen Weiſe getreu bildet und 
fhafft. Dem forgfältigen und unbefangnen Lefer feiner Gedichte 
wird nicht entgehn, daß beyde Stoffe derfeiben, her .epifche und 
der ethifche, nach gleicher Anfiht behandelt fi ind. Wie bey der 
‚Erzählung, fo kommt εὖ ibm auch bey ber Lehre nit auf 
‚eine das Einzeine gleichmäßig beachtende und enthaltende Ausbrei⸗ 
tung απ, londern auf das Großartige und in ſich Vollen⸗ 
δέτε, einzelner Geflaftungen, ba ein großes und -bebeutfames 
Wort, „aus tiefem Gemuͤth geſchoͤpft“, im Geſang 
ausgeſprochen werde. Dem ſinnigen Hoͤrer bleibt uͤberlaſſen, es 
in ſeinem Umfang zu erwaͤgen, und die Mittelglieder, bie es mit 
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vet anhetn Stoffen verbinden, aus dem guſammenhange 84: exe 
gaͤngen· Was als wirklich abgebrochen und ſchroff erſcheinen 


wmoͤchte, wird ſich ἔτ einem ganz andern Lichte zeigen, wenn wir 


ſpaͤter die Bertheilung der Stoffe und gleichſam der Parthicen des 


- Goes zum Vortrag an ben Chorag und die Choreuten betrach⸗ 


ten werden. Das meifte aber iſt nur ſcheinbar hart und gebrochen, 
Aksıdings verlangt fein Geſang ein aus der Berftreutheit.deu ges 
wöhnlichen Betrachtung bey fich ſelbſt eingekehrtes in βώ beru⸗ 
higtes Gemuͤth, und wen bie Geſinnung in demfelben und die 
Weiſe, in welcher ſie ſich offenbaret, auſprechen fol, dee muß 
einen arfunden, der Kraft und Groͤße frohen und der Einfalt una 
Erhabenheit anpfäniglichen Sinn in fi) wach erhalten und ges 
nährt Haben. Einem ſolchen Betrachter werben diefe Werke ihre 
‚wahre, in fi) volfendete.und harmonifch ausgebilbete Geſtalt bald 
enthällen. Die Geſchoſſe des Dichters werden ihm ertönen, 

für das Bolk aber brauchen fie der Deutung, lund bleiben ihm 

so ein Bf 
N 

Betrachtet man im pindariſchen Sefange das ὌΝ | 

des Spifchen und Ethifcyen zu einander, fo iſt man auf den erften 

Aublick geneigt, die Erzählung, den Bericht deffen, was dem 

Dichter oblag, als das Vorwaltende zu betrachten, und die 

Betrachtung, die Lehre, den Spruch, welche baran'gefchtoffen 

And daraus gezogen werden, mehr als Einfaffung und Ergänzung, 

bie zur Würdigung und Vollendung von jenem hinzukommen; 

Doch iſt auch die Erzählung von dem Ethiſchen gleichfam durchs 

drungen, ber Dichter ſtellt εὖ uͤberall unter feine Anficht und 

imterwirft es, wenngleich oft mit ehrfurchtvoller Schen, feinem Urs 

kheil, fo daß dadurch das fcheinbare Uebergewicht des einen vor 

dem andern verfchwindet, und durch die ὦ ganz durchdringende Vers 

miſchung von beyden, πα welcher das Ganze, als aus der beſon⸗ 


dern Betrachtungsmeife des Darftellers hervorgegangen, ihr unters 


worfen und von ihe Bedingt erfcheint, ein neues eigenes Geige 
gewonnen, der Geſang teif ὦ wird. 


x Wir find hier auf den Punkt gefommen, wo wir das Ver⸗ 
haͤltniß des pindariſchen Chorgefangs zum kraiſchen und uͤber⸗ 
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Haupt zur Tragoͤdie eroͤrtern und dadurch, wo möglich, -feite-ee 
ſchaffenheit ſelbſt noch beſtimmter, zugleich aber auch Überhaupt 
feine Bedeutſanckeit in der Entwickelung der griechiſchen Poeſe 
bezerchnen koͤnnen. Jenes Verhaͤltniß iſt ein naͤheres und innige⸗ 
res, als man gewoͤhnlich glaubt. Zwar wuͤrde es ἐπ / feiner vollen 
Mähe und Inmigkeit erſt dann innen etkannt werben, wenn uns 
die voraͤſchylerfche Tragöbie des Phrynichns, unſtreiig 
des wahren Urhebers der juͤngern attiſchen Tragoͤdie, waͤre er⸗ 
halten worden; doch auch. zwifchen Aeſchylus und Pindarus 7 
ſteht die Verwaundtſchaft nach ihrem Weſen noch. Φθ (5 εἴ 
son Humboldt, der gelehtte und geiſtreiche Leberfrtzer Net 
Ayamemnon; aͤußert fich in der. vortrefflichen Einleitung zum Aga⸗ 
memnon &. XIV. alſo darüber: „Im Agamerknon waltet dep 
. „weitem das Lyriſche var, und indem von erſten bis sum letzten 
„Berſe, vorzuͤglich, aber doch nicht allein, durch den Chor, durch 
„bloß geftatttofe Anregung von. Empfindungen die entſprechende 
„Stimmung im Bufchauer hervorgebracht wich, werben zugleich 
„mit der groͤßeſten Feſtigkeit und Beſtimmtheit 
„auftretende Geſtalten hingeſtellt, mehr einzeln 
„als in enger Verbindung, mehr ſtill und ruhiq, 
„als in. zu reger Bewegung, fo daß vor der Einbildunge⸗- 
„kraft gewiſſermaßen eine Verbindung muſikaliſcher und. για εν 
„ſcher Eindruͤcke entſteht. Diefe Wernäpfung ber am meiften - 
„entgegengefegten, aber an ſich mächtiäflen ‚aller Künfte iſt de 
„neueren Dichtlunft fremd, unb fo auffallend groß umd. ergreis 
„fend nur in Aeſchplos und Pindaros., Bey dieſem iſt 
„es, der Natur [εἶπον Dichtungen nach, vielleicht noch mehr der 
„Ball; man, erinnere ſich nur an Jaſons Erſcheinen auf dem 
WMarkt von Jolkos, an den auf Zeus Scepter fhlummernbeg '- 
„Adler, und fo-viele andere Stelen; in biefem Sinne koͤnnte 
„man ihm wohl beftteiten, was er in einem andern fo ſchoͤn fügt, 
„daß es Fein Bildner fen, auf feftem- Fußgeſtell weilende Ge⸗ 
bilde zu machten.“ — ‚So Wilhelm von. Humboldt, auf deſ⸗ 
7 fen-Anficht wir als auf die Grundlage defjen, mas hier zw ſagen 
iſt, ſo gleich zuruͤckkommen werben, wenn wie erſt über das 
Verhaͤltniß des Enkomions zu anderen Gattungen δὲ des vein tzriſchen 
Beſanges das Re bemerkt haben. .- 


/ 
N -- 


.. N 


ei: Das Iyeilche Gedicht war beftimms, von ἐπ είν; ader 
om eines Geſellſchaft vorgeragen zu therben. Jener Act fra 
am Veyſpiel die Oben der Sappho, die Gedichte des Archilschunk; 
Web. Aleaus, fowelt wir ſie aus Byuchſtuͤhen kennen, dann ma 
den Namen des Anakreon trägt, mit Ausnahme einiger Beuch⸗ 
Bde, und die Stolien. Der zweyten Art wären alle zu bee 
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βιπομίει Feſten und Feyern gebichtete Hymmen, Diane 


Dithyzamben,; Profadien, Zhrenen, Epinikien 
πρὸ Eyitomien. Ob uns nun gleich απὸ dem großen Schu 
buch; der griechiſchen Lyrik von dieſen Befängen nur ganze Muſtes 
Einer Gattung, det Epikomiens, erhalten fine, To läßt ſich doch 
ſchen aus der Natur der Sache mit Gewißheit annehmen, daß fie, 
gewiſſe bacchiſche Lieber abgerechnet, Tämtlich nach‘ einer Grund⸗ 


᾿ φβάμ gedichtet τοὺ ‚auf Khnliche Weiſe ausgeführt war. Ale 


hatten zum Stoff das Lob deu Wötter, ber Heron, dee Staaten 
unh der Männer, und fehmüdten es mit ben Gaben der Huldgoͤt⸗ 


uinunen, wie fie einem jeden Dichter verliehen waren. Alien war 


durch diefen Stoff Ernſt und Feyerlichkeit in ber Behandlung ge 
boten , und alle waren auf gleichen mimiſch⸗muſikaliſchen Vortrag 


berechnet, [εὖ es beym Fteudengelag, ober im Temenos, auf 


Beni. Prytaneum oder ben Theater. Wer daran zweifeln wollte; 


Dürfte nur, was ſich an Bruchſtuͤcken aus den pindarifchen Proſo⸗ 


Ken, Themen, Hymnen erhalten hat, mit ben Epinikien ver. 
geihen, um überall und ohne Ausnahme In allen':dis Kinder Eis 
mes Geſchlechtes ohne Berſchiedenheit der Behandlung und Dar⸗ 
ſteüung zu erkennen. Dazu kommt, baf bie alten Erklaͤrer bey 
zuchsem auf uns gekommenen Befängen zweifelhaft waren, ob fie dies 


ſelben zu ben Stegesgefängen, ober zu den Threnen, oder 


den Paroͤnien rechnen follten, was gleichfalls auf innere 


- MBerreandtfchaft der verfchiebinen Gattungen hindeutet. Denkt 
- aan in ben Epilomien die Beziehungen auf einzelne Perſonen und 
ihre Thaten hinweg, Je. kann das Nehrfganach Beſchaffenheit als 


Paͤan, oder Hummus, oder Lobgeſamg auf eine Stadt oder ainen 


Leros betrachtet werden, und umgekehrt haben ſich Geſaͤnge die⸗ 
ſer Art nur durch das Entferntſeyn perſoͤnlicher Beziehungen von 


den auf uns gekomnenen Enkomien unterſchieden. Wir duͤrfen 
alſo uͤberfehn, was fie zufällig trennte, und auf das, was fie ges 


ἰ 
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- mein’hatten, Nädiihe nehmen; fie ſamtlich ale den —— We⸗ 
ſen nach uͤberall gleichen Ehorgeſang, unb was ſich vou' Pins 
\ War. erhalten hat, als Den Stiellvertreter (Nepraͤſentantai) ᾿νᾷ 
ganzen vielumfaffenden Gattung auſehn. Dadurch ruͤckt er n 
gleiche Linie mit dem Chorgeſang dev Tragoͤdie; -ja mit der Dras 
δὐνίρ ſelbſt. Denn beyde ftellen in .ihren epiſchen Seoffennüt« 
großen Geſtaltben und Vorgänge der Heldenzrit mit. plaſttſcher 
larheit une. Vollendung vor den Hoͤrer hir, und vmgeben fie fi 
war, was fir Ethiſches enthalten, mit ſittlicher Betrachtung un 
Behre, nur Daß der alte Chorgeſang dieſelben noch “in fich traͤge) 
waͤhrend fie in der Tragoͤdie aus ihm herausgenommen: und 
mbar und zwiſchen ihn. hingeſtellt find, adlewohl mir ΠΝ 
woch in der innigften. Verbindung beharreab.“ Der alte Ta 
geſang geht gleichſam mit der juͤngern aztifhen Kıngdbte 
ſchwanger, die alſobald geboren. ward, als jene plaſtifchen Bes 
‚ falten, die ex ſchon vollkommen ausgebildet enthält, απ chiu 
haraus und, anfangs noch in Etzaͤhlungen, dann in Dialegen 
zwiſchen feine Theilt hineintraten. 

g. Ehe wir hierüber das Geſchichtliche nachweiſen, wird εὖ ne. 
this ſeyn, die innere Fuͤgung Des pindarifhen Chorgeſangs, die 
wir bereits in Bezug auf ihre Stoffe nachgewieſen, auch ruͤckficht⸗ 
lich, ihrer Form zu betrachten, und das Deummtiſche, welches in 
ihr bereits hervortreibt, nachuweifen. Hierbey verſtehn wir un⸗ 
ter dem Dramatifchen nicht das ſelbſtſtaͤndige, βώ im Dil 
log entfaltende, und aus den Geſtnnungen hervbttretende 
Handeln, ſondern das Abldfen bes Geſanges von der Be 
fonderheit des Dichters, das Hinfkelien. beffeibm 418. eines 
fetöftfiändigen, nom Dichter unabhängigen Ganzen, das βάλ, 
getrennt von feinem Urheber, in wechfeindes Rede der den Chor 
bildenden Perfonen entfaltet und barftellt, in welchem Sinue 
ſchon Diogenes Laertius ), offenbav.aus Altern Nachride 
40} fchäpfend, bemerkte, daß dor Erfindung der attifchen Trage 
bie. nber Chor allein drametifiet habs. “ Σ 





| | | 
᾿ ὥςπερ δὲ τὸ παλοιὸν ἐν τῇ τραγφᾶίᾳ πρότερον μὲν μάνος 
ὃ χορὸς διεδραμάτιζεν, ὕστερον δὲ Θέσκπις- ἕνα ὑποκριεὴν ἐξων- 
φεν. B. + * 56: im Eeben bes Solon R, 84. 
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’. σι8. θεβοῆς, daß im tregifchen Chorgefang’ nidyt alles 
von dem ganzem Chor gefungen,.: fondorn daß Cinzelnes vom 
Shoragen, anderes von dem. Halbchor vorgetragen warb. 
So war auch dad Diakogifche, τοῦθ ver Chor mitten Schaue 
ſpielern zu ‚fprechen hat, dem Choragen, als dem Worſtehet 
«πὸ Mortfährer.der Geſellſchaft, zugetheilt, zuweilen ber Diatog 
des fich berathenden Chores ſelbſt den einzelnen Shoreutem 
Es liegt in ber Sache ſelbſt, daß dieſes Leine zu beſonderin Bo 
fr die Tragoͤdie ‚beliebte, an den Tpätern Dialog gebundehs, 
ſondern daß es allgemeine Einrichtung des Chorgeſangs 


war. Denn überall erſcheint ber Chor unter dem Choragen, 


und dieſer, αἱ Ordner und Leiter des Geſanges, muß davan feinen 


beſondern Theil haben. Dazu kommt eine vollkommen ſichert 


ἄμβετε Beſtaͤtigung. Bu den erſten fünf Werfen des erſten pythi⸗ 
Tchen Geſangs hat ſich, wie bekannt, die muſikaliſche Bezeichnung 
erhalten. Die beyden erſten Verſe haben nur Noten für den Ges 
fang und wurden alſo ohne Begleitung von Tonzeugen geſungen. 
Bu Anfang des dritten Verſes ſteht: Dec Chor sur Kitha—⸗ 
za”). Zugleich beginnen bie Zeichen fuͤr die Tonzeuge. Ink 
Beyſchrift wäre zwecklos, wenn der Chor gleich zu: Anfange 
gefungen. hätte, und die Annahme von Boͤckh, dag die beyden ers 
fen: Berfe vom Chorführer ohne Wegleitung der Kithata gefan 
gen wurden, der Chor. aber ἐποίει mit der Kithara erſt beym 
dritten Berfe einfiel, ὡ vollkommen begruͤndet. Die Vertheilunt 
war alfo dieſe: 
΄ Der Chorag allein. 
„Goldne Leyr, für Phoͤbos und braunlockiger Mufen daehe 
Ein gemeinſam ziemendes Gut, welcher leiſ aufherqhet der 
Schritt in des Feſts Anfang. 
Der Chor zur Kithara. 

Auch lauſcht deinem Anklang Sängers Ohr, | 
Sobald dem Gefange, dem Reihianfährer, du Anbegim —* 

von dem Schlage beruͤhrt. 
Selbſt des Btigftrahls Lanzenwurf auch loͤſcheſt du” u. .. 

Wäre die muſikaliſche Bezeihnung des pindarifchen-Befam 
2 zogds τὸς κυϑάραν. Bergl. Bidh de inetris P. ©, 266. | 
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ge8 und erhaiten, fo wacdem· wir daraus wahreſcheinicc δ} Ver: 
theilung der Darthieen. erfahren, mas von dem Eharagen, was 
won. Chor, dem Halbchor, daun wieder was mit. Begltitung ber 
Kithaka ; der Floͤten, ader beyder zugleich, and was ohne dieſei⸗ 
be geſungen ward. Bey dem Untergang jener Bezeichnung laͤßt 


ſch hier nirgend etwas mit Beftimmeheit feftfegen. Das erdalte 


δε Bruchſtuͤck zeigt nur, daß eine ſolche Vertheilung Statt faud 
No iſt wahrſcheinlich, bag. von bem Eyifhen ein großer 
Theil dem Choragen das Et hiſche aber dem Chor zum Make 
zrag anheim fiel. Dennbie eigentliche Erzählung eignet ſich mehr 


u zur Darftellung durch einen Einzelnen, die Betraͤchtung aber, 
806 der Kern des Lyriſchen, zu allgemeiner der Geſellſchaft. Dieb 


halb blieb, als ſich aus dem Ehorgeſang die attiſche Tragoͤdie δεῖν 
ausbiſdetr, die Bettachtung dem Chor zuruͤck, wähtend. vos‘ 
Eeraͤhlende, in den Dialog umgebildet, vom Choragen auf 
δία Handelnden übertragen ward. Mach dieſer Anſicht waͤre zum 


Beyſpiel der Vortrag vom 11. Ppthiſchen ſo vertheilt geweſen 


Der Eingang, als Anruf an die Herofrauen von Theben, in 
das. Jsmenion fich zu verſammeln und an δὲς Feyer δεθ΄ Θεβεᾷ 
Theil za nehmen, welchen Thraſydaͤus in ber Heimath des 390» 


aades, der. des Dreftes Gaſtfreund war, gewonnen, B. 1. bis 16. 
eignet ſich volllommen zum Vortrag durch den ganzen“ Chor, 


Hierauf teilt Erzählung von des Oreſtes Schickſalen ein, uns 
terbrochen von Betrachtungen, die ſich eben fo. für den Chon 


"wie jene Erzählung für ben Chorführer, eignen. Die Wertheir 


lung mochte demnach hinter der Grete, die den Oreſtes nennt, 


= 


= dieſe fon: ΝΣ ὌΝ — 


De Eboras. 


J Den heimlich Arfinda’, da δὲς Vater erlag, ΕΝ 
Jutchtba ren Haͤnden hinwegnahm, die Pflegerin, und don ber 


leidſchweren Rift, 4. on 
Dewodes Darbaniden, des Priamos, Kind Zu 
Kaſandra famt Agamemnons Seele fie. mit dunkelein &y ©: 
Fortwandeln ieh n gu des Achern Schattentüfte, da6 - . 


Ihraufame Weib. 0 
Der Chor. 


Od fie etwa bie Iphigenein am Euripos 


- 


ῖ 
λ 
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Hinbfiten fern von der Deimath erergete zu dem gewaltſamen 
Grim 


* 


Ἧι, 
© die Verlangende παῷ dem anderen Bere \ 
Naͤchtlich Lager verlodt. Denn jugendlichen Gattinnen f " 
Dieß haßwuͤrdigſte Schuld, und wird nimmerdar verhehlt 
Anderen Zungen, gern freun 
Sich an dem Boſen bie Buͤrger. 
Ein gluͤckliches Loos erliegt nicht geringem Neid, 
Und der im Niedrigen athmet, ſchnaubt ungeſehn. 
Der Ehorag. 
So ſtarb er ſelbſt, der Kriegsfuͤrſt Atzeidae, 
Verderbend auch die Prophetin, ber um Helena’ mit Gluth 
aufloͤßt 
Anmuth und Haͤuſer von Troja. Doc fuͤhreten fie zu dam 
Safttreuen Greis x 
Strophios jenen mit dem ποώ jungen Haupt 
. Rady dem Fuße des Parnafo's, und er mit dem fpäten Art, 
Schlnug feine Mutter und ſtellt um Aegiſthos Mord empor.” 
(Hierauf ruft dee Chorag, feine Genoffen, alfo die Chorem 
gen, anredend, fi aus der Irre und von dem fremden Gegen» 
flande auf das Lob des Siegers und feines Vaters zurüd, das er 
alfo endet:) 
„Zu Pptho fleigend Hinab in die nadende Bahn figten 
Bor Heat Shan fi fie an Schneltheit. 
Der Chor. 
Ich möge nur an dem was durch Goet erſchien 
Von dem Erfteulichen mic ergögen und ſchau 
Mach Erreihbarem für mein Alter. Da ich feh’ in ber Stadt 
Durch längesen Segen das Mäßge btäpn, ἐαὺ ich Herſcher⸗ 
/ loos 
Und trachte den offenen Zugenben nach "und das Solgende bie ΄ 
zu Ende. 
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Durqh dieſe Vertheilung bes epiſchen und ethiſchen Stoffes 

unter Chorag und Chor werden zugleich die raſchen Uehergaͤnge 
aus dem einen in den andern erklaͤrbar, das angeblich Harte und 

Ungebildete darin verfhwindet, und man fieht, Ἢ in δὲς Tra⸗ 
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goͤtie, den Chor dem, was an Handlung, ſey es erzaͤhlt ober bat: 


geſtellt, eintrat, aufmerffam folgen umd εὖ mit ſittlicher Betrach⸗ 
u. mit Lehren und Sprüchen umgeben, erlaͤutern und wuͤrdi⸗ 
Zugleich tritt dadurch die Verwandtſchaft des alten Chorge⸗ 
* mit der Tragoͤdie noch mehr in das Licht. Man gebe der 


-Erzählung- des. Choragen zur Form die Jamben oder Στὸ 
chaͤen, und man hat dann bie Tragoͤdie, wie fie wahrſcheinlich 
guerft unter den Händen des Phrynichus ſich geſtaltete, che Ae⸗ 
ſchylus ſtatt ber Erzaͤblung das Geſpraͤch gwiſchen bie Gefänge 


des Chors fee, 


® 


"on wird einwenden, daß dem alten Chorgefang immer 


noch das der dramatiſchen Poefie wefentliche gebricht, daß nemlich 


der Dichter nicht aus feiner Perfon ſelbſt herauſstritt, und die 
Sachen nicht ale gefchehend darftellt, fondern als einft geſchehen 
erzaͤhlt. Doch abgerechnet, daß die voraͤſchyleiſche Tragoͤdie wohl 
auch nicht von der Darſtellung der Handlung begann, ſondern erſt 
im Laufe ihrer Entwickelung durch die Erzaͤhlung in die Darſtel⸗ 
lung uͤberging, fg kann ſelbſt nicht behauptet werben, daß der 


‚ Dichter uͤberall in feiner Perfon bleibe, ohne je, wie e6 der Ὅταν. 


matiker thut, aus ihe herauszugehn, und fein Werk unabhängig 
von ſich hinzuftellen. Schon bie verfuchte Anordnung bes elften 


pothifchen Geſanges würde zeigen, daß Chor und Chorag von dem 


Dichter unabhängig den Sefang als aus ihnen hervortretend aus⸗ 
führen, und was hier, als bey einer auf Wahrfcheinlichkeit ge⸗ 
‚gründeten und die pindarifche Eigenthuͤmlichkeit erflärenden An- 
nahme, noch zweifelhaft erfcheinen mag, erhält volllommene Ger 


wißheit, werm andere Stellen zu Hülfe genommen werben, in ber - 
nen theild aus dem Inhalt, theils nach dem Zeugniß deralten . 


Erklaͤrer offenbar ift, dag nicht der Dichter, fondern der Chor 
in eigener Perfon fpricht und demnach in vollkommener drantatis 
ſcher Unabhängigkeit von ihm erfcheint. Bey Nem. ı, 19. (29.) 
„Sch trat im Hofraum vor das Thor Zum Mann 
„dem gaſtfreundholden, mit ſchoͤnew Geſang, Alt 


— Ὁ das ‚berliche Mahl Mir wohlgeſchmüct vor⸗ 


eget,“ iſt es nach. dem Scholiaſten zweifelhaft, „ob der 
hor, oder der Dichter dieſes ſage. Der Chor koͤnne es im eis 


— 


r 
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„sentlihen Sinne von ſich ſagen, und φίαβαινε ΤΗΝΕ. 
„nme es figuͤrlih fogen.. Er ſtand mit der Rebe und dem (Bes 
„ fange ihn verfünbigenb und preifend. Wenn «6 nun der Chot 
„fagt , fo werden‘ wir es 'eigenstich: verfiehn, daß ihm ein Gaſt⸗ 
„mahl. ausgeruͤſtet iſt, denn die Choceuten erdnen einen Romes 


„an. Wenn aber der Dichter ſpricht, fo meint er, mir, find die . 


, Sefchente geſchmuͤckt, welche mir für. ken Geſang follen gegeben 
„werden.” Offenbar hatte der Scholiaſt nicht Urfache zwifchen 
beyden Erklaͤrungen zu ſchwanken. Die eine, παῷ welcher bie 
Stile durch eine Metaphora auf den Dichter bezogen wird, iſt 
offenbar nur ein Behelf. um dam, mas offen liegt, daß nemlich 


Der Chor in eigewen:Perfon fpricht, auczuwaichen. Volkommen 


Bias iſt Rem. 9, ιϑά. auf Sogenes dem Aeginetem „Sie 
„Lünden, wie Aentos von ihm (nom Beus) in δὲς 
„Mutter Schoos gepflanzt ward, Der mein na, 
„mengeprieſenes Heimiand in Macht beſfaß, Hr 
„naklees, und bis der-nerteante Gaſtfraund μὸν 
„Bender war.” Hier Bann Pindarus- nicht ſprechen, da 
Aeakus nicht König von Theben war, ſondern offenbar fpricht Des. 
Shoe, απὸ aeginetiſchen Juͤnglingen beſtehend, In eigener. Perfon.; 
Der eine Scholiaſt hatıbiefes.mnhl eingefehn. „Pindarus, fagtez, 
„wendet fi auf eigene Weiſe bey dieſem Gedicht, zuweilen, 
„ſpricht ex. in eigener Perſon an benienigen; welche ihn wegen δε. 
Neoptolemus sabelten,. zumeilen führt er ben Chor der Aegine⸗ 
‚nien fpsechend ein.” Man ſieht uͤbrigens, daß auch ‚him hie, 
Darthieen dee Gedichtes unter Chorag und Ghor vertheilt ßnd, 


und der Chorag hier und anderwaͤrts vorzutragen hat, waß, die, ᾿ 


dar in eigener Perfon über ſich fpricht, fey ed nun, daß er ſelbſt 
den Chor anfuͤhrte, oder daß er einem Verttauten dieſes Geſchaͤft 
und damit gleichſam ſeine Rolle Abertragen hatte. Die neuern 
Ausleger haben fich barein nicht gefunden und dem Dichter Ges 
walt angethan, um bie offene Spur δεῦ dramatiſchen Vortrags. 


„u verloͤſchen *), De ve klar iſt μὰ 9; 100. ὦ an uw 





ru Φ 


Ἵ Mingarent ſchlug ὁκῷ, Heyne ὑμᾷ vor. ‚Hermann, da ἐμᾷ, 
wie’ die Cage ſelbſt lehre, rum fey, ἑᾷ, was Böoͤchh in ben Text‘ 
aufnahm. (fa) 

2 
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teſik rates den Kyrender: Siegen ſah ih oft dich 

min haͤufigem Kampff Bey. der: Pads feſt licher. 
5—8eit, und wid lautlor Jede Fungfrau ſehnend 


dich Bünfcheter daß du ber σαν Oder Sohnm ihr, 


ꝓoeleſikrates, ὦ ἀφῇ, In Olympin’s und in 
„m adchtiggehoͤhleter Ga Kampffyiefund 70 viel 
„beimifh Sie degehn.“ — Mit Recht erinnert der Scholiſt, 
daß hier nicht Bas olympiſche Spiel zu Piſa gemeint fehn- koͤnnn, 
weil der Dichter die Rede nicht fo ohne Gewichtwuͤrde hingeworfen 
- Haben. Er raͤth daher auf eine olympiſche Feher in Athen, wohin 
er auch · die Spiele der Gaͤa nach Didymus ſetzt Richtiger wohr⸗ 
Heyne, welcher hier an kyrenaͤiſche Feſtſpiele denke von denen un 
fd mehr die Rede ſeyn muß, da ber auswaͤrtigen ſchon Bog3. 5 
gedacht worden. Die Worte fo viel Heimify Fie- — 


er mehr παῷ dem Griechtſchen „in allen eingeimifchen", 


ſtehn dann πα befanntem Sprachgebrauch mir Auslaſſung dee 
Begriffs vom andern flo „und: in alleh andern Ἐ’ 
 Heimifhen.” Wie dem auch fey, fc kann vom: Teleſikrates 
nicht Pindar fagen, der wohl kaum ein und das andere Mal nach Lie - 
byhen geſchifft ſeyn mag, er habe ihn in-alten. einbeimifhen 
Spielen fiegen gefehn, wohl aber beeiGhor, beftchend- auß 


ven Genoſſen feiner Jugend. und ſeiner Kämpfe. : Ohne Binel 


= 


ſel berichtet demnach der Scholiaſt dat Wahre, das er viel⸗ 
leicht aus der zu feiner Zeit noch beſtehenden muſitaliſchen Be⸗· 
zeichnung uinahm, wenn ἐς ſagt: „Dit Mebe iſt vom. 

Chor indem Siegen“. und de Sen wär hier won 
ver ehe: ’ Ä 


ΟΞ ᾿ Den ER “ | u = " Ir 
a {Πρ πε), τ πὸ 
Denn wer der. Bürger geneigt ihm oder feind im, iu —2 ΝΣ 
was Ruͤhmliches für die Gemeind pe ; 
᾿δῇ ὑὸς entehtend das. Wort, fo dm —* ia 
ſagt. 
Dieſer ſprach, ὼ ſelbſt dem Feind ἊΣ 


. . - 
1 * 
k 1 . / nd 
\ 
- „” ΩΝ 


- Ὁ 


| Einen Ὁ 149. 
Lob gehähe aus saram Smith, der θα —2* ante 


wirkt. 
Der Cho ξ 
bie Ermahnung des. Choragen begruͤndend und des Sie⸗ 
gerd Lob weiter ausfuͤhrend: ) 
Siegen (αὖ ἰῷ or ὧν in häufigem Kampf” ...... X uf. 
bis) J 
„In Dlympia’s nnd mädhtiggehöhleten 


Saͤa Kampffpiel, und fo viel δείπι 


Sie begehn.“ (Schluß der Abtheilung des Sefanges, wide 
ſich auf den Sieger [πὸ beieht ) 


De -ς borag u 
‚(in eine andere, das Geſchlecht bes Zeleſikrates ven 
' fende, uͤbergehend:.) 4 
. u Mid, welcher den Durft δεῖ Sefsuge. i 
Seite, verpflichtet im Lieb ein Anderer wieder au wecken 


Alten Ruhm Fruͤhlebender ug, [. w. 


Nach dieſen Vorausſetzungen werden wie vollkommen berech⸗ 
tiget ſeyn, Pyth. 5, 72 bis Bo. als Rede nicht des Pindarus, 
ſondern des Chors der Kyrenaͤer anzuſehn, und dadurch den dich⸗ 
sen Schleyer δες Schwierigkeiten und bie Dunkelheit hinwegzu⸗ 
heben, der über fie verbreitet lag. : Man vergleiche barüber 


unſere Annlerlung zu jener Stelle. Vom Chor geſprochen 


iſt με. vorkommen eben und heil. Die Anstheilung war vice 
dieſe: | Bu 


Der Choras ee 


= Afotfheenb vor τ ὅδε Ankunft des Battub in Liter, m. 
dem die Löwen entflehu:) ΜΝ 
" δι gab "Preis des Zugts ‚Hort Apollon — 
Jene graunvoller Furcht, " 
Daß ‚ex erſchien am δάν οι, Garen (in St 
terwort. 


Pr: 
8 


νι 


Be 


| 4506 ΄. ΕΙΣ Einteitung 
| u on Der Short). + 
' De auch den Schwerkrankenden 
| Der Hülfe Rath vertheifet, Maͤnnern und giaun 


Die Kitharis gewaͤhrt und Kunde des ‚Liebe "giehet wm er 
.. | τ, ᾿ 


9 Verſenkend in das Her; un τς 
Friedliche Gebuͤhr und Geſez. : "" ἘΞ ΞΕ 
Und ummanbelt der " τι en 
Weiſſaguug Kluft, wo gakehämen er -" ἮΝ | 
Und Argo’s und Pylos die gottliche ΜΝ | 

| Beſchied zu Heimath des Heraklees 

J Kuͤhnen Sproͤßlingen und Aegimios. Auch fingen J 
Von Sparia meines Stammies führen Baba 
Woher gezeugt Maͤnner aus 

Dem Stamm’ Aegeus gen’ Thera zogen, Jeſchirmt 
Von Himmliſchen, die Väter mein. „Die Geſchicke fuͤhreten 

des διβ | ae LE Ze 
Vielopferndes Gelag **). 
Aber wir, empfangend von bar, ὦ nn 
Kol, deine _ 
Karnelen, bpreiſne am heiligen at 


ἢ 

.. . . 

« τ, " . 4 ΙΝ \ 
. * 


ἢ Ν 

ΝΞ W 
In 2 . τ, 
ΝΣ - _ fi 
RR .» . 





ο ἢ wir laſſen Hier fhen ben Chor einfallen wegen bes vollen Igti« 
ten Gehaltes ber Folgenden Stelle, woburch ſie füh wong sorzäglig 
zum Vortrag durch ben ganzen Chor eignete. Uebrigene iſt mit bem 72. 

Verſe allerbings Wendung und Uebergang auf etwas neues, und εὖ 
fragt ſich, ob nicht die beyden Halbchoͤre ſich in den Vortrag theilten, fo 
"daß der andere mit ©. 72. Auch fingen fie von Sparta. fi 
einſiel“ Doch laßt ΚΦ. ψέετ᾽ beym Mangel Ale Rathrichten nichtez weis 
ter beſtimmen. an, ᾿ς 

on “Ὁ Die Rebe iſt von den ΡΝ een, welhe von. Theben “μὲ 
über Lakedaͤmon und Thera, vom Geſchicke geführt, pit der Zunf 
der Aegeiden πα Kyrana gekommen waren, und dort noch gefeyerk 
vurbe „wahrſqeinlich eben damals, als dieſes Lied vorgetragen 
ward. ἊΝ 


\ 5 -- Ι 
᾽ φ΄. 


[||| ME ΦΥὉΨ 
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Kama, die herlicherbaute Stadt. 
Der Chorfuͤhrer. 
Es walten drin Fremde, froh ehrner Wehr, 
Troer, Antenor entſproßt, in Helene Zugg 
Hingelangt“ 'u.f. m. 


Nachdem wir, naͤchſt der Zufammenfegung des pindariſchen 


Geſanges aus Erzählung und Betrachtung, auch die Vertheilung 


biefer Stoffe an ChHorführer und. Chor und baburch feine innere 
Anlage und Gliederung nachgewiefen, unb ihn in feiner dramati⸗ 
ſchen Selbſtſtaͤndigkeit gezeigt haben, gehn τοῖς auf fein Berhaͤlt⸗ 
niß zu der Tragoͤdie zurüd. 


Es ift eine alte und buch gute Zeugniffe befldtigte Sa⸗ 
ge, daß die Tragoͤdie älter als Thespis und ſeine Zeitgenoſſen, 


und daß fie anderwaͤrts als in Attila entſprungen ſey. Was 


im platonifhen Miuos*) gefagt wird, baf die Tragödie in At⸗ 
tifa alt fen und nicht vom Thespis anfange, zeigt wenigſtens, 
daß fich in der fofratifchen Zeit, aus weicher jenes Bud flammt, 
das Gerücht von einer aͤltern Tragddie erhalten hatte, wenn auch 
der wenig unterrichtete Verfaffer von der attifhen . Tragödie vers , 
fand, mas von einer andern galt. Es fritten um ben’ Befig und 
die Erfindung berfelben nah Ariſtoteles einige ber Pelo⸗ 
yonnefier**), die ee nie nennt. Themiſtins aber ***), 
ihn ergänzend, fagt, daß die ſikyoniſchen Dichter die Tra⸗ 
göbie erfunden, die attifchen aber ausgeführt und vollendet hätten. 


Suidas nennt in zwey Stellen ἢ) einen Sikyonier Epigenes 





*) ©. 320. E. Kap. 16. Boͤkh. — 55) Arifkotelesvon ber Voe⸗ 
ne δ. 3. δ. 5. — Κῶ Oxat. XXVII. p. 337. B. Ed. Harduin. 
Ba) τραγῳδίας εὐφεταὶ μὲν ΖΣιινώνιοι, τελεσιουφγοὶ δὲ ᾿Ατεικοὲ 


san. +) Suidas unter Θέσπις. Tom. II. p. ıgo. Käfter und 


water Οὐϑὺν πρὸς τὸν “ιόνυαον T. II. p. 751. Die Ieptere Stele: 
"᾿Ἐχιγένους τοῦ Σικυωνίου τραγῳδίας εἷς κὸν Διόνυσον ποιήσαντος, 
ἐπεφάνησώόν τινες τόϑτο. Dichtete Epigenes auf ben Dienyfos, (ὁ 


wonute niemand ſagen, er habe αὐ ὦ t auf. den Dionpfos gedichtet. 


— 


4 


182 _ , Einseitung. 

als den Erfinder, einmal wo er berichtet, T hespis werde als. 
ber fehzehnte von dem Sikyonier Epigenes, welcher ber erſte 
Tiagödiendichter gewefen fen, gefegt, nach einigen aber als der _ 
zweyte nad Epigened, fobann wo er fagt, er habe Anlaß zus 
jenem Sprichwort gegeben: 1 DaB gehdrt nit zum Dios 
nyſos, habe demnach die Tragoͤdie auf andere, als auf Stoffe 


aus der Sage von Dionyfos uͤbergetragen. | 


Diefe Nachrichten, welche in fi zu ſehr zufainmerfhängen, 
als bag ein gegruͤndeter Verdacht ſich gegen fie geltend machen" 
ließe, ſcheinen auf den erſten Anblick alles umzuſtoßen, was uͤber 
die Entwickelung der Tragoͤdie aus den dithyrambiſchen Chören- ὦ 


/ durch Thespis, von ihrer Hinleitung auf das Ernſthafte durch 


Phrynichus, von ihrer Unbilbung duch Aeſchylus und 
Bollendung durch Sophottes, von nicht weniger achtbaren 
Beugen berichtet wird *), und haben deshalb von Bentley *)- 
nicht die Beachtung gefunden, bie ihnen gebührt. Es Fragt fi. 


zufoͤrderſt, ob uns bie Tragöbie nicht übrig bleibt, wenn wir fie 


l 


΄ 


— 


von allen Erfindungen ber attifchen Dichter entkleiden, nicht in 
ihrer uns "befannten Geftdit,) als attiſche Tragödie, fondern 
"iR eimer- alten, welche der attifchen entweber zu Grunde gelegt, 


oder mit ie verwiſcht wurde. ΝΣ 


: Bekannt iſt, daß Aeſchius zuerſt den im Dialog zwifdhen die - 
Geſaͤnge des Chores gelegt hat. Vor ihm alſo beſtand die Tra⸗ | 
gödie aus Chorgefang, unterbrochen von Erzaͤhlung und Mono⸗ 
log, jedoch auf nicht bacchiſche Gegenſtaͤnde bereits ausgebreitet. 

So hatte ſte Vhronichus geordnetz ‚aber hinter ihm ſpaltet ſich de der 





σι ἐβ offenbar, ka work nad τραγῳδίας δίε κεροήίος «μϑρίαι 
len iſt. 


0) Vergl. außer den Hroͤhern, welche hierher gefichen haben, 
(Hau) De Tragoediae officio im Anhange zu feiner Ausgabe der ari⸗ 
ftoteliſchen Poetik, Palermo 1816. und Wilhelm Schneider de 


‚„Origg- Tragoediae graecae, δεῖ. G. IV. ff. und beſonders Boͤk⸗ 


zu ben. pedismenifähen “πη (ὄταν δ. ἃ. Ὁ. - "Ὁ in dem Abſchnitt 
Teined Κ ers gegen Boyle de Tragoodia 6. 163. ff. ξεππερ. ° 


N 
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Ri und rührt auf den. einen Seite nach Sityon, zum Epiges 
nes, auf δὲς andern nah ἢ δατία πηι Thespis. Beyde, 
eis Erfinder genannt, konnten nur von Einem Punkte, von dem 
dithyrambiſchen Chor des Bacchus ausgehn, weicher auf Dars 
Reltung bacchiſcher Sagen und ber Geſaͤnge feſtlicher Luft: bes 
ſcheaͤnke war. Was that δὲς Attiker aus Ikaria? Bor ihm 
ſtellte, nah Diogenes Laertius in’ der obemerwähnten 


‚Stelle, der Chor atlein das. Drama bar. Thespis 


führte Einen und alfo den erften Schaufpieler ein. 
Dazu nehme man Suidas, welcher feine Nachrichten Über dies 
fen Dichter aus ber beiten Quelle, aus dem Werke des E has 
mälcon. über ihm gefchöpfs hat. Nach diefem bat er fein Ant⸗ 
Kg mit Sleyweiß beſtrichen, dann mit Andra chne Portulak), 
und zuletzt auch den Gebrauch δὲς Masten eingeführt, fie jeboch 
aur aus Linnen verfertiget. Zwar wird nicht sefagt , daß er der 
erſte geweſen, welcher das alles gethan; bach war er εὐ nicht, ſo 
wuͤrden diefe Dinge nicht unter dem, was er eingefuͤhrt hat, er⸗ 


waͤhnt ſeyn. Wozu aber. jene Vorkehrungen? Doch wohl um 


ſein Geficht unkenntlich zu machen, alte am eine andere Perfon, 
als die er war, vorzuftellen, wohin auch die Nachrichten bey Pius 
tarch im Leben des Son -&.. 29. und 3a. führen. Sein Bere 
bienft ift alfo dieſes, daß er den alten Chorgeſang in Sch au⸗ 


ſpiel, die epiſch erzaͤhlende Darſtellung deſſelben in Hand⸗ 


lung umwandelte, indem er unter der Maske als Bacchus, 
Ober als einer aus feinem Gefolge, ober als einer ber fonft mit 


dem vielumberziehenden Gott im Verkehr war, unter bie Chor 
seuten tat, ihre. Befänge unterbrach, ihnen, ‚erzählte, wit, ihe _ 


nen Zwieſprache hielt. Dadurch wurde au der Chor, wenn’ 
er es noch nicht war,. aus der Gegenwart antrat und in Ge«- 


noffen oder Diener des Aufteetenden verwandelt, με das at⸗ 
üiſche Drama φρτάανεί. 


\ 


Bas a6 fand Thetpis, das er ſeiner Umwandlung zum 


Grunde legte, wovon ging diefe felbft aus? Ariſtoteles [εἰς 
tet. die Tragoͤdie von dem Ditbyrambus her. .. Der Stuͤtz⸗ 
punkt vieler ganzen Unssfuhung. {{ feine Aeußerung im 4,. 


- 


— 
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teſikrates den Kyrendier: „Siegen ſah ich oft δὶ ὦ 
min Häufigem Kampf Bay der: Paltan feftiicher 
n„Beit, und wis Τα 985 Jede Jungfrau ſehnend 
bi Suͤnſchete, daß du ber Gatt' Ober Soh ihr, 
PIE Wetefitrates, wich, In Dlympia’s und. in 
m ach tiggehoͤhleter Sda KampffyierundTo viel 
„beimite Sie hegehn.? — Mit Recht erinnert der Scholiſt, 
baß hier nicht das olympiſche Spiel zu Piſa gomeint fehn- toͤnm, 
weil der Dichter die Rede nicht fo ohne Gewicht wuͤrde hingeworfen 
- Haben. Er raͤth daher auf eine olympiſche Bayer in Athen, wohin 
@ auch· die Spiele δες Gaͤa nad) Didynms ſetzu.“ dichtiger wohl 
‚Hm welcher bier an kyrenaͤiſche Feſtſpiele denke, von bene“ 
ſo mehr die Rede ſiyn muß, da der auswärtigen (don B.g3..gE 
gebacht worden. Die Worte fo viel heimiſch pie Begchn. 
oder mehr nach bem Griechiſchen „in allen ein heimiſchen“ 
ſtehn dann nach bekanntem Sprachzebrauch mie Audlaſſung des 
Begtiffs von andern fast „und in Alle: andern CM 
 Heimifhen.” Wie dem auch fey, fü kann vom Teleſikrates 
Ahr Pindarfagen, der wohl kaum ein und das andere Mal παι Li- 
byen geſchifft ſeyn mag, er Habe ihn in alten einh eimiſchen 
Spielen ſiegen geſchn, wohl aber bee Chor, beſtehend ἀποὺ. 
bden Genoſſen feiner Jugend und {πές Kämpfe. Ohne Zwei- 
ΔΙ᾿ berichtet demnach der Scholiaſt das Wahre, das er viel⸗ 
leicht aus der zu feiner Zeit πο beſtehenden muſſtaliſchen Be⸗ 
zeichnang ἜΝΔΟΝ, wenn er ſagt: „Die Mebe iſt vom 
Chor zudem Bien“ und de Sek wärm biee wagt ὁ 


| ee ᾿ : 
᾿ς πο Τὰ Du En . BE in 
a δ τον faͤhrt fort:) Be τ΄. 


„Denn wer der Bürger geneigt ihm, oder feind im. Bow εἰῴς. 
was Rühmliches für die Gemeind’ - . vor 
Ift gewirkt, entehrend das Wort, fo des Beiguit in 

ſagt. 

Dieſer maß, dag ſelbſt dem Feind auch 


" . 
[2 _ 
᾿ ' 
᾿ 


- 
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᾿ Einleitung j Br 149: 
Lob gebuͤhr aus ganzem mich, der das Ehe autedti 


wirkt. 
Der Cho e 
Ν᾽ die σταιούπαίο, bes ‚Choragen begruͤndend und des Sie⸗ 
ger® Lob weiter ausfährend: ) 
Sign ſah ἰῷ oft dich in haͤufigem Kampf” «..... (m ( 
9.56) 


„In Olympia's nnd in maͤchtiggehoͤhleter 


N 


. Gda Kampffpiel, und fo viel heimifä 


Sie begehn.“ (Schluß der Abtheilung bes Geſanges, welche 
ſich auf den Steger ſelbſt bezieht.) 


ες Chorag | ΝΣ 
in eine andere, das Geſchlecht des Teleſikrates δεν 


fende, uͤbergehend:) 4 
„Mich, welcher den Durft der —XR 


Heilet, verpflichtet im Lieb ein Anberer mieber zu weden 


. Alten Ruhm Fruͤhlebender Üg, [. ὦ. 


Nach diefen Vorausſetzungen werben τοῖς vollkommen berech⸗ 
tiget ſeyn, Pyth. 5, 72 bis Bo. als Rede nicht des Pindarus, 
fondern des Chors der Kprenäer anzufehn, und dadurch den biche 
sen Schleyer dee Schwierigkeiten und bie Dunkelheit hinwegzu⸗ 
heben, der über fie verbreitet lag. : Man vergleiche barüber 


unfere Annlerkung zu jener Stelle. Vom Ghor geſprochen 


iſt fie volkommen eben und heil. Die Ansthellung mar vielleicht 
biefe: 


Ber Chorus Br ες 
Gortſaheend vor τ der Ankunft des Battus in Libyen, vor; ,: 


ν᾿ ’ 
” % 


dem bie Löwen entſtohn:) 711 


„Es gab ‘Preis des Bugbs Hort Apollon 
Jene graunvoller Furcht, 


Daß er erfchien’ am δάμη Kytana'ſ Gans (in δέν | 


terwort. ιν 


— 


\ 


\ 


No 


\ 
8 
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| Vielopferndes Getag **). 


. warb, 


ΠΧ... 


᾿ Der auch den Schwerkrankenden 


Der Hülfe Rath vertheitet, "Männem und Stay, 


. Die Kitharis gemähet. und Runde des. Siebe giehet wenn er | 
« will, J 


Verſenkend in das Her Br N 
Friedliche Gebuͤhr und Geſetz, ws . u a 2 
Und umwandelt der | ΝΝ ΝΣ | | 
Weilſagumg Kluft, mo’ gafehämen sen, nn u wu 
Und Argo 6 up: Pylos die gottliche 

Beſchied zu Heimath des Heraklees 


| Kühnen Sproͤßlingen und Aegimios. Auch fi ngen m. 


Bon Sparia meines Stammes Füge Ruhınz 
Woher gezeugt Maͤnner aus © 7 
Dem Stamm’ Aegeus gen Thira joge "gefchiemt 


.. Bon, Himmlifcheh, die Väter mein. „pie! Seräide he 
des διβ ἮΝ 

Aber wir, empfangen. von bort, nn 

Apollon, deine 

Runden, ttpeifn am, Sign J ἘΣ 


. 2* 


ε “ er 


» κεἰς laſſen hier ſchon den Sher einfallen wegen des vollen lyti⸗ 
fchen Gehaltes ber folgenden Stelle, woburch ſie ſich ganz vorzuͤglich 
zum Vortrag durch ben ganzen Chor eignete. Uebrigens ἐξ mit dem 72. 

Verſe allerdinge Wendung und Uebergang auf etwas neues, und es 
fragt Rd, ob nicht bie beyben Halbchoͤre ſich in den Vortrag theilten, ſo 
daß der andere mit B. 72. Auch fingen fie von Sparta ἢ 
εἰ)" Dot läßt BA. hier beym Mangel Alker Reoriaten riat wei 
‚ter beftimmen. Ὁ Ir. 


- **) Die Rebe iſt von ven Rocn sien, weihe ven. Speben ons 
über Lakedaͤmon und Thera, vom Geſchicke geführt, mit der Zunft 
“δε, Aegeiden nad Kyrana gekommen waren, und dort noch gefeyert 
wudeh, ee eben πεῖν, als dieſes Lied vorgetreger 


+ . ᾿ ψ΄. 
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Kane, bie herlicherbaute Stadt. 
Der Chorführer. 
Es malten drin Fremde, froh ehrner Wehr, 
Troer, Antenor entſproßt, in Helenos’ Zug 6 
Hingelangt“ ἡ. ſ. m. 


Nachdem wir, naͤchſt der Zuſammenſetzung des pindariſchen 


Geſanges aus Erzaͤhlung und Betrachtung, auch die Vertheilung 


dieſer Stoffe an Chorfuͤhrer und Chor und dadurch feine innere 
Anlage und Gliederung nachgewiefen, und ihn in feiner dramati⸗ 
ſchen Seibfftändigkeit gezeigt haben, gehn wir auf fein Berhälts 
πῆρ zu ber Tragoͤdie zuruͤck. 


Es {{ eine alte und durch gute Zeugniffe beftdtigte | Sa⸗ 
ge, daß bie Tragoͤdie älter als Thespis und ſeine Zeitgenoſſen, 


und daß fie anderwaͤrts als in Attika entſprungen ſey. Was 


im platoniſchen Minos*) geſagt wird, daß die Tragoͤdie in At⸗ 
tika alt ſey und nicht vom Thespis anfange, zeigt wenigſtens, 
daß ſich in der ſokratiſchen Zeit, aus welcher jenes Buch ſtammt, 
das Geruͤcht von einer aͤltern Tragoͤdie erhalten hatte, wenn auch 
der wenig unterrichtete Verfaſſer von der attifchen Tragödie ver⸗ 
ſtand, was von einer andern galt. Es ftritten um ben’ Befig und 
die Erfindung derfelben nach Ariſtoteles einige δὲς Pelos 
ponnefier**), bie er nie ‚nennt. Themiſtins aber ***), 
ihm ergänzend, fagt, daß die filyonifhen Dichter die Tra⸗ 
göbie erfunden, die attifchen aber gusgeführt und vollendet hätten. 


Suidas nennt in zwey Gtelm.}) einen Sikyonier Cpigenes 





“) ©. 320. E. Kap. 16. Δ. — **) Ariflotelesvon ber Poe⸗ 
εἰὸ δ. 3. δ. 5. — **) Orat. XXVII. p. 357. B. Ed. Harduin. 
Zul τραγῳδίας εὐφιταὶ μὲν Σιπνώνιοι, τελεσιουφγοὶ δὲ "Artıno) 


 zamnal. ἢ) Suivas unter Θέοπις Tom. II. p. ıgo. Käfter und 


uuter Οὐϑὺν πρὸς τὸν “ιόνναον T. II. p. 731. Die letztere Stele: 
᾿Εκχιγένους τοῦ Zinvavlou τραγῳδίας εἰρ κὸν 4ιόνυσον ποιήσαντος, 
τινες τόῦεο. Dichtete Epigenes auf ben Dionyſos, Te 


 Honnte niemand fagen, er habe wicht auf. ben Dipmpfos gebichtet. 


— 


162 ΝΣ Eintseitung. 


als den Erfinder, einmal wo er berichtet, Ehespie werde als 
ber ſechzehnte von dem Sikyonier Epigenes, welcher ber erſte 
Tẽagoͤdiendichter gewefen fey, geſetzt, nach einigen aber als der 
zweyte nach Epigenes, ſodann wo er ſagt, er habe Anlaß zu 
jenem Sprichwort gegeben: Das gehoͤrt nicht zum Dio⸗ 
‚ayfos, habe demnach die Tragoͤdie auf andere, ald auf Stoffe 
aus ber Sage von Dionpfos uͤbergetragen. n 


Dieſe Nachrichten, welche in ſich zu ſehr zuſammenh angen, 
als das τίη gegruͤndeter Vordacht ſich gegen ſie geltend machen" 
ließe, ſcheinen auf den erſten Anblick alles umzuſtoßen, was über 
die Entwickelung ber Tragoͤdie aus ben dithyrambiſchen Choͤren 


— durch Thespis, von ihrer Hinleitung auf das Ernſthafte durch 


Phrynichut, von ihrer Umbildung buch Aeſchylus und 
Bollendung buch Sophottes, von nicht weniger achtbaren 
Beugen berichtet wirb 5), und haben deshalb von Bentley *)- 
sicht die Beachtung, gefunden, bie ihnen gebührt. (δὲ fragt fi. 


- ‚zuföcberft, ob uns bie Tragödie nicht übrig bleibt, wenn wir fie 


! 


— 


von allen Erfindungen der attiſchen Dichter entkleiden, nicht in 
ihrer uns bekannten Geſtaͤlt, als attiſche Tragoͤdie, ſondern 
"ih einer- alten, welche ber attiſchen entweder zu Grunde gelegt, 


oder mit ihr vermiſcht wurde. u u 


. Betannt iſt, daß Aeſchylus zu vet den Dialog μοϊάεη die - 
Gefänge des Chores δοίοφέ hat.: Vor ihm alfo beſtand die Tra⸗ 
goͤdie aus Chorgeſang, unterbrochen von Erzähtung und Mono⸗ 
‚log, jedoch auf nicht bacchiſche Gegenſtaͤnde bereits ausgebreitet. 
©o hatte ſte Vhrvnichus geordnetz aber hinter ihm ſpaltet ſich der 





σι ἐᾷ offenbar. daß vörh nad τραγῳδίας die βεβαίου arte 
len iſt. 


0) Berg außer den ἀτάφετα, weide hierüber geſchrieben Haben; | 
(Haus) De Tragoediae offiio im Anhange zu feiner Ausgabe δὲς arts 


ſtoteliſchen φοει δ, Palermo 1815. und Vilhelm Schneider de 


‚Origg- Tragoediæe graecae, bef. G. IV. ff. und Befonders Ὁ δ᾽ 


u su ben. orchomeniſchen Snföriftena. ἃ. Ὁ. - **) in Dem Abſchnitt 
feines εν gegen Boyle de Tragoodia ©. 263. ff. Lennep . 


N 
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Bu und 2b führt auf der · einen Seite nach Sityon; um Epiges 
nes, auf ber andern nach Jkaria zum Thespis. Beyde, 
eis Erfinder genannt, konnten nur von Einem Punkte, von dew 
dithyrambiſchen Chor des Bacchus ausgehn, welcher auf Dars 
Reltung batchiſcher Sagen und ber Befänge feftlicher Luft bex 
feine wor. Was that δὲς Attiler aus Farin? Bor ihm 
ſtellte, nah Diogenes Laertius in’ der obemerwähnten 


Stelle, der Chor allein das. Drama bar. Thespis 


führte Kinen und alfoben erfien Schaufpieler ein. 
Dazu nehme man Φ αἰ α ὁ, welcher feine Nachrichten über bie: 
ſen Dichter aus der beiten Quelle, aus dem Werke des E has 
mräleon. über ihn gefchöpfs hat. Nach diefem hat er fein Ant⸗ 
ig mit Bleyweiß beſtrichen, dann mit Andrachne Portulak), 
umb zuletzt auch den Gebrauch ber Masten eingeführt, fie jeboch 
nur aus Linnen verfertiget. Zwar wird nicht gefaßt, dag εὐ der 
erſte geweſen, weicher dad alles gethan; doch war er es nicht, ſo 
wuͤrden dieſe Dinge nicht unter dem, was ες eingeführt hat, er⸗ 


waͤhnt ſeyn. Wozu aber. jene Vorkehrungen? Doc, wohl um 


fein Geſicht unkenntlich zu machen, alle um eine andere Perfon, 
als die er war, vorzuftelien, wohin auch die Nachrichten bey Plu⸗ 
tasch im Leben bed Golan K. 29, und 5a. führen. Sein Bere 
bienft ift alfo diefes, daß er den alten Chorgeſang in Schau⸗ 
ſpiel, die epiſch etzaͤhlende Darſtellung deſſelben in Hand⸗ 
lung. umtoandejte, indem er unter der Maske als Bacchus, 
ober als einer aus feinem Gefolge, ober als einer ber fonft mit 


dem vielumherziehenden Gott im Verkehr war, unter bie Chor 
seuten trat, ihre. Befänge unterbrach, ihnen erzählte, mit, ihe 


nen Zwiefpsache hielt. Dadurch wurde auch der Chor, wenn’ 
er es noch nicht war, aus der Gegenwart entruͤckt und in Ge⸗ 
noſſen oder Diener des Auftertenden verwandelt, μῶ daß at⸗ 
üfhe Diana φρεάαϑεί. u 

\ 

Bat aber fand Thesis, das er feiner Umtanbfung zum | 
Srunde legte, wovon ging biefe felbft aus? Ariſtoteles {εἰς 
tet.die Tragoͤdie von δε Ditbyrambus her. Der Stuͤtz⸗ 
punkt dieſer ganzen Unterſuchung iſt ſeine Aeußerung im 4,. 


Si 


ΝΣ 


‚ Antholog. graeo. 2 12. BG. 69. dacobs. 
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Ι 
Kap. ber Poetik. Gie entforang von denen, weiche ven DE 
thprambus fangen, bie Komödie von den Liedern auf. θεῖς 
Phallus. Dithyrambus aber iſt der allgemeine Name ber Ges 
fänge auf Bachus.: :Gie werden von Chören vorgetragen, weis 
. Φε ſich im Reigen um den Altar bes Gottes drehn und darum 
Aykiifche heißen. . Daher kommt es, daß, der kykliſche Chor 
ſelbſt genannt wird ), wie wir.fahen, daß Komos für gm 
et. und Seal ang gebraucht worden, 


Bey den Dionsfien, und zwar an dem Kettirkehe, 
oder den Eenden, taten Chöre von Männern und Chöre vom 
Knaben auf **), in, Dithpramben um den Preis zu kaͤmpfen⸗ 
Man bemerkt gleich: hier, daß beyde nicht um denſelben Preis 
kaͤmpfen konnten. Wie in andern Feſtſpielen, mußte auch bier ihr 
Wettſtreit gefchieden, und jedem Alter ein eigeher Preis beflinnne 
ſeyn. Es werden Stiere und Dreyfuͤße als dithyrambiſche 
Preife erwähnt. Beyder gedenkt das Epigramm auf die on 
undfunfzig Siege des Simonides**).: . | 

‚ Gehsundfunfsis der Stier’, α Simunides, ver der ge 
A‘ wonnen m. > 
Und Drey Füge, bevor dieſes Geſchenk du aibeihe. 
Denn fo oft amweiſend ben lieblichen Reigen der Din 
| ne ΄ 
ΕΝ Süegſt du des ruͤhmlichen Siege Serien Buy 
hinan. 


l 


Ἢ ] ieratee, welcher den ale Preis empfangenen Dreyfuß auf 
dem choragifihen Denkmal, was πο jetzo in Achen ſteht, weih⸗ 
te, hatte ihn mit einem Chor von Knaben gewonnen, und, we 
beyde Preife πα den CHören der Männer und Knaben getrennt 
waren, erhielten demnach jene ben Stier; biefe den Dreyfuß. 


*) Bergl. Timkowsky de Dithyrambis in ben, Actis Sem, 
Phil. Lips. ΤΙ. 42 Vergl. bie griech. ainleitung zu Des 
moſthenes geg. Midias Oratt. Gr. ΤΟΙ, p. 510. Reiste “.) 


ι . 
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Aber keinen von beyden Choͤren traf die Veraͤndetung des 
thetpis, denn beyde beſtanden fortdauernd in ihrer urſpruͤngli⸗ 
chen Geſtalt. Um alfo die Nachricht des Ariſtoteles, daß 
die Tragoͤdie aus dem Dithyrambus entſprungen, bey Ehren zu 
chatten, muß außer jenen beyden dithyrambiſchen Choͤren noch 
ein dritter angenommen werben, welcher den Veraͤnderungen 


des ikariſchen Känftiers nachzugeben und bie neue Kunſt aus ſich 


in gebaͤren geeignet war. Das Spiel, weiches Thespis gruͤnde⸗ 


‚tt, war beiten Inhalte, auf bachifche Sagen beſchraͤnkt, 


und bat ſich fpdter In das ſatyriſche Drama ausgebildet. 


‚Ü6 ſolches aber ift es uns hauptſaͤchlich durch den Eyclos 


zen des Euripides hinlaͤnglich bekamt. Den Kern ϑαθοπ bildet 
ber fatyrifche.Ghor, und von dieſem hat εὖ demnach feinen 
Urfprung genommen. Wir mäffen alfo zu den beyden kykliſchen 
Ehoͤren der Männer und Knaben, weiche an ben Lenden ben 


Bachus in Dithpramben ptiefen, noch einen britten der 
Gatyın annehmen, welcher zugleich mit jenen befland unb auf . 


beiten Ausflattung unb Umgeflaltung ὦ bie Thaͤtigkeit und das 
Verdienſt des Thekpis beſchraͤnkte. Daß an dem Kefte des Bacs 


Has viele ſich als Faunen und Samın, als Nymphen und Bars _ 


hen verkleideten, um in diefer Verkappung die Nährerinen und 


das Gefolge deſſelben barzuftellen, ober an den Zuſtand des Les 


bens zu erinnern, aus welchem ber Bott das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht emporgrhoben, iſt bekannt. Aus diefen Satyrn beftanb 
fhon vor Xhebpis der fatyrifche Chor, und trug in dem 
Mimiſſchen, da er erdichtete Derfonen barftellte und nahahm: 
tt, ſchon ben Keim der neuen Kunft in fich, welchen Thespis ent⸗ 
wickelte. Ob er fpaͤtern Alters ſey, als die Chöre ber Manner 
and Knaben, oder neben ihnen bie zum Urſprung der bachifchen 
Feſte hinaufreichte, daruͤber fehlen bie Nachrichten; doch iſt wahre 


ſcheinlich, daß jene Verkappungen fo alt wie der Bacchusdlenſt 


ſelber ſind, und mit demſelben in Attika einwanderten. Auch 
beym Eultus des Oſiris, wie uͤberhaupt der aͤgyptiſchen Goͤtter, 
waren fie in Gebrauch. Noch jetzo find bie Wände der aͤgypti⸗ 
ſchen Tempel ἐπ den Vorſtellungen der Aufzüge, Opfer und Weis 


hin mi abentheuerchen Geſtaiten varteppier Prieſter und Tem. | 


‘ 


ε«] 


N 
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peldiener από: Wie aber in Aeghpten, ‚fo war auch in Gries 


chenland Erin Myſterion und keine Weihe ohne Erſcheinungen des 


Gottes in ſichtbarer Geſtalt, oder doch ohne mimiſche Darftellung 


‚feinee Schickfale durch Prieſter und Geweihte, und fo blieb εὖ, 


ſo lange griechiſche Gebraͤuche dauerten. Als zu den Zeiten bes 


Marcus Aurellus δὲς falſche Prophet Alexander feinem Gotte 


Glykon⸗Asklepios neue Drklen einſetzte, in denen ex, wie 
iman beutfich ſteht, bie Gebräuche ber beſtehenden nachahmte, 


wurde am erſten Tage bie Niderkunft der Leto, die Ge⸗ 


΄ 


burt des Apolign, feine Liebe zur Koramnis. dargefteilt, 
und Aöflepios ward geboren. Am zweyten Tage war die Erfcheis - 
nung das Glykon und bie Geburt bes: Gottes, am dritten 


Tage war bie Hochzeit des Pobaleirios mit der Butter jenes 


Alerander. Diefer Tag wurde Fadeltag genannt und Fackeln 
an:ihm gebrannt. Den Schluß machte die Liebe der Selene 
und des Propheten Alerander, und die Geburt feiner Tochter. 
Da machte. dann ber. Enbymion ε Alerander felbfe:den: Fackel⸗ 


traͤger und. Hieropfanten. Er lag ſchlafend in ber Mitte, und 
- zu ihm flieg von der Dede, wie .aus dem Himmel, fiatt ber 


Selene ein fchönes Weib berab*). Nicht unaͤhnlich waren. Die 


‚Bierophanicen ‚bey den eleufinifchen Feyern und bey den bacs 
chiſchen zu Athen. Wenn bafelbft an den Chen, bdem zwey⸗ 


ten Tage ber Antheſterien, bie Frau des Archom König 
nach Verrichtung der heiligfien Opfer und Gebräuche bem Bac⸗ 
chus vermählt wird**), ſo iſt hierbey offenbar an eine aͤhn⸗ 


lüche Vorſtellung der Hochzeit des Bacchns und der Ariadne zu 


denken. Aus den alten morgenlaͤndiſchen und. grzechiſchen Tem⸗ 
peln ging ber Gebrauch unverändert in die chriſtlichen über, und 


noch jetzo werden in vielen Ländern, welche dem alten Eultus 


folgen, die Myſterien der chriſtlichen Religion, beſonders die des 


Leidens und dev Auferſtehung, Durch lebende werſonen mimiſch in 


Bügen und in Gruppen dargeſtellt. Während jene, myſtiſchen 


“““ψιν κε ung) - . 
“ 4. . , . .. « “ re 


2) Luclan χιεχδηδεν $. 38. 39. Opp. T. u. δ. 217. 8. “) 
Demoftpenes gegen Neaͤra Oratt. Grace, τι 1. p. 158. f. 
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Schauſtellungen dem Auge. des Volks verſchlofſen und nur den 


Geweiheten gezeigt wurden, bildete das Gefolge des Gottes, Zuͤ⸗ 
ge und Schwaͤrme der Satyrn, der Bacchen und Nymphen, in 
dem aͤußern Bezirke des Tempels oder auf ben Wegen und 
Gängen zu ihm sleihfam bie Einfaffung bed in dem Heiligthum 
verſchleyerten altehrwuͤrdigen Gebrauches. Sowohl in das, "was 


- Diefer einſchloß, ats in jenes bunte Getuͤmmel einer griechiſchen 


Faſchingszeit, waren ſeit dem Anfange des Volkes bie Keime 
der deamatifhen Kunft gelegt, welcher fih in Attila haupts 
ſaͤchlich ſeit Thespis eine vegere Zeit zur Pflege und Entwik⸗ 


kelung durch die Poefie bemaͤchtigte. Wie bie kykliſchen 6 ὁ» 
: se der Männer und Ruaben, fo priefen jene der Satyrn den 


Gott im dithyrambiſchen Geſange, wilder und mit lebendigerem 


Tanz, weshalb auch angemerkt wird, daß Zhespis, um dem 


Chore Ruhe zu verfchaffen, den erſten Schaufpieler zwifchen den 
einzeinen Abfchnitten feines Befanges eingeführt habe. Der nun. 


eingefuͤhrte Sprecher, verſchieden von den Iyzifchen Perſo⸗ 
am, bediente ſich des Versmaaſe, weiche der gemeinen Rede πάν 


der kamen. Unter den ioniſchen Staͤnmen waren ſeit Jahrhun⸗ 
derten zu“diefem Zwecke bereits die το ὦ δεν und die Sam 
ben ansgebildet. Dieſe wurden zu Hälfe.genommen, nach Arie 


fſaotelese) zuerſt teohdifhe Tetrameter, als weich dem 
Satyriſchen ud Tanzluſtig en δὲς alten Dichtart beſon⸗ 


ποῦ angemeſſen waren, dann iambiſche Trimeter, und 
hierdurch ward δὲν Ehatakter des nenen attiſchen Drama vol⸗ 


πηδᾷ entfchieben. 


Wie aber die Chöre der Männer und der Knaben, fo hatten 
“ὦ die der Satyrn ihren Preis, nemlich den. Bol. So 
das Epigramm auf Thespis**): 

Are bin ἰῷ. Zuerſt erſchuf ich das tragifche δε» 


fie, 





Ὁ Τὸ μὲν re «πρῶτον τιεραμέερω ἐχρῶντο διὰ τὸ σατυρεκὴν 


καὶ ὀρχηστικωτέφαν εἶναι τὴν ποίησιν. Ariſtot. Port. 4. 8. 13, 
,. δ Antholog. Gr. T. I. p. 497. (Τ᾿ 1, p. 249. Jacobs) XVI. 


— 


N 


v 


N 


> 


iss Sinleituns. — 
Ordnend -dem froͤhlichen Schwatm Wonne des neuen | 


Befange, 
Wann Bacchos auffüuͤhrte den dritten Chor, dem der 
Bol zum ΕΠ Σ 


Preis warb und an Korb attiſcher Feigen dazu u. f. 

Was der dritte Chor fey, iſt aus dem Vorhergehenden klar. 
Alle drey Preife für dithyrambifche Chöre nennt der Scholiaft δε 
Plato ἢ: „Man fagt, daß der Dithyrambus vom, Arton im 
‚ Korinth fey erfunden worden. Bon den Dihtern warb 
dem erften (dem bes erfien Chores) ein Stier zum 
Kampfpreiie, dem zweyten ein Amphorens (der in 
dem bacchiſchen Dreyfuß haͤngende Keſſel, hier alſo ſtatt Drey⸗ 
fuß), dem dritten aber ein Bock, welchen fie mit Weinmoſt 
beſtrichen und foreführten. “ Yuf mehren Retiefen iſt diefer Bock 
gebildet, wie er in einem Aufjug von Satyrn an den Hoͤrnern 
fortgegogen wird. So alt aber, wie biefer Preis, iſt gewiß auch⸗ 
der Name, weichen der Gefang um ihn befommen, ber Name 
der Tragoͤdie. 


ἢ 8 


,  Diefe Nachrichten find vollkommen ſicher und ergdngen eins 
ander auf das genauefle. Thespis finder den dithyrambiſchen 
Chor ber Satyrn bereits ausgebildet. Sein Derdienft ift die Eins 
führung des Sprechers in Trochaͤen und- der Maske, wos 
durch die Richtung, im welcher das neue Spiel fih ausbildet‘ 
und feine Form bem Weſen nad) beftimmt. wirds aber. beym 
Uebergang beffelben in die fpätere Tragoͤdie ift in.den Nachrichten 
eine offenbare Luͤcke. Das. Spiel des Thespis blieb feinem ur⸗ 
ſpruͤnglichen Charakter treu, ein-heitere® vol bacchifchee Freu⸗ 
de und Tanz. Aus ihm konnte nie die ſpaͤtere Tragoͤdie herdorgehn, 
ſondern allein das Satyrſpiel, wie es ſich aus ihm auch voll 


und ſelbſtſtaͤndig entwickelt hat. Zwar wird dieſes von den Spaͤ⸗ 


tern eine ſcherzende Tragoͤdie genannt; doch iſt es von ber 
Tragoͤdie ſo ganz verſchieden, daß ſelbſt die Bacchen bes Euripis 
des, ungeachtet fie einen vollkommen ee vu behandem, 





H zum dritten Βυᾷ der φοιεἰὰ ©. 134. ΜῊΝ ὌΝ 
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boc in firenger Entfernung von allem Satyriſchen durchgeführt 
find. Die Tragoͤdie ift alfo eine ganz eigenthuͤmliche Gattung, 
für welche das Spiel des Thespis nue einen Theil der Form ges 
.- efert hat. Wie aber entiiand fie "neben diefem Drama, οδεῖ, 
wenn man will,‘ neben ‚ber theöpifchen Tragödie. „Das 
Satyrifhe ging in das Feyerlihe, die [pashafte 
Rede in bie ernſte über;“ *)- oder „Phrynichus und 
Aeſcholus führten die Tragoͤdie zu Mythen und Leiden 
verwaͤrts“ *), und dem Aehnliches wird hie und da berichtet, 


woraus τοῖς nicht6 erfahren, als’ δαβ εὖ chen geſchehen ſey. Bier 


aber iſt eben jene Lüde, auf weiche wir bindeuteten, und wie 
wäsben und auf immer beſcheiden muͤſſen, nah-dem Wie zu 


Rogen, wenn nicht die Nachrichten von δὲς auferattifhen | 
J Eragödie zu Hülfe imm. Daß die Umwandlung busch Phrge ὦ 


nichns, den Schaͤler des Thetyis, βείϑαϑ, und miss feinen 
Händen der Chor, der Gefang, ber Syrecher zwiſchen bemfele 
ben, fein Vortrag tragiſch im ſpaͤtern Sinne wurden, leidet 
keinen Zweifel. Er iſt älter als Aeſchplus. Seine δ εοῦ ἐν 


zung von Milet erfüllt bereitö das ganze Theater mit Thraͤ- 
ven μηδ Mitleiden, umd bie Iprifchen Theile feiner Dichtung ſtan⸗ 


Yen auch [päter noch wegen ihrer Anmuth in großem ϑὲμϑηι. 
„Dort, woher gleich einer Biene 
MPhrynichns Tieblichen Lauts 1 
Sich die Frucht der Geſaͤnge gepfluͤcket und μόνε 
Das füge Lied hinwegtrug“ 


Ist von ibm Ariftopbanes"*). Bier ik auf einmal ,neue 


Gattung, ein Chor, der bacchiſch zu ſeyn aufgehört hat, flaft 
des Dithyramben Lieber, die Mitleid und’ Trauer ertönen, ſtatt 
fatgeifcher Streiche erhabener Stoff aus dem reichen Gebiet δὲὺ 
Sage ober ber Wirklichkeit herausgegriffen, und neben bem thes⸗ 


piſchen Spiel ein neues hingeſtellt, dem Aeſchylus zu dem einen 


Syrecher nur noch den zweyten zu geben brauchte, um für bie 





” Arifkoteles de Poet. 8. 4. $. 18. “Ὁ ΦΙμέατῷ Sym- 


pos. Quaest, 1. Probl. 1. p. 615. A. +, In ben Mögen . 


‚750. ff. 
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großattigen Schpfungen ſeines Geiſtes das Felb zu gewinnen und 
die Bildung ber neuen Tragödie aus Chorgefang und Dialog zus 


vollenden. Solche Erſcheinungen brechen in ber Entwickelung des 
griechiſchen Volks nit anf einmal herein, und bey dem flufene 
vorifen und naturgemäßen Fortgang in allen Richtungen geiſtigen 


Ausbildens und Schaffens bieten fie ſich als Raͤthſel, für welche 


τ den Schluͤſſel zu- fuchen der Alterthumsforſcher verpflichtet ἜΣ 


In dieſem αῦε wird er unſchwer in der alten Tragödie der 


Dorier zu finden feyn, welche, wie wir faben, nad; Sieyon ver 
ſetzt und; als Erfindung des Epigenes bezeichnet οἱ. Am 
Fragobi ie wird fie auch dort fich an bacchiſche Feyer und Dis 
thyramben anſchließen und, wie das Satyrſpiel des Thespis, vom 
SEdhorgeſang ausgehn. Was in der Sache ſelbſt begruͤndet ΠῚ 
bezeugt auch Ariſtokles in dem Werk von den Choͤren bey 
Athendus ). „Es beſtand aber auch Die ganze ſatyriſche 
Dichtung vor Alters aus Ehoͤren, fo tie auch bie ΣῈ ἃ 8 δα 
die Damals. -. Deshalb hatten fie-.aud Beine Schauſpieler.“. 
Alſo lyriſcher Geſang auf Dionyſos, verſchieden von dent 
Froͤhlichen ber Satyrn, und in alter Feyerlichkeit des Dirhpeams 

bus verfaßt, beſtehend, wie ber ganze Chorgefang, auß'epts 
fhen und ethiſchen Stoffen, vorgetragen unter Maſik 


und Tanz von dem kykliſchen Chor, vertheilt zwiſchen Choragen 
, und Choreuten, das iſt der kunſtreich ausgeſtatiate Dithframbus, 


den Arion, ber Zeitgenoffe des Periander, iv Korinth zuerſt 
kunſtxeich ausſtattete. Herodot ſagt von ihm**): „Er war der 
erſteder Menſchen, von denen wir wiffen, der δε 
Dithyrambus gemacht, benannt und zu Korinth EL, | 
lehrt Hat”; und bezeichnender bie Scholiaſten zu Pindarı ὦ 
„Die forgfättigfte Ausführung der Dithyramben erſchlen zuerſt ĩ m 

"Korinth. Denn da ward dee tanzende Chor gefehn. Es. keiitz . 
ihn ‚aber auf Arion der Methymnaͤer, ſobann Lafos von 
Hermione.“ ben fo der andere, bemerkend, daß der Dithje 


rambus ein kykliſcher Chor war, das heißt, von einem ſol⸗ 


) Deipn, AV. p. 630. C. *) Hero. Ἢ 5. 25. vr, 
Schol. zu Pind. Dlymp. 13, 25. οὖς 
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den aufgeführt ward. — Erfunden abe tann Arion bie 


Sefigefünge auf Bacchus nicht haben, denn diefe gingen neben . 


dem Dienft und waren wie ex alt in Griechenland. Was ihm zus 
kennnt, iſt ihre Werebelung. Die damals aufbluͤhenden Kuͤn⸗ 
ſte der Muſik, der Rhythmitk und der Orcheſtitk demächs 
- &igten ſich, wie bes andern Stoffes, weldyen bie alten Tempel 


und Feſtgeſaͤnge boten, fo auch der Lieder auf Wachus zur Pflege ἢ 


und kunſtreichen Geftaltung. Dieſe Veredelung des dionyfiſchen 
: &eflgefanges, begonnen duch Arion, weiter außgeführt durch 
kaſos, fand an vielen Orten fhne Eingang, da nad) jenem 


Scholiaſten ſchon zur Zeit des Pindar außer Korinth fi auch 


Raros und Theben bie Ehre der Erfindung beylegten. Fruͤh 
auch muß ἐς nach Sikyon gekommen feyn, das, ale uralter Gig 
griechiſcher Kunſt und Weisheit,: durch feine Feſtzuge und eigens 
tänze berühmt war, und hier finden wir uns auf dem Boden, auf 
weichem duch Epigenes der Dithyrambus in bie: Tragoͤdie 
aͤberging. Da hierbey nicht an Einfuͤhrung von Masken, 
Schauſpielern, Dialogen in Jamben und Trochaͤen, als das 
Wüftzeug ber attifchen Bühne, zu denken if, fo kann die Um: 
wandiung nur eine πον zwar eine einfache, nemlich bie des Stofl 
[εὖ gewefen feon, fo daß man ſtatt bes. Bacchus andere Goͤt⸗ 
ter oder Helden befang, Übrigens aber die ganze Ausflattung des 
* Chores, den Vortrag duch Chorag und Chorenten in als 
ter Weiſe des Dithyrambus beſtehen ließ, und bie -miufilalifce 
Begleitung, auch "ben Ton: nur: ſoweit, als es der veränberte 
Stoff seforberte, Der Umgeſtaltung unterwarf. Da Epigenes αἰὸ 
der Erfinder der Tragddie zu Sikyon genannt wird, fo iſt Hein 


Zweifel, daß dieſes fein Verdienſt gewefen iſt. Auch ihm fol, . 


wie in Attika dem Thespis, ober Phrynichus, ober Aeſchylus, 
nad Suibas jener Zuruf: „Wie gehört bas zum Diony 
fu63" das Misfallen der Zuhörer ausgedruͤckt haben, ats er die 
Kunſt anf nichtbionpfifche Stoffe uͤbertrug, worin die Nachticht, 
daß er zu Sikyon dieſes gethan, wenigſtens als Sage aufdaͤm⸗ 
mert. Der alte bacchiſche Geſang hieß Dichyrambus vom 


Inhalte auf den Zwiefach geborenen, ober Zragdbir, wo. 


ein Bock zum. Opfer für ben Bacchirs als Preiß gegeben ward. 
Beym Urfprung des epigenifhen Gefangs blieb dem’ alten ber 
— , (0 
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Name, den der von feinem Inhalte trug, unb ber andere vom 
Siegespteis hergenommene ward dem neuen wie zur Erinnerung 
an ſeinen Urſprung beygelegt. Sehr erwuͤnſcht kommt uns hier 
die Nachricht bey Herodotus B. 5. 8. 67., welche dad Daſeyn 


diefee Σ τα δ δ ε in. Sikyen beftätiget und auf bie Beranlaffung 


ihres Urſprungs hinfuͤhrt. „Die Sikyo nie⸗ aflegten 
ganzausnehmend den Adraſtos zu ehren, .....fowot 


in andern Dingen, und bannaud feyerten fie fei« 
we Leiden in tragifhen Chören, nicht den Dionys 


fo8 ehrend, ſondern den Abraſtos. Kliſthenes 
gab die Chöre dem Dionyfos zuräd, das übrige 
Dpfer aber dem Melanippos.“ — Wir haben Hier die 


borifhe Tragödie, beſtehend, wie wir fahen, aus bloßem 


Chorgefang ohne Dialog, und in Darftellung nicht bacchiſcher, 
fondern beroifcher Thaten und Schickſale begriffen. 
Der forgfältige Geſchichtſchreiber bemerkt es als etwas auffallen⸗ 
des, daß fie niht den Dionyſos feyerten, fondem dem. 


Adraſtos) und der Schluß liegt nun wohl offen und δίας, daß 


die Sikyonier, um bie Feſtfeyer des Abraſtos zu verherlichen, ἐδ 


unternahmen den Dithprambos oder kyklifchen Chor 


des Dionyfos von dieſem Gotte auf den Adraſtos ἄδειο 


zutragen, ſo wie daß Epigenes dieſes ausgefuͤhrt hat und 


dadurch der Urheber des tragiſchen Chores oder der alten lyrifchen 


Tragoͤdie der Dorier geworden iſt. Es hilft hier nicht weiter, mit 


Bentley "). bey Herodot in der Benennung des tragiſchen 
Chores eine Prolepfis anzunehmen, daß derſelbe πάμ! ὦ 
bey. den Sikponiern nicht fo geheiſen habe, ſondern von Herodot 


- fo genannt werden ſey, wohl zu. feiner Zeit in Atiika dergleichen 
Chöre dieſen Namen getragen, vielmehr iſt ber Anerkennung es 
ner doriſchen, Altern, von ber jüngern in Attika verfchies 


beneg Tragoͤdie nicht mehr auszuweichen. Mit Weberrafthung 
und Grabe fand. ih in ben. oben benutzten ochomenifchen 
Snfäriften · dey Boͤckh . alte und neue: Traglbie unter 


— — εἰ ν᾿ 


9 Dentiey gegen Boyle & 163. οὔ. Lenngp. " oe) im Ans 


ange an dem Werke uͤber den Beet ber Athener. Theil 2. 


Θ. 35. [».. - ᾿ ΟΝ 
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ſchieden, und die alte von dieſem durch Scharffinn und Gelehr⸗ 


ſamkeit gleich ausgezeichneten Forſcher als Iyrifhe Tragoͤdie 
unabhängig von ber attifhen, die er als δτα πιὰ εἰ ὦ bezeich⸗ 


net, ayfgeftelt. In der erften jener Infchriften wird der Tra⸗ 


göde von dem Dichter der Tragödie unterfchieden *), in ber 
zweyten δεῦτε der Tragoͤde wieder, in ber’ dritten aber ſtehn 
der Tragoͤde der alten Tragädie, der Dichter der 
neuen Tragodie und der Schaufpieler der neuen 
Tragoͤdie nach einander **) ,' welche jebar in feiner Kunſt bey 
dem Wettkampf am Feſte der Mufen den Sieg davon getragen. 
Deutlich iſt nun, zu weicher Gattung die flebenzehn Geſaͤnge des 
Pindar gehörten, welche Suidas *** tragifhe Dramen 
nennt. Es waren Iyrifhe Tragoͤdien, τοῖς jene des Simonis 
des von Keos +), und vielleicht flellten die ſpaͤtern Trag δε 
den, deren. jene Inſchriften Ermähnung thun, an dem Feſte 
der Mufen zu Theben und an den Charitefien zu Orchomenos bie 
Werke jener alten Meifter im Wettfireit dar. , War aber die 
Gattung. der dorifchen oder lyriſchen Tragoͤdie ſchon zur Zeit des 
Sikyoniers Kliſthenes, in Menſchenalter vor Thespis, ausgebil⸗ 
‚det, fo kann es um fo weniger Anſtand finden, fie als die 
Grundlage der attifchen anzuerkennen. Der Chorgefang: in dies 
fer ift, wie der filyonifche muß geweſen feyn, auf bie Heldenſage 
ausgebreitet, wuͤrdevoll und feyerlich, und erinnert felbft in ber 


Beymiſchung der doriſchen Mundart an fein Baterland und den 


‚dorifchen Urſprung. Nach diefen Ausweifungen verſchwindet bie 
Luͤcke in der Geſchichte der dramatifchen Poefie. Das Verdienſt 
des Phrynichus beſtand darin, daß er die doriſche Tragoͤdie nach 
Attika uͤberpflanzte und: in dieſtlbe aus dem Feſtſpiel des Thes⸗ 


pis den Sprecher in Trohden, ſodann die Masken 


und ben ſkeniſchen Apparat bes Thespis mit Veraͤnderun⸗ 





*) als τραγφδός ἀπὺ ποιητὴς τραγῳδιῶν, in ber zweyten ale 
τραγαξυδός. . Κἢὃ 26. τραγῳδὸς παλαιᾶς τραγῳδίας. 41. ποε- 
‚weis καινῆς. τραγῳδίας. 33. ὑποκριτὴς καινῆς τραγῳδίας... ἢ) 
᾿ δράματα τραγικὰ ἐξ΄ unter Πίνδαρος T. I. p. 116. cd. Küster. 
Vergl. Boͤckh a. a. Ὁ, © 36. - +) Suidas unter Σιμωνίδης 

T. II. p. 514. & 6, | 
' | (12) - 
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gen, welihe der Heränberte Inhalt gehot, hinuͤbertrug. Hiernach 
iſt die durch Phrynichus. begruͤndete und durch Aeſchylus und bie 
Einſetzung des Dialogs vollendete Tragoͤdie als eine Verbindung 


des attifchen und doriſchen Drama, als ein Erzeugniß zu betrach⸗ 


ten, welches bie Dichtungsarten beyder Stämme in fich-vereinigte; 


. und dadurch zu einer Vortrefflichkeit und Größe heranwuchs, 


zu welcher fie ohne die Verbindung jenes Verſchiedenartigen zu Eis 


᾿ς nem Ganzen nie würde gelangt. ſeyn. Die Entwidelung ber 


Tragödie umfaßt demnach dieſe Erfheinungen: Gründung des , 
Dithyrambus ober Enktifhen Chores durch Arion und Ἔα[οὔ. 
Webertragung - deffelben auf Stoffe der Heldenfage duch Epige⸗ 
nes von Sikyon und Scheidung des Dithprambus von der altdo⸗ 
eifchen Tragoͤdie. In Attika Urfprung des Dithyrambus oder 
Eyklifchen ‚Chores der Satyrn und Umbildung defjelben durch 
Thespis zum attifhen Drama mit Sprecher, trochaͤiſchen Vers⸗ 


maaſen und Masken. -Berbindung des Sprechers, der Erzaͤh⸗ 


lung in trochaͤiſchen Maafen mit dem tragifchen ‘Chor δὲς Dorier . 
und Scheidung des Satyrſpiels und der Tragödie durch Phryni⸗ 
chus. 


3 


Wir kommen num auf das. “φρο αι bes pindasifchen 


Geſanges zu der alten Tragoͤdie, in Bezug auf: welches die Un⸗ 


terfuhung über ihren Urfprung hier eingefchaltet wurde. Aus 
dem, was oben über feine Zufammenfegung aus epifchen und 


ethiſchen Stoffen, über die Vertheilung derfeiben beym Vor⸗ 


trag unter den Chorag und die Choreuten ift gefagt worden, und 
zugleich nach der dort aufgeftellten Bemerkung, daß hierin das . 
Eigenthuͤmliche alles Chorgefangs begriffen liege, folget unab⸗ 
weisbar, daß die pindarifchen Gedichte und bie dorifche Tragoͤdie 
bem Werfen noch gleich müffen gefegt werden. Nachdem vor zehn - 


Jahren Kuithan in ben Siegsgefängen des Pindarus Urko⸗ 


moͤdien glaubte entdeckt zu ‚haben, wären τοῖς nahe dar | 
ran, in ihnen die Urtragoͤdien wiederzufinden, wem nicht 
eine ganz einfache Beſinnung uns zuruͤckhielte, verwandte 
Dinge ald gleich.e zu betrachten. Sie werden demnach au ἢ 
in Zufunft bleiben, was fie bisher gewefen find, Siegestieber 


‚beim Komas gefungen; aber der doriſchen Tragoͤdie fo nahe 


ΧΆ 
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verwandt .erfcheinen, wie ben Päanen, ben Hymnen, Threnen 
und ‚andern Gattungen des Chorgefangs, vollommen geeignet, 
das Uetheil über jene ganz untergegangene Tragoͤdie einzuleiten 
und zu begründen, und fo dem Blick deffen, der nach bem Urſptung 
der Tragoͤdie forſcht, die Einficht bis im ihre Anfänge Binein er ΄ 
oͤfnend. Man denke das Enkomifche aus ihnen hinweg; 
dad Lob der Einzelnen, ber Staͤdte, δὲς Völker, fobann bie 
Mannigfaltigkeit ber aus der Heldenfage hineingewebten Stoffe, 
man faſſe jene Lieder beſonders in das Auge, welche die Darftels 
lung Einer Sage, wie des Argonaufenzuges, der That bes Dre © 
ſtes, der Geburt und der Schickſale des Asklepios enthalten, und‘ "ἢ 
denke dieſe Sagen im ganzen Gefang ohne Beymiſchung fremder 
Gtoffe fo ausgebildet, daß Erzählung, duch den Choragen 
vorgetragen, und Betrachtung en des Chores über. die eins : 
jeinen Lagen und Begegniſſe bee darin eingeführten Perſonen 
mit einander abwechſeln, mit ECinem Worte, man denke fidy 

dad Epiſche und Ethiſche einfach über den ganzen Geſang 
ausgebreitet, und man hat offenbar die alte Iprifche Tragoͤdie der 
Dorer in ihrer fruͤheſten urfprünglihen Geſtalt. Dan ſieht in 

ihr als ihr Mefentliches hervortreten, was fie mit allem Chorges 
fang und auch mit dem Chorgefang in größter Ausdehnung, 
mit der attifhen Tragödie, als folches gemein hat, und 
wodurch fie mit der gefammten bildenden Kunft in Gemein; 

‘ Schaft der Eigenthümlichkeit tritt, nemlich bie epiſche Her 
vorbildung großartiger Geſtalten, die in plaflifcher Vollendung - 
und Abgefchloffenheit gehalten und von dem Ethifchen, von 

der Betrachtung, dem Rath, der Lehre, der Erinnerung, bem 
Teoft und ber Ermunterung in dem Gefange des Chores ums 
geben und gleichfam ‘getragen find. Ob übrigens bie dorifche 

τ Tragödie in ihrer Ausbildung noch einen Schritt gethban, und 
‚den Helden, beffen Schidfale fie darftellte, ſelbſt erzaͤhlend 
eingeführt hat, ohne deshalb aus dem Lprifchen herauszutre⸗ 
ten, und ob die großen Parthieen der attifhen Xragödie, in 
denen der ‚Dialog verfchwindet und der Schaufpieler, der 

, Chorag und die Choreuten bey flärferer Anregung der Em⸗ 
pfindung ſich gleichmäßig in Iprifchen Ergießungen ausbreiten, ob 
"die Inrifchen Theile der attifchen Tengödie in biefer Außs 


\ 
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behnung und Eigenthuͤmlichkeit aus der doriſchen 
find heruͤbergenommen worden, und men z. B. Sophokles 
Elektra (8. (86. bis 250., Antigon. 7Bı. bis 882. und viele 
aͤhnlichtẽ Stuͤckr bey Aeſchylus und Euripides der Form nach 


als Nachbildungen der doriſchen Tragoͤdie betrachten dürfe, iſt 


mit Beſtimmtheit zwar nicht zu. ſagen, doch nicht unwahr⸗ 


ſcheinltiih, da die tragiſchen Gedichte des Pindar nicht tragis 


She Chöre, ſondern tragiſche Dramen genannt wer⸗ 


den, alſo etwas enthalten mußten, was Aber den bloßen CThorge⸗ 


ſang hinausging und dem fpäteren Drama näher kam. 


᾿ 


Die ganze Unterfuhung aber Aber den uUnſyeung und. 
ben Fortgang des lyriſchen Ghorgefange bie zu feiner vollen 
Ausbildung zu der alten und neuen Tragoͤdie konnte hier in 
ihren Hauptrichtungen nur angedeutet, ‚nicht ausgeführt wer⸗ 
den, da es zunaͤchſt blos darauf ankam, das Verhaͤltniß des 
pindarifhen Chorgeſangs zu den andsen Gattungen und feine 


- 


Bedeutfamkeit in diefem großen und- wichtigen Gebiet phibolo 


giſcher .dorſchung nechnmweiſen. 
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| ”OATMNIONIKAI Α΄. oo 
X EZYPABKOZIQA 


da «ὦ δ ὁ. “Φῳ 9 Ä 


Be kKahr! 

| Σεροφὴ dad. | 
"Ζριωτον μὲν ὕδωρ, ὁ δὲ χρυδὸς αἰϑόμενογ πὺρ 
ἅτε διάπρέπκει νυκεὶ μεγάνορος ἔξοχὰ πλούτου" 


δὲ δ᾽ ἀεϑλα γαρύεν " ς 5: 
ιἄλδεαε, φίλον nrop, re 
0 EHRT ἀλίγυ, σκόιφέξ: ὃ m I Ν λον τες 
un. ἀλλὸ ϑαλανότερον ἐν ἁμέρᾳ φαεννὸν ἄστρον ἐρή- 
μας de αἰϑέρος" ι ' 20 


und ᾿Ολυμπίας ἀγῶνα φέρτερον αὐδάσομεν" 
ὅϑεν ὁ πολύφατος ὕμνος 


σοφῶν μητέεσσε κελαδεῖν . 1.) 

10 Κρόνου παϊδ᾽, ἐς ἀφνεὼν ἰκομένους᾽ — 
ο΄ μάκαιραν Ἰέρωνος ἑστέαν, | . . 
6. φαωνὸν 10. ἑκόμενου u ' Ze 





1) mit dem Renner, ber im Wettlauf der Pferde mit bem 
Renner gefiegt hat. — „Das Siegslied mit dem Anfang „Das 
Sürnehmefte, Waſſer,“ wurde vom Ariſtophanes, wel: 
cher die pinbarifchen Gefänge in Ordnung gebracht hat, vorange 
fegt, weil e6 das Lob der Spiele und die Erzählung von Pelope 
enthält, welcher zuerft in Elis gekaͤmpfet.“ Der Scholiaft im 
Leben des Pindar. 


ει 4) edlern Kampf. Er {ει das Vorzuͤglichſte zufammen, 
. aus den natürlichen, zum’Zeben nöthigen, Dingen das Waffen 

aus dem Reichthume δα ὃ Gold, und reihet daran aus den heile 

| gen Spielen die olpmpifchen. Sie find das heleuchtende und 
ervwaͤrmende Geſtirn des Tages, und wer Zeftfpiele, ihren tanz ' 
und ben Ruhm, welchen fie verleihen, feyern will, wird neben | 

| 


/ | 
| 








J Diympirse —* Ὥβει. " μος 


Hieron dem δυξὰεο τς 


γᾶ, λ F “ὃ 
mit dem Renne N: | 8 
a . 8 x E ὟΝ » 





— |, δὰ vH . Ber 
"Strophe RE ε΄. 


Das Särnehmefb näher, bach Fagt wie Gremenbeh 
euer | 
Sich in ˖die Nacht. erhebt, Gold in dem πέρποθεθίν, | 
enden Reichthum. | ein 
Aber wenn bu, liches Herz, ΝΕ ἣ BR 
Kaͤmpfe ſtrebſt zu —* ΝΣ 


Blicke vor der Sonne dann ἐν δ σα νοας αὐ τον ES EEE zen: 


Richt nach wärmenderem Geftirn, Bad ſtrahlenhell am’ 
Tag in bed Luftraumes Dede ſteht; 10 
Noch erhebe vor Dlympig niit Sefang edlern Kampf ®): 
Bon mo aus fich ber gepriefene Hymnos ruͤſtend fait 2); - 
In Sorgfalt der Weiten, zu erhöhn . . .’. . ‚15 
Kronos Sohn *), indem gewandt zu Hieron BE 
Der Gülle des bestächten ers fie ποθ᾽" nn 


= 
v 





ihnen fo wenig nach aubern Spielen sliden;- a bejentge, wa 
her nach einem heilen und waͤrmenden Geſtirn fein Age erhebt, 
Neben und außer ber Some ein anderes ſuchen πὸ. :- τ! 


5) ruͤſtend [ὦ πιά δε, Daffelbe Wort; mas bier Pindar 
vom Hymnus brand, A in der Odyfſee X, 105. vom Anlegen 
der Waffen. omnus wird außgechftet, mit Mefobie 
und, wie er le fügt, mit dem Seräthe der Zih 
ten, um bep dem Siegsfeft vom Chor dargeſtellt zu werden. 


| 4) Kronos Sohn, fingen die Reifen Ober Diier, ſich 
an des Hieron gaſtlichem Heerde vereinend, jetzo, well jenes 
δια bie Syke befhünet,. in benen bes ϑέπι ἀπ zet hat. 


͵ 


’ 


ς« _QATMNIONIKAIL. 
Ayrısrpogn a. ἘΝ 
- ϑεμισεεῖον ὃς ἀμφέπεε σχᾶπτον ἐν πολυμάλῳ ' 
᾿ς Σικελίᾳ, δρέπων μὲν κορυφὲς ἀρετᾶν ἀπὸ πασᾶν" "20 
ἐγλαΐζεται δέν! 5 .π ἡ νόει α!0 
15 μουσικῶς ἐν ante, a | 
Π 5 1 6 τὰς 
ἄνδρες ἀμφὶ ϑαμὰ τράπεζαν. ἀλλὰ Δωρίαν ἀπὸ 
. φόρμιγγα ἠασσάλου . ᾿ Π 25 
λάμβαν᾽, εἴ τέ τοε Πίσὰς τε καὶ Deperixov χάρις 
γόον ὑπὸ γλύκυτάταις ἔϑηκε φρονείσεν" 50 
20 ὅτε παρ᾽ "Algyeo σύτο δέμας.  - 
ἐἀἐκένεῃτον ἐν ῥῥόμοισε παρέχαψ,, ..- Ὁ εἰς 7 
κράτει δὲ προςέμεξε δεσπόταν, “5 ᾿ Re 
. Ergöasa a 
Zupaxosiov Inzozapuav βασιλῆα. λάμπει δέ οἵ 
᾿ κλέος ΕΝ τ τς .55 
. ἕν εὐάνορε Audov Πέλοπος ἀποιχέᾳ" ΠΥ 
25 τοῦ μεγασϑενὴῆς ἐράσσατο γαέάοχος ΝΣ 
Ποσειδάν;. ἐπεί. γεν καϑαροὺ λέβητος ἐξελξ d 
Κλωϑώ," 7240 
44. παρ φύβνορν 
ῳ 5) fammt Pherenikos', d.h. fammt bem Mahme ker 
Pherentkos. — „Der Name der fiegenden Stute iſt Phe 
renikos (Siegträgeein). Bacchylides gedenket ihrer, alfo - 
fhreibend: Goldhaariges Roß Pherenikos, fiürmee 
‚laufend Fohlen, beym rafchwirbelnden Alpbeos 
ESiegseuhm darbietendes.“ Der Scholiaft.zum er⸗ 
ſten δας, ον, νον ΠΝ ΝΗ ᾿ ἫΝ 
. 6) Klotho hervorzog. Der Dichter erwaͤhnt, aber nur 
andentend, die ſtacre phrygiſche Sage von Pelops. Diefer hat 
mach ihm, aus, dem. Keſſel gezogen, keine elfenbeinerne 
Schulter, ſondern ſtrahlet um bie, glänzende Schul⸗ 
ser von Elfenbein, alſo weißſchimmernd, feine Schön: 
heit zu bezeichnen, die in Pofeidaon Kiede erregt. In dem Keſ—⸗ 
fel und dem Elfenbein find die gleichſam ſchon erloͤſchenden 
Zuͤge des alten Mythus enthalten, den er Im Folgenden auflößen 
‚wii, Offenbar nemlich tft die Sage, daß Bantalus feinen 
Sohn Pesops ſchlachtete, um mit feinem Fleiſche die Bötter zu 
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. Diympifan'@efängn. Brker. ᾷ, 
Gegenfren ϑφιι.. Ὁ τωι 8 
Der obwaltende ,δὲ Rechtes Θιμδιρβερθι δε peerbenben : 


4 ΛΑ Δ’ Kar mer dar 


ruͤhmter | 
ESifekid —— un ale Dapran ἊΝ 


Auch in Ruhm verherlicher 

Durch die Blume ber Diehtung, — 
So wie jmefchergend wi. ἢ τ» BE 
Männer häufig an dem vertramten Tifch fa -- 


jebach von δὲς Wand niamm: bie doriſch 25. - 


Leyer, Sb der Ruhm Piſa's fammt Pherenikos? *), dir wohl” 
In dem Gemäche ver Sorgen wonnevollſte weckt; 30 
Wie fie am Alpheos ſtuͤrmte, die Geſtalt 


Vom. Sporn unberäßpt gtwaͤhrendei m .pem A P Ν ιν | 


Der Stärke zu vermäßlen ihren. nern . a 


Epobre 1. ᾿ 
Sprätöffhen Stamms, den vofpflegenben οὐκί. Som 
wu ſtrahlet des Ruhmes Schmuck 35 


a mannberlichen Wohnland des Lydier Helv: Pelops, 


Den der ſtarke landerſchuͤtternde Gott einſt geliebt: (ὦ. : - 
: Pofeiban, da ihn aus dem unfteahlien Keffel Kiatbo 


hersorgog.), ᾿, - 40 


——— — 
ſpeiſen, dag aber die Glieder des Knaben dann von dei Klo: 
:tho wieder veteiniget und feine Geftalt unverletzt bis auf die 
Schulter, welhe Demeter verzehret, aus dem Schickſals⸗ 


kefſel hervorgezogen ward, daſſelbe alte Symbol von io und 


Leben im Umfchmung des. Jahres, was, uns auch in andern Gas 
gen begegnet, in der von Kronos, welcher feine Kinder feißt, 
‚in dem Tod und der Auferſtehung des Adonis und Hpacinthue 
und bey den Aegyptiern in jener von dem zerſtuͤckten und 
wiederverbundnen Ofiris. Die Schluͤſſel zur Deutung 
ſolcher Symbole waren für das Volt [εἰς langer Zeit, ſchon vor 
Homer und Heſiohus verloren gegangen, und das Geſchaͤft ber 
Dichter, feitbem ber epifche Geſang felbftfländig geworden mar, 
befand darin, die Anmuth, welche, wie Pindar fagt, deu 
Menſchen ein jedes Süße bereitet, gewähren zu laffen, 
und was tobt, ſtarr und bebeutungsios in der altın Gage abs 


ſchreckte, mit ihrem Schmude zu bekleiden. Wie alfo fpäter 


nach langem Beharren im alterthämlichen Gepraͤge ein ſtarres 


und ſteifes Goͤtterbild nach dem andern ſeine alte, homboliſch hei⸗ 


7 . 
ἱ 


ne 


ἊΝ — ΜΕΘ ΝΎΚΙΑΙ. “: 


: οἰ ἐλέφαντι φαίδιμοντδμὼν weicher. ἮΝ . 
ἦ ϑαύμοξηιψοὐλδὺ πφίλπρῷ Fee βροοῦκ a ..1.. 
riy ὑπὲρ τὸν ἀληϑῆ λόγον mir ᾿ 


dudauderhadioc ᾿ἀϑάδεαι νερικέλαιε: denen. nr 
Bor" 





BE auge Ὁ πέρι ἡ π48. 
Σεροφηδβε J 
80 χάρις δ᾽ > use, ἅπαντα, zeige εἰς ἡμέας Ira” ᾿ 
Μῶφέροισα kuiav καὶ" ἄπιστον — —* 5 
ἕμμεναι τοκολλάκις." TR δέ τ νη 9 * 
ἃμέραε δ᾽ ἐπίλοιποι ἢ . J ἫΝ ze: ἜΝ πο = ᾿ - 
. μᾷρεύρες — ΣΟ nt τ , 
‚85 ἔστι δ᾽ ανὸρ φάμεν 'ξοικοῤ ἀμφὶ δαϊμόνων. nr er 
“μείων γὰρ 'αὐξέα." -  " - 58 
υἱὲ Ταντάλου, σὲ δ᾽, ἀνε(ὰ προτέρων; —* 
ug: ur ie X 
ösor ἐκάλεσε — τὸν εὐνρμέατον. —W 60 
ἐς ἔρανον φίλαν ve Zinudon, — an a ὗς 
ἀμοιβαῖα: ϑιρηρσειδεῖκνα. παρέχων, : . ζεται δ τῳ ἼΩΝ | 
40 vor. δεβέαιναν ἑρπαάσαε ἐξα ον BEE 


᾿Αντεσεροφὴ 3... -΄’ 
ὁαμένεᾶ φρένας ἱμέρῳ χρυσέαισιν av ἵππος 65 
ὕπατον εὐρνείμου aorl Jane “ὡς “μεξαβᾶς | 
ὦ; σᾷεῦ. , . 
ἔνθα δευτέρῳ χρόνῳ." ΠΝ 
“48. βροτῶν φρένας 57. more ἃς εὐνομώτατον ὅρα- 


vor —— led "Aylaorglaivur 
41. ρυσέανοὶ τ Ἃ nach Schmid. 

Ulige Geſtalt alimͤhiig ablegte, und An die heiteen απ iaendiger 
Formen der verjuͤngten Kunſt uͤberging, To geſchah daffelbe,"biefe 
Kataſtrophe und Entwickelung einleitend, fruͤher mit ber αἰδοῖα 
gen Weisheit durch die Kunſt der epiſchen Sänger, und Pindal, 
weit entfernt hiet etwas neues oder beſonderes zu ἐμ folgt nur 
dem Gange und Walten des Griechiſchen Genius, indemer Ar 
der alten, noch zum Theil erhaltenen Symbole der fruͤheſten "Zeit 
aufhebt und es in εἶπε. Heitere: Liebesſage verwandelt. 

. Schlachten δε Pelops, bat Kochen und Wiederkochen ſeinet 


\ \ 
x ᾿ 
\ ᾿ 


sa, 








Diymapifht SErENdE Eee. ΞΟ 11 


‚ Mm bie lichte Schulter geſchmuͤckt fh von Epheubein. 
Traum vieles ıft Wunder zwar; abtegdufig taͤuſcheten 
ber Menſchen Geruͤcht nuchie Wort 1 J 
In vielfarbger Yig” Äppig ᾿ sefdpmidtet, mehr :uiß bie 
ΕΣ geprüfte‘ Wahrheit; u 346 
Strophe 2. u . ᾿ 
0 Und Anmuth, bie den Menfchen ein: jedeh Güfe bereite 
Wo fie die Würde beyfuͤgt, da gewaͤhret fe, sa der 
Betrug auch PER . 50. 
Glauben finhet allzumal; u 
Aber Tage dei Zukunft un Br 41 Ὁ nn EV En 
Sind der Zengen wei. 
Doch εὖ geziemet fich zu verkuuden Abi Bären“ en u. 
liches nur. Kleiner iR bie Schulb. N “5 . 
Sohn des Tantalos, [ὦ βηρὲ gegen der Vorzeit Bericht, 9. 
Wie, δα der Vater zum Schmaus dem moßigeftteen”) 60 
Bewirthung erwiedernd Himmliſche berief, "" ὍΝ 
Dich raubte · ber Ttiäneherliche m. 


NH 
in J 9, Gesenfiroppe. a. ‘t» ein N u 


" Bon Schnfucht dag Semuͤth bezaͤhmt, auf ber golbenen ; 


‚Roffen 
In die seprießne Wohnung δε ebeheen Zens dich eut . 
führend, en 
Wohin audi in andrer zeit ΝΣ 
\ 
N u δ 





Glieder verſchwiadet, nd aus der Umfesung gebt ein ſchoͤner 
Knabe hervor, den Pofeldaon liebt, und, wie Zeus den Ganyme⸗ 
des, ben. Eltern raubend hinwegfährt. Unbekannt bleibt uͤbri· 
gens, in wie weit die Übweichungeht der Gage biefe Umbilbang 
des Dichters- beguͤnſtigten. Die Fluͤge lrofſe, weiche Poſen 


daon dem Pelops unten Werd 87. giebt, waren berelts auf dem 


Kaſten des Nypſelos gebildet. Betsl. Paufantat 5. 9. 
15. Kap. Θ΄. 420 : " 


7) zum Schmans dem wohlgefittetſten, Biden u 


ſpruch mit bem, was bie Gage meldete, ale in welchem Gaſt⸗ 
wahl, weile ganz bee Gitte gemäß wat, Kein Graͤuel, wie ber 
u des Kunbenfleifhes, gefchehen konnte. 


| ͵ ᾿ eo 
| 


“un \ 


N 


8 ....04 TMIHONIKATA 


nide wer Τανυμήδηρ. ον τ 
46 Ζηνὶ τοῦτ ἐπὶ PAY 

ws δ᾽ ἄφανεος ἔπελες, οὐδὲ: ματρὶ πολλὸς μαιό- ΝΝ 

νὰ» φῶτες ἄγαγαν" 

E κρυφὰ τις αὐτίκα φϑονερῶν. γειεόνων, 

Ἄδατος ὅτε τε πυρὶ ζέοεσαν ἀμφ᾽ ἀκμάν 

μαχαέρικ rauor πάτα μέλη, . 

60 τραπέζαισέ τ᾿ ἀμφὲ δεύεχτα. πρεῶν΄ 

σέϑεν 'διελάααντα, 0 φο7ον. 


ἦν ,᾿ ᾿δαφὸὸς β΄. τ 


ἐμοὶ δ᾽ ἄπορα γασερέμαργον μακάρων zıy einer. | 


" ἀφέσταμαι. ’ 
ἀκέρδεια λέλογχεν Hanna γακᾶγόρουξ, 
εἰ δὲ δή τιν᾽ ᾿ἀνόρα ϑνατὸν ᾿Ολύμπου σκοποί “ 
65 ἕτέμασαγν, ἦν Τ' ayralog οὗτρς, ἀλλὰ, ‚rap καξα- 
πέψαι ν 
μέγαν ὅλβον οὐκ ἐδυνάσθη, κόρῳ δ᾽ Her 
᾿ἄταν ὑπέροπλον, ar od. πατὴρ ᾿ὑκερχρέμαρε, 
| καρτερὸν αὐτῷ Aldor, 
τὸν aiel rg weis βαλεῖν εὐφροσύνας 
ara. . .... J 


΄ 
- 


IL Σεροφὴ γι 


—* δ᾽ ἄπάλαμον Biov τοῦτον ἐμπέδόμοχϑον, tg | 


60 μῥιδεὰ «τρεῶν τέταρτον πόνον, ἀϑανάτων on. 
No. κλέψαις — 
΄ 49. και 55 κακαγόρως 57. τᾶν οἱ Hermann 
ὧν 65. - . . ᾿ , ΠΝ 


[4 





4 


8) vom Haupt. zu zieht. Die Strafe des Zantalus, 


daß er bemuͤht ἢ einen überhangenden Felſen vom Sturz auf fein 


Haupt abzuhelten, verſchieden von ber bey Homer Od. 2. 582. 
erwähnten, fand Paufantas 10.9. 31. 8. zuerſt von Kat 


lochus angeführt, deſſen Vers „Möge nichs der Stein 


des Tantalos. Ueber dien Eiland gehängt ſeyn“ 
, Θιυτατῷ (9. Theil, 208. S. Reiske) aufbewahrt bat. Ὁ γε 


lognotus hatte in dem Einen der beyden großen Gemählde zu 


Bei welche Pauſanias beſchreibt, beyde Arten der Straſe 


͵ J 





a 


| Olum puicch Geſtaget Ecer. ὦ 
Warb gebracht Ganymedes πονέοντο τ ϑ 
Als unfichtbarlich dus un warft und wicht zuraͤck δεξιοῦ 

a ı Mutter dich viefaͤltig forſchenbe won, ad 
| 
| 
| 
" 


δέν den Zeus ἐπ gleichem Brauch. -ı "sun vu⁊a xxx 
Männer beim- sebracht, da ſasten weibifce διράδένε 
δείμό - 


ge δὶ 
Wie um die Shpiefe: tus Bioth, ber. —— — 


Mit Mordſtahl zergliedernd bir den Leib cu... - - om 
Den Gaſttafeln noch vom Fleiſche ſit zlezt 84 
Dem deinigen vertheilt und — ãâäS& ΜΝ νων 

ἊΝ Epode PERS, - 
Doch IR εὖ mie · ἀππιόρηα, fresgieriger Bu zu “eigen Ἂ 


“ὦ einen Seeligen⸗ Wer ΔΝ ΔΝ ὐ 


Ich οδ(άνειν es, die Schmach looſete den Berläumderof - 85 = 


Geehrt, biefer war Tantalos; doch re ſonnte machtiers 
Gut nicht * 
In deu: Bruſt bewaͤltigen. Durch Frerel ἫΝ er —* > 
Unfäglihe Dual, die dann Bater Zeus m laſtendem 
| Gewichte bed: Sceins über iin = 90 
Erhob. Trachtend Note, δύσει nom Haupt m hieha ΩΣ ar 
U irtt ε im Bei vom Grohfen on 
| 
| 


* Ward ber Menfchen einer durch des Olympos Gefchlecht 5 


! 
— 


Stropheg I... * 


- Und unmwenbbares Leben hat, unabläffige Draugſal 55 ΜΝ 


o Er, au den dreyn®) ber Mäpn vierter da beimlich den 
| Enger ranbend rt 


weint bargefteitt,, und auf ἐμὰ der m Kon fa gefundenen, 
bon Millin Herausgegebehen Vaſen iſt unter den Vorſtellun⸗ 


gen aus der Unterwelt auch Tantalus In töniglichem ΘάπιΡ. 


ie. Ganz wie ber Dichter ihn hier befchreibt, {{ er bemüht, εἰ 


nen uͤber fein Haupt hereinhaͤngenden Selfen- ‚mit aufgehobener 


Hand abzuwenden, var Schrecken zurüdtweichend. 


| 

u ἜΑ, * den dreyn, die nemlich aus ˖der howeriſchen Sage 
| m Hunger,  Durfi und Ermuͤdung durch 
| rg 06 Die -nierte Mühe, bie guet vor dem 
᾿ tein. u 


—2 
3 


m: 


® ΩΝ 


Φϑι᾽ ORTSTEILE — — 


— 
— συμπότδες nn era EEE ἢν ΚΑ’ 
᾿ψέχταρ ἀμβροσίαν er ER Era SEE SE 00 Be 
doxär; —— ὦ κὸν ἘΞ  νὖο ES u (ὦ 2 


ϑέσσαν. εἰ δὲ ϑεὸν. ἀνήρ ε wu δια εαέ τε. Andi 
᾿ἐρδῶν; ἀἰμαρχείνει, —B 3 a. dt 


+66 εοῦνενά προῆχαν viov adararol of win - 405 
‚nero το ὁ ταχύώξδεμον. αὗτες Blue ἔφυ. wm? 
πρὸς evavdeuoy δ'᾽ ὅτε φνάν, mi τὴν πὶ τὸ τος 
λώχναε vır μέλαν, γέμεθον ἔρεφον, τ. sur ΓΝ Se: 77. 
οὐ δεοῖμον avsppänisısen: γάμον ': min De 
! ᾿Ανεεσεροφὴ γι. | 
10 Thasraxape mtpis εὔδοξον Imnadayeier ΣΝ 
σχεϑέμεν, ἀγχε d ἐλθὼν πολιᾷφ δὸς. οἷος. ἐν 
ἜΝ Op £ ἜΝ ΚΝ ΠΡ ΔῈ * 
ἄπυεκ Baginrunor EZ τὰ ἀῶ} 
εὐτρίαεναν᾽ ὁ δ᾽ «αὐτῷ m. ———— δι 


sap ποὸὲ σχεδὸν φάνη. ; 
"756 τῷ μὲν εἶπε" Φέλιᾳ. δῶρα. Κυπρίας. ἄγοι ar ταῦ: “ον: 
ἐν a... τς ., Er — 
κέλλεταε, πέδασομ: ἔγχος Οὐνομᾶον. χάλνεον,, 
ἐμὲ δ᾽ ἐεὶ Zuger: :M0PEVOOV αὐμάἄξων ΤΣ Ἶ83. 
ἐς λιν, κράτει δὲ πέλαδον.: ; 1 Sun. νὴ J 
ἐπεὶ τρεῖς γε καὶ dx’ ‚ardpas ὀῤέσαες ΕΝ 


Φφ' 


80 ἐρώντας͵ ἀναβάλλεεαὶ γάμον πο : 
τ SA. ἈΠ Φὲ νὴ ; 
- De Erpäds Ὑ.; et ne un Ra I 
᾿ϑυγατρόρ, ὃ μέγας * —R ἀκᾳάκοι αν; ψῶτεα 
᾿λαμβάνει. ._.,.250 


᾿ ϑαγεῖν δ᾽ οἷσιν ἀνάγκα, , τί κέ τις ἀνώνυμον urn 
‚. δά. λασήμεν Zodem 66. αὖϑις . ᾿,γ5, ὐοε 


' var lied δὐτρίαιναν. ᾿ Τῷ mr 


ı 

% 

3 . . 7 Ω 

΄ { tie — / 8 ἢ 


10) ἫΝ ΠΝ Vater, vem Denömanf, Bi 
ge von Pifa, einer ber erften Städte von Elis, deren Einwohnet 
Yıtee dan Rinig Pantaleon bie. Eleer von der Ipekiber 
ünmpifchen Spiete verbraͤngten, und dieſen von der 34fteh- Otym⸗ 
Wade an vorflanben, bis es den Eiesen umteri des Pantabe on 
Nachfolger gelang, Piſa zu zerſtoͤren. Pauſ. B. 6. K. 22. Diefe 





DIImÄNENBITEWBE- Ener. it: 


Nektar und Ambrofia J — Tea 
Seinen ———— ΝΥ ΞΡ ῊΉῊΉΥ 
\ Gab, das unvergänglich ihn m 


Radıte. — Wäpmeteiese dem Gar‘ ven aehelie: ον 55. 
gu than μηδ andre, der caͤuſchet ich... -: 
Drum —* auch die Ewgen wieder den Sohn 
οὐρα hinweg ον... BE T\EY. Tee a 0 Ὁ ὃ vos: 
Buben, fchleunigen Geſchick geweihten Bohmere fein. 
Doch bey fchön eutbluͤheter Geſtalt 
Als ihm dunkler Pkauıtıumfeänfere das Sin, 110 
ἔποοβ er δέ Blbtedßlumginapts'ghh, 0 NN 
"δὲ ει ξορ δὲ, ὅς ἦς F Fa ον 
Vom pifatifchen Pater") ruhmherlich ippohameia irn 
Eich μι gewinnen. Drauf nahend bem grauenden ἢ 





in den Duul.. F 
Ruft er laut dem toſenden τς ν᾿" 
Zackbewehreten. Nah — BE Er Δ εκ 


Ihm am Fuß erſchien der Gott. Ä Fa We 
5 Diefem fagt er: Wo die Gewährung mils die füße, ua 
Pofeidan, zu Dank erfuͤllt 24,828 
Wird, mwolan.fo zwinge jetzo Densmadg ebruen Speer, ΝΝ 
Und in dem (ὠπεεβει Roßgeſpann geleitend bin 125 
Nach. ΜΠ 6 vermähle mich den, Kraft, 
Dieweil deiy und schw ber. Jlagling’.er.vertilg, 
‚Der liebenden, und noch bie δ verſagt 


Epode g. || 
Der Tochter. Die gewagte That faſſet den Karen ὧν 
Mann nimmerdar; und mem , 130 





Rachricht * —5 — Site gesehen, , weil deym Dichter ‚oft viſa 
ftatt Dlympia, wie aus alter Erinnerung, als der Ort ber 
Spiele, als im Schutze des Zeus, und alt euhmderleihend 
| 


| 
Ε Der <ob wurde beſtimmt, ſollte der wol bes πυρί dar 
| 
| 


genannte wiirde :. Bit 905} war fraue die Steht verfchuaiden, (daß 
Paufaniae freie: ' ‚Bon den (θέασαι oder anderm Bauwerke 
δ nichts mer aͤbrig geblieben. Wein reben waren · durch bis 
| ‚ganze Gegend hin gepflanzet, wo Pifa bewohnet wurde.” . 


᾿ς ΙΝ *. OATMEIONIKAK 4. ΝΣ 


γῆρας dv σχόεῳ καϑήμενος ἥνοι — nn τς 
᾿ς dadrrov καλῶν ἀμμορος; αλλ "dot ‚dev οὗτος “τ 
᾿ἄεϑλος en er — 333 


85 vnoxalieden Ὁ πεν δὲ κρᾶμν φίλαν δον on 
ὥς — ᾿οὐδ᾿- ἄκφώνεοισ. ἐρέψινε! εν PR 
* Tor‘ μὲν ἀγάλδαν 5 7777 BEE π΄, ,τὺ 
Kann δίφρον TE χρύσεον πεεροϊσένι εἰ udn 
ne nn tu ‚made 
FALLE En * 
ir nn ZrRpen β΄. . N ἫΝ ΕΝ 
ἕλεν δ' Οἰνομάου Bias reg) dvor re en 
τέχε τε ‚Jayeras ἐξ ᾿Αρεταῖφε, μεμαλότας υἱορς.᾿ χά 


90 νῦν δ᾽ ἐν αἱμακούβίαις ᾿ 


— u “Ὁ Ὁ πρλλλθιν τος 
\ ᾿Δλφεοῦ πόρῳ ᾿κλιϑεΐω Ion εὐ νἀ EEE SD | 
᾿εὐββὸν ἀμφέπολον ἔχων πολύξενωτάτῳ Ἀαρὰ 
βωμῷ᾽ τὸ δὲ κλέος - “ X 
τηλόϑεν δέδορχε τὰν ᾿Ολυμκιάϑων; ἕν᾽ Ben Σ 
95 Πέλοπος, i ἕνα tayvras ποδῶν ἔρίζεται, τε ἘΠῚ υγϑᾷ 
. ἀκμαΐ τ' ἰσχυὸς" ϑῥαῤύονδὶ." Dec. Po Σὰ ΠΣ Ze 
Bviæqvy δὲ Ζοιπὸν ἀμφὶ βίοτον - a ΞΕ 
ἔχει nehirdensur‘ ehr" BAER BEE 


Arsuarpopi ΓΝ — u 
, , ὥξϑλων y δίένον. τὸ δ᾽ &iel παρμεφομιξελόν ἡ 160 
‚100 ὕχαεον ἔρχεται παφεὶ βροτῷ ἐμέυδὲι wre 


. νῶσαε ΝΞ 
κεῖνον ἱππίφ Yo. ΝΞ ER 
Am ὦ ἷπ 
zen 'πέκοιϑα δὲ Pen 0, “ - 65 : 
84. οὑτοσὶ ἀϑλός ν "86. ἔπεσσι. 87. δίφρον χού-. 
0209 “ἐν πτεροῖσιν τέκε δὲ͵ 09. αεὶ. Hermann αἰεὶ 


8.01. ππενθν: Vien Handfchriſten Eu Geamenn dumig 
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‚= γᾷ} Attare παϑ.- „Ben Kompeh ὡς: ειανώῳ nah der 
Stelle, wo Piſa ſtand) wicht: ferne iſt ein Haus, nicht groß, in 
ien ein Sarg von Erz, und εὖ bewahret in dem: Sarge bie 
Gebeine des Φοίορθ, “. οι B. 6. 8.32. S. sa 


N 





⸗ 


΄ 


Digmpffdie: Befunge. \ErPer. ΠῚ 


Epäte Jahıim Dumkel Apendumfenfwieberiiun: τ 
Untheilhaftig jedwedes Erferund? Sm van dieſe 


ν Befeherang 1935.. 


Ich befichen. Du aber verleiß mir Fr Werks Gewihn. 

So ſprach er und eitel nicht ward die Rede — Dieſci in 
verherlichen gab ihm der Edit. ὁ ΄ 

Den Roßzug in goldſtrahlendene Magen, ruhlos in 


der Fluͤgel Auſſchwung. .84460 
| Strophe 4. 
| Er zwang Dmomads Gewalt Yamınt dem’ Lager ve wu 
| Jungfrau 
| Und fie erzeugten ſechs Führer der "älter, der Tugen -· 
ben Pisling” | | 145 
Ὁ Aber jetzt if reinen Bluie 3 
Opfergaben er theilhaft δ on 
Ruhend nah am ρθε, 7 DE 
Eingefenfet in das umwallte Mal; dem Greene et 
Altare nah”). Von ΓΗ ν΄, 150 


Slickt Pelops Verherlichung in Laͤufen der uͤly Iympias, - 
ὡς Bo um den Preiß fi der Füße ſchneller Lauf bemühte 155 - 
Und Entfaltung wagender-Gewalt. Ὁ. Uns .oır _ 
Wer obfiege,. der hat im fünftigen Befichn - 
| Erquickendes Erfreun und Heiterkeit, 


| Segenſtrophe 4. 
Da Kampfruhm er gewann. — Was ἐμ edles δία. 
| get der Tag, naht 160 
" Sich vor bem andern bochragend den Sterblichen 12) 
| — Darum gejiemt mir, / 
Jenem bey ded Roſſes Sieg. 
Yeoleifcher Lieder ᾿ς 
, Kranz zu flechten ; denn ich weiß, 165 


N 
12) hodhragendb:den Sterblihen. Das neuerwors 
bene Gute, hier der jängfle Sieg, ift für jeden der naͤch⸗ 
ſte und Höchfte Segenftand feiner Freude, für den Sänger aber 
| ΕΣ zu dem βρδίαν Daram gem ihm αὶ ( w. 


ῖ 


/ - 
͵ 


Mc = οἈ τινα NIE P. x 


u. u ν᾽ ἀμφάτορα «ἰκλών. xe- δρεν. iiber The: 
4ur κυραόξερον ΟΣ | 
108; 207 γε νῦν χλυταῖσε δαιδαλασέμεν — πευ- ' 
Kae Ὁ * . 170 ἑ 
ϑεὸς Ämirpoxog ἐῶν. «εαῖσι μήδισαι. — 
ἔχων τοῦτο κῆδος ν΄ ἱδέρων, ΕΞ ᾿ 
pepluvawo. εἰ δὲ μ ταχὺ Alma : - | 
‚si γλυχυτέραν κἂν ἔλπομαε . “ ° 195 
| ᾿Επῳδὸς ὃ. 
410 σὺν ἅρματι ϑοῷ aergee⸗ ἐπίκουρον εὑρὼν ὁδὰν nn 
λόγων, - 
| καρ ᾿εὐδείελαν ἐλϑών. Ἀρόνιον. ἐμοὶ μὲν d ὧν 
οἷσα καρτερώτατον βέλος ἀλχᾷ. τρέφει" ı80 
π᾿ ἄλλοισε δ᾽ ἄλλοε μεγάλοι" «τὸ δ ἔφχατον 5 χο- 
ρυφοῦταε ᾿ I 
βαδιλεῦσι. μηκέτι πάπεαιγε ᾿πόρσιον. | 
116 εἴη σέ ze τοῦτον ὑψοῦ Χρόνον πατεῖν, ἐμέ τε 


-- 


Dr Toosdde νιχαφόροες 285 
ὁμελεῖν., πρόφαντον .. a “Ἔλλαναρ Jorra 
.-.. παντά,. er 


120. κλεΐξεῖν 





“ 15) δίεβ Bemühn, 0 Hieron, nemlich um einm’6l- 

bern Sieg, als mit dem Renner, und gwar mit dem Vierge⸗ 

M Daher. verheißt er ihm Lieblihere Weife mit dem 
agen, d δ. beym Siege damit, zu erhoͤhn, zu fingen. 
“Ἢ tem Vuͤlfleiſter kindenb. ‚Pieter Σὰ, bes Bott, 


2. Diyapifäe Orfinse. Eifer. 


Schönen vertraut noch gewaltigern ᾿ 


45 


= von Fremdlingen die da Ichen keinen mehr dem - 


Durch’ den Schmuck gepriedner Hymnosſchwingen ich 
jemals, erhöß. 


᾿ Doch εὖ beachtel ber Gott, der deine Sorgen pflegt, 


Gentigt dieß Bemühen » Hieron’’), 
| Und wenn feinem Sinn nicht fehleunig es enttoeicht, 
Sso hof ih mit bem fchuellen Wagen bir 
| Epode 4 
; Noch Lieblichere Wei im Loblied * erhoͤhn, den Hiif⸗ 
leiſter findend '*), wann 
| Der Der fhbußzaßlenben Derghöße des Kranıon ich nah :°). 
| pflegt bie Muſe mir das Geſchoß hoͤchſter Kraft. 
Pe ‚fin andrer Art andere groß. Jedech das derder 
ſte woͤlbet 
| Sich den Koͤngen; aber erſpaͤb nicht Dat weitere. 





170 


175 


«“Ὁ 


"189 


hs Hoch moͤgeſt du dieſe Zeit wandeln immerbar.undich den .. 


\ Trägern bed Siegs alfo auch 


ΙΝ Sefangs in Hellas. 


4 





führen ſoũ. 


Mich nahn, Überall ſtrahlend hervor an "ρθε des 


welcher zu Olympia dem Siero Ci deleihen md buch 
bieſe Hülfe die Selegenpeit sum Geſang für ben Dichter berbepe 


τῳ 48), d es διοκίοη ich nah. — „Das Kronon * νοῦ 
| Öodasbirge bey Piſa. Um δέ kroniſchen Diet werben 


| "» oinwoiſchen piece berangen “ Sek 


\ 








— τς φάτκπιονικαῦ Β.., 
ΘΗ͂ΡΩΝΙ. AKPATANTINDi 


τ - ᾿εράτα πα εὶς a ἐγιζων» 





. “ἢ 
ἐγ. 


Σεροφὴ, a. ἘΣ ι 


"Ar ναξιφόρμιγγες νοι, 
"Silva ϑεὸν,. tiv‘ ἥρωα, τίνα δ ἄνδρα nn. 


ΜΙ sonen; 
ro Πίσα μὲν Διός: "Ovid δ᾽ larae 
. Ὡράκλέης "᾿ 5 
ἀχρόϑινα πολέμου" " 
“ = - , \ N or ες εὖ 
- 1) Theron dem Akragantiner. — Theron, ber 
Sohn des Yenefidamns, König ot Akragas (Agrigentum) im 
Sicilien, ſtammte aus einem Geſchlechte, das mehr wie rue 
ben Wechlel bes Gluͤckes erfahren, aber deunoch fich in Glan 
- Hoheit erhalten hatte. „Unter, feinen Vorfahren zählte er u 
Kabmus und die Heroen dieſes Stammes, den Laius, Ha 
dipus, dann von ben Söhnen diefes Iegtern den Poryneite 8 
ben: Soͤhn von dieſem Therſa ndros, det jenem δι Argos 
Von-bes Adraſtos Tochter geboren war.’ Die Nachkommen vom . 
Diefem Therfandros, fluͤchtig aus Argos, manbten fi zuerſt nach 
Athen, dann als Anfiedler nad) Rhodus, zulegt nad Sicilien, 
wo fie, nachdem fie „vieles Unheil erduldet”, an der 
‚ Gründung von Akragas Theil gehabt, fpäter bie Herefchaft bes 
Phalaris aufgeloͤßt und dadurch die koͤnigliche Würde daſelbſt ges 
wonnen hatten. Aber daſſelbe harte Schickſal, was die Urahnen 
des Theron, den Kadmus in ſeinen Toͤchtern, den Oedipus 
und ſeine Soͤhne, ſo wie die ſpaͤtern Nachkommen verfolgte, 
ſchien auch jetzo dem maͤchtigen Hauſe nicht ganz verſoͤhnt. Zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnige von Akragas und dem Hauſe des Hieron 
von Syrakus beſtand Anfangs Freundſchaft und Verſchwaͤgkrung, 
über bald traten Argwohn und Haß an ihre Stelle, und es kam 
bis zum Aucdruch deb Ktieges. Zwar wurde die Ginnagt aͤußer⸗ 


΄ 


. Da — 


« .. 
B “κα 241 
21 > 





δ» 


⸗ 


| Diympifge Θείληβε. ϑιοευίετι. 
Tvberon dem Aragansiner) 


a mit dem Wagen. 


Strophe ‚Ir 


Geringe Phormiuxbeherrſcher, 
Wen von den Goͤttern, Heroen, wen der Seiten 
j ‚erheben wir 2)? 


ΕΣ δ» Piſa, und die Olympias erhob Riftenb 
Uns ben Einen μεν Si, | nr 


ie wieder “ὌΝ aber Eiferſucht und geisteanen —— 


über den Abſchluß des Friedens hinaus. Im dieſer Lage der 


Dinge dichtete Pindar den zweyten olympiſchen Befang, und die 
Beuferungen, zu denen jene Verhältniffe ihm veranlaflen, bilden 
den Mitteipunct und bie Einheit dieſes herlichen Gedichtes Sein 
Grundgedanke iſt, daß ein großes Loos Ungemach ertragen θεῖε, 


daß neues Gluͤck alten Groll befiegen und Erwägung menſchlichen 


Geſchickes, beſonders det Schickſals nach bem Tode das Gemuͤch 
vor Frevel bewahren ſoll. 


2) erheben wir. Der vorzuͤglichſte Stop für der Lobge⸗ 


’ fang des Pindar find der Gott, welcher, bee Spiele Borftcher, 


den Sieg berleihet, dee „Heros, welher am Ort dee Spiele, 
: Her im Heimlande des Sieges verehrt wird, zum britten der Sie⸗ 


ger ſeibſt. — Daher die dreyfache Frage, und die darauf folgende 
dreyfache Antwort: von den Goͤtt ern fingen wir den Zeus, 
: denn fein iſt Pifa, 100 der Sieg gewonnen wärd, von den He 
: oem den Heraklos, als den Stifter jener Spiele, von den 

inneren Theron, als welcher des Siegs Ehre 
" tung. Die Stärke des Lobes liegt darin, daß fo der erfie det 
v @ötter und der erſte der Heroen genannt, mit dieſen aber The 
"son: im gleiche Reihe geſteut wird. PR 


- 


6 Θήρανα. δὲ ἐξεραορέας ἕνεκα νικπαφόρον͵ 


τῷ 
x 


18... OATMEIONIKAT B. 


1 
— 


7εγωνητέον, on: δίκαιον ξένων or 160 
 dperon "Ärpdyavros, “ 
εὐωνύμων τε πατέρων ἃ ἄωτον ὀρϑόκολιν᾽. 


4» εἰστροφὴ, a, — 
᾿ἠαβόνεες ὁ πολλὰ dung! δ » — δ Δ 


10 depor ἔσχον οἴκημα ποταμοῦ, Σικελίας t ἔσαν. 


\ 


 ἄξϑλων re xopvpar πόρον τ᾽ Ἀλφεοῦ, ΝΝ 8 
15 ἰανϑεὶς ἀοιδαῖς. . ΄ 


— αἰών τ ἔφεπε μόρσιμος, πλοῦτόν τε 


καὶ χάριν ayar-- - . 20 


γνησέαις ἐπ᾽ ἀρεταῖς. ΠΝ 
ἀλλ᾽ ὦ Κρόνεε παὶ Ῥέας, δος ᾿λύμπου νέμων 


| , suppar ἄρουραν ἔτε πατρίαν σφίαιν κόμεσον᾽ 


εὐ ’ 


"Er Dog 
ἀοιπῷ γένει. εῶν δὲ πεπραγμένων | 
ἐν δίκᾳ τὸ καὶ παρὰ ὶ δίκαν ἀποίηγεφν' οὐδ΄ av: 86 
Χρόνος ὦ πάντων ao δύναιτο θέμεν dr 

ER >. ᾿ Ä ΝΣ 


30 ᾿λάϑα δὲ “orugp o σὺν ᾿εὐδαέμονε zero. av... / 


) 


6. γεγωνητέον ὁ ont, δίκαιον ξένον Betmann γεγωνητέον,,. 


ὅπι δίκαιον ξένων ἡ 


, ὶ 
v . 





5) in nuthigem Geſchick fen Um ſich näher mit. 
δεῖν großen Gelon, bed Hieron und Polpzelus Bruder, 


u Aufland nur bis zu Gelons Tode, nad- welchem Theron in den 


ift bes beyden Brüder verwidelt warb. Gelon nemlich Hatte 


erbend dem Hieron bie Verwaltung von Epratus, dem jüe 


gern Bruder Poly zelus aber bie Führung bes Heeres und ſei⸗ 
ne Gemahlin übergehen. Hierauf nahm Theron des Polpzeine 


Tochter zur Frau, woburch beyde gegenfeitig. Schwiegervaͤter unb 


{ 


zu verbinden, hatte" Therom ihm feine Tochter Demarste ᾿ 
vermaͤhlt; die Eintracht aber zwifchen beyben koͤniglichen Haͤuſern 


Eidame wurden. Doch die große Macs, welche Polnzelus durch 


die Heeresfuͤhrung und dieſe Verſchwaͤgerung gewoͤnnen ‚hatte, ex⸗ 


egte den Neid und die Furcht des Hieron. Vorgebend dm | 


"Krieg gegen bie Sybariten, entfernte er ihn mit dem Heere aus 


δεῖ Safe D aber Poipzelus auch biefon King Ru ὧ 


. ἡ 


«-- 


- 


Olympiſche Gefänge Gwepter. m. 


Doch Theron, ba im Wiergufpann α ich des Siegt 
Ebre nahm, 
Verkuͤnd' ihn in dem Geſaug, den gaſtſchitmenden, 10 
Der Akragäs Vollwerk, 
Aus hochgeprieſenem Geſchlecht den ſtaͤbterhebenden aeg, 


. Gegenſtrophe 1. 

Das eicks Unheil erduldend 

Sich an dem hegen Strom Wohnungen erfohren ns 

dag Auge war 

Sikelids. Goccuches Geſchick erfhien, Reichtum and... 
liebliche Geſtalt 40 
Lautrer Tugend zu verleihn. 

Doch Kronios, o Sohn Rheas, der den Olympos bewahet 
Der Kaͤmpf' aͤußerſte Gebuͤhr und Alpheios Furth, 25 
[6 Erquickt durch Gefänge 
, kaß ihrem heimiſchen Gefilde beine Pflege gedeihn 
| 
® 
| 


' Epode rn. τ ὩΣ 
Dem kuͤnftgen Stamm. — Rır das Geſchehene, 
War εὖ Recht, war gegen bie Gebüpr ἐδ, kaun auch 
die Zeit nicht, 86 
Die zu Geburt alles führt, hemmen im Lauf nad dem Ziel. 


Doch wird Were | in anmuthigem Geſchick ſeyn En 


diget hatte, und Hieron den Mebenbuhler nicht ertragen konnte, 
derſuchte er ihn des Aufruhrs anzuklagen. Theron, erzuͤrnt πε 
gleich wegen feiner Tochter und ſeines Eidams, beſchloß hierauf 
den Krieg gegen Hieron, und die Heere beyder Koͤnige ſtießen am 
Fluſſe Θεία zuſammen; doch Simonides, der lyriſche Dich⸗ 
ter, wie Pindar beyden Fuͤrſten vertraut, “endete durch fein Arts 
fehn und feine Beredtſamkeit ben Krieg, und fliftete zwiſchen ih⸗ 
nen ein Buͤndniß, nad wolchem Hiervon die Tochter des The: 


ſten sum 1.29. und 37. V. wird Timäus als Gewährsmann 
, angeführt, und wie fe dadurch hinlaͤnglich verbürgt find‘, verbrueis 


ten fie auch heile Licht über unfere Stelle. Dffenbar meibet ber . 
Dichter, beyden Königen gleich werth und verpflichtet, hier die, 
- Worgänge näher zu bezeichnen. Er winfchet das Geſchehene 


v se fen, und bien wirb vorzüglich wien, guem 808 „ste 


zon zue Gemahlin empfing. Für dieſe Nachrichten der Scholias 


% 


τ ᾿ ΘΑΥΗΠΙΟΝΙΚΑΙῚ B. 


ἐσλῶν" γὰρ ὑπὸ χαρμάεων πῆμὰ Σ Ordens ae 754 
᾿παλίγποτον δαμασϑέν,. ΝΝ 


| Zrpopn ß. 
Ä ὅταν: good Μοῖρᾳ πέμπῃ 
. ἀγεκας ὄλβον ὑψηλόν. ἕκεταε δὲ λόγὸς εὐδρό-. = 
yo 
25. Χέδμοια. κούραις, ᾿ἔκαϑον αὖ μεγάλα, πέϑος δ᾽. ᾿ 
αχενεῖ βαρύ = 40 . 
——— xpos ayadarv. | a 
ζώει μὲν ἐν λυμπώοις, ἀκοϑανοϊσᾶ βρόμῳ “ ἅδ' 
: wepauyov τανυέϑειρα Σεμέλα, van W 
οι δέ μὲν Παλλὰς aiei, 
‚v0 καὶ Zeus πατὴρ μάλα, γε ὁ δὲ παὶς ὁ κισσοφό- 
| Der > 7 so 
. Αντιστροφὴ β. 
λέγοντα, δ᾽ ἐν καὶ ϑαλάσσᾳ 

.- μετὰ πόραισε Νηρῆος ἁλέαες βέοτον ἄφϑιτον. 

᾿Ινοϊεδεάχϑαι εὖν ὅλον ἀμφὶ χρόνον. * Pe 
" ‚or ye κἔκριξαι ι ..88 
" κεΐραρ < av τε ϑανάτου, : 

65 οὐδ᾽ ἀσύχεμον ἁμέραν ὁπότε, παὶϊδ adiov, ᾿ i 
ἀτειρεὶ αὺν ‚ayadd τελευεάσομεν" ᾿ 6 
goal δ᾽ ἄλλοτ᾽ ἄλλαε. | ΟΝ 
ὐθυμιᾶν ze μεεὰ καὶ πόνων ἐς ἀνόρας ἔβαν. 


. | Expdös β. | 
. οὕτω δὲ Μοϊρ᾽,. > ἅ τε e πατρώϊον ΝΕ ᾿ 66 


40 τῶνδ᾽ ἔχειν τὸν εὔφρονα πὔεμον, > ϑεόῤεῳ, σὺν 


ὄλβῳ. ΝΣ I 
55. βροτῶν ere 





N 
uiet durch Gefaͤnge“ ober des Dichters Bitte wegen ber anniu⸗ 
thigen Geſaͤnge, die er ihm bietet, erhoͤrend, fuͤr δε Zukunft 
Gluͤck und Gedeihen ſendet. „Denn bey dieſer Goͤttergabe, ober 
unter dem erhabnern Gut ſtirbt das Unheil nach neuem 
Groul gebändiget,” es wird, wenn auch hartnaͤckig und nenen⸗ 
Ausbdeuch draͤuend, durch dab. ‚Ent, welches erhabner und 


* 


Diympifhe Gefaͤnge. Bwepter. 20 


Denn unter dem erhabuerm Out ſtirbt Day Unheil - - ἃς 
Nach ‚neuem Sroll gebänbigt, 


Strophe a. 


Sobald des Gotts Schickung fernher 
‚Mit dem erſehnten Gluͤck nahet. — Es bemäßrte ſich 
des Wortes Sinn 

Ya Kabmos Jungfraun, bie das gewaltige betraf. 
| Doc des Leids Buͤrde ſank 40 
Unter maͤchtigerem Gut. 
Froh lebt in dem Diympos jene, bie mit graunvollem Hall 45 
Der Stradhl fehmetterte, im Lockenhaar Semela, 
Es licht ſtets fie Pallas | | 
᾿ Und Vater Zeus zumal, fie {{δὲ der epheutragende Sohn. 50 


Gegenſtrophe 2. 
Auch fol im -Meergeund geborgen 
Mit dem umſtroͤmten nerdifchen Gefchleche zu nme , 
gaͤnslichteit 
Ino vereint bluͤhen in unenblichem Defehn. - — - Dig 
ben Sterblichen enthuͤllt “58 
, Bie: Som Tode fich daß Ziel, ΄ 
5 Noch ob wir in Behagen endigen den Tag ſehn mit gang 
Undurchbrochenem Beſitz, den Sohn Halios. nn 60 
Es zieht andrer Zeit andı® : ΠΝ 
Anfluth mit freundlichen Genuß und Mühe deu Din 
nern heran 


͵ Epode = J u 
So auch ber Gott, welcher in biefem haus 6 
0 Pflegt das heitertwalfende Sidi mit 1 Reihehum des 
Himmels: 





ftärter ift ak die Kraft δε Unheils, benwungen und vergeſſen. 
Hierdur us hat fich der Dichter zugleich ben Uebergang auf die my⸗ 
thiſche Sage von den Ahnen bed Theron geöffnet, aus welcher. er 
die Vorgänge, in denen zur Beftätigung feiner Lehre großes Un: 
: Νὴ πὴ großem Gegen answegen und var m wid, ‚ber 
vorhebt. ᾿ 


Ι . x 
\ , . 


5. OATMIIONIKAIB. 


1— 


en 


ἐπέ τε καὶ πῆμ᾽ ἄγει καλινεράπελον ἄλλῳ χρό-. 
N γῷ . 


ἐξ οὗ περ ὁ ἔκτεινε Ador μόριμος vi 70 
οι σαναντόμενος, ἐν δὲ Πυϑώῶνς χρησϑέν. — — 


“a 


“ 


walaigazor. τέλεσσεν. | “ 


oo 


ως Σεροόφῇ 7 τς ΕΝ 
Boten δ᾽ abe ᾿Εριννύς | 7 
᾿ζτέφνέ οὗ σὺν ἀλλαλοφονίᾳ γένος ἀρήϊον. 93 


λείφϑη δὲ Θέρσανόδρος ἐριπόνει Πολυνείκει, νέρες 
τ ἂν ᾿ἀέϑλοις͵ | 
ὃν μάχαις τε πολέμου 


᾿ τιμώμενος ; "Adpasrıdiv ϑάλος ἀρωγὸν δόμοι" Bo 


40 


ὅϑεν σπέρματος ἔχοντα ῥίζαν τρέπει \ ΝΣ 

τὸν ΑΙ νηαιδάμου | τς 

ἐγκωμέων re μελέων λυρᾶν τε τυγχανέμεν.. , 86 
ΠΝ ᾿2»τἰσεροφὴ 7. 


Bu Ὀλυμπίᾳ μὲν γὰρ αὐτός. 
— ἔδεκτο, Πυϑῶνε δ᾽ ὁμόκλαρον. ἐς adel- 


55 


geor' % 
᾿Ισϑμοὶ ze κοιναὶ Χάριτες ὦ ἄνϑεα τεϑρίκκων δυω- - 
θεκαδ ὄμων. | Er 90 
᾿ἄγαγον., € ευχεῖν. | 


42. Aldor Bermann Adoe = 48, κέρνον des. 
bo. ξζοντα πα΄ Samt. Die Handferiften ἢ En Du 


4) zu Beſchirmung. enesihht, Polvnoites, von 
feinem Bruder Et eokles aus Theben vertrieben, hatte, wie 


| bekannt, zu Argos bie eine von des Adraftos Töchtern, Wis 
. geia, zur Gemahlin erhalten, Tydeus, aus Aetolien lühtig, 
die andere. Ben ihrem Auszuge nach Theben liegen fie von ih⸗ 


zen jungen Gattinnen Söhne | in zartem Alter, Polyneiles den 
Therfandros, Tydeus den Diomedes zuruͤck, weiche in 
Verbindung mit den uͤbrigen Epigonen durch Eroberung von The⸗ 


‚ben die Niederlage und den Tod ihrer Väter raͤchten. Therfans ὦ 
‘der wird als zur Beſchirmung des abrafteifchen: Haufes entbluͤht 


bWvozeichnet, weil, nachdem der Sohn des Adraſtus im Kampfe ge⸗ 


fallen war, nur noch die Enkel von ſeinen Toͤchtern zum Schirm 


- - Lk 
) = 4 . / 


4 


Diympitie ΟΝ Zweyter. 82 


Indem Erfolg anbrer Jeit geleitet er WO είν wlederum 
Einlenkend, ſeit Laios einſt ſtarb von dem Verhaͤngniß 70 
} Des Sohnes, der begegnen uralten Anoſpruch 
Von ἰὼ Ger. erfüllte. τος 
Strophe 8. 
46 Doch ſcharfen Blicke ließ Erinnys 
| Sich in dem Wechfelmord wuͤrgen bas κε eſchlehe 
Es blieb 
Dahinten Therfandros dem gefallnen Polgueit ὃ, m 
" jugendlicheni Kampf ᾿ 
Und i in kriegeriſchem Wert 
| Ruhnmwuͤrdig, des Adraſtos Stamme " Beſchirmung 
entbluͤht); 80 
60 Bon wo leitend der Erzeugung Abſchoß δεῖ Sohn 
Des Aineſtbamos 
Lobreiche Weiſen des Geſangs empfangen ſoll und δεῖ Leyr. 83 


Gegenſtrophe 3. 
| Zu Piſa Hat felbft den Siegspreis | 
Ä Er ſich errungen. Auch fendete bem Bruder, dem von 


gleichem Loos, 77 
% δου Iſthmos und Python das gemeinfame Sedeihn 
Siegeskraͤnze des Geſpauns η 48 
Aus dem swölfmaligen Kauf. ΄ ᾿ | 





des Haufes urlicyeblichen waren. — uebrigens ik Ref, 
' nachdem er mit Diomebes Theben zerſtoͤrt, auch unter ben Troja⸗ 
fahrern geweſen und bey ber erſten Landung des Heeres im Myfien 
: vom Telephus erſchlagen worden. 
| 5) Siegestränge bes Sefpanns. Des Theron Bru⸗ | 
ber war Zenotrates und Pindar gebenkt neben bem olpmpis ἢ 
Shen Siege des. Theron auch des iſt hmiſchen und pothiſchen, 
welche die Roſſe ſeines Bruders gewonnen, weil der Ruhm ein 
gemeinſamer für das Haus war. Darum erwaͤhnt er das 
gemeinfame Bedeihrn ihrer Beſtrebungen. Den Weber 
nennt er von gleichem Loos. So werben ins Gegenfag von 
Stiefgeſchwiſtern die von demfelben Vater und derſelben Dlit 
ΩΣ bezeichnet, als weiche steigen Erde ober 2006 
nen. |. \ | 


| 3. | _ OATMHIONIKA ».. 


—— ᾿παραλῴοι δυεῳφόνων." 8 
ὁ μὰν adoveog Φροταῖς δεδαιδαλμένος 
φέρεὶ. τῶν τε χαὶ τῶν - 


.δ0 καιρὸν , βαϑεῖαν ὑπέχων μάρεμναν ἀγροτέραν, 166 ἡ 
| κα | Erodös 7γ. . | | 


ἄς στὴρ ἀρίζαβο, ἐτήτυμον 
are! φέγγος. εἰ de dev ἔχεε τις, older τὸ μέλ 


᾿ 2 Joy, . an \ 
or ϑανόνετων ᾿μὲν ἐνθάδ᾽ αὐτίκ, ᾿ἀκάλαμνδε ᾿ 
ἡ φρένες. ον οὖς 0 
ποινὰρ ξξισαν, τὰ δ᾽ ἐν ταδὲ Διὸς ἀῤχᾷ ΝΞ 
6ὅ ἀλέτρα" κατὰ γᾶς * 178727 TA | J 


derer φράσαις ἀχάγκᾳ .- — μι μι Το 
Zr ροφὴ 8. 

δον Ar νύκτεσόίν arelı, 
ἴσα δ᾽ ἐν ἀμέραις ἄλιον ἔχονεας. ἀκογέσεερον, u 


6 ἀρίζηλος». lager | 


ἢ εν r, 
5 





Sm; ϑεμδέδαι τι mit der Tugend. Relchchun 
umfaßt beym Dichter auch was gewoͤhnlich in feinem Gefolge ἐς: 

ſcheint: neben großen Mitteln audh. Madıt und Anfehn, daher 
dem Segensloos gleichgeftelt. Sodann Tugend nähft ber 
ως Wächtigleit des Lelbes und ber Seele zu Allem, was δαπιαίδ- als 
creuhmlich galt, auch was dadurch gewonnen wurbe, hauptfächlid 
Sieege in den heiligen Turnſpielen und in ihrem Gefolge Ruhm 
und Ehre. Daher diefe Begriffe oft auf einer Linie und flatt eine 
ander gebraucht werden. Es umfaffen alfo Reichthum mit Tu⸗ 
ge end alles, mas ber Menſch wünfchenswerthes erlangen konnte. 
ugleih find fie das Unterpfand jedes Gedeihens, und wenn 
Ungemach hereinbrach, ber Wiederkehr des Gluͤcks, ober fie 
bringen dem unb jenem Beitigung und Ruhbe in den 

Schmer z. 


7) weiß ſeine Zukunft. Die bier beginnende ΠΝ 
leidet an Mangel innern Zufammenhanges. Der Dieter wollte 
ρα: wenn jemand. Reichthum mit Tugend geſchmuͤckt beſitzet, 
der weiß, was ihm nach dem Tode bevorſteht, nemlich Lohn und 
Segen, weicher ben Frommen bereitet ir Doch die ee 


\ ’ . _ 


ΝΣ Olpupiſche Geſaͤnge. βινεθίει. 46 
όβεδει in den Kämpfen äßet von Vede duguli das dert. 5 
Wo Reichthumſich mit der Tugend") vielfarbig ſchmuͤckt, 
Da bringt dem und jenem 


Er Zeitigung ὑπὸ in ben ſchaͤrfern Kummer troͤſtliche Rap, 200 ᾿ 
Epobe 3. . 
᾿ Ein Stern in Ruhm prangenb, ber wahreſte | 
Θίαπὶ dem Marie. - Welcher ben befipet, weiß feine 
Zufunft 7), 
Wie mit dem Tod plöglich dort ‚der αὔδα unbepteing« 
j re Siem 105° 
| Schuld —* und ds hier in Zeus Ordnungen und 
Herrſchaft 
Zu Frevel ſich erhob, das niet εἰ einer fireng dor 
Des Zwanges Spruch verfünbend — ᾿ 
; Strophe 4 5 ΕΣ ὼ 
| Doch gleich ; in Nachtraͤumen immer “ ᾿ 


. Und in den Tagen gleich freuen fe der Sommer ı und 
| erblidm ba - | 3002, (10 





der Dinge nach dem Tode [ἀβὲ ihm diefe Anlage δὲς Rede ent⸗ 
falten, und führt ſtatt der Befchreibung des befonderen Schickſals 
des Tugendhaften eine allgemeine Beſchreibung deſſen ein, was 
dort den Freyler und was den Guten erwartet. Zur Verglei⸗ 
Hung dient ein pindariſches Bruchſtuͤck über bie den niſchen Weir 
| ben bey Klemens Alex. (in den Strom. 3. S . Patterns in 
der neueften heyniſchen Ausgabe ber — 138, ), wo⸗ 
| rinn derſelbe Gedanke liegt und zugleich die Fuͤgung gehalten ἯΝ 
 „&eeliger, welcher es ſcheut und nach ben hohlen Klüften ent⸗ 
wvandelt: er Eennet wohl bes Lebens Ausgang Und kennt bie 
Gewalt, fo der Bott leiht.“ Uebrigens ifl dieſe Beſchreibung 
hier nicht ohne Bedeutung [δε das Ganze, als ein Schmud ober 
| —— eingefuͤgt. Bey der Feindſchaft zwiſchen Hieron 
und Polyzelus und ihren Folgen, von denen es ſich bier handelt, 
war allerdings Fregelhaftes geſchehn. Der Dichter deutet es, wenn 
gleich mildernd im 18. Verſe deutlich genug an. Da aber zwi⸗ 
ſchen Koͤnigen kein anderer Richter ſteht als die Goͤtter, ſo wei⸗ 
ſet er, zur Warnung für die Zukunft, auf ihr Urtheil, auf. bie 
Strafe, welche fie dem Frevler beſtimmt, aber auch anf bie Bes 
lohnungen vu welche dem Bewaͤhrten bereitet ſind. x. 





I. 


“ὨἭ} 


15 ὅσος δ᾽ ἐτόλμασαν ἐρερίς, 
“ “ἑκατέρωϑε μείναντες ἀπὸ πάμπαν ἄδίκων ἔχειν 125 


᾿ς ret bat, daran die Bedingung der Geligkeit Enlipft. - Was aber 
die Prüfung anbelangt, welche bie Serien, bevor fie ihrer theil⸗ 


if Geborenwerden aus dem Unfihtbaren ober dem -Ab 
Kreislauf, in dem fich Leben und Tod bewetzt, deſſen naͤchſtes 


und in ihnen unter andern für bie Wiederkehe der Seelen in das 


8. τ΄. ΟΘΑΥΜΠΙΌΝΙΚΑΙ B: 
üsdol: δράκησαν βώοτον, οὐ ᾿ ἀϑόνα᾽ ταράσσοντας ἐν 


τις χερὸς ἄκμᾷ | 
10 οὐδὲ πόντιον ὕδὼώ 5 115 
'χόενὰὲν παρὰ δέαετανλ" ἀλλὰ παρα ud τιμέοιφ, 
"Isar, οἵτινὲς ἔχαιρον "ὑσρκίαις Ν 
ἄδακρυν νέμοντας en 22p 


αἰώκα. τοὶ δ᾽ ἀπρορόρατον ὀχχέοντε πόγον.᾿ ᾿ 


"Ayzısrpogn d. 


.yuzar, ἔτειλαν Διὸς ὅδὸν παρὰ K povov τύρσιν" 
ἔνϑα μακάρων. ἑ 
69. ἰσλοὶ νέμονταν Gonbfcziiften δίρκῳωναι. Voͤckh ϑρέ- 
-umoav Hermann δέδορκαν. — Dafelbit gewoͤhnlich ταρασ-- 


σονξες ἀλκᾷ χερῶν, 2 A “Wietteige παρὰ μὲν si- 
μιοε ϑεῶν οὖ Υ αἱ 
ex ‚ . D ᾿ ve...” ες - Ν 2 


8) vor dem Frevel ganz zu wahren - — ‚De Gott, 
wie ein altes Wort es ausſpricht, welcher aller Dinge Anfang, 
Ende und Mittel umfaßt, vollendet den geraden Weg, 
dutch die Schoͤpfung herummandelnd. Ihm aber folget zugleich 
immerdar die Gerechtigkeit, diejenigen zu beſtrafen, welche 
vonder —8 en Weiſe ablaffen. An ihr feſthaltend ziehet mit ihr 
"in jeder, δὲν δα felig ſeyn wird, in Demuth und im Schmud der 
Sitte.” Plato in den Sefegen 4.83. ©. rıd. ἀ. €. 
u. f. Hieraus ἐξ Mar, was es heiße, den Weg bes Ben, 
wandeln, nemlid ben graben der Gerechtigkeit. Au 
fieht man, daß jenes. alte Wort, welches Plato aufbewah⸗ 


haft werden, in beyben Heimathen, in ber des hen ὃ im 
Aides, drey mal beſtehn müffen, fo ift daruͤber hier dieſes ma be⸗ 
merken. Rah Hippokrates (über die Diaͤt'1. Ὁ. 5. K.) 


des am das Licht hervorwachſen, und Sterben aus, dem 
Echte in den Aides zuruͤckſchwinden. Dieſer allgemeine 


"Bild der. Umſchwung von Tag und Nacht, das werte der Um: 
ſchwung⸗ des Jahres iſt, wurde auch nach groͤßern Zeitperioden 





- 


Digmpirhe Befänge: Zweyter. J 27 


| 

| 

| Die Edlen möhloferes Beflchen, mis Der Den St 
᾿ nie pfluͤgend das Θεβίν, ͵ 
70 Noch die Walungen des Meers 113 
|. Um fpärlicpen Erwerbes; fondern —— 
Brlehrt, weil βὲ Reh erfreut an Eidſchwures Tren, 
Umpfahn ohne Thraͤuen 120 
Ihr geben fie, da unbefchanlich Leid die andern bebrängt. 

| 


| Begenfiropde nen 
75 Doch welche dreymal beßanden, | ᾿ 
Sich in ben * Heimathen im Gemuͤthe bor dem 
| Frerel ga 125 
Zn wahren ®), —ãE den Weg des Zeus nach 
Kronos Burg ?), wo don dem Meer 





Leben und für die συπεμέκαπῃ allee Dinge beffimmt. Pate im 
Shadrus bat die Zahlen von taufend und zehntaufend 
Zaͤhren. — Das ift das Herumwandeln Gotteb dur 
bie Schöpfung) obder, wie es im Phaͤbrus myriifch ausgebildet ᾿ 
wird, ber Aufzug bes Zend im Gefolge aller Götter und Heroen auf 
, bie Höhen des Himutels, woſelbſt fie δες Seligkeit geniehen in dem 
| Auſchauen der reinen Urbilder des Goͤttlichen. Ihm nach aber 

ziehen, wie dort weiter beſchrieben wird, die Seelen, und bey 
dem Umſchwunge wachſen ihnen durch den, wenn gleich unvol; 
⸗kommenen, Anblilk des Goͤttlichen bie BMiget, Mit der Erinns- 
wug an das Göttliche ἐτεῦμι fie dann in das Leben ein und folgen, 

* je nachdem fie mehr ober weniger erblidt,. in demſelben verſchie 
‚ - denen Beſtrebungen bis ſie, des Lebens wieder entkleidet, von 
Neuem in ben Umſchwung und Kreislauf der Himmliſchen hin⸗ 
eingezogen werben. Die Seelen num von denienigen, welche 
ohne Falſch παῷ Weisheit fireben, „gewinnen bey dem dritten 
Umfhwunge von taufend Jahren, wenn fie breymal πα 
einander baffelbe Leben wählten, . fobann im drey⸗ 
| taufendfien Jahre bie volle Beftügelung ἃ und gehn hin» 
weg.” Plato.im Phaͤdrus €. Das beißt, nach 

. Pindar, fie gelangen nach dreymaliger Bewaͤhrung zu ber Su 

des Kronos in die Eilande ber Seligen. 


9) nad Kronos Burg — „Kunos wich ſonſt in ben 
Tartaros, von Pindar aber In bie Eilande δὲς Geligen geſetzt. 
Eben fo im Denkmal ber Megilla „In Eilanbend ber Selsen, 


/ 


κα ΣΝ OATNHIONTKAL B.. 


᾿ νᾶσος αἰνεανέδες τος τ" 6 
αὖραι περὶ πνέοεσεν᾽" ἄνϑεμα δὲ χρυσοῦ oe 180 
80 τὰ μέν͵ χερσόϑεν ax ἀγλωῶν δενδρέων, 
ὕδωρ, δ' dida yiopa: - 
δρμοισε τῶν χέρας ἀναπλέκονεε καὶ mr. 255 


Εἰ πῳφδὸς δ΄. 


: βουλαῖρ ἐν ὀρϑαῖς Ραδαμάνϑυος" 
or πατὴρ ἔχει Κρόνος ἑτοῖμον αὐτῷ πάρεδρον, 
85 πόκις ὁ πόνεων Ῥάς ὑπέρτατον ἐχοίδάς Opo⸗ 
vor. 4όΦ 
“Πηλεύς τε καὶ Κάδμος ἐν τοῖσιν ἀλέγονται' 
᾿Αχιλλέα τ᾽ ἔνεικ, ἐπεὶ Ζηνὸς ἡ nero Ä 
Διταῖς use; na 0: en , 


Σεροφῇ ἊΣ 


5 —*8 ἔσφαλε, Ton 2145 
90: ὥμαχον ἀσεραβῆ κίονα, Κύκνον, τὸ ϑανάτῳ 
πόρεν; 
“ Δοῦς ze παϊδ' ᾿ἰϑίσπα. πολλά uot un’ ἀγκῶνος 
| oxda βέλη Ν 150 4 
ἕνδον ἐνεὶ φαρέτρας. So 
ψωνᾶντα suverolsen‘ ἐς δὲ zonar ἑρμηνέων 
χαείζει.. σοφὸς ὁ πολλὰ des vor 155 


5 μαϑόντες δέ λάβροε 


παγγλωσσίᾳ ᾿ κόρακες ὡς, ἄχραντα γαρύεεον 


/ 


78. νᾶσον 79. πέριπνξουσιν" 85. καὶ στεφώφοις 
ie guld; J oe. 66: γαρυέμεν ᾿ -. 
. ... a ΞΗ } 


FE 4 . . ΝΞ 





— 


wo Keonos γδιρε ὃ der Hear. 4 Eine andere Anbeutung 
davon bat Bisconti auf den Gemälden im Grabmal der Re 

, fonen gefunden, wo auf ber 8. Tafel vom Mercurius eine Seele 
vor ben figenben Kronos gebracht wird." H une | 


10) Kyknos: dem' Tode gab. „Rotnss ift ber Sohn des 
—*8 Er kam niit Schiffen den Troern im Kampf an bel 


Dlympifäe Seſaͤnse. φινέψεει. : κ 


Um der Seeligen Θεβίο ἊΝ 
Sauft atmet das Sefäufel ‚ Biumen wie von Gelb 
leuchten 


ΣΆ 
Im Strand nieber von erhabener Scpmige Hi, ’ 
Der Quell andre weidet, - 
. Mit deren Kränzen fie bie Sin —*C ſamt ὟΝ 
Gelock, . 138 


Epobe 4. 


Wie graden Rathſchlags Rhbadamanthys ſprach, 
| Welchen —— Kronos ſich erkohr, mit ihm Recht zu 


Er der —* die herlich an Gewalt thront 


Peleus geſellt alda ſamt Kadmos fich zu jenen, 
. Wach brachte den PeleidenEls Zeus Sewicb fe ᾿΄ ᾿ 
Ἀπό Bitt erweicht, bie Mutter, 


Strophe 5 / 


| Der Hektor hinſtuͤrzte, Troias 
» In ‚dem Betümmel unwanfende Gewaͤhr, Köfnos vom. 
Tode gab 59), 
ah 994 Sohn Merkioper Stammes. Es νει . 
| vieles eilende Geſchoß 150 
Rebe Köcher an bem Arm, 
Tonvoll dem, ber verſteht; doch brauchet εὖ ber Deuts 
tung im Volk. 
De (ἢ Weiſe, ſo da vieles weiß durch Natur; 155 
ν Doch die Iernten — ſchwaͤtzig > 
Aufertger Zunge wie die Raben (τη anlauteres fe Ä 


‚140 





Ä ‚fen. Dort fielite er [ὦ an den Engen bes Meeres auf, verwehr⸗ 
te den Hellenen die Landung, und wurde vom Achilles getoͤdet.“ 

Der Schol. „Bald darauf iſt Aos’ Sohn, oder ber Sohn der 
 οθ, Memmon, der πα δε Hektor Tode aus dem Morgenlan⸗ 
᾿ de den Gen ἐπ Huͤlfe zog und dom Fin erlegt ward. 


> / 


| ΝΣ .ΝΝ , , N 

88. QATMDIONIKAI 8. 

ΞΕ - "Avyrısrpogr.d. Den 
Διὸς πρὸς ὄργιχα or. 00: 
ἄπεχε γῦν σκοκῷ τόξον, aye ϑυμέ.. τύνα βαλ-- 

ΝΣ λομᾶψ. en ἃ —— — 

ἐκ uaAdaxäg aüre φρενὸς εὐχλέας olaröng ἑέγεες; 
A. Er | 

100 δερφάγαντε ravvaaıs, 


ΝΣ) ,’ [4 > 


αὐδάσομαι ἐνόρκιον λόγον ἀλαϑεῖ vop, . , 


4. ὦ 


o- 


» 


165 | 


x 


ῳ 7 3 ee * — 
zaxelv un zın Exarov ya ἔκέων πόλεν 
ἢ » P , , 
φίλοις avdga μάλλον on 
2 , “" Buy 2 io ” ὔ . 
oo. τα» πρακέσεν ἀαφϑογνέστερον TE ἐρα 
, auepy .- p , | . φ ᾿ . Ρ . | - x — . 


13) hinguf su Beus heitgem Vogel. Die Erwaͤh⸗ 
‚ung fo.vielee Heroen regt in ihm das Bewuͤßtſeyn ber ganzen Ὁ 
Fuͤlle von Gefängen über ſie, welche fein Inneres bewegen, auf; 
und läßt ihn feiner Art und Dichtung gedenken κπδ des Urtheils 
feiner Gegner... Mit einer flarten Erklärung bazkıker geht er zii 
Schluſſe des Gefanges und, dem Lebe des Theron über. - Dig 
Stellle wird, wie alle, melde ſich auf perſoͤnliche Verhaͤltniſſe des 
- Dichters beziehn, immer etwas dunkles behalten, denn Äaberbiefe 
wiſſen wie außer durch ihn ſelber kaͤum irgend etwas mit Be⸗ 
— er ſelbſt aber Liefert daruͤber nur leiff Aubeutung 
— den er hier meine, nennen die Scholiaſten auch den " 
᾿ &Simoönides, aber es ift kaum glaublich, dag Pindar jenen hoch⸗ 
gefenerten Sänger, der ihm: föger im Klaggefange Überlegen 
geachtet wurde, dem Wolke gleichflelle, gegen ſich aber in das 
Vexhaͤltniß eines unlauteren Raben zum Adler des Zend, zumal 
in einem Gefange, deffen Grundlage die Feyer und das Kob jener _ 
Eintracht bildet; welche Simonides ſelbſt zwifchen den beyden Koͤ⸗ 
nigen gefliftet hatte. Weberhanpt feheint alle Nachricht von ber 
Feindſchaft zwifchen Simonides und Pindarus, den Hduptern des 
Iprifchen Geſanges, eben ein unlauteres Geſchwaͤtz der allfertigen _ 
Zunge jeher Grammatiker zu’ fegn, die, um Dunfeles in unver \ 
ſttandenen Gefängen aufzuhellen, ihre eigene Bankfucht und. klein⸗ 
‚liche Geſinnung in die großartige ihre® Urhehers hineintrugen. 
Billig glauben wir. uber fein Verhaͤltniß zu den Genoffen feiner Kunſt 
mehr denn diefen Dollmetſchern ihm felber, der im eriten olympi⸗ 
ſchen Geſange ein ganz-anderss- Wild jener ruhmreichen Bereini: 
. gung Ipeifcher Sänger am Hofe des Hieron aufflellt, .in dan wir, ὁ 
fie dort zu dem gaftlichen Heerde des gefangliebenden Koͤniges 
wandein, und um den vertrauten Tiſch in Eintracht und Froͤlich⸗ 
\ keit Häufig die Blume ber Dichtung brechen ſehn, bie Götter. und 
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Olymp ifche Geſfaͤnge. Iweyter. 4 
Gegonfkeophr 5. 


Hinauf zu Zeig heilgem Vogel 1). 


Run zu dem Zicke Gin ἱεπέε du den Bogen, N ä 

Wen trifft 160 

Aus weicher Bruſt wicher das gepriefene Brief fort- 
fchleudert? gu der Stadt 

Aragds fey εὖ gefanbt. 1 6⸗ 


Wir ſprechen in geſchwmornem Wort ud mit kin 


freiem Sim, 
Daß feit Hunderten ber Jahre nıe die Stadt bem Freund 
So huͤlfreichgeſinnten 
Mann zeugte, freundlichern Sinns und reicherſpendender 
Hand 





ihren koͤniglichen Freund zu verhetlichen. Nice. an dieſe Zara 
find die Feinde bes Dichters: zu ſuchen, fondern unter bem Dofae- 


"finde des Königed. Hieron war einer von ben Herſchern, in 


welchen geoße Eigenfchaften und eine hohe Sefinnung, das Erb: 
theit feines echabenen Bruders Belon, durch Argwohn, befons 
ders gegen Ruhm und Anfehn bedeutender Männer, und dadurch 
nicht felten verdunfßelt wurden, daß er fein Ohr Angebern und 
Schmeichlern Sieh. Diefe, melche den Herfcher zur Ungebuͤhr 
verleiteten, daß ber Dichter ihn (Ppth. 1, 95.) warnend an den 
Namen des Phalarid zu erinnern fich veranlaßt findet, gegen bes 


zen Bob, das fie für jede feiner Handlungen bexeit hatten, er den 


&ittern Θρτιώ „Den Anaben ift ſtets der Aff’ ſchoͤn“ 
(Both. 2, 72.) anzuwenden Eein Bedenken trägt, werden auch 


des thebäifchen Sängers, der den Eöniglichen Freund mit fo gros _ 
. Sem Muth zu ſich ſelbſt aufgurichten bemüht war, nicht gefchont, 


an ihm, wie die Erben ihres Urtheils in unferer Zeit, die Fülle 
von Ramen und Mythen in feinen Liebern als einen Nothbehelf, 


die harten Webergänge, bie dunkeln Bilder und was fonft noch 


alles getabelt haben. Daß fie an einem ſolchen Hofe, bem 


Sige der Mufen, bey der unter allen Gebildeten ausgebreiteten 


Kunde des Geſangs und ber Leper, dem gefangliebenden Herſcher 
ducch Lieber zu gefallen firebten, ohne Dichter zu ſeyn, und ſich 
fo sit Pindar auf gleichem Wege zu finden glaubten, iſt fehr bes 


greiflich, und dieſes vorausgefegt, wird unfere Stelle, in welcher 


er die Anklage derſelben und feine Vertheibigung einfchließt, zu⸗ 
gleich aber auch das Verhaͤltniß zwifchen fi und ihnen mit dem 
Gefüht feiner ganzen Größe bezeichnet, vollkommen klar feyn. 


/ 


J 
m_ --OATMHIONIKAB. ο΄. 
Eupdös 


105 Θήρωνοΐ. ἀλλ᾽ αἶνον ἔβα «ὄρος " , 


φν die. συναντόμεγον, αλλὲ μάργων ἐκ ar- 
175 
πὸ λαλαγῆσαι ϑέλων æpuyo⸗ re ϑέμεν ἐσλῶν 
᾿ ᾿ καλοῖς 
ζργοες. ἐπεὶ ψάμμος ἀρεϑμὸν eo 
ἐκεῖνος ὅσα χάρματ᾽ ἄλλοις me, : 286 - 
110 εἰς ἂν φράσάε δύναιτο; " 
107. ἐσλῶν κακοῖς ᾿ ΝΞ ΝΣ 


bj 


ι. 


| 12) Als Theron. Das Lob des Dichters wird durch das 
Seugniß der Geſchichte —— ἢ Diodor von. 
Sicilien (diſtor. Biblioth. B 8. 55.) feines Todes ge 








h Ber koͤnnte je ed nennen? — 





benkend, ſagt: „Theron, weil er ſeine Baſchaft mit weiſer Maͤ⸗ 
digung fuͤhrete, genoß bey ſeinem Leben großer Liebe und Achtung 
mier den Würgeen und gewann nach feinem Tode die Berehrung 
times Heros.‘ 


@ 


| 5 “ . | 
- Dipympifde BefängeZwepter. 88 


Epode 5. , 
| als Theron 22) ; do Srevel bedroht das Lob, 
Nach Gebühr nicht tretend zu dem Kampf im Wahn -· 
“ finn der Männer, 175 _ 
und mit Seſchwaͤn ſtrebt er tief zu legen in Verhuͤl— 
lung das Thun 
Der Edlen. — Nicht möchtet bu erfundigen be 
„Sands Kahl, 
Und jener wie er Freuden viel Anbern ſtellte 180 
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rn : Σεροφὴ α΄. 
. “ : ΟΝ 
1 υνδαρΐδαις τε φιλοϑείνοις ἀδεῖν καλλιτλοκάμῳ 
τος Zur Ἔλένᾳ u ΕΣ J 


κλεινὰν Arpayavra yipalpov evronas, 
Θήρωνος ᾿Ολυμπιονίκαν ὕμνον ὀρϑώραις, Axa- 
᾿“μαντοπόδων. "-Ν | 5 
ἔχπων amtov. Μοῖσα δ᾽ οὕτω τοι παρέστα or vEo- ' 
| σίγαλον Eiporrı τρόπον 


5 Δωρίῳ φωνὰν ἐναρμόξαε πεδίλῳ᾽ 


3 , 
Avrısrpogn a. | 
9 ! b } u. ’ FL | [2 . 
ἀγλαόκωμογ. ἐπεὶ χαέταισι μὲν ζευχϑέντες ἔπε 
΄ στέφακχοε \ 
npascovel us τοῦτο ϑεοόματον χρέος, 


10 


4, οὕτω ποι ᾿ ο ι ' 


} \ 





- \ ’ - ΄ ᾿ 
1) „Als Herakles zu den Göttern hinaufging, übergab_er den 
Dioskuren den olympifhen Kampf zu verwalten. Diefe ſetz⸗ 

ten außer demfelben nod) ein anderes Zeft ein, weiches fie, weil. 


6 fich auf alle Götter bezog, Thenrenia nannten, als eine 


Bewirthung und Gaftmal der Götter. Während nun Theron 
mit Opfer und Feyer der Theorenien beſchaͤftiget war, kam 
- ihm die Nachricht, daß in Olympia feine Roſſe geſiegt hatten.” 


τς Der Shot. — Diefer Gefang ift demmach nicht eigentlich ein 


Siegesiked, fondern ein Feftlied bey Gelegenheit ber he 
orenien, derem Feyer durch die Siegesnachricht war verherlichet 
‚worden, oder ein Vorläufer des eigentlichen Siegegefan 

ges. Nach dieſer Anficht verfteht man leicht bie Gliederung 
und Antage des Liedes. Den Hauptinhalt bilder die Nachricht, 


ἢ [ ΝΣ 





Dinmpifde Gefänge. Dritter 
Tperon dem Abragantiner 


zu den Theozenien y. 


Strophe I. 


Towarãe gaſtliche Soͤhnm, ihr moͤget boid kam Hele . | 


na fchönen Gelocks, 
Wenn Akragas Ruhm ich verkuͤnd', uns ſeyn, und wenn 
Kür Theron Diympiafiegslied wir echößn, unraftlichge- 
7 fchwungenem Lauf 5 
Der Roſſ' Umkraͤnzung. Alſo ſteht mir bey die Muſa, daß 

ich erfindend den neuumſtrahlten Gang 
5 Wohl die Stimm’ einfügen mag zum Mans ber Dorer 3), 

Gegenſtrophe 1. | 

δεβε verberlichend, denn lauf fordern und von Betraͤr⸗ 

zungen lockige Haar' 10 
umwunden, zu zahlen die gottempfangne Schul 3), 





4 


wie Herakles den Delbaum, deffen Zweig jetzo Theron ewonnen, 


"nach Olympia gebracht hat, ihr voran geht: Anruf ber Diostm 
ren, deren Kefte der Gefang gewidmet war. | 

2) zum Maas der Dorer. Wenn emlich ihr dem Saͤn⸗ 
ger απὸ feinem Beginnen hold ſeyd, dann wird Ihm auch bie 
Mufe bepftehn die Stimme, dem Maaſe der Dorer wohl ein 
zufügen, das heißt, feinen Geſang in dokiſcher Weiſe wohl 
zu vollenden. 

5) die gottempfangne Schuld, die von dem Gott, 
welcher den Sieg verliehn, empfangene oder und aufgelegte ἡ 
Schal. Go nennt er das Lied, welches als eine Schuldforde⸗ 
tung für den Sieg den Goͤttern zum Dante muß bzzah [ Der 
geſungen werben. (3 

— 8* 


4 


1} 


͵ 


“ 


86 κι ΟΑΥΜΠΙΟΝΙΚΑΙ Γι 

φόρμιγγά τὲ ποιχιλύγαρυν καὶ βοὰν αὐλῶν ἐπέων ἐπ 
τε ϑέσιν ' \, 

‚Aiygsıdanov παιδὲ ovuulkar mpendveos, ἃ,’ re _ 
‘ Illeo, us γεγωνεῖν: τὰς ἄπο | 15 


. 
-- 


40 ϑεύμοροε γέσσοντ᾽ ἐπ᾿ ἀγνϑρώπρους ἀοιδαί. — 


ι 
ἰ 


— ‚0 Baydosc.... 


de τινῖ, χραένων ἐφετμάς Ἡράκλέος προτέρας; 20 


arpexns ᾿Ἑλλανοδίκας γλεφάρων Airœoaos —— 


16 "Angırgvarındas, 


‚vyoder 
ἀμφὶ χόμαισι βάλῃ γλαυκόχροα χόσμον ἐλαίας" 
-ο τάν ποτε | \ 
Ἴστρου ἀπὸ axıapay παγᾶν ἔνεικεν 286 


μνᾶμα τῶν Ουλυμπίᾳ κάλλιστον ἄϑλων. | 


Ä Σεροφὴ β. . 
an Ὑπεῤβορέων πείσαις ᾿Απόλλωνος ϑεράκον- | 
τα λόγῳ, 


πιστὰ φρονέων- “Διὸς. αἴξεε πανδόνῳ ΝΕ ᾿ 50 ὁ 


ἄλσει, σκιαρόν τε φύτευμα ξυνὸμ ἀγϑρώποις στέ- 
' φανὸν τ᾽ aperar., | 

35. βάλοι 17. ἄϑλων, δᾶμον... ϑεράποντα. ὅγε 
9. ἀρετᾶς. ΝΕ 


͵ 





δ 


4) des. Delbaums warf. Yetoler herſchten, (ἀπ die 


| — den Peloponnes beſaßen, in Elis und waren die 


Kampfsichter, welche gemäß den alten Kampfordnungen des 
Herakles den Sieg zuerfannten und dem Sieger ben Kranz be 
Oelzweiges auf das Haupt fegten. 


5) und der Tugenden Kranz Da im olgenden die 
einzelnen Umſtaͤnde der Erzählung Ineifch durch einander geftellt 
“Sind, wird es zum Verftaͤndniß des Ganzen nöthig ſeyn, fie im ihrer 
gehörigen Ordnung zu uͤberſehn. Schon hatte Herakles die olym⸗ 
pifchen Spiele. gefliftet und ber Wollmond-bie Geyer beglaͤnzt. 
Da erkannte, er, wie das dem Feſte geiweihete Thal, bem Brand 
der. Sonng ausgefegt, einer fchattigen Pflanzung beduͤrftig ſey, 
und gebachte der herlihen Delbäume, die ες einft an den Quellen 


des Iſtros gefehn. Denn auch dahin gelangte er, als δες Befehl 


vo \ 


- 


-- 


Diympifche Befänge Dritter. 47 


Zur" äppisrefejlenben Yermink ;fanfter: gie An⸗ 
klang und δὲν Rede Gefuͤg 
Aeneſidamo⸗ Sohne voll Anmuth zu weihn; auch Sie 


. erweckt den Sefang ung; denn non ihr 15 ΄ 


, 10 Wandelt gottheitvoll das Lied hochher den enſchen, 





Epode 1. 


Welchem erſt, vollbringend dort Heraklees altes Gebot 20 

, Ohne Zehl Hellanenbelohnend der Mann aͤtolſcher Ab⸗ 
kunft hoch herab 

ueber die Stirn um das Haat braunſchimmernde Zierde er 

des Delbaums warf 4), den einft, 


N 


Orim von des Iſtros befchattungreichem Urquell 23 
15 hitryoniadas ΝΣ 
Trug, dem Kampf Ulnmpia’s ein ſchoͤnſtes Denkmal. 
Strophe 5 U. ὦν ἀν ὦ 
triedlich bewegend des Spperborenlande Apollogewei⸗ 
hetes Volk NY. 
Bat redlichen Sims er des Zeus albergenber: 1,330 


Hainflaͤche die ſchattige Pflanzung, allem OO μεμα 


DER zur τὰς ee 
, 





des Eurpfiheus ihn neh, bie “ΜΠ Bieſchtuh einzu⸗ 
fangen, welche bie Nymphe Taygete δὲς Artemis Ortho⸗ 
fia geweiht hatte. Nemlich von Arkadien aus war * dem fluͤch⸗ 
tigen Thiere bis hin zum Iſtros untprbie — efolgt, und 
dort von der Artemis aufgenommen worden. ume'num, 
welche er damals mit Bewunderung un De # gedenkend, 


kehrte er zu ben Quellen des Iſtros um und empfing’ auf frledli⸗ 
. he Worte von dem frommen Volk bee Hpperboreer aus ihren - 


Hainen junge Baumzucht [ἀν den Plan δὲς olympiſchen Spiele: 
— Nach Pindarus wohnten, wie man fieht, die Hpperboteer in 
Schwaben und kamen die Delbäume von ben Quellen bed Iſtros 
aus dem Schwarzwalde nach Olympia. Doch ſind in der 
ſagenhaften Geographie Hyperboreer uͤberhaupt Voͤlker jenſeits 
Dee nördlichen Gebirge, von denen herab der Boreas nach. 
Gviechenland wehte. Hinter ihm, unberuͤhrt von ſeinem balten 
Hauch, liegt sin gefegnetes Land mit milden Himmel und from⸗ 
men Bewohnern. — Ferner ſind in derſelbru Sr die vier gro⸗ 


r 


“ und der Tugenden Kranz "). 


A 8. OATMMIONIKAILT.. 
20 ἤδη γὰρ αὐτῷ; ame) μὲν βωμῶν ἀγισϑέντων, de -τ' 


ι | ᾿'χόμηνις ὅλον χρυσάρματος . — 55 
| ἑσπέρας ὀφϑαλμὸν ἀνεέφλεξε Μήνα, 


... > 


ΝΕ ᾿Μντιστροαφὴ — 
καὶ μεγάλων ἀέϑλων α ἐγνὰν pie καὶ πεγταετη- 
old ana a enla 
᾿ ϑῆκε ζαϑέοις ἐπί χρημνοὶς ᾿Δλφεόξ" | en 
ER οὐ καλὰ δένδρε ἐἔϑαλλεν ἄώρος er ‚Basoars Az 
Koorlov Πέλοπος. ΜΙ 


36 τούτων ἔδοξεν γυμνὸς αὐτῷ κᾶπος ΤῊ ὑκαχοὺ 
ἔμεν αὐγαΐς᾿ αλίον- ὌΝ im 
δὴ τότ᾽ ἐς γαῖαν πορεύειν ϑυμός᾽ ὥρμαιν et. 


:En@öös Bi 


Torplav γεν" ἔνϑα Aaravs ἑαποαόα ϑυγάτηρ 
᾿ δέξατ᾽ ἐλϑόχε, Ayamdias- (πο. ϑεεβὰν καὶ vohr ; 
γνάμπτων μυχῶν, ᾿ z 
nur μιν ayyekbgus ᾿δνρυσϑέος ἔνευ ἀνάγκα πα- BEE 
| οι. ἀερῷϑεν, . ia 
80 χρυσόκερων ἔλαφον Ilka ἄξοχϑ᾽ ᾽ ᾿ 
ἂν ποτε Tavyera 


ἄντιϑ εἴσ᾽ Ὀρϑωσίᾳ ἔγραψεν ἱρῶν" 


. », 


7 ἸΣεροφὴ y. 
"gie μεϑέπων tde xauelvar χϑόνα' πνοιὰς Emden. ΜΝ 
Bopea ΝΣ 385 
\ vuapoũ. rodı δένδρεα. ϑαύμαινε σταϑείς.. DE 
, 35 χῶν γεν γλυκὺς Yeoos ἐξ ἔσχεν ἀωδεκάγναμπεον περὶ. 
ΕΝ ΕΣ ᾿τέρμα x ὑρύμου ᾿ 


u a4 ἔϑαλλᾳ 38. ἔδοξε, 26. πόρευεν =. "lage 


\ 


Ben, aus bemfeiben Busse eniſpeingenden, Steine Hr 
(Donau), Rhein, Rhodanus und Padus nicht gefchieben und 
fließen feltfam genug durch einander, fo daß, was von dem einen 
gitt, ‚auf den andern uͤhergetragen wirb. 


..' 
. m 


᾿ X 
“ἅμα 


Schon war bed Waters Dpferheard. durch ihn Nweibt 
| und firahlete mitten im Monat goldgefchirrt 
Ihm des Abends volles Ang’ entgegen Mena °), 


Diympifche Befäuse. Dritter. 
Sesenſtrophe 2. 
Und δε gewaltigen Wettkaͤmpfs reinen Sprach, fünf: 
jährige Feyer zugleich 
Enthält erin Alpheos gottheitvoller Kluft. 


Doch blühen ſchoͤnes Geſtraͤuch nicht auf Pelops Auflur 


and im kroniſchen Shall,“ 
Und deſſen bar ſchien ihm des Barteris Grund. den ſcharf 
| andraͤngenden Strablen ber Son entbloͤßt 
zu ſeyn 
Drum ſogleich rich ihn her Geiſt zum Band in reifen. 


Epode 2. 
Ieria allwo der Lato roſſebezaͤhmendes Kind 
‚Ihn, ber aus arkadiſchen Höhen und viel. Bergkluͤftez 
dort ankam, empfing, 
AS von dem Vater der Zwang ihn band, zu erfutn 
des Euryſtheus Gebot, 
80 Jagend zu fangen die Hindinn goldgehoͤrnt, 
| Jene, die Taygeta 
Einſt geweiht Drthofta’ zum Heiligehume. 
| Strophe 3. -- 
| Dief er verfolgend gewahrt auch jenes Land jenſeits non 


des Borend Hauch, 
Dort ſchaut er den Hain in Bewunderung hingeftellt, 


35 Und ſuͤßes Verlangen ergriff ihm um bie imötfmalben. | 


gende Dahn ber Seſpann 
| 


89 


35 


N 


40 


45 


55 


6 entgegen Mena. Mena oder Selena mitten im 


Monat, goldgefhiret oder auf goldnem Geſchirr, Magen, 
ſtrahlte ihm das volte Kuge des Abends, des abendlichen 
Himmels, entgegen, ließ ihm die volle Scheibe δε Mondes ent 
.  gegenfeuchten. Denn vpr dein Lage des Vollmonds wurde der 
olympiſche Kampf gehalten, ſo daß der legte Tag der Spiele mit 


dem Voumond zuſammen fie — 


- «οι ΝΞ N. J ᾿ 
9. ᾿ ΟΑΥΜΠΙΌΝΙΚΑΙ Γ". 


ἕππων φυτεῦσαε. al κυν ἐς ravray doprav ἵλαος : 
ες δ ἀνειϑόοισεν νέσσεταε . .60." 
σὺν βαϑυζώνου διδύμνοες παισὶ Aous. 
᾿Αντεσεροφὴ 7. ' 
ξοῖς yap ἐπέεραπεν Oviyunovd' ἐὼν ϑαητὸν ἀγῷ- 
ya γέμειν 65. 
ἀνδρῶν τ᾿ apstäs πέρι καὶ ῥιμφαρμάτον 
. 40 διφρηλασίας. ἐμὲ δ᾽ ὧν πάρ ϑυμὸς ὀτρύνει φάμεν, 





᾿Εμμενίδαις 
᾿Θήρωνέ τ᾿ ἐλϑεὶν ; κῦδος εὐύππων διδόντων Τυνδα- 
, ρεδᾶν, © ὅτε πλείσταισε βροτῶν. _ “0. 
ξεινίαις αὐτοὺς ἐποίχονεαι τραπέζαις | 
, Ἐκφδὸς Υ. 


Ä εὐσεβεῖ γνώμᾳ φυλάσσοντες μακάρων τελετάς. 

εἰ ; δ᾽ ἀριστεύεε μὲν ὕδωρ, κτεώνων δὲ χρυσὸς αἐ- 
'δοιέσεατον" ἐς v5 
45 νῦν γε πρὸς ἐσχατιὰν Θήρων. ἀρεταῖσεν ἱχάγών 

͵ ι ἄπτεταε - ΝΝ 

| οἴκοϑεν Ἡρακλέος σεαλᾶν. τὸ πόρσω ΞΕ 
ἔσει σοφοῖς. ἄβατον. A τ, β8ο | 
- κᾷσόφοις. οὐ mar δεώξω' κεινὸς εἴην. ' 


57. διδύμοες ‚Hermann διδύμνοις 40. ὧν πα. 46: στη- 
λὰν 48. οὐ μὴν ließ οὐ μὰν 


—— — ⸗ 


7) Ruhm empfing. „Die Em meniden find bie Ὁ ὃ αὐ 
tria ὃ. 5. das Haus oder Geſchlecht des Theron. Ein Telemas _ 
chus loͤßte die Gewaltherſchaft des Phalaris in Akragas auf und 
. gewann bie ®önigliche Würde. Sein Sohn war Aeneſidamus, 
des Theron Vater“. Schal. — Der Scholiaſt zu Pyth. 6. V. 4. 
hat dieſe Nachricht: „Hippoſt ra tus, ber bie Abſtammungen 
der Haͤuſer in Sicilien beſchrieben hat, fagt, daß Emmenides 
und Zenodikus des Telemachus Soͤhne geweſen, des Emme⸗ 
nides aber Theron und Xenvbkrates u. f.“ Wird dieſe Ab⸗ 
ſtammung aus Pindar und dem Scholiaſten zu unſerer Stelle ers 
gänzt, nemlich: bes Emmenides aber „Aeneſ idamus, und 
des Aeneſidamus“ Theron und Renokrates, To wird man 
wohl die rechte Geſchlechtsfolge vom Befreyer der Stadt bis auf 





°.. ur Cıa < 4 
\ -- ᾿ . % 





\ 





iß wii weiter 3% vringen. 


- Dlympilde Seſaͤnge. Drittet. 41 
Aus ihm zu pflanzen. Jetzo noch nach bieſer Feyr θὲ 
freundlich er aus mit dem gottheitherlichen 60 
Paar, dem Zwillingeſproß ber tiefumfchärgten Leda. 
.  Begenfitopbe 3 
Ihnen vertraut? in den Ulympos erhöht er- Sorge des 
ſtaunlichen Kampfs 65 
Um männliche Tugend und leichthinrollenden o 
Wettflug der Geſpanne. 31: Kuͤndung treibt das Ser 
- μη an, wie mit Emmenides 
: Haus Theron Ruhm empfing”): Es gab ihn Senden 
dankbar Tyndareos reifiges Paar, weil bin . 


- fig fie - 79 
Ihnen mehr denn alles Bolt Gaſttafeln ſchmuͤcken 
Epode 3. 
Fromm mit ehrfurchtsvollem Sinn treuwahrend der 
Seeligen Fe. — 
gber iſt preiswuͤrdig das Waffer, und Gold vor ae 


Out vielehrenmwerth, 75 | 
Alſo beruͤhrete ) Theron, big zu der Graͤnze gelangt, ΝΣ 


durch Tugenden | 
Hrafles Säulen von Hand ber. Ohne Pfab if 
Weiteres Weiſen, fo wie ἢ 80 
Thoren; ich nicht fact es auf; ein eitler war vr 


Kheron haben. Man fieht εἀρείρεπό, dag der Dichter den Sa 


des Theron von der Gunſt der Dioskuren ableitet, als ein Ges 


ſchenk derſelben (ἄν die Frömmigkeit, mit- welcher fein Geſchlecht 
ihrem Dienfle ergeben war. Der Siegverleiher zu Olympia war 
zwar eigentlich, Zeus; aber auch andere Götter ertheilen, oder 


vielmehr vermitteln ihn beym Zeus fuͤr ihre treuern Diener. 


\ PR A am ὁ berührete; eine eigene Form pindarifcher Verglei⸗ 
tt: 


Wie gewiß Waſſer und Gold. vor andern ehren⸗ 


᾿ μῶν find, eben fo ſicher berührete Theron im Ruhm bes Herakles 


Säulen, oder gelangte zum Aeußerſten des Nuhmee, und keinem 


᾿ 4 
ὁ 0 


Cr KR 


-Ν 


— 


10 Χαρέτων Exarı τόνδε κῶμον, 19 


FAYMIdI HAMAPINAISe 


᾿πποῖςΣ 





3: τροφ ή. 
Ἔχε, ἡπέρι rare βροντὰς ἀκαμανεόποδος Zev 
Er reai yap par 
ὑπὸ ποικρλοφόρμεγγος αὐέδας. ἐλεσσόμεναέ μ᾽ ἔτι 
renvav | 5 
ὑψηλοτάτων μάρτυρ᾽ ἀέϑλων. | 
ξείνων δ᾽ εὖ πρασσόντων 


5 ἔσαναν αὐτίκ᾽ ἀγγελίαν . 


ποεῖ γλυκεῖαν ἔσλαί. 

ἀλλ᾽, ὦ Κρύνου aal, ὃς Altvar ἔχεις, ΄ 10 

ἧκον ἀνεμόεσσαν ἑκατογκεφάλα. Τυφῶνος ὁμ5 | 
βρέμου, | 

Οὐλυμπιρνέκαν δέκχευν 


' Avyrısrpogn. u 
φρονιώ! τατον φάος evpvoderdov ἀρετᾶν. Ψαύ- 
\ Atos γὰρ ixeı 


ὀχέων, os ἐλαίᾳ σεεφανωϑ εὶς Πισάτιδι ᾿ δος, 


open - ὸ 
8. ἠνεμόεσσαν u....o PR 2 λ 2 Φ τωι | 
— — 


4) da deine Feyer. Er rebdet zuerſt ben Zeus an, ale 


ὶ 


„den Vorfteher ber olympifhen Spiele,‘ und fagt, baß bie Foyer 


derfelben, den Kreislauf der Olympiade unter üppigen Gefän * 
die das Feſt erzeugte, neubeginnend, ihn nach Olympia geführt. 

fen Gedanken fügt er an die Anrede duch Da πα —* 
Weiſe, welche nach dem Vocativ mit da, weil fortzufahren ge⸗ 


"OATMMONIKATS. 5 ΠῚ 





“ / 


᾿ Diympifce Gefänge Vierter. 


Bſaumis dem Kamarinder | 


mit den Koffer. 





Stroppe: 


| Da ber hochhernieder den Blitz treibt mermuͤdlichen 
Schwungs, Zeus, da beine Feyer?), 


In dem uͤppigen Laut hellen Geſangs neubeginnend den 


Kreis, mich ſandte 
Zum Zeugen ber aufragendſten Kaͤmpfe. 
| Benn zum Gaſtfreund Gluͤck naht, 
ἐὰν fich gleich die Reblichen bey 
Der vielerfehnten Kunde). 
| Doch Kronos' Sohn, δὲ des Aetnägebirgs 


10 


Hort, der wetterumhauſeten Belaſtung des hundert· 


haͤuptgen Graͤuls, Thphos, 
Ulympiaſiegreichen Zug 
Um der Eharis Huld empfange jetzo, 


Gegenſtrophe. 

Das unendlichdauernde Licht mächtiger Tugendbeſtre⸗ 
bung. In Pſaumis Zeug iſt 

Es genaht, der mit Oelzweigen in Piſa ſich kraͤnzend, 
den Ruhm zu wecken 


20 


ſtattet, weil bey jenem eaſe— gedacht werben kann: dig eufe ich, - ' 


— Dir finge id, ober aaliches. 


2) bey ber vielerfehnten Kunde Man fieht. aus 
dieſen Wotten, daf der Dichter feinem Gaftfreunde aus Kamari⸗ 


na gleidy nad) bem Siege und zu Olympia felbfl das διεῖπε ὃ 


gedichtet hat. 


I 


“4 . OATMNIONIKAL 4: 


σπεύδει Καμαρίνᾳ. ϑεὸς εὔφρων. 
εἴη domalis εὐχαὶς " . | . 

46 ἐπεί μὲν αἰνέω, μάλα. μέν ur τος \ 
τροφαῖς. ἔτοῖμον ἕππω, " - | 
Χαέροντά re. δενέαις τπανδόκοιρ,, im. ME 
"al πρὸς “Ασυχίαν φελόπολεν "σϑορᾷ —* —2 

τραμμένον. 
οὗ ψεύδεϊ τέγξω λόγον" | 
20 διάπειρά τοι βροτῶν ἔλεγχοῦ, oo. "504 


Exrpöos 
ἅπερ Ἀλυμένοιο παῖδα κὸν Sn 
— “αμνιάδων γυναικών \ . 
Auoev dB. ἀτεμέας. u J 
'χαλκεσισε δ᾽ ἐν ἔντεσι νικῶν. δρόμον, , F 355 
25 ἔξεπεν. ᾿Ὑψιπυλείᾳ, μετα ὶ στέφανον ἐ ἐών", J 
οὗτος ἐγὼ ταχυτάτι" Be ten 4 
χεῖρες δὲ καὶ ἧτορ ἔδον. ΝΕ ΝΣ 
φύονται δὲ καὶ νέοες ἔν ἀνδράσιν un. 40 
πολιαὶ ϑαμὰ καὶ παρὰ τὸν ἁλικέας ΝΣ | 
80 ἐοικότα χρύνον. oo. oo. 
17, ξενίαις, 2% Ἰαλκοῖα, ab. rigen πολιαὶ, 4 


-ς 





Ἶ 


8) geloͤßet aus Entehrungen. — Bopfipyl— ὩΣ 
erte ihrem Vater Thoas, dem Könige von Lemnos, Leihen» 
ſpiele, als die Argonanten auf der Inſel waren. Einer von ih⸗ 

nen Erginus, des Klymenus Sohn, vor der Zeit ergrauet, 
ſtellte ſ ch zum Wettlaufe mit den Soͤhnen des Boreas und wur⸗ 


- .n ᾿ , ᾿ ie . - . " 4 
. Π ῦ N ν » ν᾿ 





us 


Olympiſche Geſaͤnge. Vierter. 45 
Strebt für Kamarind. u den fpätern , 
unfch’ auch fen Gott ihm Hold; 
Da ihn ich preife, willig bemüht 
Der Roſſe Zucht zu pflegen, Ä 
Und allempfangender Gaſtliebe froh, 25 
Und der ſtaͤdtebeſchirmenden verträglichen Kuh auf 
richtig zugewandt. 
Nicht säufchender Trug färbt.bag Lob. 
Die Erfahrung ift der Menfchen Prüfen, . - 30 


Epode. 


Die Klymenos Sohm zuvor auch 

Unter den Fraun von Lamnos 

' Gelößet aus Entehrumgen 3). 

As waffengerüftet nach fiegreichem Lauf 35 
Er fpeach μὲ Oppfippleid, fich fränpenb mit dem Gereind: Ὁ 
Alſo erfchein? DH im Wettlauf, ΄ 
! Gleich find mir die Hind’ uud das Herz. 

| Es entfproffen auch ber füngern Männer Haupt” 40 
Die erbleichenden Haare noch in ἔθει, wo nicht 

"3 Der Zeit εὖ jiemete. 


ö— — — TI 





| de, als 0b er das feinem Alter und ν feinen Kräften nicht ziemlende 
yerfuche, von den Zemnifchen Frauen verlacht; body Lößte er ſich 
durch Sieg von ihren Spott; woher offenbar, daß au 
Yanmis, da fein Haar ſchon ergrauet, noch geflegt hat.” Ὁ ίε -᾿ 
sat vu 29 und 32. | 


| 
/ 


>» 


/ 





OATMNIO ΝΙΚΑ͂Ι F. 
YAYMIAI KAMAPINAI®, 


| ΑἸ ΠΗ Ν᾿ Em 


Σεροφὴ ΓΝ | F 


Yımzar ἀρετᾶν καὶ σεεφάνων ἄωτον ᾿γλυ- . 
κύυν 
ζῶν Οὐλυμπίς, ᾿Ωκεανοῦ ϑύγατερ, καρδίᾳ γε-. Ä 
davel 5 
ἀκαμαντόποδος τ᾽ ἐπήνας δέκεν Ἰβαύμιός τε 
᾿ς δῶρα" | 
’Ayriorpogn &. 
ὡς τὰν σὰν πόλεν αὔξων, Καμάρινα, λαοτρό- 
φον, ἷ 
5 βωμοὺς ἐξ διδύμους ἐγέραρεν ἑορταὶς ϑεῶν ME 
γίσταις, 10 
uno βουϑυσίαες ἐΐϑλων τὰ πεμπταμέροις ἀμέλ-. 
λαις, \ 
‚4. Kanagivd, 





1) Pfaumis dem Kamarinder. „Die Ὧδε ift demfel- 
ben Pfaumis, wie die vorhergehende, gefchrieben,, welcher in ber 
zweyundachtzigſten Olympiade mit dem Viergefpanti, dem Mäu- . 
iergeſchirr und dem Rennpferde geſiegt hatte. Diefe Ode war 
nieht in den Urhandſchriften; doch in den Erlaͤuterungen des Di⸗ 
dymus wurde fie als ein Werk des Pindarus bezeichnet.” Der 
Shot. If die vorhergehende dem Sieger gleich zu Olympia 
gedichtet worden, fo wird Pindar biefe zweyte forgfältiger ausge⸗ 
fuͤhrte fuͤr die Feſte, mit denen der dreyfache Sieg in der Hei⸗ 
math gefeyert warb, gefandt haben. 


2) Dkeanide Er meint Kamarina, ben Ex und bie 


= 


45ἢ 





⸗ 


Olynpiſche Geſaͤnge. Fünfter. 


Pſaumis dem Samarinder) 
mit dem Mäulergefpann. 


[U U) 


) 
| Strophe 1. 
| Ds hochragenden Thatruhms und der Kränp Alle 
| muthreiche Bluͤth 
Aus Ulympia, Okeanide * empfah ſanft bewegten 
| Herzens, 5. 
unermuͤdlich getriebenen Benitsagent und vſeꝛnic 
| Meihgefchenfe, 
Gegenſtrophe 1. vn 
Der βοῶ hob Kamarina, dir die Stadt bie volknaͤh⸗ 
rende, 
6 Die ſechs doppelten Heerde, verherlichend zum groͤßten 
| Seft der Götter 5) 10 


Mit den Dpfern ber Stier’ und bey Kämpfen fünftag. 
| | sefuhten Wettſtreits 


— \ 





Nymphe, von welcher auch die Stadt ben Namen trug: Br 
alle Gewaͤſſer, iſt auth fie eine Tochter des Oceanus. 


5) zum größten Feſt der Goͤtter. — Herodorus 
. fast, dag Herakles zu Dipmpia bie Bildfäuten von zwoͤlf Gott: - 
heiten errichtet und fie je zwey zu Heerdgenoſſen gemacht habe, 
indem er ſechs Heerde oder —* ertichtete. Schol. — Die Ab 
tiare waren nach demfelden Herodorus geweihet dem Zeus 
und Poſeidon, der Hera und Athene, dem Der 
mes und Apolton, den Huldgoͤttinnen und dem 
Dionyſos, der Artemis und dem Alpheios, dem 
" Rronod und. der Rhea. 


Le \ * 
— 


— 


—.. . 
-ϑ,.. .. OATMNIONIKAI E. Ä 
Exrpdosa. -- Er 
ἵπποις nuavoıs Te μοναμπυχίᾳ TE: εἰν δὲ κὐδος — 
* 
᾿γράσαις ἀνέθηκε, καὶ ὅν πατέρ᾽ Axpuy ἐχαρυξε 
| καὶ τὰν νέοικον ἕδραν. ΄ 


u ZErpogy f- δ. = 

ἴγων δ᾽ Oivouaov καὶ Ildinnog παρ᾽ εὐηράτωνὨἡ 806. 

᾿ 10 δταϑμῶν, ὦ πολιάοζχε Παλλὰς, asider μὲν ἀλ- — 

| “σὸς ἀγνόν - N | 
τὸ τεὸν, ποταμόν τὸ ’SLävov, ἐγχωρέαν τε λί- ᾿ς, 


' 


uvar, πος _ wi 25 ' 
͵ ᾿ ᾿ u . j οτος ᾿ | 
| "dveiorpogn β. ἊΣ 
᾿ ᾿ «- ͵ w ᾿ » „ ᾿ ᾿ 
᾿ φᾳαὸὶ σεμνοὺς ὀχετοὺς, “Ἱπκᾶρις οἷσιν ἄρδει 
στρατόν, ᾿ 


4“ . | , eo. 
κολλᾷ re σταδίων. ϑαλάμων τἀχέως νψίγψιον 
r- ἄλσος, ΝΝ 
.»e ὃ 2 2 KR - ⸗ —MA > 
an’ ἀμαχανίας ἄγων ἐς φάος τύγδε δᾶμον a- 
στών. | = 


50 


; Ἐκφδὸς β. - Ὁ τ 
46 aiel δ᾽ ἀμφ᾽ ἀρεταῖδε πόνος danava τε uapvazar' 
πρὸς ἔργον 85 


ν ᾿ | Ä 
. ᾿ 


— 





„4) neuauferbauten Heimath. Der Ruhm des Sie 

ges erſtreckt ſich auf die Beſchuͤtzerin der Stadt, Kamarina, auf 
den Vater und die Heimath des Siegers, deren Name von dem 
Herold mit dem bed Siegers ausgerufen ward. „Kamarina 
wurde erbauet in der fünfunbvierzigften Olympiade, und bey bee 

*°  Dberherfchaft der Syrakuſier zerftört, einmal in ber-fiebenunde- 
funfzigften, ſodann wieder in ber fünfundachtzigften. In ber 

. "Beoifhenzeit, damals πε ὦ ale Pfaumis flegte, ward fie wies 
der erbauet (alfo vierundzwanzig Olympiaden nach ihrem erſten 
Untergange). Mit Recht alfo nennt er fie eine neuauferbas 
te.“ Der Schol. Berg. Thucyd. 6,5, - ΝΣ ἦν 


8) deinen reinen Hain er... „Der Kamarinaͤer Sir. 


J 
\ 





͵ 


— 


| Dizupiſche Befände., δέκττεν. 4⸗0 


Epo δε I: + :.: — 
Durch Roßzag und die Maͤuler und einzekne Renner. — 
Dir nun hat er ſuͤßen 1 


ehe Regtragend ‚geweiht, —S Atron tiefer 
aus famt ber neuauferbauten beinath a)‘ 


Strophæ ἃ. Er 


Doch aus Denomaos), aus De6 Belps gefoigreiien Sof, 20 
O ſiadtſchirmende Pallas, gelehret, erhebt deinen rei· 
nen am er?) 


In δεῖν Bied und den. Gerom Dance Yu Ruhm ind des 


Landes Bee ſamt 85. 


GSegenſtroͤphe . | 
de ebrtouͤtdigen Fluth, welch‘ in die Mm Hinpario 


ergieht, 
Und fügt (πεῖ der erhaßnen Gemaͤcher gerab u 

fhoßne Hainflar 9), ᾿ 

| Bon der lähmenden Moth zu Khr führend dieß —8 
der Stadtgenoſſen. — 

| Epobe =. 

Ye ſtets Fr um bie Tugenden ſchweres Besen 

- fanıt d der Güter Aufwand 35 





| 








." Der Scholl. — Danos und Hipparis, melde 
δ dem See des Landes, nemlih Kamarina, erwähnt werben, 

Ὁ Fluͤſſe jener Gegend 
bſtroͤmen und ſich neben einander in bas Meer ergießen. 


6) gerad aufgefhoßne Hainflur. Go nennt er bie 
en hoch aufgeführten Straßen. Pfaumis fheint buch, Anfehn 
Reichthum thätig zu dem Aufbau dee Stadt gewirkt zu has 
m, welcher dann fein Name und der olympifche Sieg neuen 
ahm verlieh. Daher εἰ als das Volk zum Lichte führend ges 


(4) 


„bei aus den Gebirgen hinter bee Stadt ’ 


τ», 


\ 


’ 


66 . OATMBIONIKHT BE. 


κενδύνῳ χεκαλυμμένον" εὖ δὴ ἔχοντες σοφοὶ χαὶ 
--- πολέξαια ἔξρξριν ἔμμεν. | 


4 


| Σεροφή .. — 
zung" ὑψινεφές: ἜΗΙ ᾿Κρόνιόν ὁ τε ναίων λό- . 
φον᾽ PR} ἐ᾽ “... ά9 
τιμῶν T „Adgeor εὐρὺ ῥέογε᾽. ᾿Ιδαϊόν. τε σεμνὸν 
ἄρερον, > 
lists 0 εν - ἔρχομαι Audisıs 00077 ἕν. αὐ 5 
— ᾿λοῖς, ᾿ er 2 4 ““«΄.᾿ .. 2 1. | 4 \ 


.. ἐν ἸΑκεραεροφὴ γ...: 
φῃ σἐτήσων πόλιν τ» σὐανορίαισι εαῦδὲ. κἈνίφαῖς: | 
δαιδάλλειν , σέ τ᾿ ᾿ ᾿Ολυμπιόνικε, ΠΠοσειδανέοισεν ι 
ἕπποις ° τ" : 58, 
ἐκιέερμεόμενάν " - pößetn γῆρας. εὐϑυμὸν ἐς Te. 
λεὺς ἄν, v 
Er πῳ δὰς x ΝΕ 
ὑξῶς, ἌΡαῦμε, γπορραταμέκῳων. ὑγάντα δ᾽ 7 τις... 
δλβον ἄρδει, — 55 
ἔξαῤκεων κτεάτεσσι καὶ εὐλογέαν προξειϑεὶς, Pr 
μακεύσῃ Yeog γενέσϑαε. ἑ 


16. εὖ δὲ 6645 εὖ δὴ Bermann ηὺ ὅ. Bieteigel 
ἕο παϑόντες : - ᾿ | 
| 


ἽΝ ͵ 


W Diympife Gefänge. Fuͤnfter. 5 


af zum Werk von Gefahren umbält. Wo das Gluͤck 
folgt, da erſcheint (old Bemuͤbn auch den Buͤr⸗ 
gern weiſe. — 


+ 


Zn Str oph e 3. 
gort auf hohem Θ τοδί, Zeus, der des Kronos Werde '-. 
haupt bewohnt, ᾿ 40 
J ehtt Alpheos ſtroͤmende Fluͤth ſant Idas gewelb ·⸗ 
ter Hoͤhle, 


Er erfoheine mit Flehn vor dir, kydias Flöten conbe 
ſeelend, 45 


ee Segenſtrophe 3. * 

Laß zur halichen Volkfuͤlle der Manner ſchoͤn dieſe Stadt 
Aufbluͤhn Und dich, Olympiaſieger, poſeidanſcher Roß⸗ 

| befpannung '50 

ι Dich ergögend, das Alter sum lebten Ziel wohlgemuthet 

| fragen, 0 

" ᾿ Epobe 3. 

| Ganz, o Paumis, von Soͤhnen umringt. — Ber ge⸗ 

| ſunde Seegensfuͤlle weidet, 


55 
Zum vollgnuͤgenden Gute den ehrenden Ruf fuͤgend, der 
ſtrebe nr we Gott μὲ werben. 


‘ - 
΄ Bu " , 
« ΄ 
΄ ® [2 [2 
+ 12 * 
a : + , 
" Ῥ . 
(4. 


oOATMNMIONIXAIT s. 


u ATHEIA ZYPAKOSIM 
ΝΞ ΠΗΝΗ ᾿ | 
| ΝΞ ᾿Σεροφὴ d. .. 


Χρύσξας ὑποσταδανεες εὐτεεχεὶ — ϑα- 
Acuov 
ur ᾿ κίονας, ὡς ὅτε ϑαηεὸν u8y&por; 
‚naboner‘ ἀρχομένου δ᾽ ἔργου (AERR Won 
on Heuer τηλαυγέξ. εἰ δ᾽ eig ner ᾿θλυμπιονίκας, 5 
δ. βωμῷ τε μανεείῳ ταμίας Διὸς ἐν ΠΠσᾳ, "ἢ 
x συνοικιστήρ τε τᾶν κλεινᾶν Συρακοσσᾶν" τα κεν 
φύγοι ὕμνον 
κεῖνος ἀνὴρ ‚ ἐπικύρσαες ἀφϑόνων ἀσεῶν ἐν ἕμερ- 
"καῖς ἀοιδαῖς; "" 10 


W ᾿Αὐεισεροφὴ a. | 3 
ἵστῳ γὰρ ἐν τούτῳ πεϑέλῳ δαιμόνεον od 727 28 


ὡστράτου υἱός. ἀκίνδυνοι δ᾽ ἀρεταί! , 
5, ἀρχομένους 6. Συρακουσῶν" ᾿ 


\ - 





. 1) Agefias dem Spyrakoſier. Ageſias leitete fein Su · 
ſchlecht vom Ja mus, dem Sohne bes Apollon und der Cuadne, 
"des Arkader Aepytus Tochter, ab, und als zu bem berühmten 
Prophetenftamm bes Jamiden gehörig, giebt er dem Dichter 
Stoffe zu einem geößern Gefange, der fich uͤber ſeine Tugend 
und den Urſprung ſeines Geſchlechtes weiter ausbreitet. Die | 
Jamiden waren in mehre griechiſche Laͤnder zerſtreut, in welche 
Ὁ fie die ihnen vom Apollon einwohnende' Kunft gebracht hatte; | 
doch blieb ihr Hauptfig in Elis, wo fie μὲ Olympia der Weil- Ὁ 
fagung vorftanden, welche an einm dem Bea gewidmeten Altar 
ὩΣ "geknüpft war, . 





Diympifce Gefänge Schfer. | 
Agefſias dem Spratofien) 


mit dem Mäulergefpaun. 


U U] 


Strophe 57 


. Dorfäulen solbumfirapise zum ſchoͤnwoͤlbigen u“ 
des Gemachs 
ΜΝ gedenken has ſtaunungswuͤrdige Haus 
Bir gu erbauen *). Es ziemt bed Werkes Autlitz , 
Aufzuthun fernleuchtend. Wenn jemand in Diympia Sieger 5 
⸗ War, bey dem ſchickſalkuͤndenden Heerde des Zeus Prophet, 
Und einſt mitbaute zur Hoheit Sprafofä, wem ber 
‚Sänger entginge 
Denn mol der Mann, wo er trifft auf füßen Ruhms 
Loblieder bey neiblofen Bürgern? Ä 10 


— 





| —Gegenſtrophe. 


Nun wiſſe, daß er dieſer Sol' aufuͤgt den beſeligten Fuß 
— Gofratos Sohn?). Der gefahrlos nahende Ruhm 





ur π᾿ 


4) Wir zu erbanen. Der Dichter preiſet gleich nachher ΄ 
den Agefias, daß er olpmpifcher Sieger, ferner Prophet am 
Altare bes Zeus, endlich durch feine Ahnherren Mitgruͤnder von 
Syrakus, und darum jedes Lobliedes wärdig fen. Dieſes breys 
fache Lob ift das fernleuchtende Antlig, welches er feinem 
 Gefange vorfeget. Er vergleicht aber die Anlage deffelben mit 
dem Ban eines Pallaftes, und diefen Eingang mit golbnen Su: 

Im, welche vor das Gemach geftellt werben. 


5) Softtatos Sohn. Ageſias wiffe, bag “ feinen Zug 
‚am ſolche Sole füget, daß jened Lob, was im Allgemeinen aus: 
geſprochen wurde, ganz ihm paſſe. „Ds iſt eine Sole für mei: 


u 


- 
* 


N 


τὰ, OATMHIONIKAIS. 


‘40 οὔτε παρ᾽ ἀνὸρασιν οὔτ᾽ ἐν ναυσὶ κοίλαις et 
, τέμεαε"' πολλοὶ δὲ μέμνανται, καλὸν εἴ τι Kor 
vadı. ᾿ 


᾿ 4γησίᾳ, τὴν δ᾽ αἶνος ἑτοῖμος, ὃν ἔν δίχα 
ἄπο γλώσσας "Ἄδραστος μάντιν Ὀιἰαλείδαν ποτ᾽ 

ἐς ᾿Αμφεάρηον 20 
 φϑέγξβαε᾽, ἐπεὶ κατὰ γαῖ αὐτόν τέ γεν καὶ ὑγαιδέ- 

μας Iqrovs ἔμαρψιεν. 


Erpdog ce. 
15 ἑπτὼ δ' ἔπειτα πυρᾶν κεκρῴῶν τελεσϑέντων Ta- N 
λαϊονέδας. on 
εἶπεν ἐκ. Θήβαισε τοιοῦτόν τε ἔπορ᾽ Hose σερα- . ΄ 
'τιὰς ὀφϑαλμον ἐμᾶς, 25 
ἀμφάτεῤον μώνγειν τ ᾿ἐγαϑὸν καὶ δουρὶ μάρνασϑάς, “ἢ 
τὸ καί ’ 
ἀνδρὶ κώμου δεσπάτᾳ κάρεστι Συρδκοσάρ, Se | 


| οὔτε dusmpis € dar our ὧν φιλόνεικος ἄγαν, Σ΄. 
40 χαὶ μέγαν ὃ ὄρχαν ὁμόσσαις ταῦτό γέ οἱ σαφέως 35 
τ μαρτυρήσω" μελίφϑογγοι δ᾽ ἐπιερέψμοντε Μοῖσα. 


13. "Augıogaoy 18. δεσπότᾳ νῦν ᾿πάρστε; Hermann 
δεσπότᾳ πάρεστι. Vielleicht δεσπότᾳ νῦν ἔστε mit Mingarelll 
᾿ς 10. οὐ φελόγεικος un our ὧν ὀνκερίς u ὄγον, | 
— — 
nen Zug”, ſtatt εἴ * mir ganz, iſt ſprichwoͤrtuch⸗ Mebensart, 
wie andere bildliche Ausdruͤcke groͤberen Kornes, die uns im Dich⸗ 
ter auffallen. Zu heben fuchte er das Sprichwor⸗ , indem er den 
Fuß als den befeligten bezeichnet. Es iſt ganz in ber Art 
des Dichters vor keinem Ausdruck oder Bilde zu erſchrecken, das 
ihm der Gebrauch; und die Sprache des Umgangs bat. Man 
miöfennet ihn bey der Annahme, daß er folche ferne gelegene Aus⸗ 
bruͤcke und Sprüche erfunden und ihnen nachgetrachtet habe. Sie 
ehören zu ber Weisheit, die er auf der Gaſſe fand, zu ben 
urzeln, mit denen δὲς Baum feiner Lieder in bem Boten 
und Leber jener Zeit haftet, während tin ὁ Krone ſi ich in δι 
blaue Luft ausbreitet. £ 


" 4) Schönes gewagt warb, wo man, um das Shin | 
zu gewinnen, wagenb gehandelt bat, Das ‚besteht ſich bier, 


4 


7] 


Dlympifcha Geſuͤnze. Beäfer. 58 


0 Iſt in dem BolP und der Seefahrt Bahlem Kahn nie 35 
Ehrenwerth; doch, eingedenk find viele, wo Shin - 
gewagt ward 4). 
Ageſtas, dir ſtimmet δίς Rebe, die einſt ἢ Recht .. , Ν᾿ 
Adraſtos Mund dem Sohn Diflens” dem jukunftbeuten ⸗ 


den Amphiaraos | 20 ᾿ 
Rief, den der Erde Gekluͤft, ihn felber fanıt slanjolle 
Roßzug * hinabſchlang rn yon 
| | Epode ἫΝ an 


Ν᾿ Als um die Sieber ber Holzſtoß war. erhöht, prä: 

aus Talaionibes 
Bor dem Thor Theba's das alſo lautende Wort: Ich 

| vermiſſe den Augſtern unſeres Heers, 2 

Beydes, den Mann, wohlkundig der Zukunft, oh . 

des Speerfampfs. — Difednım - .. ı 

Wohnt dem Feimahlsorbner dep, dem sun Syrator , 

. fifchen Stammes. 30 

Richt mit dem Hader im Geh, noch Streit zu — 2* 

Ν - nen geneigt, | 

3 <reu mit getvaltigem Eidſchwur geb’ ih und lauterem Wort 35 

+ geugniß ihm; denn es fichn mir “ὦ die bonigfigun. 5 
‚gen Muſen. U 





wie aͤhnliches in andern Stellen, auf die Anſtrengung ib dam 
Aufwand, deren Frucht endlich ber Gieg war. 


5) jaͤh binabfhlang. - Der Dichter kannte aus epiſchen 
Gefängen, die uns verloren find, über die Kriege gegen Theben, 
mas nadh.alter Sage Adraftus, des Talaus Gohn (daher. Irr. 
Iaionides), damals Aber den Amphiaraus geäußert, ale nad) 
der Niederlage feiner fieben Heereshaufen durch Vermittlung bes 
Thefeus ihm geflattet ward, vor Theben die aus ihnen umgekom⸗ 
menen auf fieben Sceiterhaufen zu verbrennen. Im jener Kla⸗ 
ge um Amphidraus bezeichnete ihn Adraftus als gleich vortrefflich 
in Kunde ber Zukunft und in ber Schlacht. Diefed Lob nun 
wendet der Dichter auf Ageſias an und. κάμψει die Lauterkeit- 
deſſelben mit einem Eid, 


δι 


56 "DATMBIONIEAT en 
EEE 2a BE Σεροφὴ A. 
— ἀλλὰ" Aoe σϑώὸς Ἵμιός 

von 
ᾷ τάχος, ὄφρα! καλεύϑῳ τ᾽ ἐν καϑαρᾷ 


ΒΝ 


οὐ βάσομεν ὄκχον, ἱκωμαέ τὲ πρὸς ἀνδρώῶν᾽ 460 
τ 2 vol γέρος" κεῖναε rap ἐξ ἀλλᾶν ὁδὸν üreuo- | 


vevoeee 
᾿καύταν ἐκίατανεαε, στεφάνους ἐν ᾿λυμκές. 
ἐκεὶ δέξανεο" χρὴ τοένυν πύλας ὕμνων ἄναπετ 
ενόμεν αὐταὶς" 45 
xpo⸗ Ihravar δὲ παρ᾽ Evga τὰ πόρον δεὶ σάμε-. 
ρόν γ᾽ ἐλθεῖν ἐν ὥρᾳ" 


τ ᾿νεισροφὴ B- 
"&ror Προσειδάωνε μεχϑεϊσᾶα Κρονίῳ deyerar‘ 


< 


s0 aald’ soßderpvyor Evadvar τεπέμεν. 5 


πρύψε δὲ παρϑενέαν adiva κόλποις " 
κυρίῳ δ᾽ ἐν μηνὶ πέμποισ᾽ ἀμφεπόλους ἐκέλευ-" 
» ἰδὲ - σεν - 
ἥρωϊ παρσαένειν δόμέν Eileröög Bodgas, 56 
δ ἀνδρῶν ᾿ρκάδων ἄνασσε Φαισάνᾳ, daxee - 
Apeo oixetv 
85 96: ἐραφεὶσ vr Anoileri γἈνκείας “ρώτον 
vavo Agpodiraz. 


,᾿ Ex@dos 8. | 
οὐδ᾽ PT Alxvror ὃν παντὶ χρόνῳ πλέπεοισα. I 


ϑεοῖο γόνον 60 


= 35, ἄλλαν | 55. ῥρμέρορ 


-- 


- 





6) ber Manlet Sewatt. σι wendet ſich nun, auf bat 


Sefhleht bes Siegers und feinen Urfprung aus Pitana und Eus 
adbdne. Im Webergange gedenkt ἐς des Phintis, welder für 
Ageſias ben Wagen beym Wettlauf gelenket, und der Maͤuler, 


weiche dabey den Sieg gewonnen, fich eines Wildes bedienend. 


Dee. Sieg nemlich veranlaßt der Pitana, ber Ahnfrau des 
Geſchlechtes, zu gedenken: Aſo Phintis und feine” ſieggekroͤnten 


Naͤuler führen zu ihr, Drum fol er diefelben an den Bogen. u 


ἂν, 


} 


| 
| 
| 
: 





! 
* 


Ol qu piſchẽ Seſanse. Sech ſter. 67 
Stroͤphe 2. | 


Ὁ 


Gewalt ®) 
Schleunig, bamit wir in grab aufſteigendem Weg 


Treiben den Wagen, mad bin auch nad) δὲν Maͤnner 40 


Stamm’ ich sieh; denn jene find vor andren in unſeres 
Dfades 
Fuͤhrung 2 weil ar anje des Siegs zu Olympia 
Sie empfahn. Ihnen drum ziemt ung des Hymnos Pfor⸗ 
ten in Eil zu eroͤffnen. 45 
Bey Pitana”), an des Eurotas Geſtad, muß heute 
noch zur Stund’ ich einziehn, 


Segenſtrophe 2. 


Welch’ einſt —— ρὸν vermaͤhlt, als Tochter dem kro⸗ 
oft, 


Sagt men, gs veilchengelockt' Euadna gebar. 50 


Bergend im Buſen die jungfraͤulichen Wehen 
Sandt im Monat ihrer koͤſung Diener fie aus mit dem 
Saͤugling 


Und hieß den eilatidiſchen Helden fie pflegen, Με 55 


In Phäfand, dem Voll Arkadla's obwaltend am Al⸗ 
pheos wohnte; 

Allda gepfleget beruͤhrte zuerſt fe burch Phoͤbos dic An- 
Ä muth Aphrodi 


x. KEpobe 4. 


Aber dem Aepytos Slieh, nicht alle geit tables, was 
| dom Gert fie werbarg, | 60 





΄ - 


| (pannen und den Dichter ‚alfobalb auf geradem Wege zur Pitana 


Binfahren. 

7) Pitana, die χοάς des Eurotas, Μὲ die Ahnfrau 
der Jamiden. Aund ihr und Poſeldaon ſtaiumt Euabue. Dieſe 
warb bey ber Geburt heimlich nach Arkadien gefandt, zum Aepy⸗ 
tus, des Elatus Sohn, dem König von Phäfana am Alpheus, 


—9 er fie erzoͤge, und, erwachſen, ward fe buch Apollon Dre 


ter des Jamus. 


⸗ 


Ὁ Phintis, auf und führe jegt einjochend der ἀγλαίας | 


ν΄, 


4 


u. OATMULONIKAL ς΄. 


— 


al ὃ μὲν Πυϑώναδ', dv θυμῷ πιέσας χόλον 


\ 
I 


- 


s ‚av garor ebele μελέτᾳ, 
ᾧχετ ἰὼν μαντευσόμενος ταύτας ep dridcay 
πάϑας. \ 
add φοινιχόκροχον ζώναν καταϑηκαμένα 
: 40 κἀλκιδά r apyugear , λόχμας ὑπὸ τνανέας 
εάτε. ϑεόφρονα χοῦρον. τῷ uw ὁ Χρυσοκό- 


μας. 
πραΐμητίν r —E συμκαρέστασέν τε Μοί- 


ρας. ©. ς 

οτος Σεροφὴ 7: - 

ἦλθεν δ᾽ ὑπὸ ἐκλάγχνων ὑπ᾿ εἰδνός T ἐρατάς 
7 anos 


ἐς φάος αὐτίκα. τὸν μὲν κνιζομένα 
4ὅ λεῖπε. χαμαί: δύο δὲ γλαυκῶπες αὐεόν 
: δοαεμόγωψν. βουλαῖΐσεν ἐϑρέψανεδ᾽ ϑρᾶκονεες, ὅ- 
. μεμφεῖ᾽ 
- ἐῷ μελισσᾶν, καδόμενοε. Βασιλεὺς δ᾽ Bet 
wörgäloses ἐλαύνων ἃ iner ἐκ Πυϑώγος, 'ὅπαντάς 
ἐν oben 
᾿ξἴρδτο παΐδα," ἢ τὸν Ἑὐάδνα τέχορ" ᾿Φοίβον ᾿γὰρ 
αὐτὸν φᾶ γεγάκεεν ' | 


| "Avrıorpogn γ. 
0 πατρὸς , περὲ. ϑναεῶν ἔσεσϑαι μένειν dxı- 
x3ovios 
ἔξοχφν, οὐδέ wor ἐκλεέψειν γενεάν. 
ὡς apq μάνυε. τοὶ δ᾽ οὐτ᾽ ὧν ἀκοῦσαε ἡ 
eur ἰδεῖν εὔχοντο κμαεαῖον γεγεναμένον. ἀλλ' 
ἐν | 
᾿ ψέχρυπτο yap σχοίνῳ βατίᾳ x ἐν ἀπειρὰ ei 
65 ἴων ξανϑαῖσε καὶ παμπορφύροις, ἀκεῖσε βεβρε- 
ψμένος ἦβρόν 
σῶμα" τὸ καὶ κατεφάμεβεν καλεῖσθαί μεν ἰχρόνῳ 
σύμπανει μάτηρ 


xquxro 


1 


| 80 


85 


ge: 


38. ταύτας πέρ 55, 54, ἐχκέκργπτο, bh ir | an 





78 


Dipmpifche Gefänge. Gehrke δ. 


Deum zu Pytho hingewandt, einthließend mit ſcharfen 
Beſtreben den unausſprechlichen Zorn, 

Eut er hinan um Kunde bemüht ob ſolches untragbdr ᾿ 
ren Leids. ‚65 

Doch die Sungfran, "ale ben krolosſchimmernden Gurt 

fie⸗gelegt 
4 Hin zu dem f Ibernen Krug, entband ki int dunkeln Sr 
duch 


Eines erhabenen Knaͤbleins. Aber der kodige bie Ho 
Ahr die Sauftmuth Eleutho’g ſamt den Schickſalsſchwe⸗ | 
. Kern beyſtehn. | u 


Strophe 3. | X 

us —* aus ſuͤßem Weh entwand ne barauf 
amos 
Schnell zu dem Lichte. Sie ließ voll bitterer Qual 75 
45 Ihn an dem Boden und zween brammlichte Drachen 
Naͤhrten nach Vathſchlag δὲς Gottheit labend bag Kind 
mit ber’ Bienlein 

Schablofem Saft forgfäktig bemäßt: — Doch der Kö⸗ 


| nig, als 80 
Bom ᾿δείθίαπδ Pytho Heim fein Roßgeſpann trieb, 
forfchte von allen im Hauſe 
Ueber den Knaben, den Euadnd gebar. kathtoſer ſey 
er aus Apollon 
Gegenſtrophe 3. | 
50 Und werde weit vorragend bluͤhn ein Seher bem Men. 
fchengefchlecht ΄ 85 


Herlich gefchmückt, und ber Stamm. ihm nimmer vergehn. 

Alſo verkuͤndet er. Sie drauf ſchwuren, nirgends 

Sey gehoͤrt er, noch geſehn, fuͤnf Tage geboren ben 
seite. — Do 

' Er lag geſchiemt durch Binſen und Dickig im tiefſten Hain, 90 

55 Vom Schein lichtweiſer und hochrother Purpurveilchen | 
dbves zaͤrtlichen Leibes 

Glieder bethaut; und bie Gag’ anbeutend warb τὸ fr αἴξ 

Zufunft durch die Mutter 


I. 





— 


“04 ὙΜΠΙΌΝΙΚΑΙ τ΄. 


Επφδὲς γ. 
φοῦε᾽ ὄνυμ᾽ ἀϑάνατον. τερανᾶς 5 ἐπεὶ χρυσοσεε- 


ἰφάνοιο λάβεν | 95° 


eæcœpæoy "Has; ᾿Αλφεῷ μέσσῳ καταβὰς ἐχάλεσσε "" 
᾿Ποσειδᾶν' evpußlar, ' u 

ὃν πρόγονον, καὶ τοξοφόρον ΖΔάλον ϑεοδμάεας 
σκοπόν, 106 


60 αἰτέων λαοερόφον τιμᾶν vv ἑὰ κεφαλῷ, 


γυχίος ὑπαίϑριος. ἀντεφϑέγξατο δ᾽ ἀρειεπής 105 
zarpia ὄσσα, μεταάλλασέν τέ μεν" Ὄρσωο, τ ᾿ 
zvor, 


θεῦρο πάγχοινον ἐς. χώρᾳν ἵμεν φάμας ὅπ-Ἕ , 


ὄϑεν. 


\ 


Σεροφὴ δ΄. ὁ ὁ. “ἡ 


ἕκοντο δ᾽ ὑψηλοῖο πέτραν ἀλέβατον Kooviou‘ ‚ 120 
65 ἔνϑα. οἱ. ὥπασε 'ϑησαυρὸν δίδυμον : 

μαντοσύνας, εόχα μὲν. ‚gavar ἀχούφεν 

τρευδέων ἄγνωστοι, wur ar ὁξ ϑρασυμάχανες 

% der 
Ἡρδκλέης, σεμνὸν ϑάλος ᾿λιναϊδῶν, πἄτρέ a5 
dopra» re xrioy πλεισεόμβροτον vr ze μέ. . 
| Yısrov ἀέϑλων, 
70 Ζηνὸς ἐκ axporarp βωμῷ 208 αὖ. χρησεήρεον 
ϑέσϑαι κέλευσεν. Fu 


62. — — Vielleicht μεταλλασσεν 66. 


φνοῦεν 68. angds 9 


— 





8 der unfierblihe Name, mewlich Samen, με deutſq 
Bellchenreich. 


| 9 ber: Weifſagung zu weihen. Dir ἐίείιδε Bells 
oder Schag fhauender Kunde, ὃ. t, der Borberfagungen, 

‚ welchen Apollon feinem Sohne gewährte, beſtand alfo darin, daß 
- er fogleich damals Klänge, nemlich ber Vögel, ihre. Stimmen, 


ungetrubt duch Lügen, nach ihrer wahren | 


auszulegen im Stande war, fobann, daß der Gott ihm ben Sti 
gung der Dlympiaben buch Herakles ἐμ Digmpia eine Weiſſa⸗ 


> 


Dipmpifce Grfänge. Seaker. 6, | 


Epobe- 3. - | 
ἄραι ber unſlerbliche Ra 5). ME „drauf der selbum. ' 
frängeten Jugend Gedeihn 98 
Ihn empfing, flieg tief in Alpheos Ekzem er hinmter * 
und rufte den breyzackmaͤchtigen Gͤtt.. 
Seines Geſchlechts Ahnherrn, und ber gottheitrollen u: 
Dalos treffenden 100 


| Hort, begehrend feinem Haupt ein oöftertenährendes mt, 
‚ Inter ber. Heitre der Nacht. Antwortend erfchalite des 
| Gotts 


ESichere Stimm’ und erh ihn jenem Sitz: hebe 
dich Kind, 

Folge naͤch meinem ‚Ruf und nah ber affemıpfanguen 
Seimath. 


| | Strophe 4 En 
Sie famen βαίδ- zum hohen Bel bey Διοιίοϑ fonniger 
Hoͤh. 


Aida gewaͤhret er ihm zwiefachen Beſttz 
Schauender Kunde, fogleich Kläng’ auszudeuten 
Ungetruͤbt durch Lüge, bach, warn kommend zu war · 
| genden Anfchlag ΝΣ 
Heraͤllees, Alkaͤos erhabener Sproß, dafelbſt 37 
.. Dem Zend εἰα Feſt erhuͤb' unzaͤhlgen Volke μπεαβάμ - 
| tigſten Werfen des Wettlumpfik, 
0 Dem fo gebot er, des Gotts ruhmreichſten Heerd μας 
De der Biiſesons zu weihen " 





r10 





gung am Deerde des Zeus derhieß und ihm die Einrichtung derſel⸗ 
ben auftrug. — „Zu Olympia war eine Wahrſagung, deren 
Gruͤnder Jamus gewefen it, buch Deutung der Brand⸗ 
opfer, und no jeso üben bie Jamiden biefeibe aus. 
Denn fie nehmen die Häute von ben Dpferthieren auf, legen fie 
in das Feuer uud weiffagen darnach. Einige fagen fo Aid fie weifs 
fageten aus den zesfchnittenen Haͤuten. Denn fie nahmen die Felle 
der Opferthiere, zerfchnitsen fie, und weiſſageten nach den Θεδξε 
οὐ en Ba (eben, ob er gende iſt oder nicht, Der 
81, era ” 


— — ——— —— · — -ἀἀανῳ- — —— — — 


u. 


! 


, δόξαν & ἔχω τιν ἐπὶ Yidesg — λιγυρᾶς; 146 


_:OATMEIONIKAIE. Ὁ Ὁ 


᾿Ανεεστροφὴ δ᾽.! 
dk ov z καλυσλειτολικαϑ᾽ "Eilaras: ‚yerds ᾿αῤμδὰπ,1 aD 


δλβος ai ἕσπετο. τἐμμῶντες δ᾽ ἀρεύάς ὌΝ 
ἐς φανερῶν ode». ὀρχονεαι" τειμαίρεε . irn 
χρῆμ᾽ ἕκασεοψ" μῶμος ἐξ ἄλλων nes φ8ο- 

J γεόνεων. ΠΝ aas 


75 τοὺς οἷς ποτξ πρώτοις περὲ δωδέκατον δρόμον 


᾿ἐλαυνόγεεσξιν. nıdose.  ποειστάζεε Χάρις εὐχλέκ 
nopgar, . 

εἰ δ᾽ Etvums ὑπὸ Κυλλάνας ὅροις , Argsla, ΝΣ 
τρῶες ἄγόρες . 0 . 250 
| Eaodos d. . | 

γαιδτάοντὲς ἐδώῤηδαν ϑεῶν" zapuxa dırais, Da 

1 σέαες 


πολλὰ δὴ πολλαῖσεν Ἑρμᾶν εὐφεβέως, ὃς ἀγῶνας 
ἔχει μοῖράν τ᾽ αἔϑλων, = 155 


8 ᾿Αρκαδίαν εἰ εὐάνορα τεμᾷ᾽ κεῖνος, ᾿ὦ παὶ Σω- 


4. 


σεράτου, 
σὺν βαρυγδούαφ. ΄πατρῖ ἰχραῴει "eier εὐτυ- 
xcar. 


776. Δώμορ ἐκ δ᾽ ἄλλων ᾿ 5.. δρόμον. * 77.5000 


— — . oo: ΣᾺ 


10) dir (οδπεπ srfeautiäe 60 6 De Lande Ars 
kadien ſtehet Hermes vor, weicher nächft dem Zeus δριμὺ 
Lich die Turnſpiele verwaltet. , Er Sanın demnach, Verleiher des 


Sieges feyn, den jetzo Agef m arkadifchen Urfprungs gewons 


nen, und in diefem Stege alte Froͤmmigkeit belohnen, welche 
vielleicht des Siegers Ahnen, fo lange ſie ihr Heimathland „is 
ben Grenzen des Kyllanagebirgs” bewohnten, gegen biefen Gap 
bewiefen hatten. — Zugleich iſt durch die wiederholte Erwähmng 
von Arkadien das Folgende eingeleitet, wo der Dichter feine. Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Sieger auf gleiche Abſtammuns aus ienem 
Lande gruͤndet. Ar 
1.) Worte des tönenden Wegfleine: Auch hier μεν 
offenbar ein Sprichwort zum Grunde, ahne deſſen Annahme die 
Stelle dunkel bleibt. Aeſchylus Hat. im tragifchen Styl vos 
: Sprichwort nicht verſchmaͤht: „Ich habe einen Stier ""“ 


͵ 
\ 


| 


" 


| 
| 


| 


Diympifche Gefähge Sechter. ' ἐξ 
: Begenfirapbr gi m 
Drum ἢ in Hellas überall: ruhmherlich des Samos 
Stamm. 120 
gülle gefellte ſich ihm. Nachſttebend dem Ruhm 
Ziehn fie in ſtrahlendem Pfad hochher. Go zeuget 


Jedes Werk; doch nieder ſenlt dusch Anderer Neid 
Rh der Tadel gas 


a 5 Auf jenen, dem beym Siege, dieweil in ben woͤlften Lauf _ 


| 
| 
j 


Due ee ΠΡ — 


DE DE 


En — 


Er kuͤhn vortrieb, die anmuthvolle Huld anträufelte 


herliche Schönheit. Ä ἜΝ 
Bann in ben Grenzen des Kylanasebirge, Ageſtas, 

die Wutterahnherrn ΕΝ ρος, 189. 

u. Epode * προ νι ἀκ 


Wohnend der Himmlifgen Herold treugeehtt durch 
Gaben und Opfergebet, 

Viel mit viel Spendung, den Hermas heiligen Sinnd, 
der bie Weiſen der KänipP anordnet, geneigt — 


50 Hetädio’s mannherlichem Land — dann ſchuf er, 


Sohn ‚Softratos’, 
Samt dem tiefumhallten Zeus bir lobwem etfreuliches 


008) "τ. 


Worte des tönenden Wetzſteins =) cegen die zunge | 


wir auß το | u 140 


' — Ν 


‚der Bungen (ügamemn 58) Matt ich bin gezwungen 
zu fhweigen Das Gegenſtüuͤck zu demſelben war wohl: „Ich 


habe einen Wegftein auf der Zunge”. Dort iſt der Stier δὰ ὁ 
Reden hemmend, hier der Werftein die Zunge 76 Ar 
fend, alfo zun Reden reizen», und fo. bequem zu brau⸗ 
“an von ſolchen, diedas Reden nicht taffen Eönnen. Wie aber 
zu Anfange dieſes Geſanges Pindarus, und in der angefühts 


tin Stelle auch Aeſchylus nicht bas nadte Sprichwort 


feget, ſondern beyde es durch Schmuck ber Rede zu heben fuchen, 


. 46 heißt im Agamemnon „ein großer Stier iſt mir auf bie Zunge 
gewandelt“) ‚fo jetzo au Pindar. Der Wesftein ift ihm ein tös 
nender, infſefern hier Rebe und Geſang angedeutet wird. 
Es iſt nicht δες Wetz ſtein ſelbſt, ſondern es find Worte 
des J en ὅδε Reins, welche er auf. der Bunge σὰ unb 


Ed 


“ ἀπ᾽. QATMHIONIKA e... ΕΝ 


ἄμ ᾿ἐϑέλοντα xgosdprete. κπαλλιρόσισὶ πνοαῖς. | 
narpondsug ἐμὰ Zruupalis, εὐαγϑὴς Ἀϊενώκα, ον 
Σερο φῇ €. ὌΝ ; 
85 πλάξυτπον ἃ Θήβαν ἔ ἐτικτεν, τὰς ἐρατεινὰν, ὕ-- 
dep ἡ 145 
πίομαέ;, ἀνόράσιν αἰχματαῖσζ πλέκων ΝΣ on 
ποικέλον ὕμνον. ὄτρυνον γῦν ἑταίρους, . 
Avid, πρῶτον͵ μὲν. "Apav Παρϑενίαν κελαδῆ- " 
σᾶς ᾿ "150 : 
γνῶναί τ᾽ ἔπειτ᾽ , ἀρχαῖον ὄνειδος, ἀλὰϑέσιν “or | 
90 λόγοις εἰ φεύγομεν, Böwrlär ὅν. ἐσσὲ 7ὲρ ἀγ- 
2 γελος ὀρϑός, 
ηὐχόμων oxvrala Μοισᾶν, γλυκὺς χρηεὴρ aya- 
— —— 1; 


. προρέλκεε ἡ en ᾿ 





welche hm die Zunge zum. Sprechen anregen. — Sim alfo, 
welcher zum Grunde liegt, iſt offenbar: ich Eamn..mich-nicdht ene⸗ ἃ 
halten, auszufprechen, daß die Ahnfrau meiner Heimath, Theba, 
aus demfelben Lande, aus welchem die des Ageſias, flammt.- 
Zene Worte übrigens nahen dem Witligen, bieten ich Ihm, 

der ihnen bereitwillig folget, dar beym holdſtroͤmenden 

: Daudb des Geſangs, wmaͤhrend das Lied von Ihe gebiet 
wird, und in dem Gteome. deſſelben. Diefer wird.oft ale Hauch, 
als Hebticher Hauch u. dgl. von ihm bezeichnet. 


12) Hot, entblüht, Metopa. — „Theba, von We 
ger die Stadt den Namen hät, wer eine Tochter des Fluſſes 
Afopus in Böotien, und bee Metope, ber Tochter bes Eur 
bon. Diefer aber ἐξ ein Flug in Arkabien ..... Bu dem ar 
kabdiſchen Urfprunge feines mütterlichen Geſchlechtes ſcheint auch 
zu gehören, daß gleich nachher der Here Parthenia, weiche 
vom arkadiſchen Berge Parthenion ben Namen trägt, ad . 
einer vaterländifhen Goͤttin Erwähnung gefihieht”. Heyne : 
15) Aeneas. — Dieſer iſt nach den Scholiaſten der. Cha Ä 
lehrer, deffen er fih zur Darftellung feiner Gefänge bey | 
and Opfern bediente, - weil ex feibft von ſchwacher Stimme und 
nicht im Stande war, ben Chor-einzuhben. — Da nun Keneas 
die Geſaͤnge gleichſam in ſich ** fich gang von:ihnen durch⸗ 
drang, um fie in gehoͤriger Weiſe dam Chore zu lehren, nenm 
ihn Pindar ben mit der Gefänge, den Brieſſtab δ. 





Olympiſche Gifänge Sechſter. 65 


Welche dem Willigen beym holdſte dmenden Hand des 
Geſangs 

Nahn. In Stymphalos iſt mein' Ahnin hold ent⸗ 

blüht, Metopa?), 


Strophe 5. 


Die Mutter bein, roßkundge Theba, deren erquickli. 
che Fluth 145 
Trinkend ich Männern bes Speerwurfs ΓΝ bie - 
Kränp | 
Heppiger Lieder bereit. Auf, ruf die Sreunde, 
ϑιπεαθ 13), allerſt die Hera Parthenia zu begrüßen, 150 
Dann alıch zu fpdhn, ob alte Befchimpfung mit Ian 
term 
Gefang wir loͤßend fliehn „böotfche Saͤu“ —E 
Du biſt der gepruͤfte Vertuͤnder, 
vockigen Muſen ber Briefſtab, ſuͤßer Miſchkrug fuͤr 
bie tonumhallten Sieber, | 158 








Muſen. Diefer Briefſtab, die Skytale, feint nicht nur. 
dep den Lazedaͤmoniern, fondern auch bey andern im Gebrauche 
. geroefen zu feyn, welche ben Inhalt ihrer Briefe der Meugier ans 
| derer entziehn wollten. Wende, welche im Briefwechſel ſtanden, 
; hatten Stäbe von gleicher Die. Welcher fchreiben wollte, wik⸗ 
kelte einen fchmalen Riemen um denfelben, befchrieb ihn ber ΄ 
Ränge nach und (ὁβέε ihn wieder auf, fo daß ber Brief in einzelne 
Worte und Nedensarten zerriffen ward, und nur von dem herge⸗ 
felle und gelefen werden konnte, weicher im Beſitz des andern 
Stabes und dadurch im Stande war, dem Brief durch Aufwideln 
um benfelben genau feine erſte Geſtalt wiederzugeben. 


19 boͤotſche Sau. Er ermahnt den Aeneas durch tiuge 
Lehre bes Chors den Schimpf von ihrem Lande hinwegzunchmen, 
und zu zeigen, daß auch Boͤotier den Muſen befreundet find. — 

»Wegen ihrer Verſaumniß der Bildung und der Turnuͤbungen 
(Anagonie) wurden in alten Zeiten die Boͤootier Saͤuen ges 
| nannt, wie er auch felbft in den Dithyramben fagt: Einſt⸗ 
ı mal da das Geſchlecht ber Bootier Schweine man 
| genannt, und Rratinus: Die find vom fauböotis 
(gen „potsfäubtragenden Stamme der Männer. 


Schol. 
(6) 


95 ἀμφέπεε δάματρα, devxianov. Te oreres⸗ &0p- 


/ 


66. 5  OATMIIONIKAI οἷ, 


N ums ‘ 


᾿᾿Ανεεσεροφὴ d. 


εἰπὸν δὰ μεμνᾶσϑαι “Συρακχοσσᾶν re καὶ Ορτυγέας 
᾿ς τὰν ᾿Ἰέρων καϑαρῷ σχάπτῳ διέτων, | 


ἄρτια μηδόμενορ, φοινϊ κόπεζαν 


τάν, 
καὶ Ζηνὸν Alrvalov χρότος. ἀδύλόγοι ὁέ νεν 
λύραι μᾳλπαί τε γιγνώσκοντι. un ϑραύσοε χρό- 
γος ὄλβον ἐφέρπων. “ 


σὺν δὲ φιλοφροσύναις “ἰηράτοις > Ariola δέξαι- . 


το χώμον. 


ἊΝ | Erpdas € 


οἴκοϑεν οἴκαδ᾽ ἀπὸ Σευμφἄλίων τειχέων ποτιγιδ- 


S σόμενον, | 


| 100 Ὁ ner εὐμήλοιο λείκοντ᾽ "Aonadias. ἀγαϑαὶ de 


᾿ \ 


πέλογτ᾽ ἐν χεεμερέᾳ 
vuxıl ϑοὰς ἐκ γαὸς ἀπεσχίμφϑαι δύ ἄγκνραι. 
ϑεός 
τωνὸ ἐχείνων τῇ xAvrav αἶσαν παρέχοι φιλέων. 
δέσποτα πονεόμεδον, εὐθὺν ds πλόον καμάτων 
ἐχεὸς ἐόντα δίδοε;" χρυσωλακάτθιο. πόσις | 


106 "Augerplras, ἐμῶν δ᾽ ὕμνων ae «ὐτερπὲς 


ἄνϑος. 


- 179 


175 


92. εἶπον u. Συρακουσᾶν 96. δέ μὲν 100. εὐμάλοιο 





15) Pflegamm Krkabia’ 8, nemlid Stymphalus 
“ Hier ſcheint der Stammſitz des Siegers geweſen zu ſeyn, er ſelbſt 


aber in dieſer Stadt ſein Siegesfeſt hegangen und darauf erſt den 


Einzug in Syrakus gehalten zu haben. Daher heißt es, er wan⸗ 


\ 





τος ᾿ Dipmpifce Sefänge. Sechſter. ΄. 
Gegenſtrophe 5. | 
Laß ne Erwähnung ſeyn Sprafofia’s und δεῖ. Drtpsie, 


| Welche mit reinem Gewaltſtab Hieron pflegt 
| Heiligen Sinns, dee die purpurfüßige Deo 


95 Sorgend ſchmuͤckt ſamt ihrer lichtroßliebenden Tochter 


Berehrung — 
Und Zeus’ von Aetua Kraft. ὁ verkuͤndet der füße Klang 
Bon Lyramund und Feſtzugsliedern ihn. . Nie breche 
den Segen die Zufunft. 
‚ Aber mit Lichlicher Weiſ und Srennblichkeit empfang 
| er hold Ageflas Zug, 


Φροδ 5. 


---- 


Welcher von heim zu der Heimath wandelnd aus Stym⸗ 


phafifchen Mauern hinweg 
" dieht, der heerdumwallten Pflegamm' θ τέ δ᾽ 6 15). Es 
bewähret βά) heilfam, wenn in δε8 Sturms 
Nächten das fchnellhintreibende Schiff zween Inter an⸗ 


Möge Deß und Jenes Wohlfahrt bieten mit liebendem 
Sinn. — 
Herſcher der toſenden Fluth, gieb gläcliche debrt von 
des Sturms 
Wogen befreyt, bis der Herrin goldener Spindel Ge⸗ 
ma 
5 Auphitrita⸗ s und mehr’ anmuthis Aufbluͤn meiner 
| Sieber. Ä | 


EEE TE - ᾿ - - 


| ziehn. — Doc der Gott - 


165 


170 


175 


' dele von heim zu der Heimath, von feinem Stammfig in feine 
mente Heimath, nemlich Syrakus, und laſſe ober pderlaſſe 


| Stymphalus, die Dfiegamme von Arkadien. 
ἘΝ 





3 
— 





OATMIIIONIKAI Z': 


4IATOPA POAI& 


Pr nrxKT Ηι. 





! 


⸗ 
« ͵ 


| Sr ρ pn α΄. 

Diciar os εἴ τις ἀφνειᾶς ἀπὸ χειρὸς ἑλῶν . 
ἔνδον ἀμπέλου χἀχλάζοισαν ὁρόσφῳ 

δωρήσεται ' 


Ι 


. vearia γαμβρῷ προπένων οἴκοϑεν οἴκαδε, παγ- 


N 4 [4 
. ἄρυσον χκορυφαν κεδάγων, 


2. ἀμπέλου ἔκδον 4. νειανίᾳ ' 





7,3) Diagoras den -Rhodier. — „Sorgon (in den 
Büchern über Rhodus) erzählt, daß diefer Gefang in dem Hei⸗ 


figthume der Athene zu Lindus mit goldenen Buchfiabeh ges 
ſchrieben aufgeftellt fey. Diefer Diagoras war der Sohn bes 
Damagetus des Rhodiers und fiegte auch in pythiſchen und iſthmi⸗ 
ſchen Zurnfpielen. Weber ihn findet fich diefes berichtet. Zu 


Diympia flehetdie Bildfäule des Diagoras neben ber des Ἐφ: 


fandros, von vier Ellbogen und fünf Zolf Höhe. Die rechte 
Hand ftredit er empor, die linke beugt er gegen fich ſelbſt ein. 
Naͤchſt ihm ſtehet auch Damagetus, der Altefte feiner Söhne, 
von gleichem Namen mit feinem Großvater, auch er vier Elbe: - 
gen groß, und nur vier Zoll einer als fein Vater. An ihn 
ſchließt ſich Dorieus, fein Bruder, welcher ſich auf gleiche Weiſe 
dem Fauſtkampf widmete. Als der dritte naͤchſt ihnen ſtehet 
Atufilaus, in ber linfen Hand den Riemen zum Fauſtkampf 
haltend, und die rechte wie. zum Gebet emporſtreckend.“ Der 
Schol. — „Diagorasfollmitfeinen Söhnen Akuſilaus und 
Damagetus felbft nah Olympia gekommen feyn. Als nım 
die Juͤnglinge gefiege hatten, trugen fie den Vater durch bie Ver⸗ 
fammlung, die Hellenen aber bewarfen ihn mit Blumen und 
prießen ihn glüdfelig wegen feines Söhne.” Pauſan. 6.8.7.8, 


: 


| 


| 
ü 
| 


ψΨ ͵ 





a 


Olypmpiſche Gefaͤnge. Siebenter: 
Didagorasdem Rhodien) 


/ dem Fauſtkaͤmpfer. = 





Strophe ı. or 


©: tie wenn jemand die Schal’, empfahn von beguͤ⸗ 
ο΄ gerter Hand, 
Während drin der Rebe Than auffchäumend rauſcht, 
Dem Bräutigam ΝΕ | 
Am Jugendſchmuck vortrinfend reicht, ald Gabe von 
Hauſe zu Haufe, des Reichthumb goldene 
Krow und des Mahls 5 


Als diefes gefhab, „näherte fih dem Greife ein Lazedaͤmonier, 
ihm glädwünfhend, und ſprach: Stich, Diagoras, denn in ben 
Himmel wirft du nicht fleigen” (Ὁ. h. größere Gluͤckſeligkeit 
kannſt bu nicht erlangen). Cicero in den Tuscul. 1.8. 
46. 8. — Diefed anders verſtehend erzählte fpäter Gelliug 
(At. Nähte 33. B. 15. K.), Diagoras habe auf der Stelle uns 


‚ter den Küffen und Kränzen feiner Söhne den Geiſt aufgegeben. 


— Wie aber Diagoras und feine Soͤhne, fo waren auch die 


,. Söhne feiner Tochter Kallipateira Sieger zu Olympia, Eukle⸗ 


es, und unter den Knaben Peifibornd, „weichen ferne Mut: 
ter unter der Kleidung eines Kampflehrers felbft zu dem Turn⸗ 
"fpiele aufführte”. Pauf. a. a. D. . Uebrigens war Diagoras 
der Urenkel jenes Damagetus, Könige aus Jalyfus, welcher auf, 
die Stage, weſſen Tochter er freyen follte, vom delphiſchen Gotte 
bie Antwort erhielt: „Die des edelften Hetlenen“ und‘. 
ſich barauf mit einer Tochter des meffenifchen Helden Ariſtomenes 


vermaͤhlte. Sein Geſchlecht führte er,. wie τοῖς unten fehn wer⸗ 


den, auf den Herakles zuruͤck, und alles zufammengefaßt, zeigt - 
fi fein Haus als eines der glängendften unter jenen, welche mit 
Macht und Adel auch die großartige Gefinnung aus der Heroen⸗ 
geit wie ein urvaͤterliches Erbe unger fi fortgepffanzet hatten. 


D — ‘ 


ro. = OATMNIONTKAI Z. 


6 συμποσίου re χάριν κἄδός τε τικάσαις dor, ὃν 


de φίλων 
παρεόντων ϑῆκέ μεν ζαλωτὸν ὁμόφρονος εὐ-. 
, “νᾷς" - 21986— 


4 νειστροφὴ ὦ. 
"αἵ ya νέκταρ χυτὸν, Μοισᾶν δον, ἀϑλοφάς, 
og, . 
—* πέμπων; γλυκὺν καρπὸν φρενός, ΝΕ 8 
ἑλάσχομαε | 

10. Οὐλυμπίᾳ. Πυϑοὶ re νικώνεεσσεν. ὁ δ᾽ ὄλβιος, ὃν 

, ganaı κατέχοντ᾽ ayadal. 

.- lines ὁ᾽ ἄλλον ἐκοπεεύεε Χάρις ζωϑάλμιος 
ἀδυμελεὶ 20 
Yang μέν φόρμεγγι παμφώγοισί = ἕν ἔντειν . 

αὐλῶν. 
Enrpöos α. 
æad νυν ὑπ᾽ ἀμφοτέρων σὺν diayopg κατέβαν, 
zav ποντέαν ᾿ 
ὑμνέων za Aggodi τας, “Δ ελέοιό τε νύμφαν, 35 
. 15 Podor,. εὐϑυμάχαν ὄφρα πελώριον. ἄνδρα παρ᾽ 
λφειᾷ σεεφανωσάμενον. 
αἐνέσα. πυγμὰς ἄποινα, 30 
καὶ παρὰ Κασεαλέᾳ, πατέρα τε ἀξμάγητον ἀδόν- 
ra Jürg, 
᾿Ασίας sugugagov τρίκολεν vacor πέλας 


8. ὃ. φρενός Y 1» χ2. ἀβυμελεῖ θ᾽ ἅμα μὲν 





4) von βενδέῃ aeführt, von Leyer und Floͤte, unter den 

Sefän gen des Gieges kommt ber Sänger nad) Rhodus, um bie 
Inſel, als des Siegers Heimath, zu feyern. Sie ift Aphrodi⸗ 
ta's Mägblein oder Tochter wegen ihrer Blüthe und An 

N 34 und hie Jungfrau oder Braut des Helios. — „Denn . 
diefer,. διε Jungftau erblickend und von Liebe zu ihr ergriffen, Ὁ 
Der cur. ὑμηνάψιο, ſ ſich ihr im ber bleichnamtgen daſel 

er 5 


> Außen dee —R ft Imaef zu beya «εἴ de 


1 


Olympiſche Sefaͤnge. Siebenter. 


71 


ὁ Liebliche Zier. Die Verwandtſchaft ehrend ſtellt ihn un 


ter der Freunde Verein 
Er beneidungswuͤrdig dar ob herzlicher Liebe des LK 
| bunde. 


. | ‚ Segenfiroppe ı. 
So εὐ πη’ auch ich den Nektar, Gabe der Rufen, 
des Geiſts 
Süße Frucht ausſtroͤmend Kampfprelstr agenden, 
Hold jedem, dem 


10 Wympid und Pytho Sieg umgab. O Sefelige, wem 


ein ebreuder Ruf fich gefellt. 
Ander in anderer Zeit blickt oft bie Auldinn, Ichenum- 
bluͤht, .in der Leyr 


Welodienſanftmuth und allanklingender Ben ὦ Ge⸗ 


toͤn an. 


Epode 1. 


10 


Jetzo von beyden geführt ) anfam ich mit Diagoras, | 


und feyr' im Lieb 
Aphroditas meerumſtroͤmt Mäsdlein und des Halios 
Jungfrau, 
15 Rhoͤdos, ſtrebend im Kampfe, dem gewaltigen Mann, 
ber am Alpheios die Bekraͤnzungen fand, 
Ruhm zu leihn zum Lohn des Fauſtkampfs, 


Auch an der Kaftalld?), und, dem er entfproßt, Dama- 


getoß, dem Liebling bes Rechts, | 
Die der weiszäumigen Afta Belsvorfprunge 4) ΄ 


35 


am Alpheios die Bekraͤnzungen fand", Er nennt Ἢ m Am | | 
fange die beyden ruhmreichiten Siege zu di⸗ mpie und Pytho, 


die andern jablveichen in der Folge. 


u Hetsnorfprunge nah. Gegenuůͤber von Rhedu Uuft 
die Küfte Kleinafiens im eine Spige aus, welch⸗ fruͤher Embo⸗ 


ra 6 obes-da8 Schiffsbordertheil, ſpaͤter der Dreyrudor ge⸗ 
zaunt wurde. Sodunn heißt Rhobus das Eiland drever 
Sr bie, in "Bus auf die Einteilung in bie Gebiete ven Ein 


͵ \ Ἷ 


ἋΣ 


\ 
, Zn ε 


‚3% : DATMNIONIKAI XV. 


ἐμβόλῳ volavras Apyeig σὺν ἀἰχμᾷς .. ., 38; 
ὃ Zroo Pr ) β΄.- ᾿ 


40 ἰϑελήσω τοῖσεν ἐξ ἀρχᾶς ano ——e— ει 


ξυνὸν ἀγγέλλων δειορϑώσαε λόγον, 

Ἡρακλέος | 

ευρυρϑενεὶ γέννᾳ. τὸ μὲν γὰρ πατρόϑεν ἐκ διὸ . 

© 22. εὔχονται" τὸ δ᾽ Auvveoplda: 46 

μᾳτρόϑεν ᾿Αστυδαμείας. ἀμφὲ δ᾽ ανϑρώπων por: = 
σὶν ἀμπλακίαι 


25 ἀναρέϑμαται χρέμανται: τοῦτο δ᾽ ἀμάχανην εὑ--. 


dä ἵν, 45 | 


| ᾿Αντεσεροφὴ. A4. 
3 u εἰ νὺν ἐγ καὶ τελευτᾷ φέρτατον ἀνδρὶ τῳ- 
χεῖν.. | 
sel. ‚rap Alzunvas χασέγνητον »όϑον 0 _ 
σκάπτῳ ϑένων 
σκληρᾶς ἐλαίας dxray ἐν Τίρυνϑι “Μικύμγιον ἐλ- .- 
ϑόντ᾽ ἐκ ϑαλάμων “Μιδέαο, | | 


‚30 zasde ποτὲ χϑονος φίκιστὴρ᾽ χολωϑείς. ‚ai δὲ 


φρενῶν ταραχαέ 55 
19. ἐμβόλω 2%. φρεσὶν Ba φραοὶν 26, καὶ ἐν 


t 


Bus, Jatyfus und Rameicus, Deren auch bie Stelle br 
Finde 8, 665, Aber Rhodus Erwähnung thut. 


5) für dieſe von Tlaſpolemos, dieſen, welche von σιὼ 
polemus abſtammen, und nachher —— machtreicher 
Abkunft, den mächtigen Abkoͤmmlingen bed Herakles, nemlich 
dem Damagetus und, Diagoras. Er will ihnen darthun 
oder aufftellen ein gemeinfam Wort, eine Sage zu ihrem gemein, 
fomen Ruhme, mie fie nemlicy von beyden Seiten aus göttlichen 
Geſchlecht ſtammen, und welches Schickſal ihren Ahnherrn nach 
Rhodus geführt: 


6) den θη fie entfproßt.. Dieſer, nemlich Tlepole⸗ 
mus, war Sohn des Herkules, demnach Enkel des Zeus, und 


der Ὑξῦύδα mein, Zochter des Ampntor, Koͤniges des Doloper 


in Theſſalien. — „Auch Amyntor ſelbſt führe fein Bein 
auf Zeus zuruͤke“ Aqcaͤus nem Θόοι,.. . 


“ 


“ 


Dlympifäe Sefänge. Siehenter. 75 
Drepe Schr Eiland erlooſt argiofher Bade feob.. 


Strophe 2. 


διά) gedenk aus fernſter Zeit fuͤr dieſe von Tlaͤpplemos) 
Ein gemeinſam Wort im koblied darzuthun, 
Heraklees⸗ 
-Machtreicher Abkunft. Aus des Zeus Stamm ruͤhmen 
ben Ahn fie entſproßt 5); doch {Ὁ von Amyn⸗ 
tor des Stamms 46 
Gründerin, Afiydameia. — Nieder hbangt um Trachten 
| des menfhlichen Sinne ᾿ 
Des Betrugs zahllofer Wahn,. und nimmer gelang es 
zu finden, | 443 


Gegenſtrophe 2. 


Bas dem Mann jest ober Ausgangs ſey das erſpries 
liche Iheil”). 

Denn den Baftarbbruder Allmena's erſchlug 50 

Mit hartem Stab | 

| Bom Stamm dee Delbaums εἰπῇ in Tiryns Stadt, ben 

| Φἰξρηπίοθ, als er aus dem Gemach Midea's 

BO Trat, in Enträftung ber Urherr biefer dein _ * 

h 

͵ 

| 





Selber den Weiſen beruͤckt δ᾽. 





γ) dat erfpriestide Zeit Diefe Sprüche leiten bie 
Erzählung von Tlepolemus ein, den ein in jähem Zorne begangs 
ι ner Mord nöthigte die Heimath zu verlaffen und dadurch Beranlafs 
. fang feiner fpätern Größe ward. — Nemlich der Alkmena, 
: feiner Großmutter, Bruder war Lifymnius Sie felbft war- 
dem Electryon von Lyſidike, ber Schweſter des Pelops, 
geboren worden, Litymnius aber demſelben von einer phrygi⸗ 
ſchen Magd Miden. Mit diefem Großoheim lebt Tlepolemus 
in Zwiſt, wie e8 fcheint, „wegen Macht und Ehre, und 
der Dichter erzählt, wahrſcheinlich aus alten Gefängen, wie einft, 


als beyde Π zu Tiryns begegnet, der Neffe den Großoheim mit 


einem Gtabe tefchlagen habe. Hierdurch mit Blutſchuld beladen 

und zur Flucht genöthiget,. fragt Tlepolemus den Gott zu Pytho 
über feine Zukunft, und bekommt den Auftrag, mit Volt aus 
Argos‘ nad) Rhodus aueuwandira. | / 


I. 


x x , 1 s ᾿ 
\ J — / ‘ 4 
, . 


. 74. OATMHIONIKAT δ΄. Σ 


᾿ ᾿πορέκλαχξαν καὶ σοφόν. ᾿μαντεύφατο δ᾽ ἐς ᾿ϑεὸν 
. ‚tiger. ι w 
nn - F — B. τ Zu 
'τῷ μὲν ce ὃ Χρυσοκόμαρ εὐώδεος ἐξ, ἀδύτου γαῶν \ 
Zu πλόον. τς \ ἣν 
εἶπε Aepvælas ἀπ curtãäg εὐθὺν ἐς ἀμφιϑαάλαστ 
σον 6 


> _vouoy, ἔνϑα ποτὲ βρέχε ϑεῶν βασιλεύς ὃ μέγας 
ΝΝ ᾿χφυσεαιες γιφάδεσσε πόλιν, ᾿ ἑ 
55 ἐνίχ ᾿ Ἡφαίστου τέχναισιν, | 65 ᾿ 
᾿χαλκελάτφ πελέκχει πατέρος ᾿Αϑαναία. wovye⸗ 
| ar ἄκραν - 
ἀνορούσαισ᾽ ἀλάλαξεν ὑπερμάκει βοᾷ. | 
Οὐρανὸς δ᾽ ἔφριξέ γε» καὶ Γαῖα μάτηρ." ον 909. 


“΄. Στροφὴ 7. 
“τότε καὶ φαυσίμβροτος δαίμων Ὑκεριονίδαο 
᾿ 40 μέλλον ἔντειλεν φυλάξασϑαι χρέος ᾿ - Ä 
παισὶν φίλοις, - ᾿ 
ὡς ἄν ϑεᾷὰ πρῶτοε πεέσαεεν βωμὸν ἐναφγέα, καὶ 
4 seuvar ϑυσίαν ϑέμενοε " , 
πατρί τε ϑυμὸν ἐάναςν 200% τ᾽ ἐγχειβρόμφ. ν 
δ᾽ aperan | 
ἔβαλεν καὶ xapuer ἀνδρώποισι ᾿προμαϑέορ ΝΣ 
ads. 80 
dyeiorpopn γι. | 
45 ἐπὶ μὲν βαίνει τε καὶ λάϑας ἀτέχμαρεα ve 
Ä Zr 7.7 Se 
«αἱ παρέλκεε πραγμάτων ἀρϑὰν ὅῤῥάν' 8 
33. στέλλεν ἐς . 84. χρυσαῖς 59 φαυσίβροιος . 
, 46. ὅδὺν y ᾿ 2 un 


\ 





8) golduem Gewölke- Kenest. Auf Nhedus üheegehuh 
führet er zwey Sagen von δὲς Sufel auf, bie eine, wre es ihren 
früheren Einwohnern, den. Heliaden ober Sonnenſoͤhnen, nad 
ihres Vatars, des Helios, Rath gelunzen vor allen Menſchen 


⸗ u 
_ u \ “ A | 


. 4 ᾿ “ ἫΝ 
-- ΄ \ 


------ - 
Ι 


" Dlgmpifde Gefange. Siebenter: 15 


Des Semüchs empörter Drang. — drauf frage er, 
dem Gotte genaht. 





Epade 2. 


| Mer der Goldengelockt' aus Duft des unnahbaren Orts 
rieth ihm der See 
δαβεί von Lerna’d Meergeſtad nach wogennmftrömeter 
j Heimath 60 
Des Gefilds, wo der Ewigen gewaltiger Koͤnig die Stadt 
| - aus goldnem Gewoͤlke Henegt®), 
ἐδ Einft da durch Haphaͤſtos Anfchlag | 65 
| Unter dem ehernen Beile fih von des Zeus Haupt fürs 
᾿ “ menb Athana erhob, 
Und im Aufſchwunge des Schlachtengeſchreys Via chtruf 
| begann. ᾿ 
| Brands bebt fchauernd ihr famt Mutter la. * 70 


Strophe 3. 


ΝΥ gebot bes Erdenrunds Lichtgott Hyperionidas 
Wohlgewahrſam auf des Dienſts Annahn zu ſpaͤhn 
Der Soͤhne Schaar, 
Allerſt den Heerd ruhmvoll ber Goͤttin hauend zu ordnen, 

τ, dabey ehrwuͤrdigen Dienſt, um des Zus . 75 
Sinn u erfreun und der ſpeerumtoͤnten Imgfrau. 3. | 


| 
_ gendverherlichung und 
Des Erfreuns Luft hat der Vorficht Pflege den Men- 
ſchen bereitet. 80 
Ä SGegenſtrophe 3. , _ 
4 Doch es zieht wohl unbemerkt auch auf des Bergeffens 
Gewoͤlt 
| Und verlenkt ſeitab von Klugheit ſichern Pfad - 35 | 


zuerſt der Athene, gleich als fle aus bem Haupte des Zeus ent- 

* fpeungen, einen Altar zu errichten, und wie fie deßhalb von Zeus 

und feiner neugebörnen Tochter ſeyen gefegmet worben; bie anbere 

32 mie es geſchehe, deß dxvdue dom vew· mm Loos ge⸗ 
war. 
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δξω φρενῶν. ᾿ 
aal τοὶ γὰρ αἰϑοίσας ἔχοντες. σπέρμ avißar gie- 
γὸς οὔ" τεῦξαν δ᾽ ᾿ἀπύρῤαες ἑὲροὶς 
νοῦ ἄλσος ἐν “ἀκροπόλει. κεένοες ὦ “μὲν ξανϑαν ἀγα- 


ὌΝ ‚yar vegelay N 99 
50 πολὺν ὗσξ χρυαόν" αὐτὰ de σφισιν ὥπασε τέ- 
᾿χναν | | 
| , Erodos γ. 
, αἄσαν ἐπιχϑονίων ΤΓλαυκώπες ἀρισξοπόνοις χερ- 
. ὺ. σὲ κρατεῖν. 
«ἔργα δὲ ζωοῖσιν ἑρπόντεσσί ϑ᾽ ὁμοῖα χκέλευ- 
Yo 9 


| φέρον. nv de κλέος βαϑύ. δαέντε δέ' καὶ σοφία 
μείζων ἄδολος τἐλέϑεε. 


φαντὶ δ᾽ ἀνϑῥώπων oda 108 
55 ῥήσιες, οὔπὼ ὅτε χϑόνα dardorzo Ζεύς zazal ὁ 
. τς ἄϑαάνατοε, 
φανερὰν. ὃν πελάγει “Ῥόδον ἔμμεν πονείῳ". 
ἀλμυροῖς δ᾽ ἐν — vyador κεχρύφϑα.. 108 
':£rpopnd. 


ἀπεόντος δ᾽ οὔτις ἔνδειξεν λάχος Aeacbu- 


48. καί τοῦ γὰρ ᾿αἰϑούσας 49. κείνοισι μὲν Dinge 
relli κείνοις ὁ μὲν | | 





9) fichern Dad der Hendtung en. Bon Diefen, ΜΝ ’ 
den Sprüchen geht der erſtere über die Vorſicht auf die Be⸗ 
teitwilligteit, mit welcher die Heliaden ben Befehl bes Waters 
volftredten, um des Zeus und ber Athene Gunft zu gewinnen, 
der andere aber von bem Vergeffen auf die gleih nachher 
folgende VBerfäumniß, welche dabey doch unterlief. Derbin _ 

de: Das Gewoͤlk des, Dergeffens, das Vergeſſen, welches, 
wie ein Gewoͤlk, das Gemüth verdunkelt, lenkt oft. den ſichern 
Pfad der Handlungen ſeitab von Klugheit, macht, daß wir bey 
unſern Handlungen bes ſichexn Pfades verfehlen und untetlaſen 
was die Klugheit gebietet. 


10) Saamen der Flamm'. Auf bie Anzeige des Heli, | 
dag Athene gebohren ſey, eilen ſi ſie zwar auf die Vurg: aber tb 


1 
N 


Dipmpife' Sefänge. Siebenter. 77 


Der Handlungen 5). ® 
| rum Riesen jen’ aufwaͤrts und Niemand hatte ben. 
| 
| 


/ 


Saamen der Flamm 20) Unfeurigem Opfer 
erhob | . 
Dranf in ber Burg βώ der Spain. Doch jenen fährt ein: 
gelbes Gewölkier empor 90 
b Und ergo viel Gold. . Sie felbft auch lehete die Kuͤn⸗ 
| fie der Meufihen 


: Epode 8. 


| alle dem Wolke, die Goͤttin dunfelen Blicks und der 
Hand auszeichnend Thun. 
| Wertke gleich leibhaften, gleich fortſchreitenden trugen 
die Pfade. 95 
und εὖ ragte ber Ruhr. Doch dem Erfahrnen iſt von Be 
| trug {τεῷ felber die größere Kunſt ”). ’ 
Alte Rund” auch fagt der Menfihen, - 100 
ῥ Daß, da die Erde zu Wohnungen fich mit Zeug aus⸗ 
theilte der Ewigen Schaar, 
In der Meerfiuth Rhoͤdos nicht an des Taglichts Straß. 
len lag, 
Beil im Salzgrund noch das Eiland eingehuͤlt war. τὸ 


Strophe 4. 
Und es 308 s fir Halios, da er fern, niemand das Loos. 





ner hatte Feuer mit ſich genommen. Um nun nicht von einem anbern 
Volke in Stiftung des Achenebienfles Üübereilt zu werden, wurden 
ihe Opfer ohne Feuer, alfo Trankopfer und διάφεε 
gebracht, und diefen ein Bezirk, Altar'und Hain, geweiher. 
2) felber die größere Kunſt. Die älteften Kunſtmaͤn⸗ 
ner auf Rhodus, bie nelhinen, ftanden nah Diodor von 
Sicillen (B. 5. 8.55.) auch im Rufe der Zauberey. Wahr⸗ 
ſcheinlich im Bezug darauf ward gefagt, daß fie febenbige, wan⸗ 
beinde Bilder gemacht. Pinbar ϑεεξεῦν bas von Bildern gleich - 
 den\lebendigen und erklärt die Sage dahin, daß die größe: 
τε Kunft Veranlaffung gab, jene Kunftmänner des Betrugs 
: and ber Zauberey zu bezüchtigen, in ber Bemerkung: der Erfah⸗ 
rene ὅδε höhere ἥκηι auch ohne jenen Betrug. 


" 


— 


N 


΄ 


48. O4rUNIONIKAI ζ' 


. 60 ἀγνὸν ϑεόν. 


᾿ καΐ ῥά μεν χώρας ἐκχλάρωτον λίκον. 


βνασϑένει δὲ Ζευς ἄμ πάλον eier ϑέμαν. ἀλ- 


κι 


λα μὲν οὐκ εἴασεν" ἐκεὶ πολιᾶς -. 10 


οἶκε κεν αὐτὸς ὁρᾷν. ἔνδον ϑαλάσσαφ αὐξομέναπ 
+ weöoder 
πολύβοσκον. γαῖαν ἀνθρώποισι, χαὲ eügporn | 


μήλοιρ: | 115 


᾿ἀνεισεροφὴ “. 
ἐκέλευσεν ὁ᾽ αὐτέκα χρυσάμπυχα μὲν Ad xaouu 


Gs χεῖρας ayreivas, ϑεῶν δ᾽ ὅρμον, μέγαν 2.290 


N * 


—— 
alla Κρόνου σὺν παιδὲ᾽ γεῦσάε, ᾿ φαεννὸν ἐς αἰ. 
ες ϑέρα μὲν πεμφϑεῖσαν ἐᾷ κεφαλᾷ, .. 
ἠξοπίσω γέρας. ἔσσεσθαι. τελεύτασαν öd. λό γων 
κορυφαί ‚128 


‚dv ᾿αλαϑεέᾳ πατοῖσαε. βλάσεε μὲν ἐξ. ἁλὸς ὑ- 


γρὰς | 
9 — δ. ᾿ | 


- 


70 νᾶσος, ἔχεε τά μὲν ὀξεεᾶν ὃ γενέϑλιος axılvar 


wa ἐήρ, - Ä 
πῦρ πνεόνεων ἀρχὸς ἵππων. ἔνϑα Ῥόδφ αοεὲ 


μεχϑείς ‚150 


| τέκεν ἑπτὰ σοφώτατα νοήματ' ἐπὶ προτέρων ar- 


δρῶν παραδεξαμένους 
. χαῖδας, ὧν εἷς μὲν Κάμειρον ς. ᾿ | 335 
πρεσβύτατόν. ze ᾿Ιἀλῦσον ἔτεκεν Alvdor τ᾽. And. 
τεῤϑὲ δ᾽ ἔχον, ᾿ 


7 5 dıa yalay τρίχα δασσάώμενοε κατροΐαν, , 


+ 


6, ἄμπαλον Boͤch ὦ ἀμ πάλον 65. κάλοις. 61. φαινὸν 





12) einer. drauf Rameiros. Von den fieben Sihnen 
des Helios zeugte darauf einer, nemlich der Altefte wonihnen, Krb 
daphus, ben. Kamirns, den Lindus und Jalyſus, wer 


cher: der erſtgeborne war. Die theilten das Land unter fiir 


do ἀρεῖ und beaannten fie nad ihren: Sigen. “Ὁ Die Ein 


ı Tr 


Olympiſche Sefänge. Siebenter. ‚» 


Drum fo blieb ohn' alles Lands Antheil zuruͤck 

Der reine Gott. 

us deß er denkt, will Zeus bas Loos umftellen, jedoch 

er verbeut es. In dunkelem Meer 110 

Hab er von Fluthen bedeckt ein Land geſehn, anwach⸗ 
ſend vom Grunde herauf, 

Der Beweibung reiche δίας für Rense feat 
den Heerden. 115 


Segeuſttophe 


Er befahl dann alſobald daß Lacheſis goldener Epuhl 

Ihre Hand ausſtreck und nicht beym großen Eid - 120 

Der Götter trüg), ἢ 

j Auf daß mit Kronos Sohn fie ihm zuſage, es ſolle, ge⸗ 

| ſaandt zum Lichte, das Ehrenloos : 
πὸ in ber Tünftigen Zeit feyn. Alſo ward vollendet 





das Hoͤchſte der Ned’ ᾿ 

In die Wahrheit fallend. m entfproßte bie fe 
| der Fluth 
Ϊ . 
᾿ Epode 4. ᾿ 
" Tiefen. Sie ſchirmet der fcharfantreffenden Strahlen 
ergeugungsreicher Gott, 
| Here des feurunflommten Roßluss. Allda Rhodes 
ἮΝ ſich geſellen 130 
In umarmungen, enge er Reben ber Söhm an _ 
0 δὲ8 Geifid Weisheit: in ber druͤhern Ge⸗ 
| fehleche: “" 
Herlich, einer drauf Kameiros *2), | 135 


| kindos mit ihm und den aͤlteſten den Jaͤlyſos. Si⸗ be⸗ 
ſaben getheilt, 
Da die helmathiiche δίων fie in dreyfach Loos θείρεηπέ, 





| ΒΆΝ deep iſt doriſch, und was nah Biamerbrrung 
F der Dorier gefchah, wird bier in bie Urzeit hinaufgerädt. Wergt. 
daruͤber die vortrefflichen Unterſuchungen m Karl Muͤllet's 
Bud) ὁδαὶ Κρίμα ©. 4. m . 


\ 


» 4 


4 . ἢ 
J 


“04 TMNIONIKAI Z. 


͵ ἀσεέων μοῖραν, κἔκλυντοε δέ σφιν ἔϑραι. 42*0 
ΝΣ ᾿ Σεροφὴ ε΄. 
᾿ Tod λύτρον συμφορὰς “ἐπρᾶς γλυκῦ Tig- 
πολέμῳ | j 
istaraı Τιρυνϑέων ἀρχαγέτῳ, — 
ὥςπερ Hp, “" 
80 μήλὼν ze κνισαάεσσα πομπὰ καὶ χρέσιρ. a ἐμφ᾽ αξ- 
| NMaocę. τῶν ἄνϑεσε dıayopas 145 
ἐσεεφανώσατο δὶς, πλεέενᾷ εἰ ἔν ᾿᾿Ισϑμῷ τετράκις 
- ᾿εὐτυχέων, \ 
ι Νεμέᾳ T ἄλλαν en ἄλλα, καὶ χρανααῖς, er "4 
ϑάναιρ. | 1580 


Ι 


ἀνειδεροφὴ €. 


ὃ τ᾿ ἐν 8* χαλκὸς ἔγνω μὲν, za τ᾽ ἐν Se 
| .\  aadie 
ἔργα καὶ Θήβαις, ἀγῶνές ε τ᾿ ἔγνομε ὁ 66 155 
85 Βοεώτιοε, 
Πέλλανά τ᾽" Aylve te νεκώνϑ᾽ ἑξακχὶς". ἐν Meya- 
᾿ ροεσέν τ οὐχ ἕτερον λιϑίνα' . 5 
φψᾶφος ἔχει. λόγον.. ἀλλ᾽ ὦ Ζεῦ πάτερ » νώτοισιν 
| Araßvplov. - 160 
μεδέων, τέμα μέν ı ὕμνου τεϑμὸν ᾿θλυμπεονίκαν, ΝΣ β 


. 80, μάλων . 86. diywa Telldva ze. Boͤckh ΖΠέλλανά 
τ" Anbe ΝΣ . ον \ Ä 


J 





.5) Schmädte das Haupt. & folgt: eine: Auftaͤhlung 
der Turnſpiele, in denen Diggoras geſiegt. In Rhodus wur« 
den jaͤhrlich beym Tempel deẽ Tiepolemus die Tlepolemien 
gefeyert; der Preis war ein Kranz aus weißen Pappeln. Die, 
Spiele auf dem Iſthmus und in Nemea find bekannt. 885 
Athen waren von Spielen die Panathenden, die Hera 
tleen, die Eleufinien,, bie Panhellenien, andere auf. 
dem Lande in Gebrauh; zu Argos die Herden, und ale, 

g Preis ein eherner Schild, daher den Tlepolemus das Erz u. 
Argss wohl Eennt; in Arkadien beſonders die evtden, 
am Altare des Inkäifchen „Zeus gefeyert; in Theben die Jo⸗ 
laͤen, andere in den andern boͤotiſchen Städten, aber Kaͤmpfe 


‘ 
x on 











vIrer Sibt Erbgut, genmat nu Sedes Bamen. 140 


Strophe 5. ᾿ 

Und 16° Werd bort füßer Def für Beben ‚dem Ξίαρον | 
emos 

Aufgeſtellt, dem Hessehfürk Sicyushften Beil, 

Gleich einem Gott, εν 

beitreiche. Spendung Opferſchaf und Epräd i in deu: 
Sample, wo weywal Diaderas mit Fr 


δάκιδάεε δέ Hape), Sem a Ihnen Blan- 
| je, ju Memen bann, \ 

Zu dem Sieg Sieg fügend, auch auf Reinigen Bluren 

Athanaͤs. 150 


— 


“ . 


᾿ . Θερεηβεορβο. 4. Bu ur 
an zu Argos Aeant das Erz ihn weht m ΒΗ ἢ Ὁ u 
dia, νος 

Dim μι EH6E minde Thet, und. Kämpf im, 


155 

k Boͤotia's, 
Pellana, Aegind, wo ſechsmal nahte der Sieg. Ss 
ſpricht kein anderes Wort KRearra:s , 
' Steinerne Kunde. Jedoch, o Vater Zeus, der auf 
| Atabyrios’ 52) Höhn 160 

Du gebeutft, ih Ruhm des Liebe Uipmpiaftgete 
| Weiſe, 


- 





Im Brand Bhotlars, als bie Erofpiete in Thee⸗ 
yid, in Plaräd die Befreyungsfpiele, in Lebabien 
die Trophonien, in Oropus bie Amphiaraͤen, fodann in 


Pellana in Achaja die. Hermden, in Aegina bie Ae⸗ 


akeien, in Megara die des Zeus. Die Namen der Sie⸗ 
ger wurden hier auf Marmortafeln gefchrieben. Daher im Terte 


die Reinsene Kunde zu Megara, welche vom Ziepolemuß 


* Atabrios, Gebirg anf Rhodus, und auf Ihm ein Hei⸗ 
Kisthum des Baus, ΄- 


(6) 


οιφι. Serie ὦ, 


145 


-ι.ι- κα -- 5 


« 4 


BL: OADMIIONTKAKZ.-:-. 


- —— 


Kr nn BKL) 21) 7000 ἐδ γι, πρῶ 
, ἄνδρα τε πὺξ ἐρετῶν εὐρῴντα, φέδος «ἔοῖ aidolar 


Χάριν, - 
90 xal ποτ᾿ ἀἐατῶν: καὶ καεὲ δάνων.. det ὕβριος 2 
ἐχϑράν Ν ΘΡΥὙΎΎ ΕΝ 165 | 


ὁδὸν vd vo; σάφα: — op 
val φρένες ἐξ ἀφαϑὼν  ΄. 7 

lxoãev μὴ ἀφυᾳ δε words .“": ΕΝ Zap: 

σπέρμ RO: ἹΕαλλμέκίκκεος" Ἐρατιδᾶν « τρέ- σὺν 


τὰ χαρέτεσσιν ἔχεε 
᾿ϑαλίας καὶ πόλιες" ἐν δὲγμοξ μοὶ ragen md ’ 


96 ὦ ἀλλοτ᾽ ἀλλοῖαι διαιϑύσσοισεν a πότος u 
᾿ 96: δὠιυϑυφοδυοον. ΝΣ ὙΛΎΝῪΣ ΤῊΝ mies | 





' * — wirb Son’ den Sqheliaſten als “ ὩΣ 
deb κα, was ſie aus des orten 
Fr ohne en an — berichten ar a ταί iden 
find eben fa unbefannt; body geht aus der GSteue ſelbſt hervor 
δι! ſo entweder bie Θιὴν ſih aft ober die Buntes ve 





θρανία Sefänge Gicbenter 88 


J. Epode 5 


| Echmuͤdend den Mann, der im Fauſtkampf Ehre gewann, 
und gewaͤhr ihm Huld und Schen 
, Bey der Stadt und (Ὁ dem Fremdling, wall er die 
| Pfade bes Rechts geht, 
' Die dem Ar verhaßten, und erivaͤgt, FR Nas 
| Sefimung ihm von der Ahnen Geſchlecht 
Ward enthuͤllt. Birg nicht den’ gkeichen 170 
Saamen von Kallianaz ). Mit der Eratiden sie 
Beyer erfreut 
An Os auch fich bie Stadts dech erbraußt er 


ich auch 
Andrer * ω ander Weiſ meuie —J * ͵ 1798 





—7 bie an 1 der 1 Bepne uößern θαι. ame, —— weige 
die Ehre von dem. Sieger αλὸ [θέε Haufe menkehftsuherging... 
246) unfldter Lufthauch. Lähfte; Wine denen. bu 
᾿ Dichter oft zur Begeichnung bes unſtaͤtan Wechſelt wenihlih 
‚Dinge, und wie fie, jetzo guͤnſtig, 1n. aAndrer Beit περί 

ἰῷ in andre Weife übergehn, fo auch die Geſchicke, welche 

dee keben des 4 Menfom füßen Ἀπὸ beftinnmen, Ä 


4.9 4 Φ 
. Ν — N 
. ie ἐν sd ον 4τἰὐϊξυιυδε «οὖ 


(69) 


ξξ 
᾿ 


OATM ΠΙΟΝΙ͂ΚΑΙ F. 
AABI MEA4ON TI AITINHTHe 


"zuısı — ΝΕ 


0. . eo , εν 
8, τι — in 
. . 


δὰ nd ἃ... en " 
ΜΗ, deep x Pair αξϑλων, Οὐλύμκία, _ 
—— ἃ Da μέντες ἀνόρες πα τον ον 
ἐμαύῤοιρ — καρακειρώνται der r” 


γφιαρούνοψ,. 
εἴ τιν ἔχει Adyov ἀνθράκων ai 
5 μαεομένῳν weyader..:ı ἡ. Ὁ 
dperan ϑυμῷ λαβεῖν, - | lc. 
τῶν ἐν δὲ μόχϑεν ἀμανϑένς. DE En 
ΝΕ Artisgroon & eng FE 
ἄνεται δὲ πρὸς χώριν εὐσεβίας ἀγδρῶν λεεαὶς. 16. 
ἀλλ᾽ εὐ Πίσας euderöpor ἐ ἐπ᾿ ᾿ἀλφεῷ ἄλσσς, | 
B. üvveras .... svoeßeew.--Bidh εἰσεβίας, nad ἑύσε- 
βείας guter — 


v 





J > 


\ ἢ dem Knaben im Ringen, ber im Ringen unter ben 
Knaben gefiegt hatte. Nemlich außer ben Kämpfen ber Männer 
waren auch folche der Jünglinge, und ſelbſt bie Knaben bis gegen 
das ‚fechzehnte Jahr. flritten in ben Turnſpielen unter fih_um 
den Preis im Ringen, Laufen, Springen, im Fauſtkampf und 
ſelbſt im Allkampf. Denn da die Turnuͤbungen ſehr frich, 
noch vor dem zwoͤlften Jahre begannen und mit Sorgfalt und 
Anſtrengung fortgefegt wurden, fo konnten heranwachſende Jüngs 
linge in dem bezeichneten Alter Uehung und Fertigkeit genug er⸗ 
worben haben, um ſich ſelbſt zu Olympia vor dem verſammelten 
Vaterlande zu zeigen, und Pindar hat ihrer eine bedeutende 
zahl für ihre Auszeichnung durch feine Geſaͤnge verherlichet, 
lich Alkimedon den Aegineten und feinen Bruber Timoſth 
. 9 x . 


| 


͵ 
| 
| 
| 
_ 
| 





Diympifde Sefänge: an © 
Altimedon dem Aesinet en 
| dem aaaben im RiugeuN 


— — 
* ⸗ 


Strophe 1. 


Matter we goldengetroͤneter Rämpf‘, ΡΝ 


Herrin der Wahrheit, allwo die Männer, der Autunfe 
Deuter, aufentfianunmeten: Heerde ded Zens But, 

Ä des erbligenden, ausfpähn ᾽ν 5 
Ob er die Menfchen geneigt auböre, die 


6 Streben mit ganzem Gemuͤth, — 


Zu empfahn hochherlichen Zu \ 
Rapın up. Aufathnuing von Mühe. | Τὶ 
Segenſtrophe 1. 


| Aber huldreich hoͤrt' er die Bitte der Grommmannahenden, 18 ᾿ 


Doch ie baumſchoͤnes δες an bein Alpheos, 


| in dieſem Sefange, den ar opid 56 αἰ dem *2 
mienns wegen Sieg im Wettlauf in dem τά, ohmpiſchen 
ſange, den θεαί δα ὁ aus Theben wegen gleichem Siege 


in dem 18, pythiſchen, Pytheas ben. Jegineten im 

Im 5. nemeiſchen, Al kimedes den Aegineten im Ringen im 6. 
Ygemeifchen, Sogenes den Aegineten in Shnflampf im 7. neneis 
ſchen; nicht zu gedenken derer, welche gelegentlich als Sieger dir 


᾿ Knaben gepriefen werben, 


42) aus(pähn. Die Jamiden fuchten Dusch ihre Opfer: 


hau (Dlymp. 6. Aumerk. 9.) den Männern, welche Ab zum 
"Rampe einftellten, auf ihee Broge, ob fie Sieger feyn woͤrben 


iu antworten, ober in Bezug auf. in Sragenden den Sinw 


. δὲ Zeus al δε Berleihers δες olympifchen Sie δ" er⸗ 


paͤhn. 


, 10 


Win δε ελκραγίας, Wu man Ta. 


͵ , \ '. 


BE. OATMMIONIKAIR, 


ἐόνδε κῶμον καὶ στεφαναφορέαν Al ‚ae 
en τοι ἀλέος aıel, 


{ 
t 


dr ὃν ‚yepas Esanr — 185 


ἀλλὰ ὃ ἐπ᾽ ἄλλον ἔβαν. 
ἀγαθῶν, πολλὰ δ᾽ ὁδοζ΄ 


Eagdos α΄. 


15 Τιμόσϑενες, ὕμμε δ᾽ ἐκλάρωσεν πότμος 


/ 


Ζηνὶ γενεϑλέφ᾽" ὃς σ᾽ ἐν μὲν Νεμέᾳ πρόφατον, 
᾿Αλκιμέδοντα δὲ πὰρ Κρόνου, λόφῳ 

Inner ᾿Ολυμπιονέκαν, ᾿ 

ἣν ὁ ἐξηρᾷν͵ καλὸς, ἔργῳ εἰ. οὐ ‚uch εἴδορ 


Nah ἐλέγχων FOR 
96 ἐξένεκδ,᾽ paar ade ϑολιχήρξεμον. Ada 
ον 2arpay" . en, 
9a Σώτειρα 4εὸς ἐρῶν ΝΕ * J 
παρξόρος' ἄσκεϊεαε Θέμες | u 
- Σεροφὴ Μ΄ 
Nox ἀνϑρώπων. ὅ, τι γὰρ πολὺ zul mug 6 


ze, 


βεϑᾷ. διακρίνειν. φρενὶ μὴ Pr καιρόν, 


. 2 δυςπκαλὲς, τεϑμὸς δέ τες ἀϑᾳτάετων, καὶ τ τάνδ᾽ ἃ ᾳ4- 


'λερζέα ; ἀώραν 


ἢ 


9— 


παντοδαποῖδεν ὑπέσεασε ξένοις u on ἐπι | 
tar Δαιϊμονέαν" 3* | 
| ὁ δ᾽ τἐπανελλων χῤόνόφ" nn 
1% ἐὐπραξίας. .. 38. δὲ κλώρω wor 46. 24 ν μὲν ἔν. 
Die Handfcuiften ug ὃν σὲ μὲν ἐν μῷ ὃς. οὶ Γ ᾿ 
| ὃς σ᾽ ἐν. μὲν." | 
— — 


| 
Bin 


Ihm Hab euch euer Geſchick im Loos, machte," daß ihr unter ἐμ 


5) Zeus, dem ergeugenden, dem Urheber ber Geburt. | 
\ 


nem Einfluß und Geſtirn geboren wurbet. Er ſagt dieſes, 


beyde Brüder fo jung, und alſo nicht ohne beſondere gen a 
Beus, ber eine zu Olympia, der andere zu. Nemea "gefiägt, alfe, 
nach dem vorigen, auf ieſchinenen Bi durch den € ot ber 


Segen erlangt hatten. 


᾿διϑαβῆίδε Befänge Achk er. . δ 
* Nimm den Feſtzug auf und der Arame. Befchenf. — 
waͤhrt der gewaltige Nachruhm 

Ihm, dem du herlichen Schmuck nachfolgen laſt. τς 
| Thderen naht pon dem Önt Zu 
| Sich das ande’, auf manchem Pfad 
Fruͤhrt der Gott zun Gegen bi. 
| 
. 


Epode Σ. 


ng‘ Simofßenes, euer Geſchick gab auch im Leos 
Zeus, dem erzeugenden?). Drum auch ehrt’ er in 

| Menmea dich, 20 

| Aber dem Alkimedon bey Kronos Hoͤh 

Schuf er Olympiaſiegsruhm. 

ι δε zu fchayn an Geſtalt, nicht ſchmaͤhend in cha⸗ 

ten die Schoͤnheit J 25 

20 Nannt' er, im Ringen gekrönt, Yoga, die mudergelbe, 

.. als Vaterſtadt; — | 

| Wo 6 vereint thronend dem gaſtlichen Zeus 

Send δἰ rettungbringenee 


Strophe 4. 


Eher empfaͤngt vor jeglichen: Bol: — Wo da Bin 
vielfeitig fchmankt*), 
IR graben Sinns entſcheiden und gegen ebuͤhr nicht, 
3), Schwrres Ant. — Doch warb vonder el Schluß 
dieß wogenbezaͤhmende Eiland 


Fremdlingen jeglicher Heimach ern 0935 
Gleich der erahnen Saͤul ee] 
Und die Zukunft mögenie ΄ ΝΕ 





v6) ielfehtig. ſch wankt in Bezug auf den großen and 
mannigfaltigen Verkehr der Inſel dutch Serhanda. Die vielen 
and verwickelten Werhäftnäffe ober δα 6 Wiss; welches bier viel⸗ 
feitig, nach vielen Seiten ichwankt, genau zu entfcheiben, . jedem 
Frewmbling in jebem Verhaͤltniß fein Recht zu finden, bezeichnst 
ἀφ. als Βα ſchwere Ams, durch deſſen gerechte Fuͤhrung Hab 5 
) u an Gute ober. Exüge. der Fremdijnger geworhem iſt. 
Ι } . t 


6 | ocarunrouix æxt A 
roðta πράσσων μὴ oh | 
16 "Arsıorgogn β΄." 


‚80 August λαῷ τἀμιευὸμέναμ ἐξ Alaxov" : 9 ΝΣ 40 


rsov παῖς ὁ “ατοῦς εὐρυμέδων re ᾿ Ποσειδᾶν, 

"ip μέλλοντες ἐκὶ στέφανον vollen, κριλέσανξο - 

͵ συν γόν | 7 
᾿Φεέχεος, ἣν ὅτε vor κεπρωμένον | 


ὀρνυμένων πολέμων | ᾿ 48 | 
. 88 “τολεπόρϑοις £ ἐν dar a ἢ δ ν τ 


 Außpor ἀμανεῦσαι πᾶ πνόν, 


vet 


΄ Ἰκῳδος fr: | ΠΟ 
᾿γμαυμοὶ ds δράκοντες, ἐκεὶ »εώϑη» γέον E 


πύργον ἐραλλόμενοε ἐρεῖς, ol δύο μὲν κἰώκετον, ἡ Ss. 


ad ᾿ἀτὐζομένω ψυχὰς βάλον" — 
40 εἷς δ' ἡ ἐρόῤουδε Bodsaug. “ “ 
ἔννεπε ὁ ἀγτέον ὁρμαίνων Por εὐδὺς de: 
| λων ᾿ 
Πέργαμος ἀμφὶ τεαῖς, ἥρως, χερὸς ξργὰσέδερ d- = 


ὥς ἐμοὶ φάσμα λέγεε Κρανίδα. on 

| v..e βαριφδούκον Διός. , ..; Zr 
ΞΕ , Σεροφὴ γ΄  . 

45 οὐχ ἄτερ, ᾿παίδῳν. der ἀλλ. Ep erden 


ἄρξετας͵ «ἀπ εν: δ. 


᾿ αὶ εξεράτοις. ᾧξ ἄρα ᾿ϑεὸς σάφα. Aug. . 
789, roag Biden 46, ἄρα. Di im 





δ) [ὦ Herbeyrief. Der Dichter folgt feiner Art, naãchſt 


᾿λίσκεταε" 5 55 


dem Gieger, und wenn ihm bas Baus deffelben des Stoffed we⸗ 


wiger:darbot, {εἶπε Heimath, bier Aegina, zu ſchmuͤcken. Mer 

vorzhgtinäfte Schmid aber eines jeben griechiſchen Staates ſur 
* ben Befang ſind {εἶπε einheimifhen Heroen, die Goͤtter⸗ φηῦ 
Ä euͤſage, ἐπ welcher fein Name eufheint, und der Ausheif, wulr 


er an ben fruͤheſten Schickſalen und Bewegungen von | 
| φρο ormempꝛen bt, Demut it sb. dey dem "δῶμεν uk | 


“ κ΄ 


οιφαρ μας, errinne ss. , Ὁ. 

| ἘΠ . | 
Dort wo Dorf aus borifchem Ssamme gebent μή. J— 

8, 

Den εἰκῇ der Lato Sohn und der Herſcher Poſeidan 

ΜΠ σα durch Ara frönen bemüßt, zum Helfer am 
| Werk ſich herbeyrief9) 
Weil dern Gemaͤner im Schickſal war vr 
unter dem ſtuͤrmenden δι. 45 
Is In der Habfaustilgenden ΝΞ 
| Sal bes Dampf Wuth auspuwehn. 


Epodbe 4. 


| Braunfunkelade Draden, fobald nen Fand der Eh, 
j Schnellten im Sprunge binan, drey, zwe jwege nun Ars 
| gend zuriick 
| Gehen bafelbft, von dem Top umpfahn, den Geif. 
Einer jedoch mit, Seſchrey flürmt | 
\ Drüper. Da Fündete ſchnell herwandelnd das Zeichen. 
Apollon: 
Vvergamos wird, wo bie Hand zum Werk δ: erhobeſt, 
o Selb, einſtmal gefahn; en, 55 
Alſo fagt und, was Kronien zu Tag | 
‚ easfonde, der tiefumhalite Zeug; 


Strophe 4. 


6 D44 nie φάει aus beinen Geſchlechten: des er ὑπ 
ἷ fpinnt den Kampf. - πόθ 
u Und dam dad viert?) 6 δα ΝΕ Bode a Ru . 


. serfünbet, / 
' -, - 
’ " .. s [Ὁ 





| Legina μῇ immer — und fine Soͤhne, deren Ruhm 
ws Gage feinen Geſang erfuͤllt. 


6) dann bae vrerte. Vorher Kom ceſten Sande 
Riss Acakus. Gohn zu verſtehn, der dem Heraklee zum Kriege 
ΨΩ den Laemadon folgte, und Troja mit ihm einnahm. Due 


\ 


"τ᾿ τ τ τ τ Me Aue | 
' 


- ᾿ vierte iſt (οδανὴ Meoptoiemus, As RE 8* δά, 


ΓΝ u ΘΑΥΜΗΙΟΝΊΚΑΙ οι 
Ἔξνϑον ἤπειγεν καὶ ᾿Μμαζόναᾳ. el Δὲ: ΓΝ 


Ἴστρον ἐλαύνων. 
᾿Ορσδερίαένα δ᾽ ἐπὶ ᾿Ιδϑμὸν πονείαν. 


ἃρμοῤζϑβάαι τάγρεν, ἘΣ De ‚7° 
50 ἀκοπέμπων Aıiaxov , W 
. δεῦρ᾽ ar imaaıs ‚zpvelau, nn σι δ τὶ 


3b 3% 


“᾿Ανεϊατροφὴ Y. u | 
καὶ Κορίνϑου Δειραδ᾽, , ἐποψόμενος. date Pin ol 


ν᾿ τάν. ΜΝ 

᾿ τὸ πνὸν * ἕν ἀνθρώποις ἴδον ἔσσεται οὐδέν; ' | 
ul ἐγὼ Meinoig ἐξ ἀγενείων xidos βνέδραμον ". 
ὕμνφ, 


G6 μὴ βαλέτω μὲ λίϑῳ wer σϑόνος, | 


xal Νεμέᾳ jap ὁμῶς. . By 
ἐρέα, ταύταν χάρεν, " ᾿ us 95° 
τῶν δ᾽ ἔπειτ᾽ ἀνόρῶν, μάχαν — 


. . 
I 
.' 


"Enodös F. ' 
ἐκ says τίου." τὸ διδάξασϑαι δέ roe 
60 eidoͤr⸗ drepov‘ ἄγγωμον δὲ τὸ μὴ apona- 
, θεῖν" 


| 
x "κουφύτεραὶ γὰρ ἀκειράτων φρένες. " Be % ι 


κεῖνα δὲ κεῖνος ἄν εἴπος τ 
ἔργα περαέτερον ἄλλων, τίς τρόκος, ἄνδρα Kart ΕΝ 

ἶ \ βάσεε | ἂν | 
| 54. Meunslg Sg. ἐν παῤκραείᾳ · 60. —* | 
62. ὃ ἐμῖνορ ᾿ ἜΝ Η u εν ᾿ 1 
nad) dem Schilfal allein Troja exobeen konntez doch muß mar 
dann Aeakus als erſtes Geflecht zählen, da nur fü inhe 
Reihe, Aeqkus, Pelens, Aqilleus— Neögtotentl Ä 
Kiefer ber.vierte iſt. 7 


7) Korinthos’ Risen, den Bandräden μοί γε. Gebr 
eMeeren, auf dem Korinthus gebaut if, und das Feſtwahl 
‚was ihm dort, als uncer einem ber Ceefahes umb feinem, Dieaft 
ergbnen Volte, bereitet wird. , una δὴν τὴς 


Ὃ ΓΈ 





— 
— 


| 
. 


x 


Diynpicge: Geringe Adern. I. 


. Eile er Jain Buntpeih,. ac Hmngiarı.ggnlunbftuumelne. 

ΕΣ der Schaar und dem red; -.- .. 

; Uber es lenkte der Droppalbebebe -...... -. 
Schnell zu ber iſthmiſchen Flutohh. 65 

Ὁ Und entlieh dort Aeakos " ἊΝ 

Heim i im Ἄοβμι. zoldner Pracht, 


Gegenſtrophe 3. 


Eigen Korinthos Ruͤcken ω fodann und des Feſtmahls 
Herlichkeit. - — 





᾿ 





Nichts wird erwuͤnſcht ‚gleich allen i im Menſchengeſchlecht 
ſeyn ®). 70 
| Hiper wenn —2 Ehrꝰ ich im Lied durchlief, die von 
Yünglingen ihm warb, 
μ Werfe mit ſpitzigem Gtein und nicht ber Neid. 

Denn ich verkünbde , wig auch . 
ἘΝ 7 
Hat gellehn, bald μα με Sau on 
k 
᾿ 


᾿ ὌΝ „ Epobe 8 a 


Axraͤftiger Mamer. Es find Auwelfungen . 
Ὁ Leichter dem Wiſſenden. Ein Thor iſt, der zu lerven 
verſchmaͤht. 
Nichtiger iſt der Erfahrungsloſen Geiſt. 80 
Fener doch lehrte vor andern -- ὌΝ 
Jenes mit beßrem Erfolg, welch. Streben den Mann 
in bem Ziel hebt 





8) im Menfheusefötche fegn. αι  fagt dieſes, das 
Bob des Melefias vorbereitend, was den Misgauͤnſtigen und Geg⸗ 
ner des Mannes nicht emwänfät ſeyn wied. Melefias hatte 
ὯΝ Knabe zu Olympia, dann zu Nemea gefiegt, und war Zurns 


lehrer ber Aleiptes der heyden Juͤnglinge, weiche Pinbar hie - - 


preifet. Aus biefem Verhaͤltniß erklärt ὦ, wie feiner hier konn⸗ 


, [6 geodecht werben, fie die folgenden Spruͤche von Lehren ΄ 


: mb Lernen, : und. wie ber Knabe Alfimebon ihn buch den 
wram ſi gſt en Gieg ſchmuͤcken konnte. Dffenbar vemlich beuebt 
fich biaſ abl auf die Sitge ſeiner debrliade. 





1 I 


- 
- « 
ς 


NM. OETÄERTORIKAT MH" 
L ἑεφῶν ᾿ἀῥλων: Ἰβέλλονεα τοϑεινσείεροι δίμν 


φέρειν. ... 
65 γὺν μὲν αὐτῷ γέρας “λνίμδδενν; ΙΝ 
vixar τριακοδεὰν ἑλών". Terre δ τ 
. Σεροφὴ ὅ. ὯΝ 
ὃς τύχᾳ μὲν δαίμονος ᾿ * δ᾽ οὐὰ 27 
.-, πἰαχών . 
ἐν τξερασεν παίδων ἀπεϑήκατο γυίρες 99 


γόστον ἔχϑιστον᾽ καὶ ἀτιμοτέραν γλῶσσαν. κα 
᾿ἐκέχρυφον οἶμον, ᾿ 
70 zarpl Lde πατρὸς ἐνέκνευσεν μένος 
γήραος ἀντίπαλον... ... . ἘΞ 
ἴϑδϑα vor ᾿άϑεταε u | ΝΣ 
" ἄρμενά πράξαις arnp: ΝΕ oo 
| ’Avrıor ροφῇ. ὅ. ' 
‚all ἐμὲ χρὴ μναμοσύναν, ᾿δργείρονεα, ni, 
‚gar 
15 χειρῶν ἄωτον Βλεψιάδαις ἑἐπένικον, 
ἔχεος οἷς ἤδη σεέφανος weplzuren φολλοψόρων { 
a ἀγώνων»... | 2 | 
ἔστε δὲ καί τε ϑανόνξεσσεν. μέρορ. Ä 
καν vonor ἑρδομέγων" ΝΕ | 
* χκἀτὰκχρύκτεε δ᾽ ov: ᾿φἰόνεβ ᾿ - on 
80 συγγόνων zadray χάριν. οι 0, 265. 
΄ ἐκ δὸς d. - “ὌΝ 
un ‘Fond δὲ ϑυγαερὸς ἀχούσαες Ἰφίων 
4γγελίας, ἐνέποε zer Καλλιμάχφ λεκάρόν 
κόσμον. Ὀλυμπίᾳ ᾽ ὃν σφε. Ζεὺς γένες. : ἢ 
ᾧπασεν. ἐσλά. δ᾽ ἐπὶ ἐσλοῖς 216 


78. καννόμον dedöusvon. Staub ἐρδομένων. 5. δὶ, 


J ἦν ger ὅπασεν Ζεὺς γέρει- 


: 9) Siepfias Haufe Blepfiahen (Gent he vn 
‚WBenennung der Zunft’ beyder Sieger zu fepn, a ΔΝ 

. Haußes von bem namhaften Stifter deffelben, bean g nad 
ως δεῖ, wo in weitere Ausführung zwey ſetbe Cine, 2 











⸗ 


Dann ar begehret δοὺ Αἰαβηνλαινδευίραμδεμριε ἐν am⸗ 


pfahn από heilgem Kampf. ⸗ 85 
Aber ifpı (ἰδ Achmädse, εἰς ἈΠ πάσα, | ons 
Zum Oisselngt dem ὑτείβίοβει: ποτ I 
ἐπ ee 
| Strophe * 
Durch des Gotts Anordnungen nicht von n de Manuheit 


abgeirrt. 

Hat dieſer vier Gliedmaaßen ber Knaben der Heimleht 90 
Schmach gewährt, entehrtere Red' und daheim auch 
ſchuͤchternverhuͤlleten Wandel; | 
jo: Aber, er hauchte dem Vaters Vater Muth 

Gegen das Alter zufiche : 5 


(8 vergißt felbft nahen Top \ | 9 5. ᾿ 


Leicht der wohlfahrtfindende. 


ες Gegenſtroͤphe 4. 
Doch mir ziemt aufwechend vom Schlaf bie Erinnrung 
aufzuthun 
Giegestäthen burch Fauſtkaͤmpfe des Blepfins Hauße?), - 
Welchen ſchon dies fechfte Bewind um die Stirn aus 


zweigebereitendem Kampf liegt. 100 | 


ud, den Berforbenen if ein Theil geweiht 
Deß, was im Rechte geſchah. | 
Es verhüft fein Staub des Ruhms 
ώ Edlen Famnd auf Greundes Grab. 105 


Enode 4. | 
lUnflauſchend der Kunde, der Hermas Tochter, wird 


Rbion Kallimachss ankuͤnden den ſtrahlenden Schmuck, 
Den μι Olympia Zeus auf ihr Seſchlecht 


, 9 


- ριψαριγει θεία" ἀάτει. φΨ 
| 
| 


Legte. Das Edle zu Edlen | Ν 210, 





und Kallimachus, genannt erben, wird der Siegesſchmuck als 


ihrem Seſchlechte geliehen, bezeichnet. — „Nach einigen 


war Ipbion der Water, Kallimahns ber Oheim des Alkis 
miedon“. Der Sa. — Dir Brofoam Made be as 
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Rip er gewäßren und fernablenten bie Pfeile der 
Krantpeit, 

᾿ Möge dem Loofe bed εἶδ auch nimmer ber δὼ 
ιοἰεῇ einigen ες ετῖ 88 

"Sondern frep 6 A das Beben bom Selb | , 118 
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o aruntovixar 6. 
Bo 4rmosra, ONOYNTIM. 
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MAAAIATA. 
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| . Σεροφὴ α΄. 
Te μὲν "Ἀρχιλόχου. μέλος 
garaır ᾿Ολυμπέᾳ, — ὃ τρῖπλόος «ὗν - 
. χλαδέύς, 





1) im Ringen. Der Befang ift einer von denen, weiche 
Pindar ſelbſt an andern Drten bunte, vielfarbige nennt, 
indem er naͤchſt dem Lobe bes Siegers und außer einer Erwähnung 
der herakleiſchen Tugend, bie einen alfgemeinen Sag zu erläutern 
eingefhgt wird, eine Reihe von Sagen umfaßt, bie von einander 
unabhängig, durch den Dichter wie in einen Kranz verbunden ' 
werden. Der einzige Zufammenhang, weichen fie haben, ifl ein 
örtlicher. Sie beziehn ſich auf des Siegers Heimath, das Land 
der opuntifchen Lokrer, und nach einanber treten Deucalion und Ä 
Pyrrha, an am g, biein ber Sagenzeitplöglichente . 
fanden, ὃ Erdkluͤfte — * warb, bie Liebe des Zeunsd 
zu Opus Bacher, Mendtius mit feinem Sohne Patroklus 
und das Verhaͤltniß diefes zu Achilles in den Gefang ein, Ta ἡ 
alle den Lokrern ruͤhmliche Erinnerungen aus ber Helbenfage ums. 
faffend, und dadurch dem Gedichte eine Einheit gewährend , der 
εὖ nur auf den ejſten Anblick zu entbehren ſcheint. Weil es fo 
ganz in ber Helbenfage ruht, bezeichnet es Pindar ſelbſt als ein 
[ώ über δα ὁ Gewoͤhnliche eehebenbet: „Nicht erbefchleichenber : 

ede wirft du folgen” u. f. 13, 

2) der dreygefügte. “dh Siegsgefänge ober Paͤanen 
älteften Styles waren kurze Ausrufe über die That mit Begroͤ⸗ 
Sung des Siegers, ober des Gottes, ber ihn verliehn. Einen 
olchen enthält Ju 2, 395. der Vers über des Hektor Tod in 

chilleus Rebe: Rego mwolan Iobfingend den Pan Soͤhn 

Achajas, Nahn wir den hohlen Sqiffen und mit uns ie wir 





u a DEE ES SEE u —.... — Ten τ -, 
te 
+ 
» 


, «g x a Ἂν Φ »» 


Diympifee Seränge Mernten 
Epparmonos dem DOpuntier- 


im Ringen), 





— Strophe ας ΒΞ 
538 2* 


Da des enchllochss Seſang 3* x 
Hell klang zu Olympia, μεροιτέθανειθαν. ἔπε, der 

J dreygefuͤgte *. Bez 
dieſen. Siegsrühm hoben mir auf Bir. hlügen 
den göttlichen Hektor, Dem in δεῖ DR die Troer wie 
einem Gotte geflehet“, wo felbft der legte Vers zum eigentlichen 


Paͤan nicht zu gehören ſcheint. Ihm an Wer. ganz gleich iſt ein 
anderer, mis dem die Frauen von Ifraet Saul und David bey 


| ihrer Heimkehr aus. ber Philifterfchlacht begruͤßten: „Und bie 


᾿ 


Weiber fangen gegen einander und fpielten und fprahen: Saul 
bat Xaufend erfchlagen, aber David zehn Tauferid”. Erſt. B. 
Samuel-ı8. 8.7.8. — Das find Keime, aus denen fpäter . 
beym Beduͤrfniß παῷ Mehrem und Beſſerm Iyrifcher Gefang ent⸗ 
fproffen if. Vergleicht man nun die Nachrichten der Scholiaſten 
zu unferer Stelle, fo hatte Archilochus (es iſt nicht Far, ob 


‚ der: berühmte Iprifche Dichter, oder ein anderer des Namens) The 
die olpympiſchen Feſte anf ihren Stifter Herakles und feinen De 


m 


"Ἢ 


fengefährten einen Pan diefer Art in zwey Zeilen gemacht: „D 
Siegesfuͤrſt, ſey und gegruͤßt, ὁ Heralied — Tenella, Du 

(ἰδὲ und. auch Jolaqs, bende ſpeerberuͤhmt — Tenella“. 
Wa intich wurde biefem doppelten Antuf in einem dritten 
Verſe der Name bes Siegers angereiht, und dadurch der Geſang, 
wie ihn Pindar nennt, ein dreygefügter. — Tereltr 
darin ſcheint nur ein Klangwort, ben Ton her Floͤten zwifchen 
dem Geſange zu bezeichnen. — Dieſer Geſang vun ward in Er⸗ 


mangelung eines andern bey ber Siegesfeyet an ber kroniſchen 


v 


Anhöhe bin von den Freunden des Siegers angeflimmt , denn 


auch in been Aniten sıllang ed nad) dem sen am Abend δον 


— " 


* OATMIIONIKAI ©. 


ἄρχεσὲ Κρόνιον “παρ᾽ ὄχϑον ἃ ἱγεμονεῦσαε͵ 5 
κωμάζαντε φέλοες ᾿Εφαρμόστῳ σὺν ἑταίροις" 
ἀλλὰ vor ἑκαταβόλων Moıcar ἀπὸ τόξων. 


Jia ze porrzgerıppngr ΝΣ , 30 


οὐ σεμνόν ı τ Enbveruar ι΄. 
“ἀκρωτήριον ᾿Αλεδῃς ων ΡΣ ΚΜ 


| τοιοῖςδε βέλεσσεν, 


τὸ dnnore Avdos ἥρως Πώοψ ον οἷ; 35 
ἐξάρατο καλλισεον ξόνον ᾿Ιπκοδαμείας" 
ἮΝ , ᾿ΗἩνειστεροφὴ α΄." 
πτερόεντα δ᾽ Ἴεε ,γλυχὼν | 
Ilvdavad ὀϊατόν" οὔτοι χαμδιπέεξων -ἀγων . 
ἐφάψεας,: 


᾿ «νὸδρὸς augl. παλαίσμασιν ge φόρμ xy ἐλελζων n 20 


15 


ι ὧν Θέμις ϑυγάτηρ͵, τέ οὗ Σώτειρα ἀέλργχεν ᾿ u 49 


20 


καὶ ayavopos ἵππου εὐ Ὁ ͵ ὅδ: 


‚mit feinen Sreunden den Gefang des Archilochus anjuflinume, 


κλεινᾶς δξ Ὅπόοεντος, αἰνήσαες δ χαὶ υἱόν" 


μεγαλόδοξός Ἑὐνομία. 

ϑάλλει δ᾽ ἀρεταῖψεν. | ες 

ἔν re Κασταλίᾳ παρά. I a , 
"Adgeov τέ ,φέεϑρὸν." " Fe a ον 
ὦϑεν στεφάνων ἄωτοι κλυτάν ce 
Δρχρῶν ἐπαεέρονεε ματέρ ᾿ ἀγλδόδενδῥρον. τ ο 


Brpdds a. nd 


, ἐγὼ δέ τοι. φίλαν πόλεν Br — | 


μαλεραῖς ἐκι φλέγων ἀοιδαῖς, ᾿ ΝΞ 








᾿ϑᾶσσον καὶ γαὸς ὑποπτέρου παντὰ = 


19. ἐφάψη, 18. 19. 20. δ'᾽ ἀρεταῖς». ἴσον TE ame. 
παρ᾽ ᾿Αλφειοῦ ὌΝ ἀρεταῖσιν ἕν τε .... παρα ᾿«λφεοῦ, υὸ. 
zwar ᾿“λφεοῦ aus Handf hriften, ἐν aus bem helhaſta. 





den Schmaͤuſen das Gefild von fiegleyeinder Beifen,Sefang, wie 
nah DI. 11, Bo. jur Zeit ber Einfegung jener Spiele. De: 
Sinn ift demnach: Gleich nad) dem Siege genügte dem Ephar⸗ 
moſtus beym Aufzug jum Opfer des Zeus und zum Opferſchmauſt 


Olympiſche &xfänge. Rehnter. | ΒΕ 


Gnuͤgt· er neben des Kronos ΓΤ vorebnend zn räßen“ 5 δ᾽ 

Bey feſtfeyerndem Schmant Epharmoſtos mit ‚bei, 

ΕΝ Freunden. Sn, 
5 Doch θὲ will⸗ von ver. Maren‘ Yetnubfenbenvern Bon N. 

Ich zu dem Siurhftzahlfchtasberer und - Ἂν 10 . 

Auf Alis erhabnes 8 

Hochland ſolche Geſchoſſe 

Ausſtreuend vertheilen, 
10 Das einſt ſich ber Ender Kriegänelb 8 EEE 7- 

Auswaͤhlte, die vielſchoͤne Mitgift Hippobameid’e. 


SGesenſtrvphe 1. DE 


1 Den geflügeften fügen Pfell " 
"  Entfende nad) Python?). Nicht mhelchuidenda Rede N 
wirft du folgen, ᾿ 
| Auf das Ringergefecht des Manns anfchlagend die geper 20, 
15 Aug ruhmvoller Öpug, su Eher’ ihr ſelbſt und dem Sopne; ΠΕΣ 
Welche. Themis erlooßt.mit iprer zettenden Tochter, 25 ' 
Mit der erhabnen Eundmia. ὁ ΝΞ 
' Schön blüht fie in Tugend 
Bey bei Kaſtalid und an 


80 Alpheios Gewaͤſſerr;; u en 
Don wannen ber Kränze Schmuck hoch erhebe  -90- 
Der Lokrer seſangreiche Muster, herlich an Sdumen. 

. Epode 1. >. δι y ws : 

Jedoch ich Mill die liebe Stade ὃς ὁ τ J 2 
Mit des Liedes heftger Gluth beſtrahlenb ur 

25 Bor bes männlichen Roſſes Ä 738 


Eil, vor bhucliſieegenden Schiffen αἴφάτιν bin 


J 





jego aber wollen. wir. das pollete Loblied für Eis und in ie 
ginnen.. nr | 


5). nach Pothon. Aug nad) ὟΝ pi; ‚096, gefet des 

Geſanges gehn, Pptho fou gefungen werden,” weil‘ auch bort 

Epharmoſtus gefiegt has „in ber dreyßigſten Pythias“, fagt der 
Sao zu V. 18, 7 
( ᾳ 


! 


tia ſten deren Einſicht 


[ὦ 
/ 


m τς ΘΑρμΠΙΘΝ Καὶ φι, 


ἀγγελίᾳν. πέμμα ταυεαν,. Ten Ὁ 
εἰ σύμ zıva μορριδίᾳς πωλάμᾳι PER το 
ἐξαίρεεον, Χαρίτων νέμομαε καπον" ,,." 40 


80 xelvag-yap ἄσασαν τῷ. — de καὶ ge- 


ν᾿ φοὶ κατὰ δαίμον indes. 
Σεροφὴ β. οὐ τ} 


ἐγένονε'.. “rel ἀντία . 
“πώς. ἄν τρεόδογτος, Hoaxdens σχύτᾳλου: ίναξε 


“νος ᾿ 


7 


᾿ xegei, 45 


\ 


ἀνέχ᾽ ἀμφὶ Ilöior σταϑεὶς ἡρειδε ποσεξδαὶ᾽ Re 


nossder τέ μι apyvpea τοῖα πολεμέζῳν 


5 Φοῖβος, οὐδ᾽ Ai ‘das αχενήταν ἔχε ῥάβδον, ' δ 


᾿ς βρότεᾳ φώμαϑ᾽ @ κατάγει, " ᾿ _ 
κοίλὰν πρὸς ἀγυφάν J 
ϑγασχόντων; ano μοε λάγον 


no... + ’ ' ΝΞ εν 
τοῦτον»; δτεῶμα; vor’ ως N. 59 


ἐπεὶ τὸ Je λοεδορῆσαε ϑεούς | 
ἐχϑρὰ δοφέα,᾽ καὶ τὸ λαυχάσϑαι παρὰ. καρ. 


ρόν ἃ —8 


3 1. 32. ἐπεὶ ἔναντ᾽ av πῶς. Der Schelatt EXX 


᾿ πῶς ἂν 34. mokeullar. Bielliiätnekeniker | 


n ΓΝ r ἢ * % 
ze . . . 


4) Sterbliche weif“ und groß. Diefes in Bezug auf 
ben Sieger, deſſen Weisheit und Stärke von den Göttern 
ftammt, wie alled Große ber Seerblichen, was zu erlaͤutern er 


des Herakles Thaten gegen Goͤtter anfuͤhrt, die er πὰ mit eines 
Gottes Huͤlfe wagen konnte. 


5) nach dem Tod. — : "Yindarus verbindet” bier was nach 


ZJeit und Ort verſchieden ſich begeben hat, den Kampf des Hera: 


kles mit Pofeibon im Kriege gegen Neleus, den Water de Ne 
ftor, den gegen Apollon beym Drepfußraube zu Delphi unb gegen 
den Aides bey der —— des Cerberus. So die Scho⸗ 

n diempthotögifchen Dinge freylich meiſt 
gering ft und mur das Gewöhnliche umfaßt. Pindarus folgte 
bier βάλες alten, Sa — denen bey jenem -Fampfe um Ὧν: 
fos, in dem ‚yon de Niue sehn Söhnen nur —* or di 


f ‚ ⸗ 








Olympiſche Gefaͤnge. Neunter. 401. 
Senden des Siegruhms Y atundigung, 
Wenn irgend mit himmelgeſegneter Han 
ch pfleger den herlichen Gartender Hulbianens - - τ 40 
30 Dem jene liehn des Schönen Luſt. — Bon der Gott⸗ 
bat wenden; Strrbiiche war und sr). 


Ϊ | ο Ν Strophe 2. ᾿ 
| 
| 


Wie wol hätte Herakles ſonſt εν 
Mit mächtiger Hand, bem Dreyzack entgegen, bie κε Beute 
im Kanıpfe geſchuͤttelt 48 
Als geſtellet um Pylos bin andrängte Pofeidan, | 
Als drängte, mit filberner Wehr ihm Kaͤnpfe bereitend, 
| 55 Phoͤbos, auch Aidas ben Stab nicht ruhend zuruͤck hielt, 30 
+ Mit dem er Menfchen Leiber hinab 
Durch hohles Gekluͤft führe 
Nach dem Tod’)? — Doch entferw, o Mund, 
Mir ſolchen Geſang weit. " 55 ΄ 
: 40 Die Götter μὲ ſchmaͤhen ift haͤßliche 
Weisheit und in Hochmuth zu prahlen gegen Bible 5 
greift 


blieb (4.2, 692.), die drey Götter fuͤr Neleus gegen Herakles 
in der Schlacht erfchienen. Paufanias (6. B. 26. 8. ©. 
516. Kühn) hat in Bezug auf Aides jeue Sage erhalten, unb 
zugleich auch bie: Gottheit. genannt, unter deren Beyſtand, 
wie Pindarus V. 50. andeutet, Herakles jene Unſterblichen bes 
zwingen konnte. Es war Athene ſelbſt, die auch in der Iliade 
den Diomedes gegen Ares und Aphrodite anne Koampfe führt. 
Rah Paufanias nehmlich erzählten bie Eleer, „daß, ald Hera 
kles das Heer gegen Pylos führte, ihm Athene ale Helfen. 
folgte. Drum fey auch den Pyliern Hades zu Huͤlfe gekom⸗ 
men, aus Daß gegen Herakles, und weil er in Pylos verehrt 
worden. Auch berufen fle Πάν auf das Zeugnig des Homer Yür- - 


diefe Sage, welcher in der Vliade (2,395. Vergl. daſ. εν πὸ 0. - 


ſagt: Aides ſeübſt, der vor allen erſchreckliche, Krug . 
das Geſchoß au, berfelbige Mann, des Agis 
tragenden Zeus Sohn, Ihn in die Reichen vor Doro - 
watf und den Schmerzen δουπάδιεν, — 


͵ 


[4 


12 .,.OATMIIONIKAI 6... 


un “Ὁ 


4 γεεφεραφὴ Br. 
μανέαισιν ὑποκρέκει. ΝΝ 
ἢ γὺν ᾿λαλάγεε τις Teraur die: πόλεμον μεῖχαν 
u. Te πάσην' . °- 


χωρὶς ἀϑανάτων ᾿ ἐφέρφιφ. δὲ Πρωτογοχοίας. 


45 ἄστει γλώσσαν, ἕγ᾽ αἰολόβρόντα Διὰς αἷσᾳ 65 


Πύῤῥα “4ευκαλέων τε Παρνασοῦ καταβάντε 
δόμον ἔθεντο πρῶτον, areg δ' ον Ἃ 
εὐνὰρ ὁμόδαμον ν᾽ 


᾿πτησάσϑαῦ λίϑινον γόνογ" τ Du Ba 760 
. ὅ0 λαοὶ δ᾽ ὀνόμασϑεν. 


"᾽ς γεερ" ἐπέων σφεν οἶμον λεζύν, , , 
αἴνεε δὲ παλαιὸν μὲν οἶνον, ἄνϑεα δῦ ὕμνων 
᾿ "Er φ δὸ ς β. 


νεὠξίρων. ἀλέγοντε μάν 75 


᾿ χϑόνα μὲν κατακλύσαε μέλαιναν 
5 "Vdarog σϑέγος, ἀλλά 


͵ 


"Ζηνὸς τέχναις ἀνάπωτιν ἐξαέφνας J 
ἄνελον ἑλεῖν. κείνων ὁ᾽ ἔσσαν 
χαλκάσπιδες ὑμέτεροι πρόγονοί "de 


ι «ρχᾶϑεν ᾿Ἰαπεζιόνίδος, φῦὕελας 
60 κοῦὔροε xopar καὶ φερτάτων Κρονιδᾶν, ἐγχώριοι 


; βασελῆες, αἰεί. 


46. Παρνασσοῦ 56. ἐνάπωσιν θο. κορᾶν τε 





6) vom Steine genennet, in Berus. auf die Sage, daß 


aus den Steinen, welche Deubalion und Pyrcha hinter fih wars . 


-fen, Menfchen entjtanden, und vom Steine Las bas Bolt 
Laos genannt ſey. 


7) der jüngern  Sefänge, Auch llegt offenbar ein 
Sprichwort zu Grunde, aͤhnlich dem unſern Alter Wein, neue 
Lieder, das ber Dichter lyriſch ausgebildet hat, — Er ermahnt 
aber daburch ſich nicht an den alten Gefängen, welche die Heb 
Benfage enthalten, genügen zu laffen, ſondern fie in neuen Wels 
fen zu veriüngen. Schon Homer fügt: „Denn es erheben zu 
meift die Stechlichen jenen Gefang ja, Welcher umher als jüng- 
Ber, δεῖ hoͤrenden Schaar ſich eheber Odyſſ. a, 351. Aus al⸗ 


. 2 
Diympifher&efänge. Reuter 


Gegenfiropkr 2. 
An des Kafenden Weifen ein. . - 
Nicht alfe verfünde dieß. Laß der Bofen Streit und 
jeden Hader | 
Der Unfterblichen for; ud wend’.an Protogeneia 
45 Stadt dein Lied, wo im Schirm des vielfachdonnernden 
Zeus einſt 
Sammt Deulalion Pyrrha vom Parnaſos herabſog, 
Und fich die erſte Wohnung gebaut, | 
Und ohne Vermäßlung - 
Ein Volk fchufen, das Steingefchlecht y 
50 Bom Steine genennet 5). , 
Reg’ ihnen des Lobgefangs lauten Gang, 
md ſchmuͤcke mit Lob alten Wein, do Bluͤthen der 
jüngern 


j 
| 
' 
| 
| 
N 


β 
ΝΣ - Epode 2. 


Gefäng’”). — Es fpricht die Sage, daß 9 
Des Gefildes ſchwarzer Grund vom Andrang 
35 Der Gewäfler bedeckt warb, 
- Doch durch Zeus Willen verfchlang ber Schlund εδριϊπαϑ 
Schluckend den Fluthſchwall. — Durch Herkunft 
Aus jenen erhoben ſich ehernbewehrt 
Eur’ Ahnen, iapetoniſchen Abſchoͤßlings 
60 Jungfraun entſproßt und hocherhabnen Kroniden 5), 
΄ ſtets des ὁ beinnfihen Lande Gebieter. 


der Sage nun ſcheint aberdetragen ἃ umb erneuet, was hierauf vı 

einer Fluth folgt, welche, vielleicht durch Einbruch des Meere 

die Niederungen der Lokrer Überfchwemmt, und dann plögliı 

wie mit göttlicher Hülfe, durch unterirdiſche Bänge Abflug erlan 

habe. Weitere Nachrichten fehlen darüber. An die deukal 
on iſche Fluth iſt hier nicht zu denken. 


8) hocherhabnen Kroniden. Er ſpricht in der Meh 
zahl, während die einfach? ge enauer märe. Denn nur Ein Kr 
nide, nemlich Zeus, und Eine Japetionide oder Jungfr 
aus Jap etus Stamm, nemlich Protogeneia, find jenes Bol 
Ucheber, Die ‚Genealogie ft diefe: Jap etus zeuget den Pt 


‘4: 


194 - «ΘΑΥΜΠΙΟΝΙΚΑῚ δ. 


m ͵ 4 


Σεῤοφὴ 7.: 


Πρὶν Ὀλύμπιος ἀγεμών RER 5 8 


| ϑυγᾶερ᾽ ἀπὸ γᾶς ᾿Επειῶν Ὀκοξντος ἀναρκά- 
ααις . ἕκαλος 
μέχϑη Μαιναλίαισιν ἐν δειραῖς; καὶ ἔνρικεν" 
“ doxp9, μὴ καϑέλοε "μὲν αἰὧν πότμον. ἐφα- : 
ψαις ἐπ 99 
65 ὀρφανὸν γενοᾶς. ἔχον δὲ σπέρμα. μέγισεον | 
ἄλοχος, εὐφράνϑη τε δῶν. "..᾿" 
ἤῤος ϑετὸν υἱόν, - Ἢ - τὸς 95 
μἄτρωος δ᾽ ἐκαλεασέ μὲν 
ο΄ ἐσώγνυμον ἔμμεν,΄ ΞΕ 
10 ὑπέρφατον ἄνδρα μορφᾷ τὰ zul 
τς ἔργοισι. πόλεν δ᾽ ὦπαδεν λαόν τε διαιτᾷν. ο 469 


᾿Ανεισεροφὴ γ. 
ἀφίκοντο δέ οὗ Eevoı, 
dar "Apysos ἔκ τε Θηβῶν, οἱ δ᾽ Agnades, οἷ δ. 
καὶ Πισάταε" 
υἱὸν δ᾽ Axropos ἐξόχως τέμασεν ἐποίκων ΝΝ 108 
75 Αἰ ένας τε Μενοίειον" rov.nais am "Arpelöaug \ 
Tev9oavros πεδίον μολὼν ἔστα σὺν ᾿Αχιλλεὶ 


62, τὰν παῖδ᾽ ἀπὸ ..... Ὀποῦντος ᾿ 65. ἔχε 51. λε- 
. ῶὧν τὸ γ8. Θηβᾶν, ἰδ᾽ 4ρκάδὲξς 74. via 76. Te 
Ogavog = en 





metheus, biefer mit Klymene den Deukalion. Gobdam 
‚geugte- Ja petus den Eptmetheus, diefer mit Pandora 
bie Pyrrha. Ferner zeugte Deufalion mit Pyrrha die Pro⸗ 
togeneia. Diefe gebahr von Zeus Opus den Altern, der alfo 
duch feine Mutter von Japetus, durch feinen Vater von 
Kronion abflammte. Diefer Opus ift König der Epeiet. 
Mie er aus dem Land um den Parnafus in ihr Gebiet an den 


Alpheus gefommen, bleibt unbelannt. Cr hatte eine Tochter, 


welche nach dem Schol. zu B. 86. Ariftoteles Kambyſe nann⸗ 


te. Auch fie behagte dem Zeus, wie früher ihre Grosmutter. 


Er entführt.fie „der Heimath epeiſchen Volks“ V. 63. um 
bringt ſie, welche in Arkadien auf dem Maͤnalus von ihm em⸗ 


— — — —— — — 


pfengen, einem andern, dem kokrus, zur Gemahlin, damit 


͵ 


Olympiſche Befänge. Neuuter. 405 

Strophe 3. Er J 

Enſtmal hat des Olympos Fuͤrſt 
Die Tochter Öpus’ der Heimath epölfchen Wette ge" 


raubet, friedlich. . 
"ser μὰ in χάδια! δ᾽ Vergkluft und fl braif 


Lokros ΑΝ damit ſich Km nicht ſchloͤſſe des Lebens 90 

koos verwaift an Sefchlecht. Des hoͤchſten ὩΣ 
entband dann 

Eich die Gemahlin ; aber der Held . ° N 

Schaft freudig den Pflegſohn. nn 

Dem Großvater gebot er ihn 

Gleichnamig zu nennen, ' 

Ὁ Den fattlichfien Mann an Schoͤnheit und Kraft 

Zur That, und verlieh Städt’ und Sand jur pflegenden 





Hut ihm. | 10060 
| / . 
Benchfrophe % 
Dem geſellten βώ Frendlinger) 
Aus Argos und ber von Thebaͤ, und orlader, ae "" 
bann Pifaten; 
Doch er ebrete vor den Ankoͤmmlingen Sendo, \ 205 | 


25 Jeginas und des Aktor Sproß, deß Sohn, den treiben. 
Zur Zeuthrantifchen Flur u gefolgt, allein mit Achilleus 


dieſer nicht ohne Kinder ſterbe. Bey ihm gebiert ſie einen AKna⸗ 
ben, der von ſeinem Groevater O pus genannt wird. 


9) Fremblinge , um nemlich mit ihm und unter feinem 

Schirme zu wohnen. Menoͤtius, des Patroklus Vater,’ war 

‚ unter ihnen. — Aegina. hatte vom Zeus den Aeakus und 

von Aktor aus Theffalien den Mendtius geboren, der mit 

Sthenele den Ratroklus zeugte. Als biefer flüchtig wird 

wegen unfrepmwilligen Mordes, wendet er ὦ zu Peleus in 

| Theffalien, feines Oheims Sopn und wich bort bed Achilles Ser 
voſſe. 


1090) ἀπὲ teuthrantifchen Sim Die Argier geriechen 
- auf ber Srejafahrt nach Roſie ien, das von Kinem Machkommen 


N 


v 
A ᾿ ' ΄ a ΄ 
\ . Ν j 
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 udvog, δε᾽ alnartasdavaois _ :.,'  — 19 
ageyaıs adlaıcır | en 
— ⸗ 
u πρύμχρις Τήλεφος ἔμβαλεν" W 
80 sr ἔμφρονε deisae τ τὸς ἢ ἢ 
᾿ μαϑαῖν. llürgöxday βιατὰν voo-. 24415 
ἐξ οὗ Θέτις y οὐλέίῳ γόνος μεν ἔν “ἴρι. - 
2 J Eæqòoôs γ. 
᾿παραγορεῖεα ἀήποτε ᾿ ΠΕ. 
οὐ σφετέρας ἄτερϑε ταβιοῦσϑαε | | 
85 δαμασεμβρότου αἰχμάς. ἘΝ W 
εἴην 120 | 
πρόςφορος ἐν Μοισᾶν sg | 
τόλμα δὲ καὶ ἀμφιλαφῆς δύναμς, ἘΠ 
ον] ἕσποετο. προξενέᾳ δ᾽ ἀρετᾷ end “᾿ ΄ ΝΞ 
90 τιμαόρος ᾿Ισϑμέαισε “Μαμπρομάχου μέτραις, δε | 
ΝΞ dugotego⸗ χρατησαν ΝΞ 
| 2 Zrpogn δ. 
μέαν ἔργον di ἁμέραν. ς΄. 
. ἄλλαι δὲ du ἐν Κρρμένϑον “πύλαις “ἐγένοντ' me . 
νι εα χαάρμαι, oo. ΝΞ 
τοὶ de καὶ “Νεμέας Εφαρμόσεῳ κατὰ. κόλπον" .. 190 | 


- ! ⸗ 


A 


125 


΄“ 
hr 


”Apya:r ἔσχεϑε: κῦδος ἀνδρῶν, als δ᾽ ἐν΄. β 
τως ἀϑανας . | Bu 
95 οἷον δ᾽ ἐν Μαραϑῶνε συλαϑεὶς ἀγενείων 1 
ever “ἀγώνα πρεαβυτέρων ΝΞ | 
ἀμφ᾽ ἀργυρίδεσσεν" W | 
δι. νόον 7. 82. Θέτιος γόνος οὐλίῳ μὲν ἐν Hermann 
Θέτις 7 οὐλίῳ γόνος μὴν ἐν 95. οἷον ἐν “ . 





BR 


des Teuthras, Telephus, beherſcht ward, «πὸ plänberten 
das Land, ald ob es feindliches wäre, wurden aber von ἀξ εἰερθ 
in die Schiffe geworfen und zuc Abfahrt gezwungen. 
11) Sey mir gefellet, Er wuͤnſchet des Gefanges reiche 
“ Fuͤlle, im Begriff auf einen andern Gieger überzugehn und auf 
ihn würdig zu preifen. u . | 
: 33) Lampreomaheos wird von ben Gcholiaften ein uw 


Diymapifch Sefänge Nemmter. : 


| Sich um das Heer aus Argos Et, 1: jr: 5 3710 
Us Telephos fiegreich. ΞΕ 
Auf die Slotte das kuͤhne warf το τ τω νον ἐς 
Daß Kundigen nl... ΝΥ 
Zu ſchaun Patroklos gewaltvollen Geiſ. 115 
Drauf aber ermahnt' ibn ber Tetls Sohn in ber 
Schlacht Drang 
ἢ ᾿ Ep obe 3. 
Sich nimmerdar von ihm getrennt 
Und von ſeinem Speer dem Vollvertilger 
In die Schaaren zu ſtellen. — Du 
GStets mög’ ich finden das Lied der af Auffahrt 880 
Führer zu ſeyn, gern empfahn, und- -- 
| Luͤhnheit mit der allesergreifenden Kraft 
—E mir gefellet"), Ich nahete, Gaſtfreundſchaft οἱ 
Und Tugend ſchmuͤckend, Iſthmoskraͤnzen des ἔθ... ... 
| machss) da beyde dort enden gleichen Tage 125 


Strophe 4" ᾿ 


, In dem Werke des Kampfs gefiest; ᾿ 

΄ Damm nabeten bey Korinthos’ Sellafte ich sroden an⸗ 
| διε Freuden, 
; Andre bey Nemed Epharmoftde in dem Thalgtund, 130 
Argos kraͤnzte den Mann mit Ruhm, den Knabe 
Athenaͤ. 
x Aber wie er in Maͤrathon, Juͤnglingen entriſſen, 135 
Sich zudem Kampf mit Aeltern ſtellt ΝΙΝ 
| Um filberne Kröglein 3)! 

\ 

| wandter des Epharmoſtus genannt. Pindar ſagt, er ſey Iſthmos⸗ 
kraͤnzen des Lampromachus genaht, ſey gekommen wegen iſthmi⸗ 

ſchen Sieges des Lampromachus, um nemlich denſelben im 
Liede zu feyern, Gaſtfreundſchaft und Tugend [ὦ εὐ ἔς 

kend, da es ſein Amt iſt, Gaſtfreunde und was ſie ruͤhmliches 
| gethan, zu erheben; - ν 
13) filberne Kruͤglein. Einen filbernen ‚Krug empfing, 
‚ wen zu Marathon in den Herakleen gefiegt hatte. Daſelbſt bat 





- 


* 
Ι 
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ψώτας δ᾽ ὄευρεπεῖ δάλψ᾽ tr τς 2 
εἀπεῶτε δαμάσσαις. ΟἿ το μον αν 
400 ϑιήρχετο. κύκλον 000 βοᾷ,.: J et 


‚@palos ἐὼν καὶ καλὸς κάλλιστά re ran. | | 


Arreasgogii ὅ'. 
ea δὲ Παῤῥασίῳ δερατῷ 
᾿ ϑαυμαστὸς ἐὼν φάνη Ζηνὸς ἀμφὶ κανάγυρεν 
νκαέου, ᾿ 145 
καὶ ψυχρὰν ὁπότ᾽ ihrer φάρμαχου av- 


ραν 
105 Πελλάνᾳ φέρε. σύνδιχος δ αὐτῷ Ιϑλάον 
πὐμβος εἰγαλέα τ᾿ Edevals ἀγλαΐααδιν. ΘΟ. 150 
20 δὲ φυᾷ κράτιστον ἅπαν" , ΝΞ ΕΞ 
πολλοὲ δὲ διδακεαὶς.. ὌΝ 
ἀνϑρώπων ἀρεταῖς κλέος 


"110 ὥρουσαν ἑλέσϑαε::. ἜΞ ΞῈ ὌΝ \ u 155 


ἄγεν δὲ ϑεοῦ σρσιγαμενον — 
οὔ σκαεότερον χρῆμ᾽. ἕκαστον. . ἔνε; γὰρ ad» 
ἕω — dl 


| " 4 
πὶ "Erg dos d. | 

ὁδῶν. ὁδοὶ περαίτεραι, . —— 

μία δ᾽ οὐχ ἅπαντας ἄμμε ϑρέψει ᾿ 3 

115 μέμτα" ΄σοφέας μέν ᾿ ες ᾿ 

m. — 45. σοφίκι μὰν 

Epharmoſtus, Juͤnglingen entriffen, nach dem Soenhe 

der Kompfrichter zu überlegen an Kraft, um mit den Juͤnglin⸗ 

gen zu kaͤmpfen, ſich ale Kämpfer unter bie Männer geftellt und 
gefiegt. — Die Siege, welhe hierauf noch erwähnt: 

bar δὲν Parrhafia in Arkadien am Altere des lykaͤiſche 

Zeus, zu Pellana, wo der Preis gegen die kalte Luft ἃ 


mutbige Schirmung, d. h. ein dickwolliget Mantel war, | 
Eleuſis und am Hügel des Jolaus zu Theben. ὃ 


14) beym Menfchengefhlehre, Dieſes ſtehet in 
zug auf Epharmoftus, da er durch die Ratur beglnſtiget ſo vi 
"Gegner in fo zahlreichen Kämpfen beſiegte. 








| Olynviſq Se fänge ı Meunser 100; 


| S ⸗ 
Männer bort mit bebender Si _ ΟΝ τὰν νὰ 
uUnwankend gebaͤndigt —* Η 
; Durchzog er den Kreis in wel ἍΝ ΓΝ ı 840: 
| Vollbluͤhend und hi der ahnen Salt ee 0...» 
Ν richtung... , > Δ | rt u, il 


2. 

W Segraſtrophe 

"Und in Barrhafia’g Gefild 

Erhob er ſich wundervoll bey des Zeus in hlien ΝΝ 
Voͤlkerfeſt, 145 

Auch da gegen bie falte Luft anmuthige Schir· 

mung 

om Pellana gewaͤhrt. — Es zeuget auch Jo⸗ 
laos 

Huͤsel ihm und die meerbeſpuͤlt eleuſis vom 
Siegskranz. — 130 

Was die Natur gab, ſieget an Kraft; 

Wol mancher erhob ſich, 

Durch Lerntugenden Ruhm zu fahn 


Beym Menfchengefchlechte"4). 155 


Was ohne den Gott geſchehn, iſt verhehlt 
Nicht ſchlimmer bedacht überall * Muhloſer ge⸗ 
leiten 


Epode 4 
Vor Pfaden Pfade nad) dem Ziel, 


Und es naͤhren nimmer al? empor fich | 160 


In dem gleichen Bemuͤhn — ſteil 





15) bedacht ἀδέτατί. Diefet und das Folgende ſeiner 
Form entkleidet, iſt der Sinn: Was ohne Gottes Beyſtand, 
ohne Beguͤnſtigung der Natur unternommen wird, iſt am beſten 
‚bedacht, wenn feiner gar nicht erwaͤhnt wird, da es nothwendig 
wisrathet. Auch ſoll man nicht erzwingen wollen, was bie 
Natur verfagt. “Leichter gewinnt man auf einem andern Wege, 


der unferer Art und Anlage entfpriht, Ehre und Achtung; denn 


dirſchieden HE das Beftreben ber Menſchen ‚am ſchwierigſten das 
m Weisheit des Geſanget. | 


' 
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G 


αἰπειγαί" τοῦτο δὲ a ορφέῤωιν ᾿ἄϑλον) ᾿ ΛΕ ΤΟΝ “ 
ὄρϑιὸν ὦ ὠρῦσαι ϑαρσεῶν, EL Eee 
word ἀνέρα δαιμομέᾳ᾽ γεγάμεν \; ΟΞ ΞΕ 
εὔχειραι, "δουξιόχυιον. v, spare‘: ἀλκάν, . i Bo 
. 120 Aiuvreov τ᾽ ἐν δαιεὶ ὃς Οἰλιάδᾶ νεκών' ἐκεσέεφώ- 
γώσε ᾿βωμόν. 
28. δαιμονίως ᾿ 120.  diüvzedv τὸ ϑαέθ' oͤe 





16 v εὖ Oiliad en. — Beer beym Siegesfefte daheim 
in Opus den Altar des einheimiſchen Heros nach der Sitte mit 
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Olympiſche Seſans Neunter. 111 


— — 


Iſt Weisheit — Bringend dem Freunde bieß 
Kampflied ' 
Rufe dag Lob ihm muthvoll aus, 
Daß ganz er u chem Pillen £ 80 
Handfertig, Ihnen und. haha sh , 165 
B Und welcher Wins Hügel bey dem Selag Geaprangenay κι 
πάκμε δε Diliaben e). ἢ 4 


Kraͤnzen geſchmuͤce hat. Der Φειοὲ aber war Aias, des De 
leus Sohn, welcher die Lokrer vor Troja anführte. 





ι 


/ 


Ζ 
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Fr. οἀπλῥχονικ Ar * [728 
ATHZI44M 2 #0 B-PBe : 
EUIZE®YPIM 


M41s3 UrETE.: 


».. 


Zrpogi: 
"Es ἀνϑρώποις ἀνέμων ore πλείστα 
χρῆσις" ἔστιν δ᾽ οὐρανέων “ὕδάξων 
ὀμβρίων, παίδων. Νεφέλας. 
εἰ δὲ σὺν. πόνῳ τις εὖ τράσσοι ᾽ μελιγάρυες u 
vor | | | 
6 ὑστέρων αρχαὶ λόγων δ 
“τέλλεται „ καὶ πιστὸν ὄρκχεον μεγάλαις ἀρεταὶς. 


᾿ἀντεσεροφή. 


᾿ἀφϑόνητου δ᾽ αἶνος ᾿Ολυμπιονέκαες 
οὗτος ἀγκειται. τὰ μὲν ἀμετέραᾶ 
γλώσσα ποιμάένειν ἐθέλει.. 


N 


10 ἐκ ϑεοῦ δ᾽ ανὴρ ögais ἀνϑεῖ —* πρακέ-, 


δεσσιν. ον ΟΣ 12 


4. πράσσεϊ, | 5.6, λόγων" κέλεται καὶ 7. ἀφϑύ- 


væroc 





1) dem Hizephyrifch en Lokrer, nemlich dem Lokret 
aus der Pflanzſtadt, welche die ozoliſchen Lokrer im untern 
Italien am weſtlichen Vorgebirge Zephyrion geſtiftet hatten, 
woher ihnen der Name die am Zephyrion ober Epizephy— 
tive ward, Die ganze Faffung des Gedichtes zeigt, dag εὖ ſchnell 
und gleich nach dem Siege dem Agefidamus zu Olympia gemacht 
ward, ein größeres verfpricht Pindar V. 11. ff., gedachte aber erſt 
ſpaͤt ſeines Verſprechens Olymp. 11. zu A und bieferte, Dip 





Diympifhe Gefänge Zehnter. 
® (Sonft Eifter.) ” 


Ageſidamus dem epizephyriſchen Lokrer 9 


dem Knaben im Fauſtkampfe. 





| 
| 
J 


Strophe. 


Bald erſcheint heilbriagend den Menſchen ber Eturnwind, 

Bald ſodann auch himmelentſtroͤmender Fluth 

| Negenguß, ein Sohn des Gewoͤlks. 
. ber wem πα Kampfes Muͤh Sieg wurde, den "τε 

| des Liedes - \ 
5 Süße Kunft, noch fpat des Ruhms 

Weckerin und hocherbabner Tugend das treueſte Pfand. 


Gegenſtrophe. 


Ungeneidet liegt ben Olympiaſiegern 
Dieſer Preis ſchoͤnprangend und unſere Zung’ 
Iſt davon zu weiden bemüht 3). 
10 Durch bie Gottheit blüht der Mann auf Immer an Weis, 
fer διῇ innung. I0 ’ 
—— — — 


Schuld abzutragen, εὖ mit deſto größerer Sorgfalt ausgearbeitet. 
Demnach gehoͤrt das kleinere, welches hier folgt, nor das größere, 
was ihm vor Boͤckh voranſtand. Weil nemlich in dem groͤßern 
vom Zins B. αἰ. die Rede iſt, fo glaubten ſchon die alten Ans 
“ordner des pindarifchen Geſanges zu Alerandria, das Beine ſey 
ihm ſtatt der Procente beygegeben worden und ſtellten es ihm 
nach. 

2) davon zu weiden bemüht, if bemuͤht einen Theil 
davon, von jenem Schmucke zu weiden, ihn zu pflegen, wie 
der Batt mir verliehn bat, Das iſt der Sinn bes 10.8. 
Durch die Bortheit u ἢ, (᾿ | 


, j 
v 4 


| 
| 


116° OATMIIONIKAI Γ΄ 14 } 


ἔσϑε νῦν " ᾿Αρχεστράτου Ζ7Ζ 
‚nal, τεᾶς, ᾿4γησέδαμε, πυγμαχέαφ ἕνεχεν ι 


Ἐπφὸό 5. 


κόσμον ἐπὶ ὁ δτεφάνῳ χρυσεας ἐλαίας ὌΝ 

ἀδυμελῆ κελαδήσα, | 
15 τῶν ᾿Ἐπιζεφυρίων Aoxpor γενεῶν ἀλέγων. πον, δ 

ἔνϑα συγκωμαξατ' , ἐγγνάσομαε͵ — 

un μεν; ὦ Μοῖδαε, φυγόξέγον σερατόν 

und ‚anelparov καλῶν, 

ἀκρόσοφον δὲ καὶ αἰχμαεὰν ἀρέσθαι. τὸ 

ap Ä 

20 ἐμφυὲς Καὶ αἴϑων ἀλώπηξ 20 

οὔτ᾽ ἐρίβρομοε λέοντες δοαλλάξαιντο ἦϑος. | 


. 17. μή μεν, ὦ εὖ Vielleicht μη sr. ὧ 





! 


5) wohl zu pflegen, nemlich im Geſange, ihren Ruhm 
zu naͤhren und zu heben. 


9 zu wandeln. Sie ſind weisheitvoll, nemlich des 


Dlympifche Gefänge. Befaten Elfter. 116 


Wiſſe jetzt, Archeſtratos 
Sohn, wie dir, Ageſidamos, wegen des Sieges der 





Fauſt 
° Epode. * . y , 
Μὰ dem gofkenen Detyetig ſuͤßen Lobfihd ._ \. 
cqhmuck zu ertoͤnen genaht bin, 


5 Wohl zu Pflegen?) ber epizephyriſchen Lokrer Geſchlecht; 15 | 

Allda zieht, ο Mulen, veigenführend ein, | 
Nicht, ich büürg’ euch, einem gäftefcheuen Vol 

Noch der Anmuch fremden ſollt, 

Sondern dem tapfern und weisdeltbollſten ihr * — 


‚Nie vermag ” ' 
Weber der Fuchs brendgelben Pelzhaars, 30 
Noch Ker ie fanball den eis Siuns urert » Με “᾽ 
dbelu u we 


- 
° 





Φ σ΄ . 


Gefanges Eundig und begierig, und den Sinn borb. Dleſe Na⸗ 
᾿ ἅμ werden fie gegen Euch fo wenig verlaͤugnen, als #6 dem Suche 
oder Löwen möglich iſt, ihren Sinn abzulegen, - 


„'yhr 


— 


| | 
| ΝΕ / 
4. 
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A THET:4 AM Ωρ ΘῈΡ Ὁ, 
᾿ς ἘΠΙΖΕΦΎΥΡΙ τ τ 
τς B4Tdi ἀφ τς “ Br 


 ————{ibifn: - 0 + 
“ R . „tr. 


EEE u ern ⁊... 
a Σεροφὴ α΄." 


ἫΝ 
Tor ᾿λυμπιονέκον» ἐνάγνωνά ΩΝ ΝΣ | ΝΣ t 
Aoxcerputou nalde, ai φρενός" κι nenn 
anas γέγραπται. γλυκὺ γὰρ αὐτῷ μέλας ὀφείλων 
: ἐπιλέλαϑ᾽. ὦ Mole‘, ἀλλὰ σὺ καὶ ὲ ϑυγά- 
eng... RE 5 
οὐάϑεὰ Διὸς ἐρᾷ: καρ ΝΕ ᾿ Bu 
δ ἐρύχετον werden, Rap: He Bee BEE ΛΩΝ τος u ze 
᾿ἐνικὰν ἀλετόξενον, u 


x 


> Arrisrgogn a. 


ἔχαϑεν yap ἐπελϑὼν o > μέλλων χρόνος 


5. ἐμᾶς Mingateli ᾿ἁμᾶς bie Aldiner Ausgabe und kewi 
ger andſchrift ἡμᾶς " i 


! 





ı) dem epigephprifäen Lokrer. Dieſes iſt der Ge⸗ 
FJang, den er früh verſprochen und ſpaͤt ausgeführt hat. Ver⸗ 
gleiche zum Vorhergehenden die erfle Anmerkung.- Um die alte 
Schuld und, wie erg. V. andeutet, auch den Zins abzutragen, 
hat er das Gedicht πα einem größeren Maasſtabe angelegt und 
mit mehr Kunſt und Sorgfalt ausgeſchmuͤckt, als es außerdem 
wuͤrde geſchehn ſeyn. Da aber weder der Name des Siegers, 
noch die Heldenſage feines Vaterlandes dieſem Plane einen ent: 
fprehenden Stoff darboten, fo wendet er [ὦ ſchon im 30.3. zu ᾿ 
bes Heldenfage von Elis und Olympia, wo Agefidamus gefiegt 
hatte, und ſchiwert die Kriege des Heratlee gegen Augeas, die 


στ - 


- 





δι. 


“" Olympiſche Geſange. 'Sıften. 
(Sonft Zehnter.) 


Ageſidamus dem erierboriſchen Lofer ? 
dem Kaaben im But, 


ν - . ας — — 4: . ν᾽ a. rn 
Stropge 1, Ὁ EEE 
Den Ofpmpiaflegreichen Mann leſet mir, DER © 


Archeſtratos' Sohn wo in meinem Geift 


Geſchrieben fieht *), ihn, dem ich des Lied⸗ ρα iches α΄ 
Gefchent fchuldig, εὖ vergaß. , Doh αὶ 5", 
‚amd du Tochter bed Zeug, . E 

Ὁ, Wahrheit, von des Betrugs harter Schmach 


5 Mög eure Hand fchirmend mich, 


x 


Da von ferne heranfchreitend gufünftge Zeit >) 


Vom freundtaufchenden Lug befreyn. 


Segtzenſtrop he FR 


ev 1. 0m -- 





Einfagung ber olgmpifien Spiele, melde: bie ‚Ueserfleferung ı an 
jenen Kampf anknäpfte, und die erfle Feper des neuen Feſtes. 


2ygeſchrieben flieht. Leſet mir den Mann, der zu Olym⸗ 


pia gefiegt, wo nemlich in meinem Geiſt des Archeſtratus Sohn 
eingeſchrieben ſteht, oder bringet mir ſeinen Namen und mein 
Verſprechen in Erinnerung, daß ich mich gegen ihn meiner Schulb 
entlade. Das Gemüth, ἐπ ſo fern es die Erinnerung an Vergan⸗ 
genes bewahrt, wird hier den Tafeln verglichen, auf denen ge⸗ 
ſchrieben ward, und das Erinnern iſt demnach ein Ableſen 
von ihnen. 


5) zukuͤnftge δεῖς. er er das Lied ven, wir bie 
- Zeit, von welcher er vebet, eine ferne Zukunft. In Bezug alfo 


\ 


auf · das Wetfpsechen wirb ft gedacht, als welche san ferne heran⸗ 


΄ 


x 
1 


“δ OATMHIONIKATTA.(E) ὁ 


ἀμὸν καταίσχυνε βαϑὺ xp£os. | 1@ 
ὅμως δὲ λῦσαι δυνατὸς ὀξεῖαν ἐπιμομφὲν ὁ TOxog _ 
ἀνδρῶν. νὺν yapoy ἑλεσσομένγαν 
10 ‚Ina κῦμα χαγάκλύσσει ὑέον", . 15 
ὅπα re κοεῥὸν χόγον ἫΝ ᾿ 
φίλαν τίσομεν ἐς χἄῤιν" 


ἔι. ἐ ΝΕ ἢ gen.  Ergpöor ds: - τ ri . " in? 
γέμει γὰρ —— πόλεν Aoxgöy Ζεφυρίων, 
᾿μέλεε τέ σφισε Καλλιόπα' “" 
15 καὶ , χάλκεος "Apns- .rpane. δὲ Κῦύκνεια μάχα 
καξ ὑπέρβιον ες 49 
“Ἡρᾶκλέα" πύχτας δ ὦ. ΝΕ 
ἐν Ολυμπιάδιε yızay 0 ὌΝ —* 
Ὡς φερέτω χάριν | ΕΞ ΞΕ ὯΝ 
᾿Αγησέδαμ ος ὡς 
40 ᾿Αχελεὶ 1a ἔρδκλος. 
ϑήξαις δέ κε φύντ' ἀρετᾷ ποτέ 
Κελώριον Spnasaı κλέος. ἀνὴρ ϑεοῦ σὺν Ra 
λάμᾳ. at gb 


FR U 
} 
ut 


* 


ι 


8. κατήσχυνε" Mehre Handſchriften καταισχύνει ὦ Bdh ne- 

ı zaloyuve 9. ὁ τόκος ἀνδρῶν, Gute Handfchriften τόκος 

ϑνατὼν Hermann τόνος ὀνάτωρ. 15. Kuxreia Hermann 
Kiurem 42. Senne | | 





geſchritten ſey, und ihn feiner Schub geziehen habe, bie fo δὲδι 
ξεν iſt, je länger die Erfüllung des Berfprechens verfänmt war. 


4) gefhleuberten Stein. Diefer iſt der Vorwurf 

welcher gleich eines Stein gegen thn geſchleudert wird, . Doc er 

- will, wie er gleich. nachher fagt, die Schuld zahlen, -brum, wird 
ber Stein ihn nicht treffen, fondern in ber Fluthwoge, bes Bor 
murf im Strome feined Gefanges, verſinken. 

5) gemeinfam Wort. Ein gemeinfames Wort iſt das 
bed Lobliebes, weil es mit dem Sieger auch feine Heimath ſchmuͤ⸗ 
Een fol. Drum folgt ſogleich das Lob der eplzephyriſchen Lokrer, 
bey denen die Gebühr waltet, wie er mit Recht ſagt / weil ihr 
Staat durch die meifen, Befege bes Saleut us wohlgeordnet 
war. 


— 9 kykniſchee — Dee , δουρί geim —XRX 


7 


I, Olym piſche Seſanse. Elfter. cGelnter) 1.9 


Ι 
| \ 
. 
Zur Scham mir aufhuͤllte die tiefe Schuld ; 10 
FJedoch es loͤßt Eräftiglich der Zins fchärfere Beſchim⸗ 

| ppfungen von dem Mann. Drum wird jegt den 

| geſchleuderten Θεείη 4). | 

10 Der Strom nicder in bie Fluth ziehen, denn 15 
Wir zahlen zum lieben Dank 

Des kobliedes gemeinſam Wort?) 


Epode'ꝛ. 


ESs waltet im zephyriſchen Lokrosvolke die Gebuͤhr, 
Sie auch pflegen mit Kalliopa 
15 Den’ ehernen Ares. Doc es bezwang tykniſchet 
Kampf 5) ſelbſt den gewaltigen 20 
Herakles. — Im Fauſtkampf | ' 
Zu Dlympia befränzet,, ΕΝ νι 
Entrichte dem Ilas Danf 
Agefſidamos, wie 
20 Achileus' Patroklos. 
Weueann jenen du ſchaͤrfſt, der dem Ruhme gejengt | 
vWard , fuͤhreſt du ihn zur maͤchtigſten Erhebung δ 
' Huͤlfe des Be 285 


den Theffalier, bewwang den Herakles. Der Held floh beym 
erſten Angriff auf jenen Strandraͤuber, weil ihm Ares, ſein Va⸗ 
ter, zu Huͤlfe kam; ſpaͤter bezwang er ihn im Zweytampf Nun 
ſcheint es, daß Ageſidamus, als Knabe zum Fauſtkampf auf den 
Plan getreten, im Begriff war, einem überlegenen Gegner zu er» 
liegen, αὖ Jolaus oder Jlas, fein Zurnlehrer, ihn duch 
Kath und Ermahnung zu neuem Kampfe und zum Siege trieb. 
Bir ihn Pindar wegen des erften Unfalls mit dem Bepfpiele des 
Herakles tröftet ober entfchuldiget, fo ermahnt er ihn, dem Ilas, 
durch deffen Wort and Beyſtand er fiegte, denſelben Dank zu 
wiſſen, welhen Patroklos, der mit des Achilleus Waffen die Troer 
fiegreich bekaͤmpfte, dieſem ſeinen Freunde ſchuldig Mar. 


5) bey Hälfe des Gotts. Allgemeiner Sat in Bezug 
aauf das, was Ilas dem Ageſidamus gethan hatte. Diefer Kna⸗ 
Be war dem Ruhm erzeugt, war von Natur zum Ruhme und zur 
Auszeichnung beſtimmt. las, ihn " δες Entſcheidung bed 
‚Kampfes f ar end, das Heißt fe igenb und entflammend, 


* 


10  OÖATMDIONIKATTA. (T) ' 


' 
Σεροφὴ β'. 
* ἄπονον δ᾽ ἔλαβον χάρμα παῦροί τινες, 
ἔργων πρὸ πάντων βιότῳ φάος. Ni. 
36 ἀγῶνα d ἐξαέρετον αεῖσαε ϑέμετες ὥὦρσαν dis, 
, 0» ἀρχοέῳ σάματε παρ Πέλοπος — 360 


Pin Hoazxdsos ἐχτέσσατο, 


τις ἐπεὶ Ποσειδάνεον 


 negve Κτεατον ἀμύμονα, - 


᾿Αντεστροφ ἡ β΄. 
πέφνε δ᾽ Εὔρυτον; ὡς “ὐγέαν λάέρεον ᾿ 
80 ἀκονϑ' ἑχῶν μισϑὸν ὑπέῤῥβιον 1. 
᾿πράσσοιτο. λόχμαισε δὲ δοχεύσαις ὑπ Κλεώναν ᾿ 
δάμασε χᾳκείνους "Hoanäens ἐφ ai 
or πρόσϑε ποτὲ Τιρύνϑεον 40 
ἔπερσαν αὐτῷ στρατόν 
μυχοὶς ἡμένω "Adıdos, 


, Erodos β. " 
: 85 MoAvoves ὑπερφίαλοι. καὶ μὲν ξεναπάτας - 


΄ 44. ἔργον | 34. ἄμενον Die Handfäriftenang 
ἥμενον ϑένπει ἥμενοι Lies ἡμένοω 


führte ihn zur mägtigfen Erhebung, zum olgmpifägen 

Sieg, der die größte Werherlihung gewährte. Diefes wird bey 

Hälfe, unter Beyftand des Gottes jeder bewirken, der ben‘ von 
ber Natur beguͤnſtigten alſo ſchaͤrft. 


.8) vor aller That. Au biefer Sat im Ben auf den 
Unfall, den Agefidamus erfahren. Bielleicht war et, mie häufig 
geſchah, von den Faͤuſten und Schlagriemen der Gegner Übel zus 
gerichtet, nur nach höchfter Anftrengung ded Sieges theilhaft ges 
worden. Ihm zur Beruhigung Tagt der Dichter, δάβ nur We⸗ 
nige ohne Moth den Sieg erlangen, der herlich vor aller 





That iſt, herlicher ift, als was fonft jemand durch Thaten er⸗ 


langen kann. 


9 Zeus Ordnung, od welcher die Oiymyias eingefts 
get war und gefeyert wurde. Diefe Gottesorbnung-treibet mich 
fingend zu eo oder zu u fepem des Kampfee aus 


τ᾿ Digmpifce Geſange. Eifter. Zehäter) ἀσὲς 
Strophe 2. 


Dech die Freude, von Noth frey, vupfehe Wenige, ' \ 

Des Lebens Licht herlich vor aller That 5). 

Des, Kampfes auszeichnende Gebühr fingend zu erhöhn 
treibet mich des Zeus Ordnung ?), welchen am 

Mahl des Pelopg 30 

Die herakliſche Gewalt aufgeftelt, 

Da dort bes Erdſchuͤttrers Sohn 

Er ſchlug⸗ Kteatos den ſtattlichen 


Gegenſtrophe 2. | | - 
Und den Eurptog’°),. daß Augeas' Uebermuth 


R Bebungnen Lohn weigernd dem fordernben δ. 


Auszahlte. Auflaurend. in des Pfade Dickige bezwang 
jene, wo Kleond tief lieget, Heraklees Arın, 

Da ihm felber fie dag tirpnthfche Heer - -. * 40 

Vorher gerfiört, Hinterhalt ΕΝ 

Geheim legend in Alis Kluft, 


€ p ode 2. 
5 Moliones gewaltges Seſchlecht. Auch ſchauete darauf 





zeichnende Gebuͤhr od er We iſe, weißen Kampf des He⸗ 
rakles Gewalt am Mahle oder Grabe des Pelopb zu Olympia 
aufgeſtellt hat. 


10) Und den Eurptos. As Augens, König der Θγέϊ-- u 
.. ex, dem Herakles den für die Räumung feiner Stätte bedungenen 
“Rohr, den zehnten Theil der Heerde, verweigerte, griff ihn ber 
Held mit einem aus Argos und Tiryns gefammelten Deere an, 
fiel abertn einen Hinterhate, welchen ihm in den Paͤſſen von Elis 
die dem Augeas verbundenen Brüder Kteatus und Eurytus, 
δὲς Motione' und des Pofeidon Söhne, "gelegt hatten, 
und verlor das Meifte feined Heeres. Kurz darauf vergalt He 
rakles den Molionen bad Sleihe. Inden Klippen bey-Kies 
ond, at den Graͤnzen von Argolis, legte er ſich gegen fie, bie 
wu Zurnfpielen des Weges zogen, auf die Lauer und erlegte fie: 
δυτά Steine. Hierauf griff er den ihrer Hälfe entbloͤßten König 
‚der Epeler an, μεβότιε feine, Stadt und en ihn uͤber κε ihren 
Truͤmmern. | 


| se ἡ -OATMNIONIKAI 14" (I) 


᾿ πλαγαΐς κε σιῤάρου 


᾿Εκπειῶν βαδιλεὺς order 

οὐ πολλὸν. ide πατρίδα πολυχτέανον ὑπὸ σεξρεῷ 
πυρέ \ '45 

Badur eig Oygsrov ἄτας 

ἴζοισαν ἐὰν ol.” 

γεῖκος de κρεσόόνων 


| αποϑέφϑ' ἄπορον. ΝΕ 


κᾷκεῖνος ἀβουλίᾳ ὕστατας 


-ὡλώσιος ἀντάσαις ϑάνατον αὐτὺν οὐκ ἐξέφυγεν." 5e 


᾿ Στροφὴ 7. 
δὲ ‚ag ἐν πίσᾷ ἔλδξαις ὅλον τεσερατόν 
λεῖάν τε πᾶσαν Διὸς ἄλχεμος J 


υἱὸς ὀτάϑματο ζαϑεον ἄλσος πἄτρὶ μεγέσεφ᾽ περὲ 


δὲ πάξαις"Αἴλτιν μὲν öy ἐν ᾿αϑαρῷ 55 


διξκρινε" τὸ δὲ κύκλῳ πέδον 


. para dwdek arastov ϑεῶν. καὶ πάγον 
ὔ Κρόνου προφεφϑεέγξατο᾽ πρόσϑε γάρ co 


ἔϑηχε δόρπου λύσεν, 


τιμάσαις πόρον Apeoũ 


᾿Αντεσεροφὴ 7. 


γώνυμνος. ὥς Qivouaos ἄρχξ, βρέχετο κολλᾷ γε" 
φαδε. ταύτῳ ὃ ἐν πρωτογόνῳ τελετῷ 


παρέσεαν μὲν apa Μοῖραι σχεδόν οὐν 6 

8 τ ἐξελέγχων μόνος .. = 

ἀλάϑειαν Ernruuov W 
7 —— r- 


| Χρόνος. 'zo δὲ σαφάνές ἐῶν πόρσω xoräppasen, 


44. ἀντήσας Boͤch ἀντάσαις aus ὀντιάσαρ πες Han 
ſchriften | 


11) .der Altis. — „Den gemweihten Bezirk oder Alfos 


t 





des Zeus nennen fie,-den Namen umbildend, ſeit alter Beit Als 


tis. Und auch von Pindarus in einem Gefange auf einen olym⸗ 
riſwer Sieger τς wird der Ort Altis genannt.” Paufan. 5.8. 
97» ®, ; ͵ ἷ 


x , 
x 


{ 


[4 


\ ἘΣ Gcfänge. Eifter. Zehuter.) 8488 


: De gaftrügend’ Fpeierfürft 
Die vaͤterlichen Fluren umb bin: Reichthum vun s 
renden Feuers Brunſt 48 
, Und Schlägen des Eiſens ἮΝ 
In die Gruben der Vernichtung 
Ὁ Einfinfen, die eigene Stadt. 
Unmoͤglich iſt vom Streit 

. Mit dem Stärfern zu fliche. - om 
Auch jenen, bethöreten Raths, zulegt 
Gefangen im Kampf enteilete des jihen obs Θάεε» 


‚kungen nicht. 50 


St rophe. 3. 
5 Dod er; fammelnd drauf all daß Heer bey Piſa 
Sammt aller Kriegsbeute, der’ ſtarke Sohn 
Des Zeus, vermaaß goͤttliches Gehoͤf fuͤr den gewalt⸗ 
herlichſten Erzeuger; dann pfaͤhlend bezaͤunt 
er den Raum 55 
‚Der Atis”) und das Gefild rings umher ᾿ 
Beſtimmt er für Schmaufe® Ruh, 
Ὁ Die Furth ehrend des Alpheos 


. Gegenſtrophe 3. 
Mit den, Göttern, ben zwölf Herſchern. Auch Krönos 
Hoͤh 


Benennt er, denn namenentbloͤßet war 60, 
Sie ſonſt, dieweil Denomaos obwaltete, von viel τοίη!» ΄ 
terlichem Schnee umftreut. aber befchirmend 
bes Feſts 
Geburt flanden des Geſchicks Schweſtern u 65 
[6 Gefellt ber untrüglichen ' 
Allein Wahres erfündenden 


| Epode 4. 
| zeit"), Selbige bewahrete treu forttragenb den Bericht, 


ςὉ 


— 
022) ertind enden Zeit. Da die olympiſche Feyer nach 
der Sage ſich {εἰς Herakles in gleichem Glanze erhalten, hatte, fo 
. h | 


14 04 TMIIIONIKAI Id" ἫΝ oo. 


x 
- ϑι 





\ 


᾿ διᾷ τῶν πολέμοιο δόσιν .- 
ἀκρόϑγϑῳᾳ dıeior ve καὶ jene ὅπως FRE 2 
60 Karaser Eoprax τ᾿ 


σὺν OAvurıadı πρώτᾳ 5 ln 
»καφορίαισέ ΞΕ . πον ΤΟΣ )ν 
τίς δὴ ποταΐγεον ΝΞ ΦΕ Ν N 
«ἔλαχε δεέφανον," . ᾿ 


6 χεέρεσσε ποσίν τε καὶ ἃ ἅρματε, , 


ἀγώνιον ὁ ἐν v dose ϑέμενος εὖχος —* Orr » 
nn Στροφὴ d. u 
στάδιον μὲν ἀρίστευσεν εὐθύδρομον 
ποσσῖ. «τρέχων παὶς Ὁ. ‚ Auevuviov”, 

Οὐωνός" ἵχεν δὲ Μι δέαϑεν σερατὸν ἐλαύνων; δὰ, : 


x 


πάλᾳ κυδαίνων᾽ "Eixenos Teysar.. 1 89 
70 Δόρζκλας δ᾽. ἔφερε πυγμᾶς τέλος, er | 
Tiourag ναίων πόλιν" - ᾿ ἮΝ 
ἀν ἵπποισε δὲ τέτρασι» W 


"Ayriorpogn δ΄. 
ano Mavrıveas Σάμος neldero 
‘ ἄχοντε ᾧΦραστωρ ἔλασε σχοπόν" ΝΞ 85 
61. ἐν. ᾿Ολυμπιάϑι 64. ya λάχε; 65. ὅρμασιν, 
"67. στάδιον μὲν ἀρίστευσεν. εὐθύτονον, das letztere gegen bad 
Mans (--u2). Schmid εὐθύδρομον, Hermann σεαδίου .... 
εὐϑθυν πόνον. Vielleigt oradiov .... εὐθὺν τόνον 
69. ἧκεν Die Handſchrift des Victorius ἵκεν 70. “όρυκλος 
d τέλος πυγμᾶς «φέρε, 73. Zauog ἡείδετο" Die Hand: 
fchriften auch can ᾿“Μλιῤῥοϑίου, ber Scholiaſt 27005 ᾿Αλερῥο- 
ϑίου. Boͤckh Σάμος ὠλιροϑίου. Vielleicht Sa μος 7 
λεῤῥόϑου ᾿.24. κᾷκόντο Φράστωρ ἔλασε Die Handſcht | 
αὐ) ἄκοντι δὲ Φράστωρ und ἄκοντι Φράστωρ δ. ΩΣ in I | 
Anmerkungen ἄκοντι Φραστὼρ, ei Ä 


I 





war ſie durch die Zeit als eine unter des Schiefels Sunft ange 
ordnete bewaͤhret. Drum werden bey ihren Urfprunge, wie δ. 
der Geburt eines Kindes, die Schickſalsgoͤttinnen und tie 
Zeit gegenwärtig gedacht, ale die: Mächte, - welche gleichfam die 
Gewaͤhr für She und δόμεν δὲδ Zeſtee uͤbecnahmen 


_ / δ 


‘ ἢ 
- - - N 


N 


diondiche Seſaͤng? Elftet Buß) 125 


᾿ Wie dert aus dem erbeuteten Gut 
Ausſcheidend er die Erſtlinge dem * weihete, dann 
fünfjährger Sep " 70 
Aufſtellte die Feſtzeit, 
Die Olympias beginnend 
Und Siegeserwer ungen. 
Wer hat der Ehre Kran 
Sich, denneun, lot 
5 Durch Haͤnde, der δήβ᾽ und der Waͤgen kauf, 
Die Wuͤnſche des Kampfes ſchmuͤckend mit dem Ruhm 
burch Siegen im Bert 23,2 25 


| Stroppe 4 
"u des Stadion gradlingem Lauf trug den Brei 
FZußſchnell der Sprößling des Likymnios 
| Deonod"*), her aus Miden anführend das Gefolg: 
aber in dem Ringkampf hob hoch Echemos 


Tegea 80 
10 Weil fauſtkaͤmpfend Doryklos Safı gewann 
Bewohnend Tiryns Gehoͤf, 
Und auf offen i im Biergefpann, | 
- Gegenſtrophe 4. 
Der von Mantined zog, Halirrhodos _ 
Sohn, Samos. pᷣhraſtor mit dem Spieſe traf .85 


15) die Wünfche des Kampfs. Diefe Wunſche aichten 
ſich auf den Sigg. Durch Siegen im Wert, oder in der 
Arbeit des Wettkampfes, werden jene Wuͤnſche mit Ruhm ge⸗ 

ſchmuͤcht. Der Sieger traͤgt nicht, wie dem Beſiegten geſchah, 
den Spott, daß er, ein zu Geringer, ſich um Dinge uͤber ſein 
Maas hinweg bemuͤhe. 

4) Deonos. Ohne Zweifel ſind die Namen der erften 
Sieger in den olympifhen Spielen, welche bier folgen, aus eis 
nem der zahlreichen epifchen Gefänge, melche bie Thaten des He⸗ 
rakles erzählten, vom Dichter gefchöpft worden. Miden, bes 

Deonus Heimath, war ein Zleden in Argolis. Ehemus aus 
Tegea iſt derfelbe, welcher beym erſten Verſuch der Herakliden 
auf den Peloponnes den Hyllus im Zweykampfe erlegte. 


΄ 


1. ᾿ΦΑΥΑΆΠΙΟΝΊΚΑΙ UM.) 


15 μᾶχος δ᾽ ᾿Ἑνϊκεὺς ὄδεκε πδερῳ χέρα κυκλώσαις ὃ» 


πέρ & ἅκαντας » zul συμμαχέα φόρόβον 


' παραίϑυξε μέγαν. ἐν ö — 90 


ἔφλεξεν εὐώπεῤδος 

᾿ σελάνας ἐρατὸν φάος. | W 
, Ἀκφὸδὸς o. - 

᾿ἀείδετο δὲ πᾶν πέμενος τεραναῖσε ϑαλίαες | 

80 τὸν ἐγκώμιον auge τρόπον. 

ἀρχαῖς .de προτέραις͵ ἑπόμενοε καέ νυν ἐκωνυ- 
μέαν χάριεν τς 95 
᾿ ψέκας ἀγερῶχον ᾿ | 
κελαδησόμεϑἃ βρονεάν 
καὶ πυρπάλαμον βέλος 


, 88 ὀρσικεύπου Διός, ΝΞ ΝΕ 


ἔν uacvre ᾿κράτεε 
αἴϑωνα κεραυνὸν ἀραρόεα. 
χλιδῶσα de μολπὰ πρὸς. κάλαμον. ἀντεάξοε we- 


Ar, 206 


Σε eo φῇ €. 

ca παρ᾽ εὐκλέϊ Aloxa χρόνῳ μὲν φώνεν. | 
90 aid’ wre mals ἐξ ἀλόχου πἄερέ 

ποϑεενὸφ ἴκοντε γεότατος τὸ πάλεν ἤδη, μάλα δέ 

τοι ϑερμαένγεε φιλότατε νόον" 105 

ἐπεὶ πλοῦτος ὁ λαχὼν ποιμένα π᾿ 
» ἐπκακχεὸν ἀλλότριον, 

, ϑνάσκοντε σευγερώτατορ᾽ 


75. συμμαχίᾳ Bi. καὶ vr, Herwann καΐνυν 85. 
Ausy , 90. were 091. ἥκοντε νεόξατε Eine Handſchrift 


Inoyrs νεύτατε, Hermann νεύτατος 





15) gleihnamiger Anmuth. Die Anmuth (, wie oft 
beym Dichter, fein Gefang. Dem Siege gleihnamig heißt 
er, weil ες, wie der Sieg, ein olympifcher, ein Olympias 
ſiegslied iſt. Nach den Satzungen der Feyer, dem aus aͤlte⸗ 
ſter Zeit uͤberlieferten Gebrauch, geziemt bey oly ore Spielen 
vor allen den Zeus und ſeine Macht zu preſen, a fein die Spieke 
find und der Sieg, Ä ᾿ 


/ 


ἴω 


{ 


| 


| 


Diympifce Ge ſaͤnge. Elfter. ΓΣ 127 
Das ic. Enikeus, wie er die Hand freifte mit dem Stein, 


fchleudert’ er den Wurf jenfeitg allen unb lau⸗ 
tes Getöß 


‚ Entbrannt unter dem Gewuͤhl; aber fauft . 9 


Umfing des Monde holder Blick 
Mit Glanz fuͤllend die Abendflur. 


Epode 4 


Da tönete vom blühenden Mahl Poucbellend das Gefud 

d In ſiegfeyernder Weiſen Geſang. 
Und wandelnd in den Satzungen der Urzeiten gedenl 

ich in ſtolzen Siegs 95 

Bleichnamiger Anmutb) /· u J 
Zu verherlichen den Donner 
Und feuerbewehrt Geſchoß 

δ Des Hallerreger Zeug, 
Den mit jeglicher Kraft 
Vermäbleten flammenden Wett serfirabt; ; 
Des Tieblichen Lieds fanfthallendes — — antworte 


dem Rohr, 100 


Strophe 5 


Das vom raͤhmlichen Dirkdgeftab ſpaͤt erſchien; 
Ὁ Doch gleich dem Sohn, welchen die Gattin noch ες 
Dem Bater ραδ 15), als er indie änjugenbliche.Zeit trat, 
und es erwärmt ihm Entzuͤcken der δτέμδε . " 
Ä das Herz; 105 
Denn Reichthuͤmer, die ber Hirt andres Stamms 
Aus fremdem Haus weiden ſoll, 
- Sind beym Tod die verhaßteſten. 


16) dem Bazır gab. Das Lied erſcheint zwar ſpaͤt ve von 
Theben oder von dem Geſtad δεῖ Dirka, aber defto vers 
fseulicher, weil es nicht mehr gehofft ward. So wird dem ſchon 
alternden Vater noch ein Sohn zu größerer Freude geboren, de 
nun fein Reichthum nicht vergeblich ı und in bes Fremdlings Haͤn⸗ 
den zurũicbieibt. 





Ι 
Ιι..» » 
-Ψψ 


“15 ΟΛΎΜΠΙΟΝΙΚΑΙ L4. (T) 
u "Aviıs τροφὴ ᾿ἐ; 

95 καὶ δτὰν καλὰ ἔρξαις ἀοιδᾶς ἄτερ, ΝΞ 
᾿4γησέδαμ', εἰς Alda σταϑμόν 110 
ἀνὴρ ἕχηταε, κενεὰ πνεύσαις ἔπορε μόχϑῳ βραχύ 
x τι τερπνόν. εἰν δ᾽ ἀδυεπής τε ἀύρα" 
γλυκύς r αὐλὸς ἀναπᾶσσεε χέρεν. 215 
‚ zpegorri δ᾽ εὐρῦ κλέος | 

100 κόραι. HNieois Διός. 


᾿Επφδὸς ἐ. 
- ἐγὼ δὲ συνεφαπεόμενος σπουόδᾷ, κλυτὸν FE YORE ; 
“ doxpav ἀμφέπεσον μέλι. 
᾿ δύαγορα πόλιν κατὰ βρέζων" wald’ ἐρατὸν δ᾽ 
ne Apzeorparov 120. 
“ αἵνησα, τὸν εἶδον | 
105 χρατέοντα χερὸς ἀλχᾷξὝ ᾿΄ ᾿ 
βωμὸν παρ᾽ ᾽Ολύμπεον, u | 
κεῖνον κατὰ χρόνον | 
ἐδέᾳ τε κὰάλον ͵ ” 
ὥρᾳ τε χέχραμένον, a ποτε 
110 ἀταιδέα Γανυμήδει πότμον ἄλαλκε σὺν ” Kumpo- 
γενεὶ. 12) Ἵ 


F 


99. ἔχοντι δ᾽ εὐρὺ . 105. ᾿ εὐάνοθα .“-...59 ἐρατὸν } 
᾿Αρχεστράτον 107. χρόνον γ᾽ 109. 110. ἅἄ nor ἀγαι- 
dia .... τὸν πότμον nad) Schmid und darin τὸν nad) Conjectur. 
- Bor ihm: ὅτ ᾿ ἀνωνδέα Taryundes Oavenıv ὥλαλκε Herma 
&nore arnıdan ... πότμον Aleise 

) 








᾿ Olympiſche Seſaͤnge. Elfter. Gehnter.) -129 


Segenſtrophe 5. 
Und wo ohne Geſang Männer nach ſchoͤner That, 
Ageſtbamsos, in des Ades Hof 110 
Gelangen, dann reichten fie untſonſt Krebend dem Be⸗ 
muͤhn ſpaͤrliches Erfreun; dech dit ſireuet bi die 

liebliche Leyr .* 
Und ſanfttoͤnendes —* füße Kup, τς 115 
Es nähren viel weiten Ruhm πὴ, 
Die pierifchen Töchter Zeus⸗. 


Epode 5.. 


36 aber, ſie zu leiten bemuͤht, umarme νη8 Geſchlecht 
Der ruhmprangenden Lokrer, bie Stapt ᾿ 
Benetzend wie mit Honige die maneſchöue Dan Sn. 
Archeſtratos  . ΕΝ 
Den hetlichen poeif” ἰώ, ΝΞ 
Den ich maͤchtiglichen Ama fh ..᾿. ὁ °\ 
Beym Heerd zu Olympia μὰς τς 
In jener Jahre Zeit, 
Und die fhönfte Geſtalt 0 N | 
Amwoben von Jugend, bie einſt des EP εὐ δ 
0 Schamloſes Geſchick hinweg von Bonymeres ΩΣ ' 
aypria trieb. 425 





9) 


? 
J 








—E IB 
EPTO TEAEI IMEPAISs 
wi “041 ΧΟ ΡΟΜΩ, 
| Σεροφή.. 


| Alsoogaı ‚at Ζηνὸς ᾿Ελευϑεῤίού," 1* 


Tuatocuv εὐρυσϑενέ' ἀμφεπόλδε, Zorerpm' αύχα. 


᾿ εἰν γὰρ ἐν πὄνέεφ' κυβεῤνώνταε. ϑοαύ. . ’ 


ar 


Fürs, ἐν χέρσῳ τε λαεψηροὶ πόλεμοε . 6 
xayopal βουλαφόροζ. . al ye μὲν ἀνδρῶν᾽ ἮΝ 
πόλλ᾽ ἄνω, τὰ δ᾽ av κάτω ψεύδη μεεταμώγεα τάμνοι- 

σαι κυλίνδονε᾽ ἐλπίδες 1. : 


| ᾿“νεισεροφή.. | , 


Schmid. Daf. τέμνοισαν, 





ı) im -gebogenen Lauf, wo πο ὦ nicht das Stabion 
einmal ducchlaufen wurde, fordern die Wettläufer öfter auf den 
Punct, von bem fie ausgelaufen waren, zuruͤckkamen. Erg o⸗ 


teles aber, gebuͤrtig aus Knoſus in Kreta, war durch einen 


Aufruhr vertrieben und dadurch veranlaßt worden, buch Siege 


in den heiligen Spielen fi Ruhm und mit ihm ein neues Ba» 
terland zu erwerben. Denn welche Stadt ein Sieger zu Olym⸗ 
pia als feine Heimath nennen ließ, in diefer befam er Buͤrger⸗ 
recht und Befigung. So warb Ergoteles Himerder und Eigen 
thümer im Gebiet der neuen Vaterſtadt. Diefes wandelvolle Loos 
des Siegers veranlaßt die Spräge unſeres Liedes über den Wech⸗ 


, 1 


‘ 


i 


u σύμβολον δ᾽ οὔ κά τιρ ἐπεχϑονέων ᾿ oo το 
æcorov ἀμφὶ πρβΐξεος. ἐσσομένας εὗρεν ϑεόϑεν" - 
ran. δὲ μελλόντων τεεύφλωνται gpadel., , 
2. Ἵμέρᾳ εὐρυσϑενε app! πόλει Da Schr. ἀριφεπόλεο 
Dermann ἡμέραν. ... ἀμφεπόλει. 6. za δ᾽ αὖ πα 











DivmpifoN@efänge 3woͤlfter. 
Ergoteles dem Himeraͤer 


im gebog enen Lauf). 


\ 


— — 
Strophe. ΕΝ 


Here mein, o Kind des befreyenden Zeus, | 
᾿ Himera’s teitmächtige Veſte befchirm’, allrettendes 


| 
| 
| 
' 
2 
| 
Ä 


| Denn im Meer füsrf fieuernd du fchnelleilende 
Schiff und lenkſt auf feftem Grund anſtuͤrmende Reieg’, 5 
᾿ Auch des Volks Rathfchläge 3); jedoch mit den Menſchen 
. Dfe Heranf und dann hinab, burchfchneidend des Tru⸗ 
. ges Bethoͤrung, fährt die Hoffnung ſchwan- | 
“Send bin?) 


Gegenftropße. 
Aber nie hat einer des Erdegefchlechts 10 
Sichres Merkmal über die nahenden Ding’ empfangen 
von Gott, 
Denn ber Zukuuft kluͤgſter Rath ift augenlos. 


\ [ἡ menſchlicher Dinge, die Dunkelheit der zukanſt, und vor als 
len über die Macht des Gluͤckes. 


2) des Volks Nathſchlaͤge. Das Gluͤck wird bier als 
die Tegte Entfcheibung, als höchfte Gemält und Lenkung menſch⸗ 
licher Dinge bargeftellt. Denn nah Paufanias 7. B. 26. K. 

592. ©. lehrte Pindarus , die Tyche (Gluͤcksgoͤttin) fey eine 
- vonden Mören (Schiekfalegättinnen ) und zwar mächtiger wie 
ihre Schweitern, alfo die oberfte Göttin bes Schickſals. 


5) ſchwankend hin. „Die Hoffnung wird alseln Sam . 
vorgeſtellt, das von den Wellen bald aufwaͤrts gehoben, bald abs 
| (95) 


[4 


* 
» - 


5 ἈΟΛΥΜΠΙΟΝΙΚΑ͂ΙΙΒ. ᾿. 


40 πολλὰ δ᾽ ἀανϑρώκοις χαρὰ γνώμαν ἔπεσεν, ᾿ 
ἔμπαλεν μὲν τέρψεος „old mapait. 15 
ἀντειχύῤσανεες ζάλαις ἐσλὸν βαϑὺ πήματος ἐν με- 
pp  aedaueıyar χρόνῳ. 


\ 


F * vao $. 
υἱὲ Φιλάνορος, ; ἤτοι καὶ τεᾶ πεν, | 
ἐνδομάχας ἅτ᾽ ἀλέκτωρ, Ι 20 

45 συγγόνῳ παρ᾽ ἑστίᾳ ᾿ 
ἀκλεὴς zum κατεφυλλορόησε ποδῶν, 
& μὴ σεάσις ἀντιάνειρα 
Κνωσίας ἅμερσε πᾶτρας. ᾿ 
γὺῦν δ᾽ Okvunig στεφανωσάμενος, | a5 
‚20  xal δὶς ἐκ Πυϑώῶνος ᾿Ισϑμοὶ τ΄, ᾿Ἐργότελες, ," 
᾿ϑερμὰ Νυμφὰν λουερὰ. βαστάζεις, ὁμέλεων α παρ᾿ I 
οἰκείαις ἀρούραις... | 4 


1 





waͤrts ſinkepy gemacht wird; und dag bald auf biefe, bald 
. auf jene Seite ſchwanket. Das aufwärts kann auf guten 
ον Erfolg.der Hoffnung gehen. Die Borftellungen find gleichſam 

“ das Meer, das bie Hoffnungen durchlaufen: und biefe Vorſtel⸗ 
lungen find oft vergeblich, luͤgenhaft und beträglih”. Damm. 


. .4).abgewandt vom Froͤhlichen. Das Bild [εἰπε aus 
dem Würfelfpiel genommen. Der Chius ober chiſche Wurf, 
die Eins, war auf dem Würfel dem Kous oder Boifchen 
Wurfe, der Sechs, entgegengefegt, und Fam bie traurige 
Eins oben zu liegen, fo war bie fe? blihe Sechv unten, und, 
auf das Unglüd Üübergettagen, der Wurf vom Seöhlichen abge 

wandt. 


+ 





| 
| 
" 





΄ j ᾿ 


Dipmpifche Sefänge. Zwoͤlfter. 188 


p Gegen Meinung fiel dem Mann oftmal das Geſchick 


Abgewandt vom Fröhlichen 4); doch bie des Unheils 15 
| Wogenfehlas andrängenb hinwarf, haben mit tiefem ' 
Erfreun ihe Leid vertaufcht nach Heiner Zeit. 


Epode 


Cop des Philanor, es wär” auch bir, dem Innen 

Kämpfenden Hahne vergleichbar”), =» 

Bey dem angebornen Heerd 

Ohne Ruhm dein’ Ehre des Laufes etstätet von 
welkt, 

Wenn maͤnnerbefehbender Zwiſt dir 

Nicht die Heimath Knoſos entriß. 

Aber jetzt bekraͤnzt in Olympia, zwey 25 

Mal in Pytho, auch am Iſthmos, Ergoteles, 

Hebſt zu Ruhm du hoch der Nymphen warmen Quell 6), 
eignen Heimlands Flur bewandelnd. 


5) vergleichbar. Wie der im Hofe kaͤmpfende bahn, Cu 
wäre auch Ergoteled, nur in feiner Heimath die Kraft der Fuͤße 


jeigend, ohne Ruhm geblieben, hätte ihn nicht ber. Aufruhr auf. 


‚eine größere Bühne getrieben. — „Da ſich ein Hahn auf den 
Münzen der Himerder findet, fo konnte der Dichter leicht auf 


- diefe Vergleihung ‚gerathen”. Heyne. 


6) warmen Quell. Himera wat durch feine warmen Ba⸗ 
der berühmt. Diefe hebt Segoteteh hoch, leiht ihnen durch 
ſeinen Sieg Ruhm. | 


/ 





᾿ς O4TMDIONIKAI IT... 
ΞΕΈΝΟΦΩΝΤΙ RO PIN®OI2ı 


IT44104P0mM K4l LENT4O AS 





Σεροφὴ α΄. 
T ριρολυμκιονίκαν 
᾿ἐκαινέων οἶκον aucpov ἀστοῖς, 
-δένοεδε δὲ Vepanorea ; γνασομαε 
τὰν ολβίαν Κόρινϑον, ᾿Ισϑμίου 
6 πρόϑυρον Ποτειδᾶνος, ἀγλαόχουρον.͵ 5 
ἐν τᾷ γὰρ Evvoula valeı, κασέγνηταέ τε» βᾶϑρον 
πολέων ἀσφαλές, 
Alxa 1.79 ὁμόεροπος Εἰράγα, τομάς αι ἀγδράσϊ᾽ 
᾿ς πλούτου, | 10 
χρύσεαι παῖδες εὐβούλου Θέμιτος. , ’ - 


S. ἸΠυσειδᾶνος, 6. πολίων, ἀσφαλής Schmid dege- ὦ 








ἢ, Zenophon bem Korinthier. Als XRenophon μά 
Dlympia zum Kampfe zog, gelobte er der Aphroditn, wenn ee 
fiegte, Iungfrauen ihrem Dienfte zu weihen und loͤßte hierauf fen 
Geluͤbde, indem er die Zahl dee Hierodulen an jenem berühmten 

Tempel um hundert vermehrte, Pindarus fchrieb auf ihn zuerft 
unfern Geſang, darauf από) ein Stolion, was beym Opfer ge 
fungen murbe, worin er gleich im Anfange die Jungfeauen ante⸗ 

det, welche mit -bem Zenophon zugleich δεῖ Aphrodite opferten. 
Drum fagt er dort: „Königin auf Kypros, in dein Heiligthum 

- Kühet vereinetweibender Maͤgdlein Heerde von hundert Keiben 
Zenophon herein, rohen Gemuͤths ob erhörten Flehens m. f." - 
Vergl. Athenaͤus 15.8. 575. C. E, Gafaub. und bie Bud: 
ſtuͤke des Pindar bey Heyne ©. 18. - 


‚ 2) βοτίπεθ 66, Bemuͤht das Hanf zu erheben, welches 


΄ 


,..} 





Olympiſche —T Dreyzebater. 


Zenophon dem Korinthter) 


im graben Lauf und im Janftampf. 





Strophe L. "en 


Das Dipmpia drepmial u u 


 Das-Zremblingen fich geneigt wie, feyern tole 


Gekroͤnt, das Haus, mild ben Bürgern, erhebend, 


4 
4 


Der Fuͤlle Stadt Rorinthod*), Vorgehoͤf 


5 Des Pofeidan auf Iſthmos), juͤnglingeherlich ; Γ 


‚ Weil drinnen Eunomia famt Ihren Schweſtern wohnet, ” 


der Städte gewährfichrem Sort; 


| Dita und von fanftem Gemuth Eirane, die Guͤter zu 
| 1 


wahren, 
Sie der rathweiſen Themis goldnes Geſchlecht *). 


breymal zu Olympia, πο burch Xenophon, ſeinen Water 


Theſſalus und Großvater Ptoͤodorus gefiegt hat, werben wir auch 


Kocinthus als feine Heimath feyern. 


8) auf Iſthmos. Poſeidon Hatte auf bem. Iſthmus bes 
ruͤhmten Dienft und Tempel, und Korinthus iſt fein Vorgehäf, 
infofern ducch die Stadt der Eingang in den Peloponnes fich oͤff⸗ 
net. Drum redet Bakchyolides beym Schol. fie au: „D 
begluͤcten Pẽ lopseilandes gottgebautes Thor”. 


4) goldnes Geſchlecht. Die Dodigefeditchkeit (Eu 
nomia), die Gerechtigkeit (Dit) und die Sriedfeligs 
keit (Eirana) find die Zeitigerinnen (Boten) und als 
ſolche Töchter des Zeus und der Gründerin Themis, „welche 
zur Reif aufnähren das Thun der flerblichen Menſchen.“ ὅν | 
ἴον Theog. 908. 


20 εἴς ap ἑππείοες. ἐν ἔντεσσιν μέτρα, * 


. 186_ _ OATMIIONIKAI ID. 


"Areuerpogn α΄.. 
ἐϑέλοντε δ᾽ ἀλεξεῖν 


“» 


10 Ἴ7βριν, Κόρου ματέρα ϑρασύμυϑον. | 


᾿ἄχω καλά Ta φρᾷφαςς aA τέ ει. .- 
—* —— opvue. λέγειν». , 5 
era ouyyavee ie 
ze Ir παῖδες ᾿Αλᾶτα, πολλὰ μέν | γμαφόῤον 
Kylaiay: ὥκασαν 1 ιν 


16 ἃ ᾿ἄχραις. ἐρέταϊς ὑπερελϑόντων ἑεροῖς ἐν ἀξ- 


Hoss, . 20 
πολλὰ δ᾽ ἐν καρδίαις. ἐνῤῥρῶν. ἔβαλον", ” 


’Erodog ᾳ«., 
"pa: πολυῤηϑεμοι ἀρχαῖα. u 1.7779 δ᾽ 
euporzas ἔργον. 
ταὶ ΖΔιωνύσυν πόάϑεν ἐξέφανεν ἢ πὶ 25 
αὖν βοηλάτᾳ Χάριτες di ϑυράμβῳ ΓΝ 


4 


14, ὥπασάν Y 15. εἶν — die Yanbfgeien 


auch ἐν ds —X ἐν ἀέθλοις. 


SL. 


9 





“ win x ® 
\ ᾿ [ 


+, 


5) ὃ en Sohmuth. Diefe ige 5 nicht genügen. am dem 
befcheidenen Theil, und überfüllt [ὦ nad) Sophokles im, König 


Didipus 868. 58. οὐδε Maas. mit diem, was nicht gebkfwlid | 


mab..nicht zutraͤglich If: Das aber IE Sättigung, die. Em 
müthölage des Gewaltthaͤters, Senat, und wie bier der Hoch⸗ 
muth oder Webermuth die Sättigußg erzeugt, fo erzeugt er δε} 
Sophokles den Tprannen. :— Webrigene ſteht dieſes Lob der Kos 
ehnshier mit dem vorangehenden in dem Werhältniffe des Grun⸗ 

des zus Wirkung. "Eben weil fie vermoͤgen ben Uebermuch und 
die Gewaltherſchaft von ihrem Staate entfernt -zu halten, woh—⸗ 
"nen bey ihnen die Zeitigerinnen des menſchlichen Säter, 
Die gleich folgenden Verſe leiten das weitere Lob der Stabt ein, 
daß, fie ‚oft durch Siege ἐπ den ‚heiligen Feſtt ampfen Ruhm ge 
wann und. duch weifen Rath in frühen Zeiten fid) hervorthat, woꝛ 
mit es hauptſaͤchlich auf ben hachgefeyerten Seher Polyidus bins 
beutet, ferner, daß fie zuexrft den Dithyramben aufgeführe, 
nemüch gis kykliſchen ὅροι durch Arion ben Deihymnde, 


S 


t 


Gegenſtrophe ΟΝ 
Sie vermögen zu fernen ΝΞ 
D Der Saͤttigung kuͤhnen Vater, den Hochmuth”. 
Das Herliche zu erhöhn weiß ich, und Muth 





Ι Des Gemüthes Art ift zu bergen vergeblich. ἢ 
r Euch lieben, o Kinder Alatas‘), häufig ſiegruhmtra. 
| - gende feftliche Luft — weil voran ὁ 
Durch ragende Tugenden ihr euch ſchwanget in heilie _ 
gen Kämpfen, “20 
| Marten auch Maͤnnerweisheit früßerer Zeit 





Epode τ. 


Euch off in bie Herjen die reichblühenden Horen. Das - 
Ganz’ ift Werk des Finders. 

; , Denn woher entfprang Dionyfog Erfreun, 25 
Mann in Luſtausruf Dithyrambos den Feſtzug 


Treibt, und wer lieh Maas den Boßampdumungen,, 
' 





daß fie die Zdumung der Roſſe durch B eilerophon, und eb» 
leven Styl fir den Tempelbau gefunden, nemlich die Anordnung 
des Giebetfeldes und feinen Schniud durch ausgebreitete 


᾿ bler. Das Ältefte Denkmal dorifchen Tempelbaues mit doppel⸗ 


Diympifhe Gefänge. Dreyzehnter. 487 


‘ Regt raſch bie Zung’ es laut zu kündigen. | 15 


. kim Giebel ftehet noch jent auf der Burg von Korinth in ehrs 


, würdigen 2rbamern. Dann folget ihre Liebe der Mufen und 
ihr Eriegerifher Muth, fo dag in diefem ſchoͤnſten Lobe einer der 


berlichften griechifchen Städte alles vereiniget ift, was ruhmreiches 


unb erfteuliches von ihr vor Hel enen zu ſagen war. 


εν δὴ Alatat, „nemilich die Rorinthier. Denn Aletes war 
! "Anführer bey der Einwohnung ber Herafliben, da diefe in ben 
NPeloponnes eindrangen ‚und felbft einer von ihnen. Denn ex war 
der Sohn des Hippotas, διὸ Phykas, des Antiochus, 
des Herafles, und empfing Korinth. Drum erden bie Kos 
rinthier Söhne des Aletes, als feine Nachlommen, genannt. 
Didymus aber fagt, daß Aletes nicht der Gründer von! Korinth, 


. 


ſondern im drehpiaften" Jahre: na Ankunft der Dorier Koͤnig ger Ä 


weien ſey“. Sol. 


- ΄: Ων 


28 γένοιο χρῴνον ἅπαντα, Ζεὺ πάτερ, 


188  ΟΑΥΆΠΙΟΝΙΚΑΙῚ IT. 
| n ϑεῶν γαοῖσεν οὐονιὸν βασιλῆα Hönusor FOR; 5 


᾿ ἐν δὲ Moto: ἀδύπγνοος, 5 

ἦν δ᾽ "Jos avdel ” γέων ουλέαες αἰχμαῖσιν a | 

ὁρῶν, | ᾿ , 

Σεροφὴ ἡ 8 | 

ὝὝκατ᾽ εὐρὺ ἀνάσσων | | Ä 
᾿Ολυμπίας , ἀφϑόνατος ἔπεσσιν W 5 


καὶ zovde λαὸν ἀβλαβῆ νέμων . το | 
᾿Ξενοφώντος εὔϑυνε δαέμονος. οὖρον" 
δέξαι δέ οὗ στεφάνών ἐγχώμεον τεϑμὸν, τὸν ἄγει 


πεδίων ἐκ Πίσας, 4. 


| — ἅμα oradlov νικῶν δρόμον. ,ἄντε- 


: βόλησεν 


80 τῶν. ἀνὴρ ϑνατὸς οὕπω τις πρότερον. 


= 


᾿ πατρὸς δὲ Θεσσαλοῦ ἐπ᾽ ᾿βλφεοῦ ὌΝ 
845 ῥεέϑροισιν αἴγλα ποδῶν ἀνάκδεταε, 


4 . ᾿Ανεισεροφῇ B- " ᾿ 


δύο δ᾽ αὐτὸν ἔρειψαν | ᾿ 45 


«λόκοι σελένων ἐν ᾿Ισϑμιάδεσσιν 
φανέντα" Neusa τ᾿ οὐκ ayzıkosi* 


- ὦν 


Ἠυϑοὶ τ᾿ ἔχει σταδίου τιμὰν διαύλου ϑ' ἐλίῷ ἀμφ᾽ 
ν ἑνὶ, u μηνὸς τέ οὗ 
rovroũ κρανααῖς ἐν Adavani ερέα ἔῤγα πο- 


δαρχής 


' μέρα ϑῆχε — augl χόμαις, | er 13 


| "Er τῳ δὸς db. 
"Βλλάΐτια —* ἑπτάχις" ἐν δ᾽ ἀμφιάλοισε Προεειδᾶ- 


1 


‘ 4} δίδυμον ΓΙ δίδυμνον ᾿ 20. δρόμον" οὐκ ayıs- 
σειϑᾶνος. , 


. 





oo 7) der Voͤgel. Dieſet zwiefachragend ἜΝ von 


einem Doppelahler zu verftehn, fonbern von zwey Adlern in den 


a0 Giebelfeldern uͤber bem Eingang und über dem. Schluß δι 


4 ι 


᾿βόλησεν 55. Νημέα 37. τρία μαν ἔργαν 89. 10- ᾿ 


᾿ Diympifäe Gefänge. Drepysehnter. 139 


‚Gab der Gottheit Häufern swiefachragend den König 
der Vögel”)?! Es bluͤht drinnen ſamt füß- 
| achmendem 30 
Lieb des Kriegs furchtbacer Gott durch ber Jon 
| grauſe Lanzen. 


Strophe 2. 


E gewaltigſter Herrſcher ΝΕ 
Olympia's, mögf du meinen Gefängen . ΓΝ 

; Nie neidig in dem Gemuͤth, Zeus Vater, ſeyn, 

Und ſchadenlos bewahrend dieſes Boll, ᾿ 
᾿ &enophon und fein Loos in guͤnſtigem Luftbauch | 
Hinfuͤhren. Freundlich empfang' auch ſeiner Siegsum- 

! kraͤnzungen Weife, die heim aus Fifa, 40 
Er führet, gefellend dem Günffampf ( Sieg in ber. Reu⸗ 

nenben Bahn. Wie 

Bard zuvor folches noch jemanden zu Shell. 


| Gegenfirophe 2: 

Es befcönete wier ihn 45 
Des Eppigs Reif, als in iſthmiſcher Beyer 

Er firahlete; Nemea zeugt andres nicht. 

Auch ficht dem Vater Theſſalos erhöht 
15 An bes Alphess Fluch dei Laufes Beſtrahlung. 

Zu Python fand er zugleich durch graben und gwiefättl, 
| gen Lauf die Bekraͤnzung, εὖ wand, ‚50 
Noch felbigen Mondes der ſchnellhineilende Tag in Athana's 

Klippen drey Mal den Ruhmkranz ihm in das Haar, 55 


’ u... Epobe = 
Hellotien fieben ἢ, und bey wogenberauſcheter Ein⸗ 





Gebäudes, im allgemeinen ben edlern Styl doriſcher Baukunſt 

andeutend. Die Adler verfhwanden Abrigens bald und mach⸗ 
ten andrem Bildwerk Play; von ihnen biieb ber Name bes Als 
«oma ober Adlerfeldes für jenen Theil des Gebäudes. ' 


8) Hellstien fieben. Die Hellotien legten ihm ſieben 


/ 
I ΄ - 


40 


- 


N | 


440 ΟΑΥΆΠΙΟΝΙΚΑ͂Ι IT. 


 —— 5 


! 


vos τεϑμοῖαιν | | 
n rarodenpep σὺν πἀτρὶ μακρότεραι on ΟΝ 
ἀερψίᾳ ϑ᾽ ἕσκοντ' ᾿Βριτέμῳ ε΄ ἀοιδαί. ᾿ 6a 
ὅσσα τ᾽ ἐν Δελφοῖσεν. αφιστευσατο, | u | 


| ηδὲ χόρτοις ἐν λέοντος, δηρίομαι πολέσεν περζ 


on 


45 


. ἔψοντ᾽ Bothe damen. 50. ᾿Χυρίνθῳ. Σίσυφον. 51. ϑὲ- 


πλήϑεε καλῶν. ὡς uar σαφές J 
οὐχ ἂν εἰδείην λέγειν ποντεᾶν ψάφων ἀριϑμόν." 6: 


΄ Στροφ ἢ γ. ; . 
ἕπεται δ᾽ ἐν ἑκάστῳ u οι 
μέερον . νοῆσαι δὲ καερὸς ἃ ἄριότος. 
ἐγὼ δὲ ἴδιος € ἐν κοενῷ oralsis 


μῆτέν τε γαρύων παλαιγόνων u ἕὰ 
| πόλεμον τ ἐν ἡρωΐαις ἀρεταῖσιν \ 


‘50 


οὐ ψεύσομ᾽ “ἀμφὶ Κορώϑῳ, οὐ » W. Σίσυφον μὲν κυ- 
| xyorarov πάλαμαις ὡς ϑεὸν, 
καὶ τὰν πατρὸς αγτία Μήδειαν. ϑεμέγαν γάμον. 
αὐτᾷ, ΝΕ φῆ 
vol σὠτειρὰν Aoyot καὶ zponsioıs. N. 


"Ayrıszpogn Y- 


za δὲ καί nor ἐν ἀλχᾷ . 
προ ; Δαρδάνου τειχέων ἐδόχησαν 


41. τέρψιές Θ᾽ ἕιμοντ᾽ ἐρίτεμοί τ᾽ ἀοιδαί: Schmid nach 
dem ‚Scholiaften Ζερψίᾳ δ᾽. ᾿δΒριείμῳ τ΄ .... dann fall 


μέναν τὸν γάμον 


Mal ben Kranz in das Haar. Es waren. Spiele der Athene 
Hetlotis, unter welchem Namen fie Bu, Korinth verehrt wur 
den, beftehend aus einem Fadellauf der Juͤnglinge. - 


9) Dofeidan’s. Die Einzdumung Pofeidan’s, dee Zaus 


und Wal, welcher beybe Meere trennt. Die zuletzt erwaͤhnten 
Siege waren des Theſfalus, num bie des Prsodorus,. de 


des Theffalus Vater war, auf dem Iſthmus, nebſt den der Verwand⸗ 


ten Terpfias und. Eritimus. Dieſe find nach dem Schol. Δ 
wieder Vater amd Sohn, Terpſias aber des Θιδονοτιιδ Bruder‘ 


Ihnen folget das Lied dereinft noch, wird ἰὸς Andenken 


noch der init Rachwelt bewahren. 


᾿ | Olym piſche Sefänge. Deepsepnter. | 141 


zaͤnming Pofeidan’s 9) 
Folgte Ptoͤodoros, dem Dater, das Lied, 
Terpfias auch ἀπὸ -Eritimas erhebend. 60 
Dann wid ihr vorragend bey Delphi gekaͤmpft, 
Oder beym Hofraum des Leun! Ich ſtreite mit vielen - 
| - an Süße des Ruhmwerthen; doch nicht deut · 
lich wird’ 
Euch bes Meerſtranbs Kieſelzahl μὰ Wort auf zaͤblend 
nennen. | 65 
Strophe 3. 
δ EGs gefellt fich jedem 
Ein Mans; das Beſt' iſt die Zeit gu. beachten 10), 
39 aber in die Gemeind' allein gefandt, 
Den Kath der Ultgebohrenen fündend 70 
_ Und die Kämpfe durch heldenehrende Tugend, 5 
Ὁ Ich taͤuſche nicht um Korinthos, noch Siſyphos viellun. 
> dig de weiſeſten Raths gleich dem GBGott, 
Noch welche dem Vater zu Trug anſtellte die ehe, De 
bein, . 75 
Rettend Atgo das Schiff ſamt ſeinem befols. 


2 


. Segenſtrophe 3. 
ΠΥ in Kämpfen der Kraft einſt 
Bor Dardands Mauern waren fie ſichthar 





΄ 


10) Au beachten, nicht Aber Beit und Gebuͤhr bey Einem 
‚Dinge zu verweilen, wie wenn er weitläufiger die einzelnen Kaͤm⸗ 
pfe diefes fiegreichen Geſchlechtes, oder die Fülle bes Ruh m⸗ 
werthen behandeln wollte. Hiermit bereitet "er den Uebergang 
auf das Allgemeine, der Stadt Rühmliche vor, auf bie: Helden⸗ 
ſage, die er, allein oder ein Einzelner in die Gemeinde ge⸗ 
ſandt, gleichſam aus der Fremde herbepgerufen, wie nach Homer 
dem Sims εν gefchieht,, verfündigen fol. Er erwähnt nur voruͤ⸗ 
bergehend, Sifpyphus und Meden, deren Eorinthifhe Ab⸗ 
ſtammung und Gefchichte befannt tft, dann meiter δὲς Korinthier 
Antheil an dem troifchen Kriege, was ihn auf ihren glorreichſten 
Helden, den Bellerophontes, hänleitet. 


N 


\ 
ι 


65 


. eögyovres. ἐκ Avxtag ds Γλαῦκον ἐλϑόνεᾷ "ρόμεον 


148 ı 04 ΤΜΠΊΟ NIKAI IT. 
de’ ἀμφότερα μαχᾶν. τέμνειν τέλος, . 80 
vol μὲν γένεε φέλῳ σὺν "Arpeos 

“Ἑλέναν κομζοντες, ol δ᾽ ano κάμκαν᾽ 


. Javaoi, τοῖσδε μέν 


τ ἀξεύχεε᾽ ἐν ἀῤτεῖ Πειράνας σφετέρου κἄτρὸς ᾿ 


60 


apzav 
zal αἰ Basar κλᾶρον ἔμμεν καὶ μέγαρον. τον Δ} 
Erodosy. 
ὃς τᾶς ὀφιώδεός υἱόν ποτε Γυῤγόκος 7 " πόλλ ἐμφέ 
κρουνοῖς | ΝΕ 90 
Πάγασον᾽ ζεῦξαι κ ποϑέων ἔπαϑεν, n 


apiv γέ ol χρυσάμπυκα κούρα χαλινὸν 
Παλλὰς 7 nveyx ἐξ ονεέρου δ᾽ avriza 


“66. Arolug 58. τοῖσι μᾶν Ἰὼ Sqhmid 8 op | 


| τέρου μὲν πατρὸρ. 





ar 8iel anfgefeltt Des Θεά, Krieges Ziel vor | 


ὅξτοα nennt er, wie das Folgende zeigt, Helena. Die Ber 
den find die Tro er auf ber Einen, die Fade auf der ‚ans 


. bern Seite, 


ἐν 
Ka 
., 


13) dort fiebenott. Bey Besten waren Korinthier, dort, | 


bey den Achern, diejenigen, welche dem Agamemnon auf 


Eorinthifchen Schiffen (St. 8, 570.) gefolgt waren, darunter 


Euchenor, bes Polyidus Sohn (Bi. v, 663.). Diefe αἱ 


Atreus Stamme ober ben Atreiden freund, und bemüht, 


Helena der Heimath zu bringen, fie wieder heim zu 
führen. Die andern aber, welche aus Korinth flammend, 
dort, nemlic mit den Troern waren, vermehrten εὖ gan, 
ſtritten gegen der Helena Ruͤckkehr. Er meintden Lykier Glan: 


kus des Hippolochus, des Bellerophontes, des (αἷμ, 


kus, bes Sifpphus, des Aeolus, bes Helen, bes Zeus 
Sohn. Wie aber Bellerophontes, des Infifchen Glaukus Grof 


- vater, aus Korinth nach Lykien gekommen, ift aus ber beruͤhm 


sen Epifode in ber Juade (It. 119.ff.) bekannt genug. 
35) hohes Gehoͤf. Ahnen, nemlich den Achaͤern, und 

zwar im Geſpraͤch mit Diomedes, verkuͤndete er ſeinen Urſprung 

aus dem konislichen Bean von Korinth in der angefüßeten ,, 


J 


| Diympifche Seſaͤnge. Dreyzehnter. 148 
| ι . \ — 


Zu Bepden-un-ded Gefechts Ziel aufgeſteltyy; 80 

Dort liebevoll") des Atreus Stamm gefipnt, 

ı Helend. der. Heimath zu bringen, bie andem _ on 

| ἊΣ ganz verwehrend. Dem Glaukos hebt die Macht ars 
givifcher Schaaren, der aus Lyfia 85 

| Kam. Ihnen verkündet er auf peiraniſcher Veſte des 

i Vaters 

Sarde weitreichend Loos und hohes * 


Epode 3. un 
Der ſtrebend der ſchlangichten Gorgone Geſchlecht 9 an 
dem Brunnquell einzufahn, den 90° 
Pagaſos ‚ traum! vieles erbuldend beſtand, 
Eh noch en goldſpansis Gebiß ihm die ϑαπσῆα ὃΘῸΘο “" 


Pallas bracht', und aus dem Traumbild ward ſogleich 


% 
ν᾽ 





Stelle. Die peiraniſche Veſte heißt die Burg von Korinth 


wegen ber Quelle Pirene auf ihr. Des Vaters Wuͤrde, en 


gentlich des Großvaters, da Glaukus durch Hippolochus vom 


Bellerophontes abſtammte. 


» 14) Gorgone Geſchlecht, nemlich den Pegaſus, der au 
‚dem Blute der Gorgo Meduſa, als Perſeus fie erlegte, hervor⸗ 
ging nad) Heſiod Xhesgon. 280. Um dem Dichter in der Erzaͤh⸗ 


lung, welche nun folgt, leicht gu folgen, iſt es noͤthig, diefelde 


in ihrem epiſchen Zuſammenhange zu faſſen. Dem 
Bellerophontes war vom lykiſchen Könige Jobates aufgetra⸗ 
gen, die Chimaͤra zu bekaͤmpfen. Hierzu bedurfte er des Fluͤgel⸗ 
roſſes Pegafus. Nachdem er vergeblich vieles ἐτδ [ὃ ἐξ, um 
es einzufangen, wandte er ſich rathſuchend an Polyidus, des 
. Röranus Sohn, nah Korinth. Diefer berühmte Seher bes 
fahl ihm, im Heiligthume der Athene zu ſchlafen. Da erſchien 
ihm die Goͤttin im Traum mit einem goldnen Gebiß in den Haͤn⸗ 
' ben, und ermahnte ihn, dem Poſeidaon, als dem Roſſebezaͤh⸗ 
mer, zu opfern. Erwacht fand er den Zaum neben ſich, den er im 
Traume geſehn, eilte mit ihm zum Seher, und nachdem er nach 
Anleitung deſſelben das Opfer gebracht hatte, fing er den Pega⸗ 


5 


ſus, als dieſer an der Duelle Pirene trank, und beſtand, auf ihre 


geſchwungen, "bie Kämpfe gegen bie Chimdra, die Amazonen 


und das Volk der Solymer in den lykiſchen Gebirgen, was Ka 


| iofäheen er für! den Joh übernommen hatte. 
| 


m: OATMINONIKALIT: 


65 ἦν. ὕκαρ' φωώνασε δ᾽: Εἴδεὶς, Αἰολίδα βασιλεῖ; - ! 
τς ἄγε φίλτρον τόδ' ἵππειον denen, 45 
καὶ Δαμαέῳ μὲν ϑύων «αὖρον ἀργάντα. nö “ἡ 

vr δεῖξον. ᾿ - * | 

Fe δ. ΝΣ προς 
κυαναιγὶς ἐν ὄρφνᾳ ὃ. 100 . 
χνώσσοντί ol παρϑένος τόσα εἰπεῖν ς 1 
ἔδοξεν. ava δ᾽ ἔπαλτ᾽ ὀρϑῷ ποδί. ΝΣ 

‚70 παρχείμενον δὲ συλλαβὼν τέρας, 

ἐπιχώριον μάντιν ἄσμενος εὗρεν, . ΝΥ 

| deier te Κοιρανίδᾳ πᾶσαν relevray πράγματος, ι 

᾿ ὥς τ᾽ ἀνὰ βωμῷ ϑεᾶς 1 
, κοιτάξατο vixt ἀπ᾿ ἐχεένον χρήσιορ, ὡς τέ οἱ 

| αὐτὰ — 

Ζηνὸς ἐγχεικεραύνου παῖς ἔπορεν,. 110 


De ᾿Ανεισεροφὴ ὅ. 
75 δαμάσίφρονα χρυσόν." 

ἔνυπνέῳ δ᾽ ὡς τάχιδτα πιϑέσϑαε | 

 aelnjoard μεν» ὅταν δ᾽ εὑρυσϑενεὶ u ΕΞ 

᾿ παρετρέπτοδ᾽ avepuy Teaoxgp, τος | 

ϑέμεν ᾿Ἱπκίᾳ βωμὸν εὐϑὺς dio. ns 

80 τελεῖ ϑεῶν δύναμες καὶ τἂν παρ᾽ ὄρχον καὲ παρὰ ' | 

Ä ἐλπίδα κούφαν κτίσιν. ς I 

ἥτοι καὶ ὁ καρτερὸς ὁρμαένων ἕλε Beidepogor- | 

τας, ui 

φάρμακον apav τείνων ἀμφὶ yerun, 


"Erwdog.d. ἢ 

ἕζεπον πτερόεντ᾽. ἀναβὰς δ᾽ εὐθὺς ἐνόπλεα χαλ- | 
No κῶϑ εὶς ἔπαιζεν. , | u 
Ν 

| 


Ψ 


σὺν δ᾽ ἐχείγῳ καέ nat Aualovidoy 
. 85 αἰϑέρος ψυχρᾶς ἀπὸ κόλπων ἐρήμου Ὁ : 118. 
, zokorav βάλλων γυναικεῖον στρατον,, | 


66. ag θγὸν 953. ὅππως. τέο 8, αὖ ἐῤυῃ. Birk 
leicht ἀξερύῃ, 79 Inneig 0. πληροῖ δὲ Om 


un. δείσον vB. ὁρμαίνων np Bill. ἐμ 84, ya 


͵ 


- 





Diympifde Sefängen Drepiabutet. 6 


| Birklichteis, Ihm τίεβ βεί t Schlaͤfft du, König, Kom. 
Aeslis Stamme?.- malen, nimm die Reßein 


ftiebigung ιν 
Weib den Stier ᾿δοώ θίπηπεταῦ dann für, den a 
menden Erzeuger." 


‚Strophe 7 En 3 Br 
an dem Schatten der Nacht fehien mer, J2oO@L ' 
Dieß Wort im Schlaf ihm die Dunkelbewehrte 

Zu fprechen,, und er empor ſprang graben Sehritts, 
) Griff nach dem nahgelegten Wunderzaum 
Und εὐ νὰ Sehnſucht den heimiſchen Geher: 
Ba ſtellt des Koͤranos Sohn ihm treu den Aus—- 
gang dar des Beginnens, wie. auf feinen 
Spruch Aaoʒ 
Er ruhte die Nacht an ber Goͤttin (εν und wie ſel⸗ 
ber darauf ihm | 
ad’ des Pligfzaploerfenders Tochter den adum ᾿ Ὗ ° 


\ SGegenſtrophe 2. 
[ Des bezaͤhmenden Belte gab.. 
Der Tranmerfcheinung unfäumig μι folgen 
Ermaßnet’ er und, fobald sum Dpfer den 
Starffüßigeb dem Gefilderſchuͤtterer 
Er gefaͤllt, Athand, ber reißigen, Altar 115 
) Zu bauen. östliche. Mache leiht gegen Eidſchwur, 
' gegen Erwartungen muͤhlos Beſitz. 
Drum fing in ereilendem Aufall maͤchtiglich Schere 


. 
so, 5 


phontas, 120 
Spannend ἵδη ſanfte —8 über das Kim, ' 
" Epode 4. 


Das fluͤgelbeſchwingete Roß. Auf nun neſchwungen 
in Ergrüftung begann er 
Waffentanz, zwang dann der Amazonen Schaar 
> Aus der einſamſtroͤmenden Luft kaltem Schoos, 125 


Echleudern anf Mi Heer ber ee 


1. QATMIOZONIKAF IR. 1Ὁ | 
καὶ “Ἀίμαιραν «do νενίοιδαν καὶ Lotion ἢ Enär τ 


var. διασωπαδομιϊε. οἵ μόρον ἐγώ. 330: 
or δ᾽ ἐν Ovivunp parraı Ζηνὸς —— de Ä 
Σεροᾳὴ 4 ara 
μὲ δ' εὐθὺν ἀκόντων " τς ’ J 
90 iavræ 6oußor παρὰ oxoxo⸗ on ar. : , j | 
ra πολλὰ βέλεα καρτώναεν. ‚zegeiva -ς ne ὩΣ 
Μοίσαις γὰρ ἀγλωρϑρόνφις,; ἑκών, Ὁ ων} 
᾿᾽Ολιγαιϑέδαισέν £ ἐβὰν ἐπίχουρος, En ne 
‚ Isdwol τὰ τ᾽ ἐν Νεμέᾳ. πρήρφ δ᾽. ἔπει ϑήσαῳ ga ΡΝ 
" τ Ψέρ, &9p0. , —BR —2 ΠΝ 46 
96 ἐξορποῖ. ἐκέφσεται Einrovzanı ὁη. ἀμροτήξωϑεν 
οἰὐωγλωσσος Boa κάρυκος ἐσλοῦ. J 


ΝΞ ΞΞ ΞΕ ᾿᾿Δνεισεροφὴ €. τὴ ἘῚ 9 
τὰ δ᾽ ᾿ολυμπίᾷ αὐτῶν. “-" ᾿ 
ἔοικεν 707 πάροιϑε λελέχϑαι' ὔ Ir 

7. ‚ra τ΄. ἐσσόμενα τότ᾽ ἄν φαίην σαφέφ᾽ οι 
400, νῶν δ᾽ ἔλπομαι μὲν, ἐν dep γε μάν, — 

N φέλος". ei δὲ δαέμων γενεϑλίος ἕρπδι' 

87. διασιγάσομῳ αὐτῷ μόρον „ohne ey. 88. ἀρχεῖον | 
| δέχονται, andere Handfchriften ἀρχαῖαι. δέχονται. Boͤckh αρ- | 
gain δέκονται. Lies ἀργενναὶ δέονται. bie beik ᾿ 

Rrahlenden,. als unter ben Seftirnen. - 

κοντακν γῶρ᾽ ᾿ἀμφοτέδωθεν y Andere Pen ’ Ἢ. 1 } 

Hermann δὴ Be Tan 


' . 5. 
, ᾽ν..,..ἢ. 


— — 


i5) fein Ge ſchick. Nach Some in ver πήξιγέθτιοη Stelle 
warb er den Göttern verhaßt — er verſuchte, fg mon, aufdem 
Pegaſus in den Olymp zu fleigen — um πὸ irrte im teifchen Ge 
filde umher, fein Gemouͤth verzehrend, oder in Schwer 
mutd; der Pegaſus aber. warb unter bie Sterne verſetn 
ihn eripfahn die heilen Krip pen des Siympus 


16) viet Geſchoß. Die Speere oder φρο, welche « ᾿ 
verſendet, find fein Geſang. Was im Gefange den Sieger ih ᾿ 
unmittelbar: betrifft, find Geſchoſſe, die am Ziel voruͤbergehn 

Er lenkt arte, aüs ber Heldenfage wieder auf das Geſchlecht da 


un 
. 





ν΄ 


Diymptfär Sefänge. Drepsepnter. w 


| 

J 

| Beamte, Chimaͤa (. Flammenwuth auch eilt‘. er und 

ΕΣ Schaaren bes Solymer Volt. Shwign 

| berg' ich fein Geſchick "), ἐν TI 
Doch im Ulynpos empfahn jenen 3ε glanjpeiie 

Krippen. F 


Strophe 5 Zur 


Doch verſendend die peeree 
In gradem Schwung barf ich neben dem ΜῊΝ nicht 
Hinſchlenderen von der Hand mein viel Sr. 138 
ι Den Mufen gern, den herlichthronenbden / a 
And den Sligaithiden Em Ich zu Beyſtand 
An Iſthmos, bey Rena”). — Durch wenig Wore 
| enthuͤu (ὦ bag Reichliche. — Sarch Eid 


genäht. 4.7 τ Sa | 
5 Sep Zuge des seffichen ἡατοῖνό —2 u 
Stimm EN 
Weihe ſchon —* den beyben getoͤnt. 
Gesenſtrophe δ. 
Was Olympia darbot, 
Gebuͤhrte ſchon früher preiſend ἐπ nennen ?e), 145° 


Was kunftig noch ſich enthuͤllt, nennt offen baun 
υ Mein Lieb. Ich Hoffe jet, doch liegt in Gott 
- Der Erfolg. Gelangt weiter ber. fchirmende Dämon, . 





j Biegers und feinen Ruhm ein, um mit ihm den Geſang abzu⸗ 
ſchließen. | 


12) bey Nemea — Die Dligaithiden find die Phatria 
‚oder der Stamm des Zenophon. Ihnen und den Mufen kam 
14. gern zu Beyſtand, folgte gern den Mufen, die ihren 

 Ruhmfeyern wollen, und zwarden zu Iſthmus ἀπὸ Nemea. 
| An beyden, nemlih Orten, haben fie ſechzigmal geflegt, 


18) preifend zu nensien De olympifchen Siege ges 
jiemte, als die glänzendften, gleich zu Anfange zu nennen, das 


Lied nemlich‘ begann mit ihnen „Das Olympia dreymal gekrönt, ᾿ 


das Sau“ — Auch Fünftige hoffe ich εἰπῇ a preiſen. 
(10 


— 


τ᾽. » OAPMNIONIKAT IT. 


Ni τοῦτ᾽ ᾿Ενυὰλέῳ τ ᾿ ἐχδώσομεν ᾿πῤάσϑειν. τὰ δ᾽" 

νος ἐξα ὀφρύ ρύξ “Παρνασίᾳ," — 140 

im. "Apyet 3 ὅσσα κας "ἐν Bars; Sog εἰ εἰ Ads. ΙΝ 
* — Pape EEE = 

μαρτυρήσει Avxatov βωμὸς ἄναξ, 


᾿Βαεφδὸς mr | 
105 Πάλλανά τὲ καὶ Zıxvay,' καὶ Μέγαρ᾽ dianday - { 
€ εὐερκὲς ἄλσοι, ᾿. ὦ ΝΕ 

τ᾿ Ἑλενσὶς καὶ — AMapæouv, 367 
ταί ϑ' un  Alrvag: μῃῳμλόφου : καλῥέπλφυγρε eo. ἢ 

πόλεως, ἃ εἰ Εὔβοια: “αὶ πᾶσαν ἐρᾷ. 169 
‚Eric εὑρήσδερ. «ἐρευνῶν uaosor 9 ὡς ἐδέμξν. 

ον αγὰ χούφοισεν ἐκνεύσαεγκοσέν, | 
110 Ζιὰ τόλεε, αἰδῶ; διδοὺς "αὶ rixa⸗ περκνῶν yiv- 
. æcstuv. 


102 Δι eo... Tlaprasolg. οὐδε » τ 105, * ug’ “45. 
yet so... ὅσα τὰ ᾿“ρκαν “ἀνάσσων. θιτααα ὅ don κ΄ ᾿ἄρωα, 
ἀνάσσων. Bielleicht ᾿Αρκάσι ἃ ἀνᾳσσων 105. Πεὶ- 
λανὰ ze Hermann Πέλλαν τε 109-- ee ᾿Αλλὰ κούφον- 
σιν Mingareli Ava 110. Zei, τέλει, betnann Ζεὺ seien 








t τ᾿ i J 4 ΝΜ 


19) famt ihm Enyalios, dem Zeus amd ἊΝ δηραάν 

, oder Ares. Wenn der Dämon, welcher ihre Haus fchirmet, wel 
ı ter gelängt, weiteres‘ geftattet, nemlich Hoffnung zu neuen olygm: ' 
pifchen Siegen, fo dürfen wir voll Vertrauen die Erfüllung der: . 

{εἴδει dem Zeus und Ares anheimſtellen, „dem Zeus, wet 

der Feſttampf ihm geweihet iſt und. gefepert wird, dem Ares, 

| well er’ ein einheimiſcher und landſchitmender oder urvaͤterlicher 


x 
er Ze - j 





S 


| 
| . Dipmpifäe Befänge. Drepgebnter. 149 


᾿ς Dam ſtellen wir die Erfüllung Zens anheim, ſamt 

ihm Enyalios). Parntfos Stirn 150 
Und Argos, wie häufiges Theba, oder mie viel des 

u Lykaͤ on *1 — 
Heerd⸗ ber arlader Bert aufragend beiust 30)! 


I Pellana und dann Sityen, andı — 2* und ber Yes 
afiden Feſthain ar), 
, Samt Eleufis Marathon leuchtenden Shuuds, 157 
Auch an Aetna's wipfefndeh Höhn. rricherfüllte u | 
Städte nebft Eubdsa! — Durch ganz Hellas bin 160 
Wirſt du bald, nachforfchend, ausfpähn größeres: 
als zu verfünden. — Ῥ Heer Faß heraus 
aauf leichtem uf, 
40 0 Helfer Zeus, mic wandeln. Sie Stu und Loos 
huldreicher Anmnth.. 


vor 





Gott der Eleer if. Dem mit. Hari ne, der Zochter de, δες 
bäifchen Fluſſes Afopus vermählt, erzeugte Ares den Deno: 
mau 8, welcher dee Gegenden König war”. D er Ὁ hol, on 


20) aufragend bezeugt. Der Heerd des arkadifchen 

Zeus wird hier der Hort upd Schirm von Arkadien genannt, 

weil ed auf dem Gipfel des Eykäon ſich aufrägend erhob und mit 

der Gottheit, die feine Nähe füllte, Arkadien beherrſchte. 

192) Feſthain!: So nennt er Aegina; als welche vom Dien⸗ 

fle des Aeakus und feiner Söhne vol:war. Das Ganze übrigens . 

läuft in einem Ausrufe ab. Wie δ ἀμ [4 46, wie haͤufigen 

Sieg zeuget ihnen Parnaſus Stirn, oder die pythiſchen are 
8906; Theben uf. - a ee er 


7 . 0) 4a s , 1.32 





OATHNIONIKAT “-.. 
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£ 7 20007 Fa 
 Kagisios: ὑδάτων λαχοῖσαε, αἶεο | 
valeze καλλίκωλον “ξόραν, | 
& ὁ λεπαρᾶς αοίδιμοε βασέλειαε, 
. Kapızes ᾿Ορχφμενον,. παλαιγόνων. Μουᾶν ale. 
| - 080808, 5 
5 κλὺτ᾽, ἐπεὶ εὔχομαι. σὺν γὰρ ὑμῖν τά τε Tep- 
πνὰ κί _ ᾿ 
τὰ γλυκέα γίγνεται, παντὰ βροτοῖς, | 
8100905, εἰ καλὸς, εἴ τις ἀγλαὸς, ἀνήρ». οὔτε 
on . Vap am. | oa | 210 
v6 seuvar Χαρίτων ἄτερ | | 
᾿κριρᾳνέονες χοροὺς. οὔτε δαΐτας" ἀλλὰ «ὄντων 
= φαῤεέας : ΝΣ 
10 ἔργων ἐν —RX ᾿χρυσότοξον ϑέμεναι κα παρα εὐ μ᾿ 
᾿Ἠύϑιον ᾿ πόλλωγα ϑρόνουσ, Br BEE 
φέναρν δέβοντε πατρὸς ᾿Ολυμκπίέφιο rund. 2 


- 


5, za τερπνὰ καί Hermann τά ye ‚zienun nal Die Bash. 
ean. Hanbfehrift τὰ τερπνά τε καί Bd [δ τα τὸ τερπνὰ ᾿ 
7. 8. ϑεοὶ σεμνᾷν Bödh ϑεοῖ τι σεμνᾶν De Hermann ϑεοί ποτέ 


σεμνῶν, Vielleicht οὔτε. χάρ πω Bros Ὁ 


f 





1) Aſopich 06 bem- Dräpmenier. & war aus Orchome⸗ 
nus am Kaphifus in Boͤotien, wa in ber Heldenzeit der Stamm 
ber Minper gewohnt hatte. Drum wich die Stadt im 19.8. 
Minyeia genannt. In jenen Zeiten hatte hier zuerft ein König 
der Gegend Eteoklos den Putbgdteiinnn geopfert, ἃ und da ſo in 


-- 


΄ ᾿ 
— Lin — — — — -- - 


- — — -- 





| Diympitge Befänne. Bierpebaten. | 
Aonicos dem Sehomesier) 


dem Knaben im Läufe. 





Strpphe 1 


Die ihr Laphiſos Gewog im Loos empfangen, 
Wohnend in fuͤllenſchoͤner Heimflur, 
O des Gefayges werthe Huldiunen, berfchend 
In dem beſtrahlten Orchsmenos, der Rinyer altem 
Stamm zum Hort, 5 
Hoͤret der Biete Ruf: denn mit euch kehret das Greund- τ 


Ws und ad Sie beym Steiblichen ein, 
Benn an Berfland und an Schön’ und Adel ber Mann 
j ΠΕ. Auch die Goͤtter 10 
Dir ehrwuͤrdige Hulden ἐπ σ᾿ | 
Nimmer zu froͤhlichen Reihn, noch zu Schmauſen ; fon- 
dern jen’ ordnend Daheim -— 
y Im Himmel jedes Werft, ſtellen zum Sogenmmfrapleten 15 
Pythiſchen Apollon ihren Thron”), Ὁ 
Sromm des Diympfchen Vaters ewige Herfchermacht 
| verehrend. 





des Siegers Heimath am Rephiſos ihr aͤlteſter Dienſt und Sitz 
war, werden ſie von dem Dichter als einheimiſche Gottheiten ge⸗ 

feyert, und als die Geberinnen jeder Anmuth und Schoͤnheit an-⸗ 

gerufen, den Reigen des Siegesfeſtes freundlich zu empfangen. 


2) ihren Thron. — „Neben dem Apollon, ſagt er, ſitzen 
die Charitinnen wegen ihrer Befreundung mit ihm. In Delphi 
nemlich find ſie zur Rechten des Apollon aufgeſtellt.“ Ὁ, Schol. 


/ 


, 


Lv 


152 _... .OATMHIONIKAI 14. 


Σετροφὴ β΄. 
© ποόενέ Aykal ‚gelnsiuoine Te Ä | 
Evggosvra . ϑεῶν χρατίστου 40. 


15 παῖδες, ἐκύκοος τανῦν, Θιελέα “τε ...“1᾽ κριον 


. ἀρασέμρλπε ‚ ἐδοῖσα τόνδε κῶμον ἐπὶ εὐμενεῖ 
ee: LE ern. 

κοῦφα ϑιβώντα: “υῤδῷ γα p ‚Aognıyor ἐν τρόκῳ 25 ἱ 

ir re μελέταις ἀείδων ἔλολον, .΄ 

οὕνεκ᾽ ᾿Ολυμπιόνεκος & Mıvusia σεῦ ἕκατε.᾿ 


90 μεέλαντειχέω νῦν douor 


- 


Φερσεφόνας ἴϑε, ᾿Αχοῖ, χὰτρὲ κἀυεὰν φέροισ᾽ ἀγ- Ἶ 
γελίαν, ᾿ | 
Κλεύδαμον ὄφρ ᾿ἐδοϊδ᾽ υἱὸν εἴπῃς, ὅτε ol νὰν re 
χόλποις παρ᾽ εὐδόξου Livag = 
ἐστεφανι vose ε κυδίμων αὲ ἔϑλον πεέροῖσε δαδανὶ 35 
23. πότνὲ Bid) En πόενε... 19. Irngx0os γῦν, Her⸗ | 
mann Enax0os τανῦν Vielleicht Inexool γενῖν 17. - 
Audio Hermann “υδῷ Bielleiht Avdav 18." ἐν με- " 
λέταις τὲ ἀείδων μόλον" Hermann ἔν re μελέταις ἀέίδων ἔμο- | 
λον, und zwar ἔμολον aus Handſchriften 19. Mirdee 27 
Μανία 122. Rissdap μὸν ὄφρα dein ‚und jwar ὄφρα. παῷ | 
Schmid. Die Handſchriften one... Boͤch κεύδομαῃ 590  idoio- | 


j 


25. κολποισν sn... εὐδόξοιο “2 eudofov .. J 








᾽ 


| 3) dieſen Berein, ὌΝ der gesunde be des bekraͤnzten 
Knaben," welche feinen in eb zum - Date Reigentänge { 
führen, u 


- 


| — 
Olympiſche Sefaͤnge. Vierzehuter. 153 
Strophe 2. 


| Erhabn’ ὁ Aglaia und liederfreute | 
Euphroſyna, des hoͤchſten Gottes 20 
5 Kinder, vernehmt den Ruf, und Thalia ſamt euch 
Zu den Geſaͤngen geneiget, ſchaue dieſen Verein?) in 

holdem Gluͤck 

Schwebenden Reigen ziehn, weil zu A fopichos® Geyer 


x 


Ich — 
0 PRO ὁ 2 


"Bobingen Geſañge nachfinnend 
Denn in Olympia fiegend warb Minyeia deinetwegen. 
p Zum fchwarzwölbenden Haufe geh _ 

Pherſephonaꝰs, o Geſang, bring dem Vater dieſes ruhm⸗ 
volle Geruͤcht, 30 
Kleudamos 4) daß du ihn findend anſageſt vom Sohn, 

ι, wie in 
Ruhmreicher Piſa Schoos er ſich 
Froͤnte der Jugend Locken durch des abebnen ΜΝ 
Gefieder. | 8 





4) Kleubamos. Der Vater bes Siegers, Kleodemus, , 
war geftorben. Drum wird der Gefang aufgefordert, hinabzu-⸗· 


wandeln in der Pherfephone Wohnung, ihn dort zu ſuchen und 
ihm den Sieg des Sohnes anzukuͤndigen. 
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NTOIONIKAI 4. 
IEPeNI AITNATY 


δε δ)ν Δ rin. 


r 

4 

| 

Σ᾿ 7] οφῇ «. | 

. Kouada φόρμιγξ ; ᾿Απόλλωνος καξ ἑοπλοχάμων | 
σύνδικον Μοισάν κτέανον" τᾶς ακούεε μὲν βα- ! 
σις. aykalas apxa, | 
πείϑονται δ᾽ ἀοιδοὶ σάμασεν,᾽ u δ. 
ἀγησιχόρων ὁπόταν προοιμίων ἀμβολὰς τεύχῃς z 
ἐλελιζομένα. | 

4. Onorav τῶν φροέμίων nach Shmid , \ 





1) dem Aetnder. Hieron hatte δαίσπα und Naxos ges 
nommen, die Einwohner unter die Leontini verpflanzt und Ka⸗ 
tana in eine neue Stadt umgewandelt, welche vom nahen Ge 
birg Aetna genennt, und mit 5000 doriſchen Pflanzern aus dem 
Peloponnes und einer gleichen Zahl Syrakuſier bevoͤlkert wurde. 
Um der neuen Stadt Ehre und Namen zu erwerben, hatte ſich 
Hieron bey dem pythiſchen Siege, von dem Pindar jetzo ſingt, 
als Aetnaͤer ausrufen läſſen. 


2) gemeinſam eigenes Gut, weiches dem Phoͤbut 


und den Muſen gemeinſam iſt, an dem Beyde gleiches. Recht has 


ben. Ju dem Folgenden erſcheint die Leyer als Vorſteherin des 
kykliſchen Chors, des Reigens mit Geſang und Saitenſpiel. Se 
wie ihr Klang beginnt, fest ſich der Chor zum Tanz in Bene 


gung, und horchen bie Sänger, weil gleich nach dem Anbeginn 


ober Vorſpiel ber Geſang anhebt. — Diefes tft ihre Würde auf 
der Erde, im Himmel aber ftillet fie den Zorn bes Zeus, ober Is 
ſchet den Bübſtrahi. waͤhrend unter ihren Schlaͤgen der Adler bed. 
Gottes entfchlummert, und zieht felbft den Ares von den Wer 
ten ded Krieges zum Tanze herbey. Alles Huldiget ihrer Macht, 


ἱ ἀντ EI. 
| 





ΟΜ Ἐν ze 
⁊ ΠῚ Ν 
watt 00, WER 
\ nt \ 
ι- ᾿ς { un. “ , “ .- » un une , "ὦ 


Pythiſche Befänge., Wrſter. — 
Hterwen. dem 8 een wer) 


"ὗς ΔΝ ἌΧΟΣ ΜΙ 





᾿ — mit vemlegen a 

_ EN Ὁ Σ 

| re a . ΘΠ PISTEN “R 
Stone. BER, | 


«Ὁ Nes yo ‘3 


Beine Arge, da Ahoͤbes un, Kanadigen Fu. 


Ein gemeinfann eigeneß ‚But 2), weicher κεἰς. aufbärchet 
δεῖ Schritt in des Feſts Anfang ; 
Auch Sanfcht deinen Anklang Saͤngers Ohr, 5 
Sobald ben Geſaͤngen, den Reihnanfuͤhrern, il canbe· 
‚ginn berief. von ben Schlage ὀαάῥον te ΝῚ 
. ΒΕ ΕΣ — cn ΜΝ ΕΝ 
außer was den. Ghetern verhaßt ift,. wie Typhos; ‚der unter. 
dem Aetna siegt und. Seuer-fpeni. —. Die Macht des. Leyen. prelfet 
er, weilfie das Eigenthum bes Gottes ift, melcher die ‚pothifchen 
Spiele verwaltet und deu Sieg verliehn hat, alfo eben wie un dem 
olympiſchen Geſange I1I. V. 835. ff.) er den Blitzſtrahl ſinget, 
den Ausbruch des Äetna aber, weil bie Seadt des Siegers vem 
Berge gleichnamig war, und der Aetna um jene Zeit zuerſt wie⸗ 
der gebraunt Hatte. ὅϑεγδε, dem fen Anfhein. nach inander⸗ 
fehr fern liegende Stoffe find durch V. 13.14. „Aber fo viele dem 
Zeus nicht Lieb” ff leicht und gluͤcklich · als zwey ‚volle Gegenſaͤtze 
verbunden, auf der einen Seite die durch der Anmuth Macht 
und der Götter Willen gemilderte Sitte, auf der andern das ber 
Sitte und den Göttern feindfelige Walten wilder Kräfte. Diefer 
Gegenſazz aber zieht ſich durch alle Spruͤche und Wendungen des 
Geſangs hindurch und tritt am Schkuffe in den Bildern des Kroͤ⸗ 
ſus πὸ Phalaris wieder beſtimmt hervor, zum. neuen Be 
weis, daß die Anlage der pindariſchen Lieber in der Liefe von gros\ 
\$e Einheit ift, während auf der :Oberfläche freyere Welfen- in 
locker verbundenen Spruͤchen und Andentungen gefegiot zu ſpielen 
ſcheinen. 





— 


_ 


| 168 τς ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι A. 


. δ καὶ τὸν αἰχματὰν χεραννὸν" σβεννύεες. | | 
aiyaov συροός. εὕδεε δ᾽ ἀνὰ σκάπτῳ Διὸς αὐτὸς, ΝΣ 
ὠχεῖαν πεέρυγ᾽ ἀμφοτέρωθεν χαλάξαις, 12. 


| Ä 4 yt er ρ o TIER @. 
ἄρχε χὸς eichör, a δ᾽ ἐπί ef νεφέλαν. πον 
ἀγκύλῳ apati, γλεφάρων ad) κλαΐσερον; κατέ- ᾿’ 
xevas. ὁ ) δὲ κνωώσεωφ' | 13 
ὑγρὸν νῶτον αἰωρεΐ, τεαὶς | 
10 ῥιπταῖσε κατασχόμενος. καὶ γὰρ θεατὰς "Ἄρης, | 
τραχεῖαν ἄγενϑε. λεκών \ 
ἐγχέων ἀχμῶν, ἑαίνει- καρδίαν 20 
κωμώτὶ, κῆλα δὲ καὶ δαιμόνων ϑέλγει φρένὰς,: ἀμ--᾿ Ä 
pi τε Aarolda ‚sogie βαϑυκόλπων τε | 
Mowar. | | 
N a | 
W "Erpdos Ί 
ὅσσα δέ: ἢ ) πεφέληκα Zeus, ἀεύζονταε, βοάν: 0.000,35 
Dlspldov eiorea, γᾶν τε καὶ πόνεργ, zer. apa | 
μάκετον, | 
15 ὃς τ᾽ ἐν aa Ταρτάρῳ χεῖται, ϑεῶν Κολέμεος, 50 
 Tupes ἑκατονεαχάρανος" τόν πο ⸗ 
AAluæov ϑρέγεν πολυώνυμον ἄνερον" νῦν γε 
"μάν 
ταί 9 ὑπὲρ Κύμας ἀλιρκεις ὄχϑαι ᾿ 
— T αὐτοῦ “στέρνα λαχνάδνεα". ir 
- δ ovpavia συνέχει, - mise 55 


30 νιφόεσο᾽ Ava, «ἀνεέες χιεόγορ ὀμείας ea. .. 


. 


25. ἐν αν ᾷ Ταρτάρῳ Vielleicht ἐκ εὺν ἃ ; Ταρ- 
MITTE . 





5) ſharfen Schneewgnefs. Aetna, m Griechiſchen 
- weiblichen Geſchlechts, iſt das Jahr Durch, während bes gan⸗ 
zen Jahres, Ernährerin des fharfen Schneewurfs 
Infofem von den Gipfeln dieſes Gebirges der Cichnee nie- abs 
fhmilzt. Der Typhos aber oder Typhoeus, ala Sprabol um. / 
iarirdiſcher Naturerſchuͤtterungen durch Ausbruch xuikaniſcher Ber 
ge, iſt in der Gage ein ungeheuer aus Schlangen und anderm 


+ 


7 


pyth iſche Gefäusn. Erfter. 189 
| — 
⸗ Selbſt des Blitzſtrabls Lenijenwurf Auch loͤſcheſt du 

᾿ ἐνίραιθοκον. τ: (46 fhläft,auf διά zent βράκβαδε., 
2200: der bler, bie Feneibifihnnehenben ditüge 
Depp! abseſenlt, dert FE 1. 


SBGesenſtrophe τι. 


Bosel äh, Im geußt du ein nachiblickend ἌΝ 
"- um des δα ὃ. 
Bbesen aus, anmuchig die Braun ihm Rab — 
Vend, und tief in des Schlafs Umpfang. -. 
Bolt fein Rücken weichaufwogend hin. 
0 awoben von Streichen ber Klänge. Selb dee Kriegs 
wilder Gott fernlaffend der ſtarrenden Schlacht 


- Speergemühl labt ftn Gemuth δὲν Fefebiufl. 20 


Deiner Geſchoſſe Gewalt zaͤhmet auch Unfterblicher Sinn 
| von dem Lätoiben ‚gepflegt und‘ den‘ tiefduſgen 
Schweſtern. 


Epode 1. το ᾿ 


es’ 


| Aber fo ‚vice dem Zeus ‚nicht lieb, αἰόραάεα, οι ἝΝ ΝΕ 


| - den Laut 
Singender Mufen fie hören, auf dem Land, auf —* 
bem Merxesgewog. 


Yuch ber tief auf Tartarss 66 Bett liegt, den Ewigen ger J 
haßt, 89 | 


Der hundertbehauptete Typhos, welchen einſt 
Barg die vielruhmvolle kilikiſche Bergkluft. Nun jeboch 
Druckt die merrumjämete Veſte von Kuma, 
Silfelid ſamt ihr bes Unthiers zottge Bruſt, auch hait 
die himmeltragende Säufefieff, 
0 Die beſchneyt' Aetnä, die Ernährerin das Jahr durch 
| ſcharfen Scheewurſs ?), 





Beöge Iufammengebait, daher ®. 25, ein Graͤuithier ge⸗ 
naunt. Er findet ſich uͤderall, wo feuerſpeyende Berge ſind. 
Fruͤher in Gilicien, deſſen Vulkane in der Hetdenſage vorkom⸗ 

er aber um Pindard Zeit erlofhen warm. Pomponius 


Mein { 1 33.) riet, daß His Höhle des Typhos daſelbſt 


4 


δ΄ - ——— | 


50 


πᾷ an der Weſtkuͤſte vor Italien erſtreckend, was bereits Straͤ⸗ 


vom Eymäifchen Gebiet anfangend 66 84. Steilien herab, vol 


And Bajd und die Affeninfeln. Diefes nun ertvägend laͤßt wi 


Bee: 12,777 0: 00. 6 δα σ 
eüs νρυύγοντσι “μῶρε — up ἄγνξω τὸ 
Mi 2:7 2228 - : 40 


δέ μυχῶν παγαί: ποταμοὶ SF: ἁμέραν: μὲν ap0- 
, Ζέοντε ῥόον καπνοῦ N Ä 
αἴϑων᾽ . αλλ ἐν ὃ ὄρφγαεσεν πέτρας ἮΝ 
goiviaoer κυλένοομέναι φλὸξ ds‘ βοιθοϊανυφέρει «ὧν 
του πλάχα σὺν παταγφὶ" «οὐ 45. 
zer” Agateroro κρουνοὺς Ma- Dale 
deivorarobr Are ’ τέράς «μέν. —— 
—— ϑαῦμα δὲ καὶ: ποριόνεω! X 
Ζ ἀκοῦσαι," ea. tie. λὲιγ; 92 


τ 


ἌΝ αἶαν ον ΟΣ ον αὐ ER 7 un * 
ἂν ἐημνεισεροφὶ 8: δέν ann. 


οἵον ΓΑϊενας ὁ ἔν». μιολαμφώλλοις δέδεται κοῤυφαῖς J 
καὶ πέδῳ, orpauva de χαράσσοισ' ἅπαν νώτοψ πο- 
τεχεκλεμένον nevrel. 55 

ein, Ζεῦ, tiv ein ἀνδᾶνειν, | 
ὃς τοῦτ᾽ ἐφέκεις ὃ ὅρος, εὐκάρριο. γαίας μέτωπον, 
LE εοῦ μὲν ἐπωνυμίαν . 
xlechös:oimmenp ἐκύδανεν. πόλεν. ' neue ἫΝ 
γεέεονα, Πυϑεάδος δ᾽ ἐν ὁρόμῳ πάρυξ ἀνέειπένεν. 

Ἂς ϑγγέλλων ᾿Ιόρωνος ὑπὲρ καλλενκον ΡΥ 


24. κυλενδομ ένα, Vielteigt κυλιῤδοβένας, Ä 





nod) mit Dampf. und ΓΝ angst Ἢ -- ΡΝ ἬΝ «τ 
unter, Sicilien, fi unter dem Meer hin bis hinauf neh δ 


60° (ὁ, 4. δ. 9.) richtig gefaßt hat: „Ueberzeuglicher fpricht Pine 
dar, (ausgehend von den Erfcheiggingen," daß die ganze‘- 


Feuers iſt, und in ber Tiefe Kläfte hat, welche die Inſeln ι (γον 
fchen der Eampanifchen Küfte und Sicilien) unter einander ‚und 
mit Serh feften Lande“ verbinden. Drum zeiget ſich auch νὰ 
Aetna von jener Vefchaffenheit, die alle erwähnen, ſo wie 
die Liparäifchen Infeln, die Gegenden um Dikaͤarchia, Neapout 


Typhot unter dieſer ganzen Gegend δάμεν ſeyn⸗. 





ἢ 


Pythiſche Geſaͤuge. Φεβε. - 19 - 
Strophe 2. | | 
Welche δῇ aufireibent fpept meh. u 
- gerolls 
Reinſte * aus Kluͤften. Die Steomftuth ergießt 

Sage des glühenden Rauchs Hufbrang 4); ΩΝ 
. Dann teäge bey ber Nacht Umdunkelung 
Entſchleuderte Felſen die rothe Flamme weit er der 

Meerfluth Ebnen hinaus mit Gekrach 43 


Jenes Graͤulthier fendet aus Abgruͤrden die 


Schrecklichſten Quellen des Haphaͤſtos, ein ſtannwuͤrdi⸗ 
ges Zeichen zu ſchaun, ein Wunder der Ra⸗ 


| - henden Ohr anzuhören, | so 


Segenſtrophe 2. 


- Welche Band’ um jenen Aetnaſs dunfelbelaubtes Geklipp 


Sammt der Flur ausſpannet. Es ſticht ſein gezackt 
Bett ganz das gelagerte Ruͤckgrath ihm. 55 
Siets ſey, Zeus/ bir ſey mein Thun genehnr?), Ν 


} Du wanbelnd um Biefed Gebirg, die Stirn ber run 


reichen Aufur, als des Gruͤnders Ge⸗ 
ſchick 

ad) die ibm zleichnamge Nachbarſtadt zu Ruhm 

06. In der Pythias Laufbahn erſcholl ihr Name 

| vom Munde des Herolds, als Hieron ih, νδ΄ 
Siegs ſchoͤnen Lohn durch 60 





4) Rauchs Aufdrang. Strabo in ber angeführten Stelle, J 
dieſes beſtaͤtigend, ſagt: „Bey Nacht leuchten helle Blitze aus dem 


Gipfel, und den Tag uͤber iſt er von Rauch und Wol⸗ 
ten umgeben.” — Die Quellen des Hephaͤſtos im 
9, 26. find bie Lavaſtroͤme. 


5 mein Thun genehm. Beus hat den Typhos ξῆδυπα 
"ab auf ihn die Laft des Aetna gewaͤlzt. Daher hier der Wunfch, 
dem Gotte nis haßæ und ſtrafwuͤrdig zu erſcheinen, und zugleich 
uebergang auf die ihm d. h. dem Gebirge gleichnamige 
agb m und ihren Ruhm durch Hierons « 5 Zu 

11 


L 





it , .. - DTOIONIKAIA. 


mus 


᾿Αντεσεροφῇ γι . ᾿ 
ἢ κεν ἀμνάσειεν γ olaug ἔν πολέμοεσε μάχαις 
ελἄμονε ψυχᾷ πρρέμεεν᾽, ἀνέχ᾽ εὐρίσκανεο dor u 
παλάμαις ἐμόν, | ΝΞ 
οἵαν οὔτες “Ἑλλάνων ὁρέκεε, , 95 
“860 πλούτου στοφάνωμ᾽ ὠχέρωζον. vüy,ye may τὰν 
Φιλοκτήταο δίκαν ἐφέκων _ J J 
ἐσερατεύϑη᾽ σὺν δ᾽ ἀνάγκᾳ μὲν φίλον rt 
καί τες ἐὼν μεγαλάνωρ ἔσανεν. φανεὶ ÖL Anuvo- 
Her ἕλκεε τειρόμενον μεεαμείβονεας ἐλ-. 
ϑὸὺν . . 306 
Ἔ πῷῳ δὸ ὃς γ. | 
jesas ἀγνειϑέους Tlolavros υἱὸν voboravr | 
ὃς Πριάμοιο πόλεν πέρσεν, ᾿τελεύτασέν τὸ κό- 
vous davaois, 105 


47. ἀμμνάσειεν nach Schmid. Bor ihm ἀναμνάσειδν bie 
Gandſchriften ὧν Ayaosıey Bödh ἀμνάσεεν 52. μεταλλά- 
Ἴγοντας Ahlwardt ezaueiyorzas Boͤckh μεταρείβοντας : 





. Biel geſchleudert alfo nicht das Ungehörige, fordern das ehte 
geſagt, in das Ziel getroffen zu haben. 


N als fie, nemlich Hieron und feine Brüder, die mit ihm 

δ. 79. wis die Abkunft oder bas Befchlecht des Deino me⸗ 
nes und alle dreye als Urheber großer Siege und ber Macht ih⸗ 
τοῦ Haufes gepriefen werben. Dieſes Sinnes ift aud die vom 
 Simonides ſtammende Auffchrift, melche Gelon, der ältefte uns 
ter den Brüdern, auf die aus der Beute erfohrenen Weihgefchente _ 
graben ließ: „Gelon und Hiẽron, Polyzelos ſamt Thrafybulos, 
Söhne des Deinomenes, weihn die Tripoden dam Gott, Sieg⸗ 
weich über die Schaaren des Auslands reichten fie Hellas Viel mit- 
heiſende Macht bey dem befreyenden Kampf.“ — 


(3) gsliebkoft. Die Stelle liegt ἐπὶ Dunkeln, weit uns 
nähere Kenntniß der einzelnen Thaten bes Hieron und feiner Ver⸗ 
haͤltniſſe zu andern Machthabern in Sicilien und Großgriechen⸗ 
land gebricht. Aus dem Dichter ſelbſt geht hervor, daß einer von 
denfelben, ein trogiger Mann: und dem Hieron keines Wegs 
freundlich gefiunt, ia bie Lagt kam, um fine Surf and Freund 








F 


je 


Is, . « 
“Ἄς 


Pythiſche Erfänge. Erfter. '_ _165 


\ ΕΣ Gegenſtrophe 2. > 
> Denn fie hieß’ und dann gedenf ſeyn, wie er bie Kim 
pfe dee Kriege 


Trug mit unbeugfamen Gemuͤth, als fie 8) durch Rath⸗ 
ſchlaͤge der Himmliſchen ſolch Ehre 
Empfahn, welche kein Hellane mehr 988 


“ Sich pflüct, der Beſitzungen Krone. Jetzt jedoch gleich 


4 


Philoktetaͤs zu dem Kampfe bewegt 
Zog er aus, als pwanggedraͤngt nicht wohlgeſinnt 
Einer der floljeften auch ihm geliebloßt ). Denn man 
erzählt, wie, ben Wımbentkräfteten wieder 
. von Lamnsos zu bringen, 100 


Epode 3. 


Goͤttliche Helden zu Poias pfeilberühmten Sohn 
gereiſt, 

Welcher des Priamos Stadt umwarf, zu End’ ausfuͤh⸗ 
„ven der Danger Muͤhn. 105 


ſchaft mit ſchmeichelnden Worten werben μι ink, und daß der 
König, obwohl krank — er litt damals nad dem Schol. zu V. 
83. Steinfchmerzen — zum Kriege gezogen war. Die Scholias 
ſten rathen auf Theron, beffen Verhättniß gegen Hieron aber 
‚ein ganz anderes als das hier bezeichnete ivar, fobann auf den 
 Anasilas, den König der Rheginer; ber einen Vertilgüngße 
keteg gegen die epizephyriſchen Lokrer begann, van Hieron aber 

-in feinen Fortſchritten gehemmt wurde. Hierauf geht auch im 

folgenden Sefange 8. BR ff. ih, Sohn Deinomenes, vers 
tündet im Gefang vor dem Haus Die zephyriihe Lokria, weil 


von der gewaltigen Kriegenoth Beaͤngſtigung Sie nun vertrauend 


bie Augen durch beine Macht Erhebt“ Iſt dieſe Beziehung die 


richtige, fo müßte man annehmen, daß Auarilas, durch des Hie 


τοῦ Waffen gedemuͤthiget, am Ende um des verhaßten Siegers 


Frteundſchaft und Schonung werben mußte. Uebrigent kam Hie⸗ 


. τὸν fo in die Lage des Philoetetes, der, obwohl an der Munde 


feines Fußes leidend, doch zum Kampfe gegen Troja zog, "weil 
das Schickſal uur durch die Pfeile des Herakles, bie en be εἶδ, bie 
, Eroberung der tobt gemähret, und der bie Helden, weiche ihn 
fehher verfolgt, nach Lemnos, den Dit feinee Verbannung, kom⸗ 
men ſah, um ihn mit freundlicher Rede zu verfühnen. 


ur 


\ _ - 


466 Π ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι A. 


|— 


85 ἀσϑενξῖ. μὲν χρωτὶ βαίνων,. ἀλλὰ μοιρέῤιον 
ἦν. 
οὕεω δ᾽ Ἰέρωνε ϑεὸς ὀρϑωτὴρ πῶλοι ᾿ | 
τὸν zgosipsorrä χρόνον, ὧν ᾿ἔραταε, καιφὸν δε- 
dovs-. . ΣΦ 
Μοῖσα, καὶ πὰρ Δεινομένεε χελαδῆσαι 
- πίϑεό Aoe ποενγὰν τεϑρίτπον. χάρμα δ᾽ οὐκ ai- 
- ν΄ δεριον νεικαφορία πάτέρος. 115 
"60 ἀγ᾽ ine Αἴτνας βασελεὶ φέλων ἐβρώμεν" ὑ- 
wo. © 
'Σεροφὴ d. 


τῷ » πόλιν xelvav ϑεοὸμάτῳ σὺν ὀλευϑερίᾳ 
“Τλλίδος σεάϑμας “Ἰέρων ἐν νόμοις ἕἔκεισσε. ϑέ-- 
dovzı δὲ Παμφύλου ' 1120 
«καὶ day Ἡρὰᾶκλειδᾶν ἔκγονοε ᾿ 
᾿ ὄχϑαις ὕπο Ταυγέτον ναίοντες. αἰεὶ μένειν τε- 
ϑμοῖσεν ἔν “Αϊγειμεοῦ | 
68 Δωρίοις. ἔσχον δ᾽ "Auuxias ὄλβιοε, u 125 
| Derdoder Opruuevor, λευκοπώλων Τυφδαριδᾶν 


᾿ αἰχμὰς." 


᾿ἀντιεσεροφὴ δ. ΄’ 


Zw ziel, ᾿αἐεὶ dd τοιαύταν Audva zog ὃ “- 
| dwo 150 


59. πείθεδ᾽ μον 85. Δωρι φ. Heimann 
87. Zev, τέλει , Hermann Ζεῦ en 





10) u erſchallen. Dem Lobe och Vaters wihet er die 
Erwähnung des Sohnes an, der von feinem Großvater Deinor- 
menes hieß und von Hieron zur Leitung ber neuen Stadt, oder 
zum Könige von .Yetna eingefegt war, niht mm Ges 
waltherrn, fondern zum. Vorſteher einer Gemeinde, die nad 
dem. Geſetze der byllifchen Rihtfhnur geordnet und 
verwaltet ward. So nennt er bie dori ſche Weiſe ber Staates 


einrichtungen, ba ϑνῖοθ ber erfte Führer der Dorer nach dem 


Peloponnmes wor. 
> 4 


Baduvootot γείεονες, ὧν κλέος ἄνϑησεν ες 
| 


j 


| Ppthiuſche Geſaͤuge. Erker 161 
Swar er fehritt kraftlos am Leib δεν, δώ begehret· ὁ. 
das >75 77 .-::- .:ὅ 

Seny fo Hieron in der Gottheit Hort geſtelt 
Auch in noch herwaudelnder Zeit, und gedeih ihm je 

oe der Wunſch. | 110 


* 


nt fi - 
Mufa, auch bey Deinomenes zu erfihalfen °) 


8 des Befpannk Ruhın folge mic, wicht frmb μὲ ἐξ 


bey Vaters Begruhmtragender Feyer der 


R Sohn. . ., 
d Nun-toolan enthuͤlle dem Koͤnige ‚von Aetna lichen 
| . τ Hymno 8 ; ng a 


| | κι ον; &teophe “ 
᾿ δέμε mit gottempfongner Greipeit Hieron nach dem 
Hnyllſcher Richtſchnur diefe Gemeind’ aufgeſtellt. Stets 
wollen des Pamphylos und trarn bes 120 
Heraklidenſtamms Abſchoͤtlinge ) ΒΞ ΕΞ 
᾿ Ummohnend des Taygetos Abhäng’ bey Dover Ark ἔξει ἡ 
οὐ halten bes Aegimios, u ΕΞ 


5 Welch? Ampcla haben vol Gläcfeligfei, ° 125 


Seit fie dem Pindos enteilt, tiefberühmt, nahmohs 
| nend des Tyndares s weißroffigen Söhnen, bie 
hooch bluͤhn im Speerruhm. ἮΝ 
= J | Segenftropde ,... ΝΕ 
. Hilfer Zeus, laß immer folch wohlfahrendes Loos an 
ber Slutp = u 


\ IN Abſchoͤßlinge. Argimins, ein Koͤnig der Docer 





im Pindus, hatte den Herakliden Hyllus in fein Hausaufgenom- . 


‚men, und dadurch enge Werbindung zwiſchen ihm und feinen, 
"Söhnen Pamphyius und Dymas gefliftet: Daher Beyder 
Abkoͤmmlinge hier als diefelben δεμείπεῖ erden. Vom Pindus 
ausziehend, hatten fie ſpaͤter βῷ | 
tet, der alten dorifchen Weife am trenften bleibend um ben 
Tapgetus, 


— — 


115 


| im Bande dee Lakedaͤmonier, wohin auch 
Ampklaͤ gehört. Deſſen gedenkt hier Pindar nicht ohne Abe - - 


130 


Y 


ber den Peloponnes aubgebreie 


\ -ἢὠΟ 


“.  ὠ᾿ΤΘΙΟΝΊΚΑΡ 0! 
‚alsav ἀδεοῖς ‚al βασιλεῦσιν Körper ἔτυμον: 


. λόγον ᾿ἀνϑρώπων. ' ' 
σύν ἔοι τίν κεν ararne αγήρν Ὁ P 
10 υἱῷ εἰ ἐπὶ ἰτδλλόμενος , ᾿ δόμον γεραίρων "poiecı 
σύμφωνον ἐφ᾽ ἀσυχίαν. ἊΝ N 
λίσσομαι γεῦσον, Κρον; or, ἅμερον ln 
ὄφρα xar οἶχον ὁ. Φοίνιξ ὁ Τυρσανώφ᾽ r —* : 
λατὸς ἔχῃ, ναυσέστοναιν ‚ven. —* rar 
πρὸ Kipa Ὁ ne 
Igrodi ς ὅ. 
οἷά Συρακοαίων ἀρχῷ δαμασϑέντερ, πάϑον, 
κυπόρων απὸ ναῶν. ὃς σφ!» ἐν κάνεφ βάλεϑ' 
’ ἀλεκέαγν 
15 Faado ἐξέλκων βαρείας. dovälas. — 
πὰρ μὲν Σαλαμῖνος Adaralor χάρῳ.. | 
Mador, ἔν —R δ᾽ ἐρέω πρὸ ——— 


L 
“Ἵ 





. 
4" . 


nax αν, " 
ταῖσδε Madeoı. “ἄρον ἐἀγαυλότοβοι, "ἢ ee τὸ 
παρὰ δὲ τὰν εὔυδρον ἀκεῶν. μέρα. καίδεσσιν 
2 ὕμνον deıponsravs τελέσρμς, .- em 


7% däpsn ve κέρων᾽ 78. — ‚7 "Alt 
, γαίων: 28,: 20a ei ἐς 
᾿ — — — * 
ſicht, ſondern offenbar wecum, weil die Einwohner der neuen 
Stadt, großen Theils ˖ Abkͤmmlinge jener ſtrengern Altdorer, mit 
fih Sitten und Gebraͤuche ihrer Heimath unnermifcht in die neun 
Pflanzung gebracht απὸ unter Hierons Leitung darauf I Br 
- faffung gebaut hatten. 


τὸς 122) Red enthuͤllen. Der Amenas, ein fteiner δια; 
der and dem Gebirge ommend fich durch Aetna ergoß, deutet 
bier die Stadt an.: feiner Fluth fol ſolch wohlfahren« 
des Loos, wie Aetna jego empfangen, namlich zu Löblicher 
Berfaffung netten Siegsruhm, fell-alfo Wohlfahrt und Sie 
für. ihre Einwohner Immer bie,wanre Rede der Menfde 
enthuͤllen, δ. h. fit follen in Wahrheit unb nach geprüften kiss 
theit-als-in ſolcher Wohlfahrt bluͤhend geprieſen werden. 


15) Schlachtengeſchrey. Zum Gluͤck der Stadt gehoͤrt 
auch, daß durch aͤußeve Macht ihr Friede δι geftsrt werde 


᾿ [ 
» WW 


N , } 
! ι 


mem. 


J vythiſqhe Sefaͤnge. Etſter. 169. 


h Amenae für Buͤrger und Obwalter, bey ben Bieten. 
J geſchlechte die wahrhafte 
Red' enthuͤllen??). Mög ihr Fuͤrſt mit dir, J 

Und lehrend ben Sohn, zu der wohlgefuͤgten Eintracht 


das Bolt hinwenden und ſchmuͤcken mit Ruhm. 135 


" Gieh, ich fileh, daß jetzt, Kronion, friediglich 
Bleibe zu Haufe der Tprfdner und Phönikier Schlach- - 
” tengefchrey 15), anblickend bie änafiende 


ΕΣ Epode 4. ΝΣ 


Wie da gebänbige vom Syrakoſerfuͤrſt ihr Heer erlag, 
Als er von hurtigen Schiffen ihtt Jugend warf in die 
Fluthen hinab, - - 145 
s Hellas aus laſtvoller dieceſcaft Siefen certend.- Ih . 
, eh . | 
| As Preiß falaminifche Schönheit für Athen, 
Dann in Sparta heitn’ ich die Schlacht vor Kithaͤrons 


Felſenhoͤhn - 150 


Wo des Meders bogengeruͤſtetes Heer fan. * 
Doch wo im ſchoͤndurchwogten Bett fleußt Himeras, heb⸗ 
| an der Abfunft Deinomenes den-Befang, 


Daher bie Bitte um νι Mimenbung diefer Gefahr, mit. welcher des. 


Dichter die Erinnerung an zwey große. Siege bes Hieron verbins 


ον Diodor von Sicilien B. 11. K. 5r. erzählt unter 


Dim. 76 Jahr 3, daß Hieron den Kymäeen, welche von 
ιν 


rrhenern ( Hettutiern ) gebrängt wurden, eine’ hin⸗ 


ngtide Flotte zu Hülfe gefendet habe, welche in Verbindung 
mit den Kymaͤern die Tyrrhener in einer großen Seeſchlacht uͤber⸗ 
wand, ihrer Schiffe viele zerſtoͤrte, und nach Demuͤthigung der 
Tyrrhener, als die Kymaͤer gegen ihre Angriffe ganz geſichert wa⸗ 


sen, nach Syrakus zuruͤckkam — MWahrfcheinfid; erneüerten fie 


darauf mit den Karthagern — hier Phoͤnikier genannt — 
alte Buͤndniffe, und bedroheten Sicilten mit einem Ueberfall. 
Die Schlacht am Himeras in Sicilien iſt jene große bed Ge⸗ 


" Ion, In welcher er Heer und Flotte der Karthager an densfelben 


Tage vernichtete,. an welchem bie perfifche Seemacht. hey Eos 


lamis gebrochen warb, Drum wirb. bie — der δὲν Sala⸗ J 


mis und bey Plataͤa am Kithaͤron gleihgefelie _ 


Schiffnoth vor Kyma; 146 


1m, 0 HTOIONIKAI “. | 
80 τὸν ἐδάξανε᾽ ang ἐρετῷ, πολιμίων ἀνδρῶν u | 


‚kortor. 155 
“ I. Στροφὴ ε΄. ᾿ οὖς 
τ καιφὸν εἰ φϑέγξαιο, πολλῶν πείρατα συνεανύ- 
Sau εὖ 
ἐν βραχεὶ, μείων ἕκεται μῶμος ἀνϑρώκων. En 
. γὰρ κόρος ἀμβλύνει Br 160 
αἰανὴς ταχείας ἀπά ἐξ. 


ἀστῶν δ᾽ ἀχοὰ κρύφιον ϑυμὸν βαρύνει “μάλιστ᾽ 
" . Ὄσλοῖσεν ἐπ᾽ ἀλλοτρέοις. . 
8ὅ ἀλλ Aus; κρέσσων γὰρ οἰκετερμῶν φϑάνας, τ 
μὴ 'παρίδε καλά. νώμα διπαέφ. πηδαλέῳ σερα- 
τόν" ἀψευδεὶ δὲ πρὸς ἄκμουι — 
τὰ γλῶσσαν, ον 265 . 
᾿Αντεσεροφ di Θ᾿ a 
el zı,xal φλαῦρον παραιϑύσσει, μέγα va ge. | 
perae 170 | 
"πὰρ σέϑεν. πολλῶν ταμίας ἐσσί" πολλοῖ μάρ-. 
| æÆubes ἀμφοτέροες πιστοέ. ᾿ 
ἀὐανϑεῖ δ᾽ ἐν ὀργᾷ παρμένων, 














24) ein härtft das Lied. Nach der kurzen Ermfumg 
der Schlacht am Himeras, und ber finnreichen ἀπ Golem durch 
welche fie mit den großen Erfolgen bey Plataͤa und, Salamis auf 
gleiche Linie geftellt erfcheint, bricht er ab, „olel hertichet 
in Ein kurzes Wort” gefammele habend, und entfGufbi 
" get diefes Zufammendrängen und Abbrechen bes Lobes atıf 9 
wohnte Weife, daß er fo dem Nadel entgehe, den ber Neid gegehr 
fremdes Lob erregt, daß das Zuviel die Auſmerkſamkeit ὃ 
und daß, als in freyem Staat unter Bürgern von gleichem Rech 
τς ἕξ, das Lob des Einzelnen bie andern reize und ihr Gemuͤth 
wende. 
15) dem Heriichen nach. Obwohl der Mei ber Kuga 
und dem Ruhme’folgt, fo firebe dennoch ihnen oder dem Herlu 
*3 nach, ba es beſſer iſt des Neides, als der Klage ἀπὸ δε 
tleids wicrdig μὲ ſeyn. Hiermit Hat er ſich aus bein Lobe den 
Vebergaug zu ber Ermahnung gebahnt, welche den ὦ übrigen 
Theit bed Geſanges einnimmt. 


x. 


φφιίίφε Befönse Erſter. 171; 


) Dr dert nr Sud gewanuen, ba des Jeinds 


Heermacht zerſtoͤrt ward. | 155. 
ν Setro phe 5. 
Wenn bu weiß εἰιδδιεβ das Lied 20), gie berlishes fo 
20 Mehnd in Ein 
Kurzes Wort, dann wird in dem Volk Tadelfucht bir 
weniger folgen. Des Maasloſen 160 - 
Unluſt ſtumpft den anfmerffansen Geiſt, 


Auch Feige ed γβηιε im Geheim der Bürger Sim, 
wenn dein Geſang ein freimbes Gedeihen erhebt. 

| Och, da Neid weit beffer als Mitleiden iR, 
Strebe dem Herlichen πα 59). Lenke nie abfrrend die 
Ä Steuer δε Dolls und haͤnmre die gung am 5 


betrusloſen θοῦ 26). 163 | 


Gegenſtrophe 5 
Wenn du auch nur wenig ſtrauchelſt, wachfend gelangt | 
J es fofort 170 
Weit umher. Vlel ordneſt du an. Viele find bey Bey⸗ 
dem ) zu lauterem Zengniß nab. 
Bey rnhmorller Weil ausharrend treu, 





. 16) betrugloſen Ambas. Οὐ ermahnt ihn zu weiſer Ver 


waltung ſeines koͤnigiichen Amtes und zur Wahrhaftigkeit, letzte⸗ 
res offenday mit Anwendung eines Sprichwortes. Etwas auf 
dem Ambos Hämmesn kann bedeuten, es feft und uns 
deugſam machen, wie das zu Stahlgehämmerte Eifen. Dems 
nach heißt, feine Zunge ift auf dem Ambos gehaͤm⸗ 
mert, foviel als, feine Rebe ift unbeugbar, unabwendbar vom 
Graden, Rechten, Teine Zunge und ihr Wort ift wahrhaftig und 
ἦρι. „nicht gebrohen werben. Als lyriſchen Schmuck hat der 

mbos ein Beywort erhalten, er iſt der Betrugloſe, anzu⸗ 


aben, was er der Zunge gewaͤhrt, bie auf ihm gehämmert τ 


25) bey Beydem, beym Suten und beym Böfen, was bi 


thuſt, haſt δὰ der treuen Zeugen viele, was dich bewegen muf, 
ſorgfaͤltiger dieſes zu meiden, jenes zu thun. 


Ι 





" ὯΝ 2. IITOIONIKAI A, 
.80 eineg τί ἡ φιλῶ ἀροῦν ἀδεῖαν αϑεὶ λύειν, ah κα» - ἰ 
ψενε λέαν. δαπάναις" 1. 275 


ἐξίει δ᾽ ὦ ὥςπερ χυβερνάτας ἀνήρ. | 
᾿ἡστίον ἀγεμόεν. un δολωϑῇς» ὥ ; φώος, αὐτραν, 
πέλδες κέρδεσσ᾽. ao αὔχυμαι 
dotas | ıBe 
nn Erpdos ἕ. u. j 
οἷον ἐποιχομένων ἀνδρῶν ὀέρμταν μανύξε “Θ΄ 
καὶ Apyloıs “καὶ aowois. οὐ 99: ve Kpobov φε- 


λόφρων ἀρετα. “ ι | 

96: τὸν δὲ ταύρῳ χζαλκχέῳ᾽ καντῆρα. made. xdon 185 , 
ἐχϑρὰ Φφάλωρεχ χαεέχει παντὰά φάτ. τς . " 
ovde μὲν φόρμεγγεφ ὑπωρόφοσι κοινανέαν.. ΝΣ 
 μαλϑακὰν παίδων ὁ θάροεσε δέκογεαι. 199. 


᾿ τὸ ) δὲ πκαϑεῖν εὖ πρῶτον ἄϑλων" εὖ δ᾽ ἀκούειν δευ-- 
. φέρα μοῖρ" ἀμφοτέροισε δ᾽ ernp 
100 ὃς ἄν ἐγχύρσῃ, καΐ ἕλῃ, ατέφανον ἕίψισεον. den, 


,'.. δεκεαι.᾿ Tg | 
* 


go. ἀεῖ ““Ὅ": ἄφαν; die Sherman ᾿ φίλοι," δετίπανα 
εἶ φίλος, un) flatt.ndadiom. — aus Handfchriften eu- 
τραπέζοις κέρδεσσ᾽͵ . .. 9%. φϑίνει, Sehmid wer (m R 
"98. δέχονται. Boͤckh δέξονται 


r 













18) (pendenbe Hand. & ‚emahnt ihn hierdurch zur 
Freygebigkeit im Sinne jener Zeit, zu einem großartigen 
ande für den Ruhm, in Zurnfpielen, fuͤr die Pracht der 
und ber fie ſchmuͤckenden Künfte aller Mufen,. endlich für 
Freunde und Gaſtfreunde. So handelnd gleicht ber König dem 
\ Seemann ber bey guͤnſtigem Wind ale Segel entfaltet unb 
yon cafcher, fehlicher Fahrt durch das Meer hinzieht. 


19 beliſtigen. Laß dich von ſener koniglichen Weiſe 
vu bie Erwägung abwenden, vaß “ὁ bie Bottheil bringe A 


«Νὰ 





᾿ vothiſche Seſaͤnse. Er ſter. 178 


Wenn ſuͤßes Gerüche bu zu hören ſtets begehrſt, Laß 
zu ſehr nicht ſaͤumen die ſpendende Yand’®). 175 
Gleich dem Steurmann gieb dem Wind ein Segel bin. 
Laß dich, 9 Freund, von dem trugvollen VBastheil nim⸗ 
mer beliftigen ). Spat blüht unter den 
Ὁ Gterhlichen einft noch ber Radeafn, -. 189 


Epode 5 


- Welcher der Männer, der laͤngſt entſchwundnen, Weiß 
. und Art enthuͤllt, 
Beydes in Ned’ und Gefang. Nie wird bed Kröfos 
freundliche Tugend vergehn; 
s Doch der wild durch ehrnen Stier austilger —8R 
chen Semuͤths, 183 
Auf Phalaris druͤcket der Haß ſchwer überall. 
Noch empfahn bey holdem Gefpräch im Gemad zur 
lieblichen 
Einigung 59) ihn Lautengefänge der Knaben. 190 
Iſt in der Woplfahrt erfter Kampfpreis, dank zunächft 
ſteht fchöner Ruf ihm; aber der Mann, dem 


vereint 
Es erſchien und beydes geworden, ber empfing zum 
‚Kranz das Hoͤchſte. 195 





Derfagen und in großen Dingen tlein zu handeln. „Hoͤre nicht 
auf das Lob der Schmeichler, nicht einmal auf das zweifelhafte 
Lob der Zettgenoſſen, ſondern toachte πα dem Lobe der Nach⸗ 
welt, welches allein wahr und unverdaͤchtig iſt.“ Gurlitt. 


20) Einigung, gleichfam zur Theilnahms an dem Belag, 
das durch Gefänge von ruhmwuͤrdigen Männern verherlichet wird. 

. Diefe haben dann Theil an deu Zeftlichkeit, in fofern die Exrinne 
| an ibre Tugend unter den Yerfammelten erneuert und ἰδὲ 


gefepest wird 





.9 


Viergeſpann in ben olympiſchen Seftfpielen zu fiegen, F 
Schluß des erſten olympiſchen Geſanges, ſo wie von bes 


Vot dir dieſe Geſchenk' einſt Hieron; doch zu des Vaters Denk⸗ 


| ΠΥΘΙΟΝΙΚΑΙΒ. ὃ 
ἹΕΡΩΝΕ ΣΥΡΆΒΟΣΊΤΩΙ 


ν APMATL: 


Σεροφὴ αἱ. 
M. eyalonölıs ὦ Σνράκχοσαι,. βαϑυπολέμου . ] 
τέμενος "Apeos, ἀνὸρῶν ἴπκων τὸ σιδάροχαρμᾶν 
δαιμόνιαε τροφ Ὁ τ᾿ 9 





4 


. “ " | 

1) Zweyter. — „Auch biefee Siegslied iſt dem Hieron üben | 
ſchrieben, der mit dem Wagen gefiegt; unbefanntaberift, auf w 
Kampf εὖ ὦ beziehe. Denn hierin find bie vor uns nicht wenig 


. ameinig. Ehnige nemlich fagen, Daß εὖ überhäuptgar Fein Sieges⸗ 


{εὖ fey. Timaͤus nennt es ein Danklied, Kallimahne 
ein nemeifches, Ammonius aber und Kallifiratus ein | 
olympifches, einige ein pythiſches, wie auch Apokoninf , 
der Eidograph.“ Der Schol. — Kine Andeutung auf 
einen beſtimmten Ort der Spiele ἢ in dem Gedicht nirgends zu 
entbeden. „Bon dem großen Verlangen des Hieron, mit bem 










de 
ters Vorſatze, den gewuͤnfchten Sieg fodann zu befingen, B. ται 
ff: ‚Und wenn feinen Sinn πίε ſchleuniges entweiht, fo hoff’ 
ich mit dem ſchnellen Wagen dir noch lieblichere Weiſen zu erſpaͤhn 
nf. Pauſanias 8, B. 45. 8. erwähnt der Geſchenkt, 
weiche der ehrbegierige König für Siege dem olympiſchen orte 
gelobt hatte. Dieſe Weihgefchenke fahe der Perieget no, umb 
bie Auffchrift lehrte, dag Hieron feines größten Wunſches πῆς 
haft geworden und zu Olympia mit dem Viergefpann geftegt, δα 
Geluͤbde aber fein Sohn Deinomenes gelößt habe. „Siegenb, 
ölpmpifcher Zeus, in dem heiligen Kampf, den du ſchirmeſt, 
Einmal im Viergefpann, zweymal mit einzelnem Rof, 


mal bat fein Sohn Deinomenes fie geweiht," Demnach kann 


ir 
. 
x 

΄ . ν 

τ, 
ν “ 
Ν 
- 
. Ν 


᾿ 7 Dythifge Sefänge. 3wepter. = 
‚Hieron dem Syrafofier 


ἢ mitdem Wagen. 


᾿ 





" Strophe ı. 


Ä O mächtige Sprafofd, Gefilde δὲ des Ares, 
Der in ben Tiefen der Schlacht haußt, der Rofſ' und. 
τ ber ebenen Heerſchar felige Pflegerirn. 5. 





. man ohne Bedenken der Meinung berer beptreten, welche dieſes 
᾿ Kid für das dem Dieron auf den gehofften Sieg gu Olympia ver⸗ 
heißene nehmen, das von den Ordnern der pindarifchen Werke 
᾿ ἐκ Alerandria, weil im ihm Feine nähere Dindeutung auf Olyms 
pia enthalten. if, verfannt und zu ben pythifchen ift geſtellt wor⸗ 
den. — Eben fo macht es Schwierigkeit, fich des Dichters Vers 


᾿ bäftnig zu Hiero damals, als δες Geſang entfland, Elar zu den» ΄ 


tm, und doch beruht Hierauf vorzüglich das Verftändnig bes fehe 

ſchwierigen Werkes, die Möglichkeit jenen Mittelpunct zu finden, 
don welchem aus bie einzelnen Andeutungen und Gedanken in ih⸗ 
oh Bufammenhange klar und zwedimäßig georbnet erfcheinen. Die 
SGcholiaſten verlaffen uns dabey, wie gewöhnlich; denn das alte 
‚ Mährlein von der Feindfchaft zwifchen Pindar und feinen großen 
Kunſtgenoſſen Simonides und Bacchylides, von ben Verlaͤum⸗ 

dungen, mit welchen fie ihn bey feinem koͤniglichen Freunde ſollen 
verfolgt Haben, wird Niemanden anf bie rechte Spur leiten. Von 
den Uchebern der Werläumbung, van den Vorwuͤrfen und dem Tas 
del, deſſen Gegenſtand der Dichter fen mochte, haben wie bes 
reits zu Diymp. 2. Anmerk. a1. gefprochen. Aber zu benen, . 
᾿ welche ihn als Dichter beym Hieron herabſetzten, ſcheinen ſich da⸗ 
wals πο andere Menfchen von fhlimmerer Art gefellt und Polie 

tifches eingemifcht zu haben. Der Scholiaft zu V. 131. fagt: 
XThraſopdaͤus war ein Vertrauter drs Pindar, Hiervon aber 
kriegte wit Theron, des Thraſydaͤus Vater. So iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Pindat dem Hieron war verlaͤumdet worden, wes⸗ 


, ͵ R 
κ ur — 
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46 ITOIONIXAI B. 


ὕμμεν tode τῶν λεπαρᾶν ano Onßar φέρων. 


. μέλος ἔρχομαξ. ἀγγελίαν τξεραορίας. ἐλελέχϑο- ; 


γος, . ΕΣ 
-- . N 


ν᾿ 





halb er ſich vertheidigend die ganze —— 


— Ein ähnliches vertrautes Verhaͤltniß hatte Pindar zu 


jungen Neffen des Theron, dem Thraſpbulus, wie ἀπὸ dem 


zweyten iſthmiſchen Geſange, einer Gattung von Liebesliede 
an denfelben, hervorgeht. Hier on war zwar aͤußerlich dem koͤnig⸗ 
lichen Hauſe von Akragas ausgeſoͤhnt, wahrſcheinlich aber beſtand 
Argwohn und Verdacht fortdauernd zwiſchen beyden nebenbuhleri⸗ 
ſchen Geſchlechtern, und ſo gab es Stoff ginug, den Dichter, wel⸗ 
cher den Gliedern der-theronifchen Familie fo eng verbunden un) 


nicht gewohnt war, feine Sefinnungen zu verbergen, einem 


Manne von des Hieron Art und Weife verbächtig zu machen. Die 
Mittel, weicher ὦ dieſer bediente, um anderer Geſtunung zu εἴς 


forſchen, Iehrt eine Stelle in Ariſtoteles Politik IB. 11. 8, 


-» 


welche Bödh zu V. 76. anführt. : Unter den Künften ber Tyranı 


nen,’ weiche dort aufgeführt werden, iſt auch die, „daß man ſuchen 
müffe, daß einem nichts verborgen bfeibe, was irgend einer ber 


. ‚WBeherfchten thut ober redet, fondern daß Kundſchafter ſeyen, fo 


mie die, melche zu Syrakus Potagögiden, das heißt Zus 


‚führer oder Zutraͤger, genannt werben. Auch Dtatuften 


oder Ochrenlaufher fchidte Hieron aus, went irgend mo eine 
Gefellſchaft oder Verſammlung war.” Alſo nicht bie unbeſchol⸗ 
benen lyriſchen Sänger find es, die ihn verfolgten, und gegen bie 


er eifert, fondern die Potagogiden und Otakuſten, oder, 


wie man fie heut zu Tage nennen würde, Die Agenten der 
geheimen Polizey zu Syrakus. Jetzo lebte εἰ von Syra⸗ 


kus entfernt in —* Heimath, denn „von ber herlichen Thabe 


B. 3. ſchickt er feinen Geſang „gleich wie ber Phoͤniker Waareauf 


dunklem Meer’ V. 68. dem Hiero nah Sicilien. Daß bie 


Verlaͤumdung ihm das Gemuͤth des Koͤniges wenigſtens für einige 
Zeit entzogen- hatte, iſt aus ber ganzen Faſſung des Gedichtet 


klar, wahrſcheinlich alfſo, daß er aus diefem- Grunde: ſich, wnges 
achtet die: langerſehnte Feyer des olympiſchen Sieges jege- vom 
Hieron begangen wurde, fi) von feinem: Hofe entfernt hielt. 
Wenn er dem ungefchtet ihm den Siegsgeſang gebichten hat mb 
zufendet, fo gefchieht es ἀπὸ Dankbarkeit für das, was er 
aus fruͤherem Verhäftniß dem Könige fihuldig-ift: Sterburd) wird 


der ganze erfte Theil des Gedichtes Mar, ats deſſen Grundgebante : 
fih leicht die Lehre erkennen laͤßt, daß fich gebähre, auf jebe 





BWeiſe und in allen Verhaͤltniſſen Dankbarboit zu ͤben. „E® - 


\ 
᾿ J 


J 


Pythifche Geſaͤnge. Zweyter. 177. 


.- Dir bringend das Lich von der herlichen Theba enthaͤn 
Ich die kuͤndende Rede von erderſchuͤtterndem Wagen, 





fuͤhret fie (die Loblieber) der Freunde Dank wiedervergeltend für 
Thaten holder Geſinnung“ 8. 17. Drum preiſen die kypriſchen 
Geſaͤnge den Kinpras, drum den Hieron bie lokriſche Jungfran, 
und, was der Zuſammenhang lehrt, ungeachtet des ehem 
Vertrauens des Dichters Lieb. Deutlich auch wird fo die ἀπ. 


" führlihe Behandlung der Sage von Iron, ber wegen Undank 


gegen Wopithäter Schmach und Strafe erduldet hat. Die ὅτε 
zaͤhlung hoͤrt von diefer Seite angefehn auf, ein -Mebenwerk zu 
ſeyn, als welches fie auch verfländigen Beurtheilern anftößig oder 


unerklaͤrbar geblieben, und wird in biefem Befange, in dem man ' 


jeden Gedanken 'wohlberechnet nennen Bann, zur Rechtfertigung ' 


des Dichters, der, obwohl dem Könige entfrembet, ſich dennoch 
‚ zu ihm μὲ drängen fcheint, nad feiner Anficht aber nur. thut, 
was er, ahre Ixion ju gleichen, nicht lafjen kann. . Die große 


Gelegenheit nemlich, den langerfehnten olympifchen Sieg mit dent ᾿, 


Viergeſpann und feine Feyer zu Syrakus, darf er, was auch abs 
zurathen ſcheine, nicht ohne den Schmuck feines Geſanges laſſen 
voruͤbergehn, ohne undankbar gegen einen Koͤnig zu ſeyn, dem er 
fo wies verdankt, und dem er auch jego zugethan geblieben, wo 
Unwuͤrdige ihn aus feinem Vertrauen verdrängt hatten. Nach⸗ 
. dem er diefe Dinge behandelt und V. 40. ff. durch einen jener 
Spruͤche abgeſchlaſſen bat, die, durch tiefen Sinn und Wuͤrde 
ausgezeichnet, ſeine Geſaͤnge heben und verbinden, tritt der Haupt⸗ 
theil des Gedichtes ein, das Lob des Siegers verbunden mit War⸗ 
nungen gegen Schmeichler und Verlaͤumder und Ermahnung zum 
"wahren Ruhm. Wenn irgend wo, fo behauptet δες Dichter in 
ſolchen Faͤllen den Königen gegenüber die Würde und Hoheit feis 
. nee Geſinnung. Richt durch Schmeicheln fucht ee dem Hieron 
wieder ὦ zu nähern, fonbern firafend erinnert er ihn au das, 
was ἐς ſich felber und den Freunden fchuldig fen: wahrhaft gut 
zu ſeyn, nicht den Unmuͤndigen und Unwuͤrdigen gut zu fcheinen, 
und auf fein Urtheil über andere den geheimen Angebern keinen 
Einfluß zu geftatten. Das Beyſpiel des Rhadamanthps, welcher 
durch grades Urtheil görtliches Ehrenamt erlangt, wird bem arg⸗ 
woͤhniſchen und befangenen Koͤnige zur Nachahmung aufgeſtellt, 
und das Ganze mit nähern Bezeichnungen der Verlaͤumder, ihtet 


-Art und Ohnmacht gegen ihn, und mit der Andeutung gefchlöffen;- 


daß er, auffich vertiauend, in Gelaffenheit fein Loos ‚extragen 


. . N 
ΟΦ 


werde, Se die Grundlage des Geſanges und Ks drep: Daupke 


ζ 


f 


178 


m 


5 evapuaros Ἰέρων ἐν ᾧ χρατέων 


⸗ 


2 N 
λ 


a 7910 NIKAI 


Β΄. 


ς 


ποταμέας ἕδος "Apröuudos » ἃς οὐκ Keep.” 


καίγας ayayaloıy ὃν χερσὶ ποικελαγέους ἐδάμαο- ; Ä 
19. 


δὲ e πώλους. 


N 


᾿Αντεστροφὴ -@. 


ἐπὶ γὰρ ἰοχέαιρα παρϑέγος χερὶ διόύμᾳ ᾿ 


109,2 ἐναγῴώνιος ὩἙρμὰς aıylaysa τέϑησει. κύαμον, 


σϑένος ἵππιον; ὁρσδερίασεναν. re καλέων 
᾿ ὄν. 


. ἄλλοις δέ τες ἐτέλεσσεν ἄλλος ar 


ξεστὴν Orav digpor 
εν ϑ᾽ ὥρματα πεεειχαάλινα, καταζευγνύῃ - 


De 


zvazda βασιλεῦσιν ὕμνον, ἄπρεν᾽ ὠρεεάς.. 
. 18 καλαόξοντε. μὲν ἀμφὶ Κινύραν norkanss 


4 


ande wel. "Agpoöizag‘ ἀγεε δὲ χάρες γῶν»: 


4 


ἐλασ᾽ "Arolloy 
᾿Επφὸδὸς α΄. 


ἰ 


ι 


— 


ποέγεμος avıl ἔργων ὀπιζομένα" 


7. «ὧς οἷα Hermann ὧς οὐκ 





τηλανγέσιν ἐνέδησεν Ὀρτυγίαν στεφάνοιεξ» τς 


φάμαε Könplar, » τὸν Ὁ xpvooxalta ᾿πῤόφρόνως | 
. ἐφέλαδ | 50 


40. 


26 


17. nel τανοὶ Een‘ 


beziehungen, nemlich bie Darſtellung ve Anficht ΕΝ we 
der er fein. Beginnen, den Hieton in ſolchem Verhaͤltniſſe zu m 


> em, will betenchtet wiffen, das Lob» und Straflied felber um 


bes Dichters Art gegen die der Verlaͤumder. 


4) Ortygia, die Inſel im Hafen von Sytakus, mit. einem 
heile der Stadt bedeckt, und der Artemis geweiht, Daher hei 


fie bier ihre Gehoͤf, die Göttin πο aber umſtroͤmt, ode | 


bey dem Strome, auh Alpheida. 


- 


» 


‚Denn einige fagen, 
daß Alpheus die Artemis geliebt, und fie bie nach Drtpgia den. 

folgt habe, weshald- dort er Artemis Ahpheiaͤg ein Am 
pel gebaut wurde. "Der Schol. 


59) Noßzug vereint. Der glatte: Kreit Me 
Wagens, der Kaſten deſſelben, dire wien dem Wagen ge 


13 


͵ 


39 


Pythiſcht Geſaͤnge. Zweyter. 179 


5 zeugpraugende Hieren gewaltig, zu Ruhms 

Ausſtrahlungen mit Gewinden, Drtpgia *), dich gekrängt, Io 

Du der umſtroͤcneten Artemnis Gchöf, ohne die 

Er nicht mit gelenfer Hand jene buntgezaͤumten Fuͤllen 
begäpmte. Vol 15 


Segenſtrophe 1. 


Es bringet die geſchoßerfreute Jaͤgerin in δὲν Hank 
10 Und der Beſchirmer des Wettlampfe Heemas den δεβεαδί, . 
‚ten Schmuck, wenn jener den glatten Kreis 20 
Samt zügelgehorchendem Wagen dem Roßzug vereint ?) 
Und um Huͤlfe dem mächtigen Sorte ruft, dem Triaͤna⸗ 
erſchuͤtterer. | 
Mol dichtete den Geſang der andere Mann -- 2 
᾿ Für andere der Beherfcher, bietend ber Tugenden Lohn. 25 
15 Wie Rdy erſchallend jumeif um Kınpras*) kypriſche 
“Boblieber erheben, δέῃ εἶπ Apollon innig liebte, ber | 
‚ gelbgelodte, 30 


Epode 1. 


| Der AÄphrodita gemeihten Pflegling. — Ss führt fie. E 
der Sreunde Dank, twiebervergeltend für Tha 
ten holder Seſinung. 


| Fener Kreis witd auf dem Wagen befeſtiget , an biefen 
Werben die Noffe gefpannt. Bepydes liegt in den Worten des 
Dichters ; als die Theile der Ausruͤſtung des Wiergefpanns. Bey 
δες Zucht des Geſpannes übrigens halfen dem Pr Artemis, 
ale die Schuggottheit von Ortygia, wo nach Schol. zu 9). g. die 
Gehoͤfe des Hieron waren, und Hermes als Befchliger ber Wette 
kaͤmpfe, in benen die Koffe gefiegt. Auch Pofeidaon wird (8, 
11. binzugerufen, als dir reißige und δες Pfleger der Roſſe. 


οὖς 4) Rinyras, nach alter Weife zugleich König in Cypern und 
gpeie ſter der Aphrodite μι Paphos, deſſen Nachkommen, die 8 ἃ 
nyriden, in dieſer Märde geblieben waren. , Apollo liebte ihn, 
nicht als Liebhaber, fondern in fofeen Kinyras durch Geſang ver 
herlichet wurbe; —— mm weshalb ihn der Dichter neben 
Hieron, dem daſſelbe durch bin Kunſt dentbar Blnges μι Ab⸗⸗ 
αν, em komme... . - am ες 


. “7 ᾿ ᾿ ᾿ ᾿ } 
9 HFOIONIKAI. 2.  ΄", 


σὲ ὁ, ὦ — al, Zupoplat s * 
μῶν 5 
‚Aoxpig καρϑένος. ἀκύε \ modular καμάτων ἃ. 
αἀμαχέάνων." 
20 ϑιὰ rear ὀύναμεν ὁρακεῖσ' ἀσφαλές. ΝΣ 
ϑεῶν Ö ἐφετμαῖς Ἰξίονα garıl, ταῦτα Ar 
τοῖς j , 40 


λέγειν ἐν κτερόεντε: 'τροχῷ᾽ 

waycd. πυλενόδμενον"". 
«ὃν εὐεργέεαν ἀγαναϊς' — Ε ἀκοιχομέροις ͵ 
“εσθαι "πὶ x 


u 2 ΣΝ : 


| “ Στροφὴ 8... 
96 2 δὲ σαφές, φυμενέασε. γὰρ παρὰ ä Κρονέ-. 
daug: ; 
γλυκὺν ἑλὼν Alorov, acuos⸗ οὐχ — ὅλ- ᾿ τ J 
„Bars, μαιγρμέναες φράςίν".. ΠΝ ΕΞ 
“Ἥρας ὅτ᾽ ἐράσσατο , ταν dıos εὐναὶ ᾿λᾶχον. - 80 
πολυγαϑέες" aiia vıv ὕβρει εἰς «aray ὑκερά- 
ον — 
ugsser. τόχᾳ δὲ παϑὼν ἐοικότ᾽ ἀνήρ, nur 
80 ἐξαίρετον ἕλε μόχϑον. ai övo δ᾽ ᾿ἀμπλακέαε "" “δὲ _ 
peꝑęnovot: τελέϑοντε" zo ὁ μὲν ἢ 7ER. ὅτε τ 
ς ἐμφύλεον alu& πρώειστὸς οὐκ ἀτερ᾽ τέχνας ἐπέ 
ες mıße θνατοῖς, 


Ä \ a6. μακρόν τ on... φρεσίν ᾿ ΠΝ “άταν. Rndert αὐ 
say Vielleicht ἀράταν,. 91. örs =... Die ——— 
ſchrift ὅ ὅτ᾽, Hermann ὅτε τς arme) 


— , ‘ ’ ᾿ . . 
- ‘ 


5)) Erhebt. το „Ana ritae und Richgören, Tyranng 
in Italien, der ine vom nßkellotiſchen Mefjene, der andere von 
Rhegium in Italien, bedroheten die Lokrer mit Krieg: " Hieton 
ſchichte Geſandte an ſie und befreyte (durch. die Drohung, Bas Be⸗ 
biet der beyden Koͤnige mit ganzer Dad npigteifen) bie 
vom Kriege. “ Der Sa. εν 


u; 6): bengemifihe: hat. Ixion ΡΨ ΨΗ Dia, der Dein 
muß. echter. Darauf, als der. Schipiegervarer ihn wegen δὲς. 
Bsaungaben hadr angte — ladere er ihn zum. Ga und Kürze; 


ΕΣ 


> Ä 
ὔ I \ 


— - 
. 


| Pytbifche Sefaͤnge ee pter. | sr _ 

Dich, Sohn Ῥεϊποιπε δι, rtiader im Geſang vor 

| ‚ dem Haus Ν oo 88 

Die zephyriſche Lokrin, wi von vernichtenden N: 
Kriegsſsnoth Beaͤngſtigung 


20 Sie nun vertranend-bie Augen durch Deine Macheee 
Erhebt ’). Es fen ‚ndıh, der Goͤtter Seboten Sn. | 
᾿ dieß 40 
Dem Bolt rufen am flagſchnellen Rab . μονα Τ᾿ 
Allwaͤrts im Kreife geroflt: . 
. Dem ——— frenadlichen Sinnes dankbare Sean Be 
Strophe 2. 
36 Was deutlich ἐς gelernet. Denn δα. Segen er ind 
‚Gedein -. . 45 


Sn ber Beſeeligten Hulb empfahn, erus er das lange 
luͤck nicht, weil er in kuͤhnem Wahn 
Faͤr Hera entbrannt, die zu Wonne bes Zend Ehgemach so 
Sich erloofet. Der thörigte Wide trieb zu gewaltige 
Schuld den Wann. | u 
Doch ploͤtzlich nach der Gebuͤhr erleidend empfing .. 
80 δύν Frevel er bie erlefne Roth, und es wandeit ſich 
ihm, 53 
Was er gerobpelt verſchuldete, zu Qual weil der Held 
Einheimifchen Morb mit trugvoller Liſt zuerſt den 
Sterblichen δ θῶ hat 9 
den: nichts ahnenden in eine mit gluͤhenden aohlen angefulte 
Grube. Das iſt dee einheim iſche Mord, der eines Ver⸗ 


wandten, welchen Ixion zuerſt mit trugvoller Liſt den 


BSterblichen beygemiſcht, unter fie gebracht hat. — 
„Als hierauf Niemand ihn von der Befleckung reinigte, und auch. 
die andern Goͤtter ihn paxabſcheueten, hatte: Zeus. allein, Mitleid 
mit ihm, teinigte ihn vom Mord, führte ihn in den Himmel und 
machte ihn zu feinem Tifchgenoffen. Ixion aber, der eriten 
Wohlthat ded Zeus vergeffend, gerieth in ein neues Verbrechen, - 
inbint er, von Liebe zu Hete —8B ἣν beugen verſuc⸗ | 

te“ u. if. Der Swol. 


4 . - ZETOIONIKALB.- 


DU Un) 


. 


an... 


᾿χυτισεραφὴ ß. | 
ὅτι re ‚neyaloxevddesser ἔν ποτε ϑαλάμοιξ᾽ θο 
Διὸς͵ öxouv ἐκειρᾶεο. ᾿χρὴ δὲ za. αὐτὸν αἰεὶ ". 
N παντὸς ὁρᾷν μδερον. ᾿ 


, 88 εὐναὶ δέ zaperponot 2; καχκότατ᾽ ἄϑρόαν 68. 
ἔβαλον κοτὲ ποῖτον ἐόντε" ἐπεὶ νεφέλᾳ παρε- 
‚ λέδβατο,. : 
ψεῦδος γλυχὺ μεϑέκων, ᾿ἀϊϑρις ἀνήρ" | 
εἶδος za ὑπεροχώτάτᾳ πρέκεν οὐρανιᾶν 76 


vuyareoi Κρόνοὔ" ἄντε δόλον αὐεῷ »ϑέσαν 
40 Ζηνὸς παλάμαε, καλὸν “ἣμα. τὸν δὲ “δερᾶκνα-. 
- μον ἔπραξε δεσμόν, 
᾿ Ἑ πφῳδὸς β΄. ΠῚ > 
"ἐὸν ὄλεϑρον or“ ἐν δ᾽ ἀφύχεοιδε γικοπέδαις de- 
τον σῶν ran πολύχοινον ἀνδέξατ᾽ ἀγγελίαν, 75.ϑ | 
ἄγευ od Χαρίτων τέκεν γόνον ὑπερφέαλον, Du 
μόνα χαὶ μόνον ‚ dur‘ ἐν ανόρασε- γεραεφόρον 
οὔτ᾽ ἐν ϑεῶν γόμοις" Σ΄’ 80 
τὸν ονύμαξε τράφοισα Κένταυρον. os EEE 
4 ἵκποισε Mayvnrldeosır &ulyrur ἕν Höckov 85 
σφυροῖς. ἐκ δ᾽ ἐγένοντο erparos " —7 
᾿ϑαυμασεὸς, ἀμφοτέροις 3 
ὁμοῖοε τοκεῦσςε, τὰ ᾿ματρόϑεν μὲν κάτω j τὰ δ᾽. 
ὕπερϑε" πατρός. 


" Σεροφὴγ. _ ΝΝ 
ϑεὸς ἅπαν ν ἐπὶ ἐλπίδεσσι τέχμαρ ανύεται" 990 
50 ϑεὸς» ° καὶ «τερόεντ᾽ αἰετὸν κέχε, καὶ ϑαλαα- 


_.-- al. La. — — — 


A 


” +. 


54. καϑ' αὐτὸν Lied κατ αὐτόν 56. ἔβαλον" 
ποτὶ καὶ τὸν ἕκονε.. ἐπεὶ Jacobe ἔβαλον, πατὲὶ κοῖτον Ind 
ἐπεὶ oder ἔϑαλον ποτὶ κοῖτον ἱπόνε. ἐπεὶ Boͤcth ἐόνε in dr 
Moten \_ 58. οὐρανίᾳ 41. avedetus 42. ἄνευ δ εἶ 
45. νομοῖς nad Heyne SGo. πεὲρόέντα' ἀετὸν κμέχεν m | 
Ringareli Ä BE EEE “ἄν 





9) da6 ΜΝ βεῖδι Das Leib, weten Bem ihm | 
taͤuſchend ſchuf, iſt die der Here gleiche Bet, ein. Brit ge 


y . 
᾿ - — κε . ’ , 
J Ppothiſche SGefſaͤuge. Zweyter. 
Gegenſtrophe 2. 
und weil er in dem weitgewoͤlbten ehelichen Gemach 


Sich der Gemahlin des Zeus naht. — Es ſiemt in fick 


ſelber ſtets Maas ſuchen zu jeben Thun. 


— Ihn ſtuͤrzte die frevle Vermiſchung in ein drängend Leid, 65 


Der binan μι dem Lager gelangte, denn er gefete nn 
| einer Wolf’ 

Unkundig in dem Gemäch, dem Tichlichen Wahn 

Nachtrachtend, da ber Kronidin gleich, der Unſterbli⸗ 


0 Schuf ihm zu Betrug das anmuthge Leib 7. Das 
. wiergefpeichete Rad erlooßte ΕΝ 


Epode 2. 


Sich κε der eigenen Qual er. Unloͤßbar fallend in δε . 
fen empfing er bie vielgemeinfame Kunde bed 


Spruches. 


noch Goͤttern ehrenhaft, 
Dem δὰ die Amme ben Namen Kentaurog gab. 


ὅ und wohuend drauf bey magnetiſchen Stuten auf Pa- 


lions 

Gellipp zeugt er die ſtaunwauͤrdige 

Heerſchaar, die beyden verwandt | 

Au Bliebmaafien wurde, ber Mutter abwirts und 
obenher dem Vater. 


Strophe 3. 


Nach eigenem Verlangen führet jegliches der Gott 
Ὁ au der Entfcheibung®), der "Gott; welcher “ὦ dem 





ἮΝ 


188 


‘75 
_ Bon Huldiunen entfernt gebar fie das unzaͤhmbare Kind, 
"Sie linie das eingge, weder vor den Sterblichen 


80 


nannt, weit fle Urſache feiner Strafe ward, ein anmuthiges, 
weil ſie ihm als die Goͤttin, nach welcher er trachtete, erſchien. 


9) Au der Entſheidung. Der Spruch begiehe ſich auf " 
vdie abenthenerliche Arzadlung von der Wolke bie in eines Gr: 


1 


den Haupt, 79. 
Au der Gehalt fie erglängete. Der Anſchlag des Zeus - 


: 60° 


. " 90 


⸗ 


Y 


14." ΠΙΘΙΟΝΙΚΑΙ Β΄ 


| σαΐον παῤαμεέβαεᾶε, ; 
δελφῖνα, καὶ ὑμνορρόνων σέν᾽ ἔκαμψα βροτῶν; 
ἑτέροισε ῥέ. wudes ἀγήρρον παράδωκ... ἐμὲ δὲ 
χρεών 
φεύγειν δάκος ἀδενὸν χαχαγφρεῶν. 4.. 
εἶδον γὰρ ἑκας ἐῶν ranpdi ἐν ἀκαχανίᾳ ... 
55 ψογερὸν "Apxiloxov βαρυλόγοις ἔχϑεσιν 
πιαινόμενυν, τὸ πλουτεῖν δὲ σὺν εὐχρ πόεμον 
σοφέας ἀρεστον.. 


\ ᾿ἀντισεροφὴ γ᾽. 


τὺ δὲ σάφα νιν ἔχεις, 'ἐλευϑέρᾳ, φρενὶ πεκα- 
peiv, \ 


. puravı κύρεε πολλᾶν μὲν εὐστεφάνων. ἀγυιᾶν 
καὶ σερατοῦ. εἰ δέ τίς 

| ndn xrepresol τε καὶ περὶ τιμᾷ λέχει . . 

60 ἕτερόν τιν" av Ἑλλάδα τῶν πάροιϑε γελέοϑαε 

ὑπέρτερον, | 

χαύνᾳ πραπίδε παλαιμονγνεὶ xeved. 

ευανϑέα δ᾽ ἀναβάσομαι στόλον aup ἀρετᾷ,. 

κελαδέων. γδότατε μὲν ἀρήγεε ϑράσος 

δεενῶν — ὅϑεν 'φαμὶ καὶ σᾷ τὰν ἀπεέρο- 

νὰ δόξαν, εὑρεῖν, 


᾿Επφδὸς γ. | ; 
65 τὰ μὲν ἐν ἑπποσόαισέν ἀνόρεσσε μαρνάμενον, 


| 
us | 





τὰ δ᾽ ἐν κεζομάχαισει. βουλαὶ δὲ πρες- 


" βύτεραε 


120 


55, ἀδινὸν᾽ , κακαγορίαν. 57. πεπορεῖν, 58. μὲν 
δι. κενεᾷ, Pauw χενεα, - 65, ἀνδράσι bermann Eiern 





lers Armen ein , Ungeheuer awfing. Die Alten fühtten κα, 
daß dergleihen Sagen etwas ungeftaltiges und dem gefunden 
Sinne widerſtrebendes hatten. Wie Piato im Phädrus, laͤßt hie 
Pindar folhe Maͤhrlein auf fich beruhn, bemerkenb, daß bee 1 


macht Gottes dieſes wie jedes andere auszuführen Teiche fey. 


9) Entfliehn, nemlich in meinen Gefang, nicht verläums 
veritch von andern ſprechen. Er ſagt auch dieſes no in Bezu 


Pythifche Seſaͤnge. Zweyter. 
beſchwingten Kar gleich eilt und ir Meeresfluth 

Delphinen vorbey, der. da beugt ben uubaͤndgen Geiſt 

Der Gewaltigen, Anderen aber herliche Würde verleiht. 

Ich muß 

ESorofalthh der Verlaͤumbung banerndem Biß 

Entfliehn?): in ben vergangnen Tagen erblick ich mei” 
K In der Bekümmerniß Archilohos, (hmähfüchtig an. 

- Sartrebenbem Haß ergögt., Reich und. weiſen — 
| feyn iſt der Looſe beſtes. 


Segenſtrophe 4.) 


Bi wurde das m Theit zu ſpenden freubiglichen Ger. 
muͤths, 
Du o gebietender Hort vieler herlichbekraͤngter Erin: 


re a —_— 


86 


95 


309 


105 


und Volles. — Wo einer’ fpricht, vin.d 


Dig mehr des Beſitzes und ehrenden Ruhms andere 
Ὁ Bon den Srüherbegläcten in Hellas einſt ſich gewon⸗ 
| - πεὴ ἐπ böhrem Mand, 

Der ringet um das Vergeblich' eitel bemuͤht. 

Auf Ruͤſtungen im umblühten Schmät mich erbebend 
| verkuͤnd 
J Ich von der Tugen, Dem Süngfiuge gesiemt kuͤhner 
| Ruth 


| Bey dröuenden Lampfs Bedraͤugniß von wannen du 


110 


* 


“128 


[mn αν 


unendlichen Ruhm. gefunden,,. ὃ. 


J ων Epobe 3. 


" Da du mit reifigen Maͤnnern bald, daun in Sqhaa⸗ " 


J ren zu Fuße rangſt; auch bie ergrauenden 
120 


Barhfärige laſen um dich 





. 


auf den Spion, von dem er als von, einem Beiden ı nur mit am 


und Vorficht das Frevelhafte berichtet, den Archilochus anfahrend, 
der durch gehäffigen Spott felner Lieber in viel’ Verfolgung unb 
Noth gerathen war.  Bugleich aber hat er bey Ausführung dieſes 
Gebankens die Verlaͤumdung im Sinne, welcher ex ſelbſt ausge⸗ 
ſetzt war, und zu welcher ſich gleich whher der eins: hinwes⸗ 


det. 


186 ΠΥΘΙΟΝΙΚΑῚ Σ΄. 
, ἀκίνδυνον ἐμὸς ἔκος ποεὶ ὅπκαντα Ay - ur 


᾿ μέλος ὑπέρ πολιὰς ἐλὸς πέμπεται" ᾿ 
χὸ Καστόρειον δ᾽ ἐν «Ἰολίδεσσε -χοῤῥεοὴς ϑέ: “"- 
| der ΝΣ 


. ͵ - « 
N ΝΥ 
\ 1 


| 

4 - " ᾿ ν | 
ἐπαινεῖν πκαρέχονει. χαῖρε. εὖδὲ μὲν κατὰ Φοέ- 
'ψιασαν ἐμπολάν J 

| 


- 
4 
- 


10 ἄϑρησον χάριν inraxrunou 


L 


᾿ κἀλός. © δὲ ᾿Ραδάμανϑυς 


᾿γένοἑξ, οἷος ἐσσὶ μαϑών᾽ «καλὸς vos πέϑων παρὰ 


freygebiges Wohlwollen zu uͤben, B. 57. f. beginnt er das Lob‘ 


‚ Moffe und Beigige, die Kämpfe und Kriegsuͤbungen derſelben Ai 
vwiendung · gehabt zu haben, wonach denn dieſer auf ben Ging ἣν 


φόρμε7γος wen. 6ὲῇἫλΣΈ —— äo 


«αισὶν αἰφέ - 
' Zrpogn d., 


T 


* εὐ » ὠ «" - 
πέπραγεν, οτε 


* 3 ᾿ 2 A 
ἔλαχε καρπὸν ἀμώμητον, οὐδ᾽ ἀκάταισε ϑυμὸν 
ο φόρπεται ἐνδοϑεν" 


nn | , νι En «4 a 
15 οἷα ψιϑύρων. καλάμαις Exer ausl Ppora- " Ἷ 


ἄμαχον κακὸν ἀμφοτέροις διάβολεᾷν, vn Ä 

russ — | 

ὀργαῖς. ἀτενές ἀλωκέκων ἔχελοι, - . ᾿ : u | 
κερδοὶ δὲ τί μάλα τοῦτο χερδαλέον τελέϑεε; | 

66: nor da nie v4. ἀμωμήτων nadt ϑιαωδὲ | 

#5. βροτῶν. Heindorf βροτῷ. 78. κέρδει Huſchke κερδοῦ ἡ 


᾿ 
΄ . 


. a. 












. / or " ΝΙΝ , ᾿ 
10) im Lobliede: Mad der Ermahnung , feinem Reid 
thume gemäß, als der mächtigfte und ruhmreichſte der Hellenen, 


felber, wie von dem Magen ber Muſe herab 88. 82. Auf 8 
ungen m. f. preiſend des Königs Kriegäthaten in fruͤhern Jah⸗ 
ξεῖν ‚und' dann feine ergrauenden, ober ber Weisheit einek. 

reifen wuͤrdigen Rathfchläge. ° W 


11) den Kaſtoreios. Der Kaſtoreios iſt eine Melb⸗ 
δ, weiche vom Kaſtor ben Namen hatte, und zu Spam” 
‚einheiwifc war. Sie wurde beym Maffentanz angellimmt, μα 
Teint auch, ald von’ Kaſtor dent Pferbebänbiger genannt, auf 


na Wisigefpanne gebichtete Geſang mit Wecht ein: kaſtorah 
ſcher genannt wurbe, | . - 4! 


r 
Befapriebis enthallen jegliches erhebenbe Wort | 
Im Lobliebe??). — ‚Gegrüßet feyek du mie. Gleich 

wie der Phoͤniker Waare fend’ ‚225 
Ich den Geſang dir hinuͤber auf. dunllem Meer, 
Den Kaſtoreios ”), ſchau ihn in den Saiten dolifchen 
‚Gefüge , willig der Anmuth genaht 
Der Rebentönigen Leyt, | 139 
Und (ῳ, was bu biſt⸗), δὰ verſtthnt εὖ. Schön if 

ben Ruben ber Affe, βείθ ſchoͤn. 


Strophe 4. 
ϑεδοώ an Rhadamaythys gab Erfreuliches das Ge⸗ 
ſchick 


Der des derftänbigen Sins tabelledige Frucht erlooßt, 

ι. nicht innen am Trug ergößt ; 13 
Bas Sterblichen ſtets in Beliſtender Aufchlägen folgt 22), 

In dem Beyden unwendbaren Uchel heimlich genabter 

cf Verläumder: gan 140 
‚Sind Fuͤchſen an des Gemuͤthes Tuͤcken ſie gleich. 
Dem Fuchſe jedoch wie waͤre förbertich ſolches Bu" 
muͤhn “ 

2 ᾿ ἡ 
- 12) was du. bift. Zeige υἱά deiner ſelbſt würdig, Binde 


Zugend und Dildung gemaͤß. Er verweift ihn an [ὦ feiber, ai 
Leinen Beſſern kennend, dem er aͤhnlich werben koͤnnte. 





Pythiſche Sefaͤngel 3Zweyter. 187. 


15) folgt, daß fie nemlich ausgeſetzt den Anſchlaͤgen Be 
ugeriſchen v· 


liſtender oder Hinterliſtiger, ſich an dem Tr 
gaͤzen, was fie ihnen über andere mittheilen, Diefe Anfchtäge 
Bejeichnet er weiter al& bat Uebel der Berläumber, das von ihneh 


ausgeht, das Uebel aber αἱ unmwendbar Beyden, dem 
Wende, der nemlich, welcher bie Verldumbdung zuläße, und het, 


welchen fie trifft, fo unterliegen, daß fie es nicht abwenden koͤn⸗ 
se, und Beyde in des Verlaͤumders Schlingen gefangen werben, 


des Eine Unrecht thuend., δὲς Andere es erleidend. - 


14) ſolches Bemuͤhn. Da εἰ bieBertdumber, benen ΜΝ» 
εἰ pueisgegeben war, Im Vorhergehenden mit Faͤchſen verglichen, 


fo lenkt er δίες ein, bemerkend, daß folh’ einem Fuchſe feine ΄ 


iR und Tüdeim Bug auf ihn gar nicht förbertichfeg: wiobeym 
diſchfang⸗, wien das Geraͤth in der Tiefe iſt, der Kork, 


τας 


- 


188. " HTOIONIKAI 2 


ἅτε γὰρ sivalıov «ὄνον ἐχοέσὰς Bad et. 
80 oxeras ἑεέρας, ἀβάπεισεός eu; φελλὸς ὧς ὑπὲρ 

ς Epxos, Giung. ' 

᾿Αντισέροφῇ ὃ... ρος 

ἀδύνατα δ᾽ ἕκος ἐχβαλὰῶν „porsche ἐν ἄγα- 


Yols 
δόλιον ἀσεόν. ὅμως μὲν σαίνων kör ἀντᾶρ, ΝΑ 
ἢ ἄγαν πάγχυ διάκλέκεε. ΄ ‚20 


| οὗ σὲ μετέχω ϑράσεος. φίλον εἴη pl 
ποεὶ δ᾽ ἐχϑρὸν ar. ἐχϑρὺς ἐὼν λύχοιο δύων ὃ eu 
ποϑεύσομαε, 255 
85 ἀλλ᾽ ἄλλοτε κατέων. ὁδοῖς σκολεαῖΐὰς. : " 
ἐν πάντα δὲ νόμον εὐθύγλωσσος ἀνὴρ κρο- 
φέρει, ΄ Ν 
πρὸ τυραννίδι, χῴπόταν ὁ λάβρος σερατός, 
ᾧταν πόλιν οὗ συφοὶ τηρέωντι. ρὴ de "os 
ϑεὸν οὐκ ἐρέζεεν, ᾿᾿ 
ΕΣ EEE “9 dos δι᾽ | 
'ὃς ᾿ἀγάχει ποτᾷ μὸν τὰ κείνων, τότ᾽ αὖϑ' Erde. 
ροει ἔδωκεν μέγα κῦδος. ἀλλ οὐδὲ ri a 
τα γόον 168 
7. ὀχοέσας 82. ἄγαν Bid ayav 86. von ὃν 
—* chke νόμον 87. λάβρος Andere —* Vienuchr ia 
Φρος.. .80. τοτὲ μὲν .i. zor αὖ δ᾽ nah Schmid... Früher. 
’ τὲ μὲν ..... κοξὰ δ'. aß. Die dendſcheiſten auch ποτὲ 
u ser aut. | 






















1 


δεῖ die Lage des Netzes andeutet und es τάμε, Seftändig oben ai 
ſchwinimt, fo bin auch ἰῷ Uuntauchbar, kann nicht νει 
werben in bie Sluthen der Berläumdung. Uebrigens laͤßt ſich ἃ 
lerdings mit Huſchke annehmen, daß in ber ganzen Stelle u 
Fuchſe, ber liſtig anderen nachflellt, und vom Affen, ber 
Suaben immer ſchoͤn iſt, die Fabel des Archilochus vom Fu 
und Affen durchfchimmert, von welcher freplich nicht viel m 
als daß fie im Alterthum  Derähme war, bekannt iſt. Dieſe Bi 
ziehung angenommen, bürfte man aus unferer Stelle ſchli 
daß der Fuchs den Affen durch Schmeichelreden fing, und 
gar Betätigung börfelben des Urtheil der Knaben bebiente,; I 
‚de allen Poflen und Gebehrden des haͤßlichen Thiers ihr Sch 


- ἰ ; 
ι ᾿ _ 


dythiſche Gefänge Bmepter. , 189 
e- wie im: Fern wo hinab βή des Θενάίθέ andrer 


zum Werke FEN der Kork, lieg ich auf, unteuch· 
vn. dar, über dem Zaun bez Salflusp. οἷ 


Gegenſtrophe 4. nn 
Unmöglic ft dem ſchlauen Dann zu ſchleuderen mit " 
€: 


145 


— 


δ" der VBerfändigen Kreis ein Wort. Schmeich ind 
indeß ganz regt er behend den Schweif). 150 
Ride be ich die frechen Beſtrebumsen, Sreund mög’: 
ich ſeyn ᾿ 
Dem Seroährten; ben Haſſer jedoch, gehaͤſſig belan⸗ 
rend mit Wolfes Art, 15$ 
‚Bft wechfelenb in des Pfade Kruͤmmen umfpähn. 
Ben jeglichem, was beſteht, fieget der offene Mann, 
Wo ber Deperfcher „die ſtuͤrmiſche Gemeind' oder wo 160 
‚Die Weiſen im Staate Macht. üben; Gegen Son ὅν, ΝΣ 
vadret εὖ nicht zu hadern, 


la Epode 4... . 


Dei die Geſchicke von jenen jetzt ſchirmt und anderen 
‚dann, bes Ruhms Fuͤlle verleihet. — Auch ΝΞ 
dieſes gmüget dem Sim _ 165 





ner Affe entgegenriefen. So konnte ber Dichter jene, Zabel 
als einen Spiegel dem Marne entgegen halten, ber nad) dem 
Urtheile von Einfältigen und Befangenen ein unruͤhmliches Bes 
‚giumen für ſchoͤn hielt, und fo dem Schmeichler in die Schlingen 
"ging, die er ihm gelegt hatte. Hierdurch wird auch Nar, mas 
die Worte du verftehft es, oder haſi εὖ gelernt, bedeu⸗ 
tm. Sie beziehen fi, wie ähnliche anderwärts beym Dichter, 
auf des Königes Kunde der von früähern Sängern gelehrten Weis» 
Leit, und hier Ver archllochifchen Zabel, und ihr Sinn ift alfo: 
du verftehft oder weißt aus Archilochus, was dem Affen begegnes 
te, dem bie Knaben ihr Lob entgegentiefen, oder den fie einen 
ΐ ὁ ὃ nen und wieder einen fhönen nannten. 

15) den Schweif. Obwohl jener Schlaue unter Verftäns 
‚digen ohne Erfolg vedet, fo fleht er doch von dem Verſuche 
‚nis ab, ſondern indem er jedem freundlich und demuͤthig ſchmed 
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, EXT ΕΒ. 
„Srpopn α΄. 
Horier Χείρεινᾷ. κειφιλλορέδᾳα, - 
& χρεὼν τοὔϑὲ ᾿'ὡμετέρας ara —2 æoero 
| εὔξασθαι" äkbs, 
ζαύειν τεὸν ἀποιχόμένον, ΝΣ 2 
Οὐρανίδα γόνον. εὐρυμέδοντα͵ Κρόνον, βάασαι- - 
΄ σέ κ᾽ ἄρχειν 1λαλίον üng ἀγφύτερον, 5 
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1) mit dem Renner. Die ganze Anlage bes Sir 
zeigt, daß hier Pindar darauf ausgegangen, dem. erkrankten Koͤ⸗ 
nig über feine Leiden Theilnahme zu zeigen und ihn zu troͤſten⸗ 
Lebte Chiron noch, fo würde er ihn ducch Gefänge zu bewegen 
ſuchen, dem kranken Freunde einen Helfer gu Tenden. V. ı bi6 7 
. Hierauf Troſtgruͤnde, die aus der Unvoliftändigkeit menſchlichen 
Gluͤckes, aus der Pflicht des Verftändigen, feines Loofes fid ger 
nügen ‚zu laffen, und aus der Fuͤlle des Exfreulichen, was bem 
Dieron zu Theil geworden war, gefchöpft werden. Dazwiſchen 
wird der pothifchen Siege des Hieron V. 73. gedacht, aber nur 
im Vorbeygehn, kurz und ale ſolcher, die einſt gewonnen mon 
den. Sie wurden ihm nemlich in dee 26. und 27. Pythiade zu 
Theil, mehre Jahre früher, als dieſer Geſang erfchien, welcher 
den Dieron als König von Syrakus zeigt. Er mar biefes: ak 
‚Dipmp. 75, 3. ober in der 28. Pythiade geworden, Es laͤßt ſich 

᾿ annehmen, daß Pindat den zweyten vythiſchen Sieg, welcher 

















΄ U 


Pothifde Seſange. Dritter. 


Hiereon dem Soratoſier 


mit dem Rennpferder). 


N 


τ 0: Strophe 1, 


Nice jege doch Cheiron, der Phillyridas 2), . 
Wem ed ziert, daß unferem Mund des gemeinſam 
frommen Worte Ausruf entgeh’, 

Noch blühn, der gefchieden zuvor, 


| Uranos Sohne, dem Kronos entfproffet,. im Rath 


“ flar!, Herr der Thalhoͤhn Palion's, ein rau⸗ 
heres Thier, 


ἘΝ fanft für Männer gefinnt, fo tie einft als je 


nen er "10 





durch ſeinen Geſang ποῦ nicht gefepert mar, zwar als Veranlaſ⸗ 
"fung zu dieſem Gedichte benutzt hat, und dieſes demnach als ein 
hres Siegslied zu betrachten bleibt, daß aber ihm doch die Be⸗ 


᾿ Tuhigung des Hieron über feine Leiden Hauptſache war, und das 


rum jene Siegsfeyer ganz in den Hintergrund geſtellt, und gleiche . 


ſam nut mit Einem Blickt betrachtet wird. Die Erwähnung der 
| Pelfer, welche dem Kranken Geneſung bringen koͤnnten, fuͤhrt 


mit dem Chiron auch den. Asklepios herein, und vorzüglich 
die Sefchichte.deffelben bildet den epifchen Schmuck dieſes Gefans 
ges welcher durch die Milde und Anmuth dee Rede, fo wie durch 
die Weisheit und Wuͤrdigkeit ber Sprüche auf gleiche Weiſe bes - 
wunderungsroärbig iſt. 


2) der Phillyridas, Sohn der Philyra, einer Okea⸗ 


nide, und des Uraniden Kronos. Er trägt, wieianderwärtd | 
die Molionen ( Söhne der Molione), hier‘ dem Bunamen von ber - 
Mutter με des Vaters. ες 


-τ' (18) 


« 


[4 


⸗ 


\ 


— 


τέκεονα νωδυχιᾶν ἅμερον γνεαρκέων Axu 


“10V; 
ἠρῶα παντοδαπᾶν ἐλκεῆρα γούσων». ς 


) 


᾿Δντιστροφὴ a. 


WM Ὁ.» : ΠΙΘΙΟΝΙΚΑΙΤ. ... | 
Ὶ 
| 
| 
| 


τὸν νν μὲν εὐΐππου Φλεγύα ϑυγάτηρ 
aplv τελέσσαι ματροπόλῳ σὺν Ἐμιδυία, domi- | 
sa Χρυσέοις 15} 
10 τόξοισιν ὑπ᾽ "Apreudos, ’ | 
eis ’ Aida douor ἐν ϑαλάμῳ κατέβα, ung 4- 
πόλλωνος. χόλος δ᾽ οὐκ ἀλίϑιος 20 
γίγνεταε καίδων Aus. « δ aröplavplaiod | 
| μιν " 
᾿ ἀμκλακίαισζ, φρενῶν ᾽ ἄλλον ᾿αἴνησεν γάμον ap 


‚Bdar κἄτρός, ᾿ 
Be enuperöug μιζϑεῖσα Φοίβῳ. ᾿ " 


Exodos v. 


16 καὶ gepoısa —* ϑεοῦ καϑαρόν,. 


οὐκ ἔμεεν ἐλϑεῖν τράπεζαν γυμφέαν, 


οἷά — φιλέοιδεν ἑταῖραι ᾿ 
ἑσπερέωες ὑποκουρίζεσϑ' ἀοιδαῖς " ἀλλά rar 


50 ἦραζο τῶν ἀπεόντων. οἷα καὶ πολλοὶ κάϑον. 


᾿Θαπο[ἀτίβιεπ auch νωδυνίασ.. 


ἔστε δὲ φῦλον ἐν ἀνϑρώποισε ματαιόέατον, 
ὅέτιες αἰρχύνων ἐκιχώρεα zanralve εὰ πόρσω, 
μεταμώγια α ϑηρεύον ἀχράνεοις ἐλείσιν. n 46 “ 
1. 


6. τέχτον᾽ ἀνωδυνίας ἅμερον γυλαρκέος ᾿Ασκλαπιὸν ᾽ | 
. ᾿“Ισκληπιόν, Hermann seuze 


'ovdd zangaver ἰαχὲὰν ὑμεναέων, ἄλεκες Ε ei 
| 
5; 


es γυικρκέων, Bia τέκεονα νωδυνιᾶν . 


᾿γυιαρκέων denijon . 15. omas 14. ἀκερσειόμᾳ 
26. οὐκ ἔμειν , 19. ὑπὸ: πουρίζεοθ᾽ πα Heyne | 


- 





5) Held, ihn, ber Se und, jebe KLeankheit zu heben faͤrn 
war. Koronis, des Phlegyas Tochter, empfing durch den 
Phoͤbus den Asklepios; aber ehe noch der Sohn bes Sorte 
"geboren war, geſellte fie fi einem Fremdlinge aus Arkabien, 
dem Elatiden 519 ys, und erweckte dadurch bie Rate bes Ben, 

| 


7 ᾿ 1 
-ς ᾿ J ν | 


| Pythiſcht δείλερα Pfütter. 198 
| Pflag, der den Gliedern ‚Shiem-füße Schmerifil- u 
| lung erfand, Asflepiog, 
Selb’). und in jeglicher. Kranfpeit Sßereite. - - 
u Segenfiropfe 1. 
Eh με Licht des reiligen phlaghas Lind 
Ihn gebracht umfahn von der Muttergehälfin δία. ' 
| thyiay verſauk durch Artemis. > I 7 
Goldſtrahlende Pfeile gefällt | 
Rieder μὲ Aides Haus im Gemache fie nach ΤΡΩ͂Ν 2 


Apollons. Unvermeidbar ik der in 40 
Nahend aus Zend Rindern. Sie ee gering ae 
achtend ihn, 
Frevelend in leichtem Gemuͤth, waͤhlt geheim. vr 
ters Aug’ ein andreg Bett, δὲ 
Fruͤher vermiſchet dem reichumlockten Pboͤbss δ 
Epsde 1. 


5 Und des Sotts unfträflichen Saamen im Schoos, 
Ließ fie nicht annahn ber Hochzeit Feſtgelag, 
Noch die allantönenden Weifen ber Weihung, Deren 
— $lang 30 
Hold der Braut Jungfrauen in Abendgefängen .. 
Liehen mit fchergendem Frohſinn anufahn ; ; Dean ihr 
Gemuth \ 
> Strebte zu ferner Geluͤſtung, welcher Ein auch vice 
zwang. 35 
unter den Stesblichen IR ein Stamm ber beiboͤrteſten 
Art, 
Welcher fo ſchamvoll über das Heimiſche ſtets fernhin 
den Blick hebt, 
Und dem Eitelen jaͤh nachjagt in unfuͤllbarem Wahn. 40 





ἐφ, daß fie ſelbſt im Gemaſqe, nemlich in ‚dem ihrer Nie - 
derkunft, als Binnen farb, und eine Sauce zugleich die 
Gegend v δεῖ. 

(159) 
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"85 ὃς καχὸν τρέψαις ἐδαμάσσατό νιν. καὶ γεε-. 


N im Vogel, Pindas deutet auch hier die alte fpmbolifche Gage 


μ  ὀ arena.  - 0! 


- αΠΣἐροφὴ β.. J er ” | 
ἔσχε τοιαύταν μεγώλαν ἀἄταν | ὃς - ων] 
οὗ χαλλιπέκλον λῆμα Κορωγίδος. ἐλϑοντος γὰρ εὖ- | 
ο΄ ψάσϑη ξένου “ ΝΞ ᾿ | 
λέκτροισεν ar ᾿Αῤκαδίας. | 45 ° 
οὐδ᾽ ἔλαϑε σκοπόν" ἐν δ᾽ ἄρα μηλοδόχῳ Πυϑὦνᾳ 
εὐσδαιῷ ἄϊτεν ναοῦ βασελεύς .- -. 1..: 1 - 
YAoklas zowarı παρ. εὐϑυεάτῳ, . yvoper, πε- 
dor, an rn 
πάντα ἔσαντε νόῳ, Yyeudear  Ö Au. GRTETDte* 
, “κλέπτειτέμν. ᾿ De GE 


N 


..80 αὐ ϑεὸρ οὐ βρατὸς ἔργφιρ oure βουλαῖρ. . ἢ 


. ἜΝ ᾿Αντέσεροφὴ B- B 
cl εὐτέ νους Ioxvos Εἰϊλατίδα . u 55 | 
᾿βεινίαν κοέταν ἄϑεμεν re δόλον, πέμψεν χασιγγῆ- _ | 
nude ΠῚ | 
Yvorsay auauaxdın 
ἐς “Δακέρειαν, ἐπεὶ παρὰ Βοιβιάδος χρήημνοῖ- 
7 σεν ᾧχει. παρϑένος. δαίμων δ᾽ ἕεερος bo 


- 


΄ ΄ | 


zoyoy - 


. 34. darav Die Handſchr. auch αὐάταν Heyne in ben An: 
merk. ἀράταν 27. 7600 eisuien nah Schmid. Vorher rooe 


ἐφάϊε, Die Handſchriften auch τόσσας ie ober ien  28.000* 
- varı 55. ἐδαμάσατο | " 


! Φ 








ἃ) alleserforfhender Sinn. Nach der alten epiſchen 
‚ "Sage, Über welche Κῷ aus'den Heflobifchen Gebichten hie Yen 
‚tige Stelle in den Scholiaſten erhalten hat, hatte Apollo einen. 
„Raben zum Wächter der Koronis ausgeſtellt, und diefer brach 
te ihm die Nachricht von ihrem Treubruch. Ihm Fam Botſchaft 
bringend der Rabe vom heiligen Schmauße Hin nad) δεῖ herlichen 
Pytho und huͤllte die dunkelen Bar auf Phoͤbdos, dem reichges 
lockten, dag Iſchys dort die Koronis Freyte, des Elatos Sohn, 
des göttlichen. Phleghas Tochter.“ Apollon, über den Bring 
dieſer Botfchafteben fo, wie uͤber fie felbft, erzuͤrnt, verwandelte 
den Raben, welcher bisher weiß gewefen war, in einen [wars 





}' ᾿ Zu ᾿ ΄,.΄ Ν | 
ΞΕ Ppthiſche Seſoͤngt. Dritter. 497 
" - 5" δ᾽. ken, ‚Strophe 2, ᾽ τὸν Ν NR 
| Solcher Art trug eine gewaltige Schuld * " 
ß Iet der ſchoͤnumhuͤllten Koronis Sutſchlatßß Beym τὸ 
Gaſt, der aus Arkabia 
Kam, ruht fie im Lager ‚gefelt, I .48 
Nicht vor dem Späher geborgen. Mio breitere ΩΝ 
ᾧνθόν ſich hebt, Hort auf der Gortsurg‘ 8 
ut ltend er Hort, ° to εν κι; ae At} 
. Voriae. Gradſchauend enthält εὖ , ‚dem Sein Yanb- · 
| - würdig, ſein ἡ 
 Aieserfbrfehehner &kın-+y. Nicht ruhen ge > 
‚er je, ihn truͤget nicht πος 
Ὁ Weder Dir Gott,” och der: Venſch dutch ἔμ noch 
| u Rathſchias — I, Ὃ ns [Wr zart 3 | 


Lo... Ν ἮΝ —— Ἢ ᾿ ru. δ ᾿ 
Drum fo- bald jest. Iſchysꝰ, des en τ δ 
Gaſtlich Bett vol’ ſtraͤ icir ἘΠῚ er b * ar N 
| ſchnell die — Verns | 
, Anftürmende Schmefter, geſandt. van. F 
Nach Kaeereia ὅν, Diesgsil i pe Boͤbias gltethangz we 
Ä die Fungfran wohnt. ᾿δὲ iraf ſeindſelig 





Geſchiee μην ἫΝ 
Ju. Rh eirbilfenb. u. he ἤει. — Me... 
04 wohnenee3 
| ΄ wir BB u: ne * x ᾿ ἊΝ 


nach feinem Srundfage, yon ben Goͤttern das Beziemende 
zu erzaͤhlen, und jener ‚batfchaftbeingende Rabe vecwandelt fſich 
ihm im des Gottes allſehenden Sinn, vermaͤge deſſen er jene 
Kunde deutlich bey ſich ſeliſt, oder. feinem Geiſte glaub⸗ 
wuürdig, vernahm. Die folgenden Worte V. 29. und 30. 
Nicht an Taͤuſchung rührt er je unf. müflen dann als ” 
Rechtfertigung jener Deutung betrachtet merden. Der Gott, 

welcher alles Kennt und ſelbſt erforſcht, braucht nicht andere Mit 
tel, zu erfahren was er wil. 


ον, δὴ) nad Lakereia. Lakereia iſt eine Stadt in Theſſa⸗ 
lien an den Ufern bes Sees 5 ὁδία δ, δὲς von.einer Nymphbe ‚ 
biefes Ramens genannt war. — 


- ἜΣ | | 
\ \ 
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3 ΠΥΘΙΌΝΙΡΔΕ 


πολλοὶ ἐκαῦρον. au δ δ᾽ ἔρϑάρεν, πολλὰν εἰ ὃ ὄρει. 
πὺρ ἐξ evdg. “" —— 2 
| 


— — — — --- 


. 
5» ᾿ 


σπέρματα ἐγθορὸν ἄξενωσεν ἄλαναι: 


᾿Επφδὸς ΤΟΝ 
Ar due) τείψες ϑέφαν ἐν yAlre. . 
συγγοριοι.κούραν, «ἔλας: —— 
40 λάβρον ᾿Αἀφαίσεου, τότ deuser Aröiher: Dim . 
ur «δ zen 9— J 


΄ 


. Ν 
A FB 4 ἢ 


ΗῚ ΓΜ 


oo ψυχᾳ γένος. ἀμὸν » ὀλέσσαι γε ὴς 2 


Br η! ϑογάσῳ,ς εὐ μὰ ως: —* σας 
2 Ä 
εν ᾧς — ᾿υϑθμαξε ιδ' ἐν πρώτῳ vxan vir ΤΣ wa % 
W vaxpou 
Gprase‘ καιομένα δ᾽ αὐτῷ διέφαινε᾽ πυρά ὁ. 
45 καί ῥά μὲν Μαάγεηει ld Kırravpe δε- 
. δάξαε ΠΝ σελ ἀ αρϑϑς 
- —— länder — m | 
| uf To Zee Ge; , 
τοὺς μὲν ὧν μόλον ἀϑ ἐδὴ a; BE " j 
| —* ἜΣ » — ἡ ι Au. ud‘ 
—* is πιὰ. 4 BB TER 
| Peru τηλεβόλῳ, . 
509% ϑεῤινφ πυρὶ περϑόμενοξ Be χειμῶνι, ; Zr 
aus ἀλλομ, ἀλλοέων ἀχέων °: 
ἔξαγεν " τοὺς. μὲν μαλακαὶς ἐκαοιδαῖς Apple. 
Du Eee ΟΝ, - 2 Ta ΟΣ er, ; ng Ar 
os da aposavda πίχρντας,: won περῴετων. ᾿ 
' πάνεοϑεν. ΝΣ 
φάρμανα, τοὺς δὲ τομαὶς ἐσεασὺν pda. 


— 


—*5 + 


— — — EL 


“να 


: —A —* 
—* — καὶ 'δοφία δέδεται: -.᾿᾽ἕΨ 

55 ἔτροπεν κά κεῖνον ἀγάνορε μισϑῷ. ein Fr 
\ χερεὶν φανες. . ΝΕ 


82. περιώπτων om 


\ 


vpotbiſche Seſdage. Dritter. 


hervor aus Einem Keim. . 
᾿ Springeub vertilgt im Gebirg viel Dichte Baia. 


f 


Ἢ ‚ Epode 2. 


| Did ſobald auf ragende Scheiter die Freund⸗ 
Ihren Leichnam legten, als andraͤngend rings 


Ρ Sf die Gluth Haphaͤſtos, da redet Apollon Nim⸗ 


mer wird 
Mein Gemuͤth es dulden, den eignen Edroͤlling 
Dort in dem ſchmaͤhlichſten Tod entrafft zu fen u. 
Mutterſchuld. 
Alſo geſagt and genaht anf Einen Schritt entreife er dir 


65 


70 


28 


Leiche das Kind und gerheilt ſtrahlt ihm ber entflamme⸗ ἮΝ 


‚ te Stof. 
5 Drauf'im. Land Magnefia reicht’ er Dem Kentarros es 
tragend, 
Um zu lehren des kranlheitvollen Wehs —Rꝛ 


Stro ph e 3. 
IJIeden, wem einwohnend die Wund' an dem Leib 
Selbſt erwuchs, auch welche, die Glieder verleht 
| durch dunkles Erj, annahten, und. . 
Durch fernegeſchleuderten Stein; 


2 


85 


μ Denen von Gluthen des Sommers, von Kälke der. u 


, Leib hinſchwand, erloͤßt ‚allfammt er ang. 
᾿ vierfäliger Qual - - - 
: Sührend, bier einſchlaͤfernd bad 50 mit ber ἄνα. 
anmuthiger 
Spruͤch und erquicklichem Tran, oder μη Seile 
den auf ihr Leiden hin :.- 
Siem, und andre dürch Ausſchnitt ſtellt er atwicn 


Gegenſtrophe 8.. 
Dech. Gewinn wingt auch des Erfahrenen Sei. 
Ἢ Jenen ſelbſt auch lockte mit herlichem Lohn Som % 
nr. sehe eur μὰ απ. 


Ξῳ 
9 


189 
| Santen in Ecjaeren, mit ihr augetigt Ein Brand 


. 


= J Fr; . Ν 
ὼ ᾿ς ΠΥΘΙΟΝΙΚΑΙ Γ. 1 


ἄνδρ᾽ ἐκ ϑανάτου κὀμέσαε. | | | 
yon, ἀλωχότα. χερσὶ 'δ᾽ ἀρᾶ Κρονίων: * J 
ψαις “δὲ ἀμφοῖν. ᾿ἀμπνόαν σκέργων" ὦ ὃ 

ϑέλεν 100 - 

φκέως, αἴϑων δὲ κεραυνὸς “ἐνέσκεμψεν μόρον. 105 | 
χρὴ τὰ ἐοικότα κὰρ ὑδεμόνων μασεξυέμεν ϑνά- .  " 
ταὶῤ' φρασέν," £ oe | 

\ 60 γνόντα τὸ πάῤ' ποδὸς, eins einer αἴσαξ. " ΡΠ γ ἢ 


rn 


" ͵ 


Eapdösy. Ὁ ὃ ὃθΘ 6 
uns gie wura, ᾿βίον adavaror man 
σπεῦδε, τῶν d ἔμπρακτον ἄνελες μαχαγήνο. . 110 ° 
“εἰ δὲ σώφρων» ἄντρον ξναε Erz αείρων , καί κέ, LE Ä 
᾿ φίλτρον ἐν. dung μελιγάρυες ὕμνοι J 

65 dufrepoı tider" ἑατῆρα roixev μὲν πίϑον .. ud | 
cd vor ξσλοῦσε παρασχεῖν ἀνδράσιν. Dee. εν A 
γύσων 2 
ἢ εινὰ Ayrode πακλημένον. ἤ xare oos · ne 
nal xev ἔν ναυσὶν μόλον Ἰονίαν τέμνων Icdas- 
ἄαν ". ... 430 
Apedower er κράναν παρ᾽ Alxvato ‚fra, .. ᾿ 


| 
| 
| 
d 
| 
| 


en Σεροφῇ δ΄. en 9 
70 ὃς Συρανόσσαισι γνέμεε βασελεύς "Tin 
πραῦς ἀστοῖς, οὐ φϑονέων ἀγαϑοῖς, dewon 


, δαυμαστὺς πατήρ. 607 χδ᾽ 
: 58, “Μψέσκηψεν , 89. φρεσὶ, Boͤckh PP „ 886. καὶ 
ı νψῦν παῷ Schmid. Ver ὃν καὶ νῦν. Den 
δος “ ir 4 οὖν * 
1: }ὼ ut 
6) Daft zu befreyn. u. ‚Asttepios. [911 von Goſd 
bewogen, ben Hippolytus xom Tode he abe 
dire fagen ben. Tynda reus, andere. den. Rayane 
den Giaukus, die Drphiker den Hymendus” tee Der 
Schol. Dafuͤr warf Zeus den Blitzſtrahl durch Beyde, ἐν 
den Asklepios und dirch den Auferwedten. — 


F 5) der Aerzr Einer. δὲ geht hier auf den zu Ε 
eingeleiteten Gedanken zuruͤck: Waͤre noch Chelron Einieöhme“ 
des Pelion, [0 würden meine Ἰώ ihn ‚zu bewegen uchen, 


- 


4 








» 
.- 4 


ΝΣ Φηιρῖτάε Befänge. Deittet. οὶ 
Bom Grabe den Wann und des Ted - -- “ 
Daft- μὲ befreyn % «Bai.entfchlendert Krouion ben 
»2RKeil ˖durch Beyde Hin, austilsead ihr Auf⸗ 

οι er σα der Bruͤt 100 
Schnell, und ghumlodert —* ber Strap ihr 

u “Φοδεϑίροδ, ΄. — 205 57 

Nach dem Gewaͤhrlichen burch Soͤtterdald vet der 

Ἷ Wunſch ans: ſterblicher εἰν 

d Bruſt und ἐπ ſehn vor dem Su welch Bond ὟΣ 

Pe | | iſt. 

Dr Zn (ER Epode 3 
Liebes Herz, nicht trachte nach engem Beſtehn, 

Sondern zieh ausſchoͤpfend ein haltſames Seil. 1.19 
ware βοώ — der Hoͤblunsen — weiſen κοι 
Hinus. | 
Floßten Wonn auch unfere fügen Θεά. ο 
5Ihm in δίε Vruft (δ erſchien. guch jetzo af meia δια, 
..ber Aerzt' δ 15 5 
Einer Ὃν δε brennenden Wehs Abwehrer für ruhm⸗ οἷς 
᾿ wuͤrdige 

- Männer von Latoidas Stamm vder von Voter genannt. 

Damm im Schiff famt ihm das ionifche Meer durch⸗ 

| fchneidend nahe ἰώ > 120 

Wethuſa der Ruh, forteilend um — ER 


‚ Strophe, 4 


I Der Soratofrd mit dem Stabe bewahrt, 
Bürgern fanft, nicht neidend den — dem m Bremd- οἷν 

| -- ing Vater: Bawuungewärbigfic.- : 125 
ἮΝ } rn 

dem Diesen einen Helfer zu fenden, «Geigen, der. gewoͤhnlichen, 
ſondern einen, der vom Sohn der Leto, ‚ober vom Vater 
deffeiben, dem Beus, genannt und demnach entfproffen wäre, 
alfo einen Arzt, wie Asklepios oder wie Päan- Apollo 
ſeibec. Mit dieſem wärbe dann der Dichten, zu Schiffe nah Sy⸗ 
rakus eilen, um dem Hieron Heilung zu bringen, und die Era 

nevins as ſeine mbuqhes Siege zu feyern.. 


" . “ «« 
von ’ ® « > Φ 
vor ut. ᾿ . 8 
- R 


202 —— ΤΙ. ! 
εῷ 5 ur σιδίμα: xapbeus ᾿ J 
εἰ xarißav. ὑγώεαν ἄψων — zn. εἰ ei. 
ddr Πυϑίωκ, alylas σεεφιένοις,. 130 
τοὺς ἀριστεύων Deperoxos u. ir Kidhe: πο- 
: εὖ. } ee Web. 
1% ἀοσέρος οὐρανίου φαμὶ τρμαυγάκαρον: wre “" | 


... Σ 
+ “0 


φίος 
BE ἱκόμαν xe βαϑὺν πόντον —* 


er 


.. 
«ὦ 
. u. ΦΟ 


Ayeiorpopn δ᾽ 


αλλ ἐπεύξασϑαι μὲν ἐχὼν ἐϑέλῳ 
ματρὶ, τὰν κοῦραι πὰῤ᾿ ἐμὸν κβόϑυρον σ σὺν De- ὮΝ 
| νὴ" μέλπονται ϑαμά ᾿ δι. 
ur νεμνὰν ϑεοϑ' ἐννύχίαε.. ἘΦ EEE ΞΕ οὐ 340. 
- Me δέ Hoya swyeuer wog: Key. dp. 
Jar ἐπκίσεᾳ, μανϑάνων οἷσϑά" æporé- 
por" em Lats ὍΝ 


J ἂν —X ἐσλὸν 'χήματά σύνδυο —* Epo-· 


.. ὁ τοὶς ὌΝ Fa 2145 
ἐϑέναξοι. “τὸ μὲν ὧν ov εδύραῤξαι ψήδερι δος Ὁ" 
up φέρειν, Bu " 
ἀλλ᾽ ἀγαϑοὶ;" re za lt Ἐρέψανεες, — SHE 
᾿Ἑπφῳδὲς ὃ. et RR | 
εἰν δὲ μοῖρ, «ὐδεμριδνίας —XRXX BR ᾿α 


36 λαγέταν γάρ τοι τύραννον —ãe 
ei zw ἀνθρώπων, ὃ "heyas πότμος. αἰὼν δ᾽ 


ἀσφαλήρι. W De ἢ 7 
| οὐκ dire our Αξακίδαικα ρὲ Eipaal - οἡ TR rap 
ore παρ᾽ ἀντιϑέμι Kaya λέγανναν᾽ μάν 3ρο- 
τῶν — — ·4 


ee, dba Eiiß lan rk: ya m, ya 
Mi ra “8 2... ἡ 


... , ὃ 
«| y ὶ γδ' “δέχ, 
w "oe F C 


8) Osttin, tfesen 2 Be ve WE * 
war ein Heiligthum der Goͤttervuttet Rt de Pan, welehe 
ſelbſt errichtet hatte.“ ea — Bu dieſen Goͤttern wen 





> 
{ . Ι \ . Ν , - 


{ 4 


) ἢ , 


Pothifche Gefaugse. Dritter. 


Wens voppelte. Babe der enſt 

Dießem geleitend ich fäme, bie golbdne GSeueſung ſamt 

* Pythot ampfes Zug, Licheſtrablen dem 
- ranz, . wi, 

| Weichen en burch Sieg Pyherenilos in Rirrha⸗ δία. 


gewann, 


mu my — — — 


I 


4 


239 


Ä Himmliſchen Sternen voran Strahlen fernausſtromend 


, würd’ ein Licht ich θα! .- 
wommen » δεδ tiefen Gewogs Me⸗rfluth beſabrend· 


Segenſtrophe 4. 
‚Did ich ὉΠ annahen der Mutter mit Flehn, 


„38 


Beh" im Lied vor meinem Gehoͤfe die Jungfraun ſamt | 


dem Yan oft naͤchtlich, die 
Ehrwuͤrdige Goͤttin, erfreun ἢ... 
Wenn du vermagſt der Belehrungen Haupt, Heron, Ὁ 


+ x 


140 


wohl einzuſehn, dann ſagt dir ein arvaͤtet · 


lich Wort: 
Einem Ent find iween ber teiben geſellt für Benfhen. 


nach. 
Himwliſcher δῖοι, boch es πάρι nicht ber ΟΣ 
᾿ ſtill mit Wohlanſtaͤndigkeit, 
Aber der Gute, das Schön umwendend —**& 


Eer⸗ de 4 | | 
: Die vereint folgt wonnegewaͤhrendes ΘΙ  °' 

, Dem «8 ſchaut (ταῖς auf des Volkanfuͤhrers Haupt / 
Wenn je hin auf Menſchen, das große Geſchick. ‚um 

wankend Loos 

Wohnte nicht bey Ankos’ Sproͤßlinge Peleus, 
Ro mit dem ‚göttlichen Kadmos, dennoch, ſagt 

| man, hatten vor 





7 


ἃ 


145": 


138 


155 


Dienft er ϑοτί gegränbet, and deren befonbere Gunſt er dadur ch 
gemonnen hatte, gleichſam feinen Schutzgoͤttern, richtet tr ain na⸗ 
᾿ Bärlihften fein Gebet für den kranken Freund, an die RAhea au 
inſofern man meinte, daß von ihr bas Mehrm md Dmdern br 


| Zanthen arcginge. + Schol. 


- * 


1 .. OTOIONIKALT.. | 

ὄλβον ὑπέρτατον οἱ σχεῖν, οἵτε καὶ χρυσᾳμπύγ,. > 
κῶν ΝΕ σον 

90 μελπφμεονᾶν ἐν ὄρεε Μοιάᾷν καὶ ἂν ἑκεακύλαοι "7" χθὸ 

Exro⸗ Θήβαις, ὁπόϑ᾽ Apuoviav yanır Boagıy Ä 

_ „.? δὲ Ἰγηρέρη ευβουῤου Θέτι καΐδα κἄνεανῃ ara 

Zee A ᾿ 


μι πὸ Σεροφῷᾷ ὁ ΟΠ πω σρὸς 


seh 90} δαίσαντο παρ᾽ ἀμφοτέροις, ii. 165 ' 

2. καὶ Κρόνον παῖδας βαδελῇας ἴδον Ἰχρυφομες. ἂν... ἢ 

τς ἕδραις. ἕδνα τε | nn 

05 δέξαντο" Διὸς δὲ χάρεν . τος | 

"de προτέρων μεταμεεψάμενόε. καμάτων ξσεαφαν, 7 | 

εφρϑὲν zagdiar.. Er δ᾽ αὐτὸ χρόνῳ, ..᾿ 120 

τεὸν μὲν “ὀξείαισε ϑύγατρες ἐρήμωσαγ. dus Ὁ 

aygposvvas μέρος al zpeig‘ arap λευκωλέκῳ γε Ä 

τς με δοὺς παρ, , rue: ΗΑ 
ἤλυϑεν ἐς λέχορ ἑμερτὸν Θνώγᾳ. “ ..» .Ψ 


4 


> ἣν ἢ rn: 
᾿Ανεισεροφὴ ἐς 


| ὌΝ Bio πο πος 
100 roũ δὲ παῖς, ὅνπερ μόνον ἀϑανάεα ΕΡ “"Ν 
zieren iv ὥϑές Θέτις, ἐκ wohin neben... 
ψυχὰν λιπών a τς ᾿ ΠΝ 180. 

ix Δαναῶν γόον. εἰ δὲ νόῳ τις ἔχεε ϑνατῶν aim 
ϑείας ὁδὸν, χρὴ ἐρὸς μακάρων  — τὸ 


ἄλλοτε δ᾽ «ἀλλοῖαι ;. | 


εὐγχάνοντ᾽ εὖ πασχέμεν. αλὰ 

͵ ; ᾿ ΕΣ πνοαΐ ᾿ > . 7 2 oo. ἃ 
€ “ 3 - 9 3 ⁊ > a; », 

405 ὑψικετᾶν ἀνέμων. ὀλβαᾳς οὐκ ἐς μᾶκβον aröger 

| | ἔρχεταε;. ᾿ | 


. 
x ἢ 
Α͂ . 


-- 





9) yetlich Rind. ‚Pelas und Kadmus merbin als vorzäg 

liche Goͤtterfreunde bargeftellt: beyde freyeten Goͤttiunen, jene 

— Thetis, dieſer Harmonia, beyde vernahmen bey ihrer Hoche 
‚zeit den Geſang δὲς Mufen, jenes auf.bem Pelion, dieſer ΕΓ 
Thaben, fahen die Unfterblihen bey ihrem Wermählungk 
Achmauße und empfingen Ihre‘ Hochzeitgaben,. nachdem fie [ἐς 
„berhtß: Leib arfabren, ‚gegen baffelbe aber nun die Milde θὲ}, 
Zeus eingetaufche hatten; aber bennoch heftand ihr Heil nicht 

΄ Ν ι | 


\ 


Φ 


N pothiſche Berküge. Dritten. er 


Amuen das aͤußerſte Seil fie, melde ſelbſt goldſpangiger 
Muſen Geſang in Gebirg und ſiebenbethoreter Stadt 160 
Hoͤrten „als ihm Harmonia in des Blicks Lichtkreis 
geſellt ward, 
. Spots Fan, des rarhfchlagweifen Nereus berlich 
Ind ?). ΝΙΝ 


Strophe 5. 


” Dann zu Feſtmahl luden der Ewigen Schaar 165 

Beyd? und fahn auf Stühlen von Bold der Kroniden 
Königflamm, empfangend auch 

⸗— Brautgaben. Die Milde des Zend 

Tauſchten mit frühern Leiden fie aus, und Vertraun 
ſtaͤrkt Ihe Gemuͤth; doch haben bey nachfol⸗ 


IT Tg — 


gender Zeit 178 


| Gene durch fcharf Leiden bie Töchter ber Freud’ em⸗ 
pfangnıen Theil 
Wieber geraubet, die drey; aber zum boftfelgen Beet 
war Vater Zeug 175 
Eier genaht, ber Thyona weißer Arme; u 


Gegenfropbe 5. 


0 Diefes Sohn, ben einzig bie Goͤttin gebar, | ἢ | 
. Dort in Phthia, Thetis, von Pfeilen im Krieg fein 
Todesſchickſal findend, regt’ 180 


Auflodernd in Flammen das Leid 

‚ Unter den Danaern. — Welcher ber Sterblichen wohl 
durchſchaut der Wahrheit Weg, der muß bey 
Himmliſcher Huld 185 

Seines Gluͤcks froh leben. Zu anderen hin sieht an- 
dres Wehn 

Hoch ſich erhebenden Winds. Nimmer kehrt auf lang 
das Heil beym Menſchen ein, 





| Kabmus litt durch ſeine drey Toͤchter, indem Agoue im Wahn⸗ 
finn ihren Sohn Pentheus zerriß, (Ino nachher Leukothea) 
14 in das Meet ſtuͤrzte, und Shyone ober Semele von 


2 ὁ  Dr6eIONIKAIF. | 
| ὅς πολὺς eur ἂν ἐκιβρίδαις ἕπηται... | 196 
"Erodös J. GE 
σμικρὸρ ἐν σμικροῖς, μέγας ἐν neyadois ᾿ ΝΣ 
γἔσσομαε" τὸν δ᾽ ἀμφέκοντ᾽ auel φρασέν 
δαίμον᾽ ἀσκήσω καξ' ἐμὰν ϑεραπενων καχας 
var. 
: 110 ei de'moı «λοῦεον ϑεὸς aßpor ὀρέξαὴ 2 
ἐλκίδ᾽ ἔχω κλέος εὑρέσϑαι κεν γψηλον. πρόσω. 


Νέσεορα καὶ Αὐύκιον Σαρπηδόν", ἀνϑρώπων φά- 


εἰς, 
“ἐξ ἐπέων κελαδεννῶν j τέκτονες οἷα σοφοῖ 200 ' 
ἅρμοσαν, γιγνώσκομεν. ὦ δ᾽ ἀρετὰ κλειναΐς «- 
οεδαὶς 


116 χρονία τελέϑει. παύροις δὲ πράξασϑ' εὐμαρές. 406. 


106, εὖτ᾽ ὧν ἐπεβρίσαειξζ. Vielleicht αἷσαν' 
ἐπιβρέσαιες τοῦ. vers! 110. πδοῦεον Bielleicht | 
τούτον : | u ' 
Bent heimgelucht, feinen Butzen erlag; Pelen⸗ aber ἀδείας, | 

feinen Sohn, der vor Troja fiel. 

.10) auch eunfiset Zeit Der μὰ Grund des — 


— 


pPothifche Sefänge Dritter. _207 
Beh, belaſtend das ἕροό, ihm reichlich annaht. 190 
ες Ze Epade 5. 

gleinem klein, groß Sroßem gedenf' ich μὲ ſeyn; 
| Daß ich ſtets, welch” eine Macht mich auch befängt, 
ı Brommt fe ihr, ihr Pflege bereitend:und Dienft nach 
."" meinem Maas. 

Wenn der Gott mir freundliche Süße gewaͤhret, | 295° 

Hoff ich erhabenen Ruhm bir auszufpähn auch känft 

ger Zeit 19). 
Neſtor und lykiſchen Staimms Saspedon, ruhmvoll 
Äberal,. .. 
Lehret der helle Bang ἀπό, welchen mit weiſem Vemühn 200 
᾿ Reifter einft arordneten. Tugenden blühn durch heh⸗ 
ce Lieder 

In beftändigem Schein; ‚bed Wengen if Teiche ὅν 
Geœwinn. | 205 


» 
| 


| | 
iſt aus dem Ruhme genoninien, den ihm gu alfen Gutern, wäihe 
das Eeben ihm bot, wie den gepriefenen Helben ber Wotzeit, deb 


Dichters Geſaͤnge gewaͤtren, ein Ruhm, der nur wenigen " 
Adei geworben. 





\ ᾿ ." 





ΝΞ "INrTOIONIKAT 47°": : 
APRKEZIAA: : KYPHN 41a 

᾿ “»"πάτε" — Ä 

. Sonia , Erpogg. a. ΄. ; 
| ᾿ “»άμερον μὲν χρή δέ παρ᾽ ἀνδρὶ φίλῳ — Fu 


στάμεν, ενύτηου βασιλῆϊ Κυνρανας, ὄφρα κωμᾶ- 
x vi - Ὶ , 4 δ] ' . 
| ζοντε συν “ρκεσέλᾳ, nn | 
« , » ⸗ » * 
οἷσα, “ατοφίδαισεν ὀφεελόμενον Πυϑωγέε av- . 
τ * 5 ı 1, “ ” ’ X 
XEys οὐρὸν ὕμνων. ᾿ ᾿ 3" 


x 





).anfhweltfl. Arkefilaus der Vierte, König von Rp 
J rene, ber achte und letzte aus dem Hauſe der Battiaden, hat 
durch Gunſt des Apollo und feiner Schweſter den Sieg gem | 
‚Diefen alfo muß der Dank gebracht werden, wenn bie Miufebeu 
Arkefilaus einziebt, den Siegsgefang beginnend, „daß dur & \ 

- Kindern bezahlend und Pytho hoch des Liebs Luftfirömungen ans | 
ſchwellſt· 8.5. Bon Pytho aber, ober dem delphiſchen Orakel 

war and) der Goͤtterſpruch ausgegangen, der des Siegers Abm 

Zu herrn, den Battus, bewog, feine Heimath auf ber Infe | 
Thera zu verlaffen und Kyrene in Libyen zu gründen. Daher 

| wird der Erwähnung von Pytho fogleich beygefügt, dag daſelbß 

- bie Prieflerin, die Beyfigerin der goldnen Aare de 
Zeus, ber zwen Adler, durch deren Flug Zeus Delphi als ὃ 
Mittelpunkt der Erde erkannt hatte, und die neben dem Stuh 

der Ppythia in goldenen Bildern anfgeltelt waren, daß diefe 

niht da Apollon vom Volk entfernet wear, alfoi 
Gegenwart des Gottes, und durch ihm begeiftert, fang, Battu 

‚werde, entfenbet der heiligen Flur des Eilandes, ein Wolkgeime 
ες «ber der furchtbaren Aun Kibyens feyn, und auf lihter Felt 
bruſt, anf dem fonnigen Abhange δὲς Landfchaft, auf weichem 

or Nyeene lag, die Stadt bauen. Weiter ſteht jener Sprud 
᾿ς Bythia und die Gruͤndung von Kyrene durch eine Weiffagung 
Meden,in unmittelbarer Verbindung mit dem Arganautenzuge 


/ 










eo 
7 





| * vythiſqe Befänge Bierten. 


Artefilaos dem Kyrender 
N. mit dem Wagen. | 





τ - Strophen. 1.— 


Haute mußt bu neben dem theueren Mann 
Stehn, der roßzugfrohen Kyrana Beherſcher, daß pm 
τς βέθπι -flegfegernden Arkefilag, 
Muſa, Lato's Kinder bezahlend und Pytho, hoch des 
kieds tufspebömungen aufge), 5 


, war bloß die Erfuͤllung deſſen, was jene Prordeun einem der 
gonauten verkuͤndiget hatte, nemlich dem. Euphemus, des 
‚Bofsidarn Sehr, von welchem Battus im fiebenzehnten Ge⸗ 
lecht, Arkeſilaus im fuͤnfundzwanzigſten abflammte. Daher 
ließt der Dichter an ben Eingang unmittelbar jene Weiſſagung 
daer Medea, und geht aus ihr auf den Argonautenzug, oder den 
Bas ber Minyer über, um das Haus der Battiaden zu verherlis 
„Denn vom Gott beym Zuge ber, Diinyer ward ihrem - 
tomm Hoheit gepflanzet. V. 69. | 
e & wenig nun der Argomautenzug im Allgemeinen einer vorlaͤu⸗ 
figen Eroͤrterung hier bedarf , fo doch jener Vorgang in ihm, ber 
die Weiffagung dee Medea über bie künftige Bepflanzung Libyens 
vurch des Siegers Anherrn veranlafte. Die Argonauten kamen 
nad) der einen Soge, welcher Binder folgt, auf ihrem Ruͤckwege 
"on Kolchis auf dem Oceane bis hinter Kibyen. - Um die lange 
und beſchwerliche Fahrt au den Küften des Landes durch die 
Säulen des: Herkules zu vermeiden, zogen fie auf den Rath 
bee Medea das Schiff auf den Strand, nahmen es auf ihre 
Schultern, und trugen es in swölf Tagen über. das Land 
an: die -Küften des Mittelmeeres, V. 25: ff., dahin mo ſich 
bet Ausflug des Tritonſees in daſſelbe ergieht. Hier anges 
Jangt, eilen fie, davon zu fegeln, und ſchon find hie Anker auf: 
gen, Ὁ. 34. 25., als an dem ufer ein Bernd | jener Gegend 
| (14) 


, 


N 


7 
\ 


- — 


8: HTOIONIKAI 4. 


γᾶσον ὧν NN Amar κτέσσειεν Svapuaror 
πόλεν ἐν upydarıı μαστῷ, ' . 


- 
“τρν 


ῬΑντισεροφὴ. ά.. 
καὶ τὸ Μηδείας ἔπος α ἐγκομέσαεϑ' 


10 ἐβόόμᾳ καὶ σὺν δεκάτᾳ γενδῷ Θήραιον, Alt 


. TO ποτε ζαμενής 


«αἷς ἀπὲεπνευδ' ᾿ἀϑανάτου στόματος, δέσποινα. 


“Κόλχων. sine δ᾽ οὕτως 
ἡμμϑέοισιν ᾿ἴᾳσονος αἐχματὰρ γαύεαες". 
Κέκλνεε, . παῖδες ὑπερϑύμων τὲ φωτῶν “καὶ 
. ϑεῶν nn 
von. γὰρ᾽ zasd ἐξ ἀλιπλάκεον ποτὲ γᾶς ᾿Ἐπἄφοιο 
κόραν. 


15 ἀστέων ῥίζαν φυτεύσεσϑαι μελησίμβροτον͵ 


“Διὸς ἐν Aunwvos ϑεμέϑλος: 


| u... ’Enpdos a. 
arıl τὶ ελφίνων δ᾽ ἐλαχυπτερυγῶν innovs anei- 
ψαντες ϑοάς, 4 
ἀνία 7 ἀντ᾽ ἐρξεμῶν δίφρους τε »ωμάσοιξεν ἀεὰ- 
λόποδας.. εν τ 
χεῖνος ὄρνις ἐκτελευτάσει μεγαλᾶν πολέων. 


' 20 narporodıy Θήραν γενέσϑαι» τὸν ποτὲ Tpiro- 


vidos € ἐν προχοαὶῖς , 

. λίανας ϑεῷ ἀνέρε εἰδομένῳ γαῖαν διδόντες 
ξείνεᾶ πρώραϑεν Ευφαμος xaraßas εν 
δέξατ᾽: αἴσεον δ΄ ἐπέ οἱ. Κρονίων. Ζεὺς" πατὴρ 
" , ἄπλαγξε βροντάν" 


1 x 1 


fe 





Se 


E: 


7 Krleatıev nad) Heyne. Vorher κείσαιεν 98} E. een. 


νόεντε. Eine Handfchrift apynerzi, Hermann « ἀργαξέντδ ᾿ ab 
“λαρλάγατον "π᾿ ‚I neyakay Hermalın μεγαλαν᾽ ἐστὶ 
“᾿ς Γ΄. Υ̓ 


τ 


3) Spap bo’ * ὅτε, Eyaphoe πὶ da gm dur δὲ 


welchen fie wm Ende ihrer Itrlaͤufe vom Zeus am MiE gedahr. 


Er zeugte Libya, die Vorſteherin von Libyen, und dieſe mild 


indes Ammon Gehöfen, im Lande Libyen, das dem Am. 


mon swb ar, asrgortinge τὰν Stabtpflaniur 


΄ ΄- — 


ppotwiſche Sefänge. Vierter. j 348 


Daß, ver Eilands heilger δίας entfondt, bie rolſrohe 
| Stabt , 
Er ſich ε erbau' auf Lichter Feldbruſt, 


Gegenſtrophe 1. ΝΣ 


{πὸ dem Ziel annah’, was Medeia bereinft 65 
ο Tür das ſiebnundzehnte Gefchlecht in dem Spruch um 
Thera aus unfterplichem Munde hervor 
Hauchte, Kolchos Frau, der begeiſterte Sproß Aee⸗ 
tas'. Alſo ſprach ſie vor den | 
Goͤttlichen Schiffern des Streiters im Speerandrang 
Jaſon:? 20 
Höret, dem himmliſchen Stamm Entfproßn’ und aus. 
hochmuthigen 
Männern, einſtmal wird hervor aus dieſem befluthe⸗ 
ten fand Epaphoe’ 25 
5 Zochter 3) Abfehößlinge für hulbreiche Stadtpflanjungen 
Ziehn in Zeus Ammson Gehoͤfen; 


Sn 


Epode 1. 


Das daſelbſt fuͤr ſchuppengefluͤgelte Meerdelphine 
ſchnellhineilende 30 
Roſſe ſie wechſeln, zugleich eintauſchend für Echifftu⸗ | 
᾿ der entflürmend Geſchirr. 
Jenes Pfand wird euch erfüllt, daß mächtiger Städte 
bereinft - 
D Gründerin Thera werde ſeyn, was bey des Tritonſees 
Ergießung zuvor 35 
Euphamos empfahn von dem goͤttlichen Manne, als 
dieſer Land zum 
Gaſtgeſchenk darbot, — vom Schiffraum ſteigend hinab. 
Heilverkuͤndend toͤnte der Vater Kronion des Donners 
n lauten Ruf ihm, J 40 


gen, junge Pflanzſtaͤdte, aus Thera ziehen, fo daß die, welche 
ehemals Bewohner eines Eilandes waren, nun das feſte Land bes 

figen, oder Meerdelphine und Ruder mit Roffen und 
Wagen vertauſchen ſollen. 


MM HTOIONIKAI 4. 


777777 τς 
dvix' ἄγχυραν ποτὶ χαλχόγενυν ' 
25 γαὶ zpnuvavtan ἐπέτοδδε, ϑοᾶς Αργοῦς χαλινόν. 
δώδεκα δὲ πρό teoo⸗ 
ı dudpas ἐξ ὠπεανοῦ φέρομεν νώτων ὕπερ γαίας ᾿ 
ἐρήμων 48 
εἰγάλεον δόρυ, μήδεσιν ἀνσπάσσαντες ἀμος. 
ἐουτᾶκε δ᾽ οἰοπόλος δαίμων ἐπῆλθεν, φαιδίμαν ὅ0 
N ἀνδρὸς αἰδοίου πρόςοψιν ϑηχάμενος" φιλίων δ᾽ 
ἐπέων 
30 ἄρχεται , kelvoıs ἅτ᾽ ἐλϑόντεσσεν εὐεργέτας 
δεῖκν ἐπαγγέλλοντεο πρῶτον. 55 


᾿Ανειστροφὴ β. 
alla yap vyosrov πρόφασις γἀυχεροῦ 
xwÄvey μεῖναι. φάτο ὁ᾽ Εὐρύπυλος Γαιαόχου παῖς 
ἀφϑέτου ᾿Εννοσέδα 
ἔμμεναι" γίγνωσκε δ' ἐπειγομένους" ἂν δ᾽ εὐθὺς 
ἁρπάξαις ἀρούρας ‚6o 
's δεξιτερᾷ προτυχὸν ξένεον μαάσεευσε δοῦναι:͵ 
, οὐδ᾽ απέϑησέ iv, αλλ ἥρως ἐπ᾽ desaisır ϑο-. 
ν᾿ ρων», 
χειερέ οἵ χεῖρ᾽ ἀντερείσαις δέξατο βώλακα dar- 
novlay. 
πεύϑομαι δ᾽ αὐτὸν κατακλυσϑεῖσαν ἐκ x δούρα- 
u... τὸς 
ἐναλίᾳ Bauer σὺν Zug 


Erodos β΄. 

40 ἑσπέρας, ὑγρῷ πελάγεε σπομέναγν. ἢ μᾶν vır @- 
‚ zpwvor ϑαμά - 70 

Avcıravorg ϑεραπόντεσσειν. φυλάξαι . ζῶν δ ἐλά- 

, ϑόντο φρένες. 

καί γυν ἐν Ted ἀφϑιτον vo κέχυται Ar 
βύᾳς Ä „ 
30. ἄρχετο, 56. ἀπέϑησέ vr, Hermann ἀπίϑησέ ἐν 


: 39. ἐναλίᾳ Vielleiht ἐναλέαν. 4ο, ὄτρυνον “4!. 
λυσίπόνοις Vielleicht λησεπόνοες ' 





Pot hiſche Gefänge, Vierter. 
Strophe 2. 


| 
| 
| 
| Denn er "rat und nahe; ba ſchon von dem Schiff 


gen Arge Zaum, und wir hatten zuvor 


N “ Zwölf der Tag’ aus Okeanss des Gebaͤlls Laſt auf des 


Lanbs einfanen Ruͤcken 
vaoͤrder gebracht, τῷ enthebend der δήθ burch meinen 
| Rathſchlag. 
Uns nun begegnete dort einſam der Gott, ein ſtrahlendes 


Aungeſicht annehmend vom ehrwuͤrdigen Dam’ und bee 


gann des Geſpraͤchs 
δ Freundlichkeit, gleich guten Werks Vollbrinzern, mann 
. Fremdlinge 
Sie zu Gelag anhebend laden. 


Gegenſtroͤphe 2. 


Suͤher Heimkehr Hoffnung verfagte jeboch 
Weil'. Er fprach, daß Eurypylos er, des unzwing 
‚ baren erdumpfangenden Schättexer Sohn, 
Sey, und ſah ung drängen die Fahrt. Da fogleich 
’ aufgreifenb ans Beldgrunde ſtreckt er 
5 Emfig bemüht in der echten des Zufalls Gaſtgeſchenk 
bar. 


Diefer verſchmaͤhet es nicht. Schnell lief der Held zum 


Strand hinab; 
Hand der Hand entgegen ihm darreichend empfing er 
den goͤttlichen Scholl. 
Doch ich hör’, entſchluͤpft dem Meerkiel ſey er, fee 
| waͤrts geſpuͤhlt, | 
In des ὁ Gewogs Salzfiuth gegangen, 


Epode 2. 
υ Angerafft am Abend vom feuchten Seroll, obwohl ich 
oft anmahnete 


- nun vergaß des Gebots, 
Daß i ap dieß Land Ir» δεῖ unaustilgbare Keim is 


3 King bes Anlers cherne Wange, ber ſchnellentſchwun⸗ | 


215 


45 


60. 


65 


| 70 
Laßige Diener der Huth wachſam zu ſevn. Ibr Her 


75 


216 - ἩΤΘΙΟΝΙΚΏΙ “΄. 


εὐρυχόρον. σπέρμα πρὶν ὥρας. - ἐξ yap οἴκοε ver 
βαλε nap χϑάνιον να 

"Διδα στόμα Taivagov' εἰς ἑξρὰν Föganos &i- 
or, ι 


it 


45 υἱὸς ἑπκάρχον Ποσειθῴωνος ἀγαξ, de 


τὰν ποτ᾽ Εὐρώκα Tırvov, ϑυγατηρ rixre Καφι- 
-σοῦ ‚rap ἦὗχϑαιες" 


΄ Στροφὴ γ΄. 
τατράτων παέδων x ἐπεγεινυμένων 
αἰμά οἱ χείγαν λάβε σὺν “Ιαναοὶς εὐρεῖαν ἄπειρον. 
τότε γὰρ μεγάλας 
. ἐξανέστανταε Aaxedaiuoros "Aprelon re κόλπου 


καὶ Muxnvar. 
50 νῦν γε μὲν αλλοδαπᾶν χριτὸν εὑρήσει, γυναες - 
κῶν. 
- ἐν λέχεσεν γένος, οἵ κεν ταγὸε σὺν τιμαὶ ϑεῶν 90 


γᾶσον ἐλθόντες τέκωνται φώτω κελαενεφέων πε- 

δίων , | | 
δεσπόταν" τὸν μὲν πολῦχρυσῳ “ ἐν δώματε ᾧ 
Φοῖβος ἀμνάσει ϑέμισσεν 


᾿Ανεισεροφὴ γ΄. 
55 Πύϑιον ναὸν καταβάντά χρόνῳ 


“ φστέρῳ, γάεασε xodetę ayayeıy Νείλοιο πρὸς πἴον ᾿ 
΄ τέμενος Keorida. 


44. "Aldo Boͤch “δα ( --) St. duuraoes Boͤckh 
ἀμνάσει 55. 56.. gar ὑστέρῳ. . ἀγαγέν nach Schmi. 
ΕΝ Die Handſchriften χρόνῳ Ö ὑστένῳ ... ἀγαγέν oder &yazer, 

| ἄγαγε: Lieb χρόνῳ ὑστέρῳ, .... ἀγαγεῖν 


N 





\ 


3) erleſene Soͤhn'. Die Frauen auf Lemnos hatten ihre 
Männer ermordet, und als die Argonauten in dem Eiland antas 
men, ‚Wurden fie von diefen Witwen freundlich aufgendenmen 
und bewirthet. Die Nachkommen der Söhne, welche aus dem 


Umgange ber Fremdlinge mit ihnen geboren wurden, zogen fpäter 
aus, ihre Väter aufzufuchen, und wurden als Abkoͤmmlinge ber, 


_ Argonauten von den Razebämoniern mit Freuden aufgenofimen, 


bald uber. sertriihe Anſchlaͤge verdäͤchtig und in: Feſſeln gethan. | 


u Ppthiſche Gefängd Bierter. 88 
! mächtigen Feidflur vor der Zeit σατο sansgeftreut.: - 
I Wenn ihn in des Aides Schlud 
Heimkehrend an heiliger Taͤnaros Euphamss geworfen, 


"Er Bofeidän” Sohn, des roßobwaltenden Gotts, ἈΠ 1 80 
Welem einft Europa des Tithos Kind ihn m Euro 


j "148 geboren, Ä u 
Σ ΝΣ 
ἐν ος ΝΕ Strophe. 3. ein 
vaͤtte ſchon beym vierten entbluͤhen Geſchlecht 
Jener Veſt' Umfang mit der Daͤnaer Schaar ſein Stamm 
* empfahn, weil aus Lakedaͤmon ſie dann 85° 


Ziehn, der weitaͤufſteigenden Stadt, und von Argos 
Meeresbucht und aus Mykenaͤ. 
Doch nun erlanget er erſt in der fremdentſproßnen ee 
| fraun . . 
| dager erlefe ne Söhn’?), und dieſ in dich Eiland ΜΝ 90 
. Gottgeehre, fehn einen Mann aus ‚Ahrem Geſchlechte, 
der dunkeln Flur 
König. Ihm drauf. wird im Woldumftrahlten Vaus 
Phoͤbos einſt ..95 
| Nach ber Gebuͤhr wahrſagend mahnen, EEE 


Begenfrophe 3. 
5 Wann er, Φυίΐβο᾽ ὁ heilige Schwellen betritt 
dern in ſpaͤtannahender Zeit, mit der Vollſchaar nah ° _ 

| ben Aun Neilos δε Kroniden 4) zu ziehn. 


2 





Um dieſelbe Zeit führte Thetas, des Auteſion Son, eim J 
Pflanzung aus Lakebaͤmon nach der Inſel Kalliſto, die von ihm 
Thera genannt ward, und erlaugte durch Bitten, daß die Gefan⸗ 
genen ihm freygegeben und den Pflanzern beygeſellt wurden. So 
kamen die Nachkoͤmmlinge der Argonauten nich Thera, unter 
ihnen Semums, der fein Geſchlecht von Euphemus ableitete, 
der Ahnherr jenes Battus, welcher Kyrene gegruͤndet hat; und” 
dadurch geſchah es alſo, daß nicht die Nachkommen des Euphe⸗ 
müs aus Taͤnarus im vierten Geſchlechte bey den Stuͤrmen der 
doriſchen Wanderung Libyen empfingen, fondern jene, welche aus 

Kemnus ſtammten, und erft in fo {päter Zeit. “, 
4) des Kroniden. Der Nil iſt hier Kronide, Sohnes 


.. 4 
΄ . 
e, 


͵ 
Ἁ 


3.8 | NT@IONTEAI ας. 
ἢ ba Μηδείας ἐπέων σεέχεφ.. ἔκερξαν δ᾽ «νης 
τοι σιωπᾷ 100 
ur ” ες ἀντέϑεοε πυκινὰν unge χλύονεορ. ' 
ὦ μαάχαρ' υἱὲ ]]ολυμνάσεον, σὲ δ ἐν τούεφ F 
. ἀόγῳ 
60 χρησμὸς ρϑωσεν μελέσσας λφώδος αὐτομάτῳ 
, xe acioꝙ · 
de χαίρειν ἐξτρὶς αὐδάσασο πἐπρωμένον. | 
βασελέ' augavay Kypava,: 20 
᾿ ᾿Επφὸδὸς y. | 
δύρϑρόου φωνὰς ἀνὰκρινόμενον κοινὰ τίς ἔσεαι 
. ρος dewr. 
ἢ μάλα δὴ μεεὰ καὶ νῦν, ὥςτε ψοινεναγϑέμοῦ 
ἦρος ἀχμᾷ, 
6ὅ “παισὶ τούτοις ὄγδοον. ϑάλλεε μέρος "Apxesllag‘ 115 
τῷ μὲέν' ᾿Απολλων &, τε Πυϑὼ κῦδος ἐξ ἀμφε- 
: κειόνων ἔπορεν 
_ ξεκδὰρομέας. ἀπὸ δ᾽ αὐτὸν ἐγὼ Μοίσαισε δώ- 
σῶ, 
sol τὸ πάγχρυσον γάκος χριοῦ" μεεὰ γάρ | | 
‚ueyo πλευσάγιων Μιννάν, ϑεόπομποί σφισεν τε- 
nal φύτευϑεν. 
" 62. Kvgavas, 65. τούου 66. ᾿Αἰμφικενόνων | 
δ μφερτεύνων | 


120 


. 





Kronos, wobeg Pinbar die Veeſtelungen der Aegyptier in grie⸗ 
chiſche uͤberſetzt. Den Aegyptiern iſt der Nil Symbol des Oſirie 
und Oßris ſelbſt. Dieſen ſtellt Pindar dem Zeus gleich, wie 
nah dem Scholiaſten auch Parmenides that „Aegypti⸗ 
ſcher Zeus Neilos“, und macht ihn ſo zum Kroniden. Die 
Aun des Mil umfaſſen bier, wie man ſieht, auch die Kuͤſten 
, „non Libyen, dad Land, weiches er oben bes Ammon Gehaͤf 
᾿ —— beyde Goͤtter offenbar. dem ariechiſchen Beus aleid⸗ 
N ellen 


5) Delphisbient. Die delphiſche Metitfe, oder Bis 
mei bie Priefterin u Deiphi, die Pythia. — „Biene 





φρένα Sefäng: . Bierter gs | 
u ſprach Medeia der. Kıde Sie. Tief Pannen 


ihr reglos im Schweigen - - 190, - 


᾿φμεκακίηαμραιρ Helden,, des Kath Meiste ver⸗ ἐς 


: ΓΟ der Deiphisbiene”) Spruch, aut fuptir erſchal⸗ 


nehmend. 
Seliger Sproſſe Polyunaſtos⸗ dich hob —2 dieſem 
Vort 105 


Inder Rede getönt, 


Welche dich, dreymäl mit Gruß lautrufend, darſtellete 
Rach dem Geſchick sum Seren Kyranas, 110 


Epode 3. 


Als du eb ſchwerhallender Stimme geforſcht, weich ες 


. eine Zößung ſey vom Gott. 


Traun es erhebet noch ſpat auch jetst wie bey rothpran · i 


genden Fruͤhlinges Kraft 


6 Ihrem Stamm ein acht Serweis aupbtägend fer: Ye 


keſilas, 115 


Welchem Apollvns Halo und Pytho Ruhm vor. einge ur 


umwohnendem Wolfe gewährt 


Ob reißigen Laufes. Ich werde der Map in ſelber 


feyernb 120 
Samt des Widders Vließ, dem gengeifndhiunen, 
weihn, 


Denn vom Gott beym Zuge der SRinyer®) ward istem ur 


-- - 


- Stamm vheit gepflanjet. 





nannte man arfprüngtich die Prieſteriunen ber Demiter, Δ, 
ΧΩ ΤῊ aud) ale andere, wegen der Reinheit des Thieres.“ 
er ᾿ 


᾿ς δὴ) Minyer. „So nennt er bie Argonauten, weil bie mein | 


ſten von. ihnen ihr Geflecht auf Minyas, ben Sohn bes Pos 
ſeidon und ber Tritogeneia, des Aeolus Tochter, zurück 


führten, wie auch Apollonius ſagt (1. B. 250. ®.): Diewel 
von des Minyas Toͤchtern Ihrer die mei? und tapferſte Schaa⸗ 
entſproſſen ſich eühmte. "Mer Θ hol, 


\ ΕΣ 


N ϑαλέα. ' 


-- 


28 . HTOFONIKAI 4. 


en 71.7 \ 5 δ. Θ᾿ τ 

10 τές γὰρ ἀρχὰ δέξατο ναντιλίαξ, 7. 5 ( 

εἰς δὲ κίνδυνος xpa τεροῖς —— ὥλαις FF 3, 

᾿ϑέσφατον ἦν Πελίαν 125 | 

ἐξ ἀγανὼν Aioadæv ϑανέμεν᾽ ᾿είρεσαιν 7 βου ' 

te λαῖς αχάμπτοις. ᾿ 

—* od puder Kuno μάνεευμα ϑυμῷ,- 130 

«πὰρ ' μέσον ὀμφαλὸν. εὐδένδροιδ ῥηϑὲν ματέ- | 
ρος" 

75 Er μονδκρήκιδα πάντως ἐν φνλαχᾷ σχεϑέμεν Ν | 

μεγάλᾳ, | 

eur ἄν αὐτεινῶν ἀπὸ σεαϑμῶν᾽ ἐς εὐδεέελον . 155 | 

| 


-..". Φ 


χϑόνα μόλῃ κλεετὰς ᾿Ιωλχοῦ, 


᾿Αντισ τροφ αὶ δ. 
ξεῖνος αἴτ᾽ ὧν ἀστός. ὁ δ᾽ ἀρὰ χρόνῳ - 

ἔκετ᾽ αἱ ἰχμαῖσεν διδύμαισιν ἀνὴρ ἔκπαγλος- ἐσθὰς 
: δ᾽ ἀμφοτερόν μεν ἔχεν, ‚140 
80 € , ze Μαγνήτων ἐπιχώριος dendtöee - ϑμη- 
τοῖσε γυίοες. ı. | 
ἀμφὶ δὲ. “αρδαλέᾳ στέγετο φνέσδοντας ὄμβρου, rn 
οὐδὲ κομᾶν πλόχκαμοε ερϑέντες,. ‚olzore ἀ- Ἷ 
γλωδί. . . 145 μὴ 
| 


72. ἀκνάμπτοις. η8. ἄρα 8325 δρὰ 81. πα 





7) Aeolos' Sproͤßlingen. Des Aeolus Söhne find 
Kretheus, Athbamas, Satmonens, Siſyphus und | 
Perieres. Bon Kretheus, dem aͤlteſten, ſtammt Aefon, yon 
ihm Jaſon, und diefer ift demnach der Urenkel des aͤlteſten Ice 
liden. Von Athamas ſtammen Phrirus und Helle, 

welche bryde durch die Bosheit ihrer Stiefmutter (mh Pinbar 
hieß fie Demodike, vergl. Schol. zu 8. 288.) follten geopfent 
werden, fi aber auf dem goldenen Widder über das Meer zu 
Auͤchten ſuchten. Bom Salmoneus ſtammt Tyro, von ihr 
amd dem Poſeidon ſtammen Pelias und. Neleus. Pe 
lias iſt alſo nur voA Mutterſeite ein Urenkel eines Aeoliden, und 
zwar eines juͤngern Bruders des Aeſon. Doch verdraͤngte er feinen 
Oheim Aeſon von der Herſchaft, und diefer ef, aus Zucht 


x 
- ı 


. 


᾿ 


τ Porbiiee Berängn Bierter. za 


“νὼ " .. Θέδορβε 4... .. ΝΣ U 


\ 


Welcher Anfang fake der Segelnden Fahrt? : 
"Mel Bedraͤngnlß banðſie mit Naͤgein des Stats '"* 
einzwaͤngend an? Weiffagung verhing Pelias ἐδ" 
Untergang απὸ Aeolos; Sprößlingen 7) durch Haͤnd' 
oder unbeugbaren Rathſchlag. 
Schaudrlich fuͤllte der goͤttliche Spruch fein dichtes 


Herz ihm, 130 


. Ueber dem Nabelgebiee εὐ der Seumreilhptengen- 1Ñ 


2 


΄ 


den Une 
5 Mutter: wer einfchuhig In anträt, qu holten in far 
ΠΣ Ἐἐὲν Gewahr, “ \ 
Wenn herab aus ſteilen Hofs Berghoͤhn zu hielt, 
ον Slur PER ur 135 |" 
und Jaolkos Glanz er annah/ ἘΞ ΞΟ ΕΣ ; 


Ὁ ΛΠ ΣΝ SIE ZU 
3 


Gesenſtrophe 4. ἐν τον «ὦ 


Sey er Fremdling oder vom Volk, und εὖ dam 
- Bald daher ein ſtaunlicher Mann in des Speers zwie⸗ 


facher Wehr. Ihm deckte die Schultern das 
Kleid 


ες 140 
0 Heimiſch bey magnetiſchem Volk, ber Gehßtalt macht⸗ 


vollen Bau woblſtaͤndig guͤrtend. 
Gegen der Schaiter Ergüffe beſchirmt ein Parbeloließ ihn, 
Aber das reiche Gelock war nicht gemäß vom Haupt 


on entwallt. a σ ν . 148 ᾿ 


΄ 





nor dem.gemaltigen Neffen, Finen Sehn, der ihm nach βίοι 


. Kal geboren ward, im Geheim zum Chiron bringen, und dort 


erziehn. Es war Jaſon, auf den die Warnung vor dem 
Einfhuhigen, die dem Pelias durd den Φιξειεείρευώ ges 


- worden war, ſich bezog. Pindar (ἀβε den Jaſon im zwanzigſten 


\ 


Jahre ganz πα eigenem Entfchluffe (B. 10%. ff.) aus dem Gebirz 
nad) Jolkos zuruͤck kommen, "und bie Herfchaft feiner Vaͤter vom 
Pelias heimfordern. - Er kommt in Einem Schuh, dee anders 
war ihm nad Apollonius (1, 10.) in dem Schilf des Fluſſes 
Anauros,-burdh ben er ſetzte, verlorem gegangen, und Pre 
lias ertenni ſogleich in ihm den Männ des Goͤtterſpruchs. Ä 


me. ΜΠ ΘΙΟΝΙΚΑ A. . - | 
ἀλλ᾽ * νῶτον καεἀέϑυσσον.. τἄχα δ᾽ εὐθὺς 

‚ σφετέρας. ᾿ un 

᾿ ἐσεάϑῃ. γνώμας arapßaraıo “ωρώμενος, τ80 

85° ἐν 7 Erope are ὀχάου.. ΝΞ ᾿ 


ur ' Ana \ Ἔκφδὸξ δ." Fun De 
τὸν μὲν οὖ χέκνᾳσκον" ὀπιζημένον δ᾽ Ἰμκὰρ τίς. 


εἶπεν καὶ τόδε" 
Οὗ τί πρνιρΐτης. τἰπόλλωνν v ande μὲν χελκάρμας | 
* ἐσει πύσες . 155 


“Ἔριαλεα ἀχαξ.. — 
0 καὶ "μὰν Tırvov — —— Irpevoe 
| xgaıavov, ur » 260 
ἐξ ayındrov φαρέτρας ὀρνύμενον, U 
ὄφρα τις rar ἐν ὀννατῷ φελοετάτων᾽ ἐπαρμαύεεν u 
ἔρᾶται. 


J 


⸗ 


Σ τρο φῇ €. 

τοὶ μὲν ν ἄλλάλοισεν ἀμειβόμενοι . | 165 
yüpvor τοιαῦτ᾽" ἀνὰ δ᾽ ἡμιόνοις ξεστᾷ =  ἀπήνᾳ ; 

πρότροπείδαν, Πελίας ᾿ , 
96 ἵκετο σπεύδων" Tape δ᾽ αὐτίκα πἀπτήναιξ. —* 
γνωτον πέδιλον. 2 ir 

δεξιτερᾷ' μόνὸν “ἀμφὶ “ποδὲ, ᾿κλέκτωον de Svuß:- -γηδ 
deine προςέννεπε" Ποίαν γαῖαν» ὥ ξεῖν᾽ 3 ev- = 


ὡ 


year 

nd ἔμριον; καὶ - τίς ἀνθρώπων. 66 zen we 

“τ νέων πολιᾶς ΝΣ ο, 
89. "Ameise | I 





8). Apollon. Et hebt bie verargehende gkängenbe Beſchrei⸗ 
bung des jangen Helden dadurch, daß er das Volk zweifeln. Er | 
ob er ein Gott, oder ein Held,. gefommen:fen.. Apollon iſt ed ' 
nicht, auch Ares wicht, auch für Otus und Ephialtes, ud | 


für, Titpus düsfen wir. ihn halten‘. dieſe ſind nicht. met. 


] pothitce Gefaͤuge. Bierten 2 - 


Sonden ſchlag ihm gang des Kaͤckens Flaͤch, ὑπὸ für ι. 
gleich des unfchredbaren Seiſts J 
. Rinnlihteit außforfchend . trat vorſchetiterd af gta. 
dem Pfad \ 250 
Er in des Maritraums Voll ggetůmmel. ΝΥΝ 
᾿ ί. | € 90% e 4. 7 
Keiner dort kannt' ihn. Mit pereßtenber Schu wprach 
| mancher auch ein ſolches Wort: 
Nicht wol ıft dieſer Apollon , noch der eregireh 
bende Ehegemahl 
Aphroditaes; doch in Naxos⸗ reichen Gefilden aloſch“ 
Iphimedeias Stamm, mit Otos deine —— 
Ephialtas o Herr. 
D Auch faͤllte den Tityos Artemis unftiehbarer Pfeilwürf, 1 ‚66 
| Raſchen Schwungs aus unbefiogbarm Köcher geſaudt, 
Daß im Mans ber liebegewaͤhreten Luſt Andrer eu ar, 
| nachtrachten möge. —“. 


..s 
2. ΗΝ :ι ’ 


St ro p be 5. j 
gene bepeinanber im Wechfelgefpräch . 165 
Sasten dieß. Auf Mäulergefpann und dem glatium⸗ 
bonten Zeug kam treibenden Laufs Peliaas 
Eilend her. Auf ſtaunt' er ſogleich, da den wohllenu⸗ 
baren Schuh fein Aug’ erſpaͤhte, re 
Siegen allein um den rechteren δυβ. Doch ſchlani im 
Buſen 170 
dDergend das Schrecken begann ers Welches Sand 
20 nähe, Gremdling, δι! 0 
Deine Keimath, wer der erbentfproffeten Denfchen 
| entfandte δώ and '175 





Otus und Epbialtes, Söhne des Aloens und bee ΡΝ 
medeia, von ungeheuerliher Größe, trachteten der Artemis 
nad, und erkegten fih, nach Anſchilag der Seen, beybe buch _ 

᾿ ἴδε Jagdgeſchyß. Tityus, ein Sohn der Exde, wie jene von 

| Ahermenſchlicher Groͤße, begehrte der un und ward von den Pfels 
len der Artemis erlegt. 


“ 


Mr HTSIONIKALA. Ὁ «Ὁ 
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. 


» 





— — 
- Φο 


ἐξανζψεν γαφτρός!. ‚hieraus μὴ νόδεσιν, 9. 


100 καταμιάναις εἰπὲ γέγναγν.-,.  .. 
ΓΕ Ππεν ᾿“ϑειο ἐροφὴ r Ὁ at 
τὸν δὲ ϑαρσήσαις ἀγανοῖσι doyag, ,. 
dd ἀμείφϑη" Paul διδασκαλίαν Χείρωνος οἴσεεν, 
ἄνεροϑε Jap. veommı -. 
πὲρ Kapgedops καὶ Φελύρας) ἵνα. Xreavoor με 
. 'χοῦραε ϑρέναν͵ ayväi. | 
εἴκοσε δ' μἐκτελέσαις ἐγεαυτοὺς οὔτε ἔργον, . 
᾿ 406 οὔτε dioe ἐυτράπελον χείγοισεν εἰπον ἑκόμαν 
᾿ diad, ἀρχαίαν κομίζων πατρὸς ἐμρὼ, Basıdevo- 
„zieren, 


\. . er! 


-" 


οὐ καὶ ᾿αἷσᾶν, ἐῶν more Ζεὺς ὦ ὠπαδὲν Aayirg 190 
Aroig xal aut, τιμᾶν. . ν Ν ΝΣ 


If) Fr‘ Α 


F 


»- 
a — — 


Φ 4 
— Mn. «Ὁ. . καὶ 


V πλο Erpdös di rn. u 

πεύϑυμαι γὰρ γεν Ἡελίαν' ᾿ἄϑεμεν λευκαῖς IN f 

σαντα φρασίν BETT 

. 110 ἀμετέρων anosviaygat As ἀρχεδικὰν το- | 

᾿ κέων" 199 | 
vof Ks ἐπεὶ adunpiorön εἶδον vers, ὑπερφιώ. 


‚;r 


᾿ "you ὀνοφερᾶν ᾿ 200 
ὧν δώμασι. ϑηχάμενρε,. μέγα Χωκυτῷ 'γυναι- 
a? u 


, χρύβϑα πέμπον orapyavöıs- ἐν πορφυρέοις, | , . 
416 Yuxtl: χοινάσαντες ὑϑὸν," K, ρονίδᾳ de ‚rpager 
‚Äelpavs δῶκαν: ΝΣ 20 


7 * ar 


| 

| 

| λον | 
ἀγεμόνος δείσαντες Upper, κἄδος ὡςεέτε φϑιμέ- , 
| 


a 


x 103. Χαρικλοῖς u 109. mr 9.9 φριοίν. 115. On- 
N Kalevos μετὰ κωκυτῶ 119. τραφὲν Die Hanbferften “ὦ 
᾿ς φραφέν. Lied τραφεῖν. 


.- , ἢ “ . ν 
. 


U. “ἃ v 










j 9) Charitlo. — „Bibi war δίς, Mutter des Chico 
J Sbhatitio feine Frau, eine & Tochter des. Apollo, oder, wie εἰ 
Tagen. des Perſes oder Datanus, von welcher und dem 


= 1 ' 










unflem Schoos zum Tag: ern wide durch den 
- ,  Haßtwürdigfteen , Erlen 
8 befleckt fag dein δε φιεάμ om. FR wer" vo 


Segenkröpbe 5. m. or 
τ drauf entgegnet in freundlichen Wort ᾿ς 
ner fühn ihm alfa: Ich bringe —2 ber. > 


und fam von der Höhle, -worin Ὁ. - . 190 
y Shariflo?), bey Philyra mich des Berglentauren 
Jungfraun rem gepflegegee..... . ὦ κ᾿ 


ig der Jahre zu Ende bereits volbringenb,; meder 185: 
ort noch bethoͤrliche Vat bey jenen fagend, tim: | 
J ich her 

ad) ber Heimath, meines Vaters alte Gewalt zu 


winnen, geherſcht 
Nicht im Recht, welch einſt son æu⸗ ein nz 
dem volfführenden ε΄. τς 190 
| aiolos ward famt ben Soͤhnen. rg: 
" Epode 5. 0 


Denn ἰώ hoͤrt, es habe mit Trug pelua, nachge» ᾿ u 
bend wahnumfehrtem Sint, . 
Anfern Ergeugern gewaltſam jen’ im Raub enttleidet, 


nie. den Herfchern des Rechts. 195. 
Diefe drauf, als kaum das Licht ach ſchauete, bangend 
in Furcht 
Ob des Gebieters frevler Kuͤhnheit, ſtellten. an nacht⸗ 
dunkele Klag' in dem Haus 200 
Als um den geftorbneh, und fandten im Weheneruf 
= der Frame mich 


Heimlich aus, umhuͤllt von Purpurwindeln, der Nacht 
Meinen Pfad.heimftellend, dem kroniſchen Eheiseh ber 


Pfleg’ Obhut zu geben. 205 


— — 
won Karyſtus ſtammet. Heſiodus ſagt, bag Shin εἰτίε 
Raiade gefeopet hab. “ Dei Schol. 

(15) 


Pothifche Sefanse Bierter. BT 


. 8 


Δ 


226 Zu ἩΤΘΙΘΝΙΚΑΙ Pe | 


| ern  Σεροφὴ ς΄... WB 
“ἀλλὰ τούτων ων κεφάλαια λόγων. won 
ἔστε. Aevxlianem de δόμους πατέρων, «εὐγοὶ 20 | 
| diras, φρασσατέ Kor σαφέως. τ 
αἴἴδονος γὰρ καὶς, ἐπιχώριος οὐ ξείναν ἱκοίμαν. 
' ,γαῖαν κλλῳωννι .. 210. 
Φὴρ δέ με Dies, ᾿Ἰάχοκα κιαλήσαων πρρρηύδαι 
120 es “φάτο. τὸν" — ἐξελϑόντ'. ἔγνον ὀφϑαλμοὲ 
1. %. : KTR ἘΝ 
' ἐκ op αὐροῦ ᾿κομφύλυξαν: δάκρυα γηραλέων. | 
Nie γάφφῷρμον " - 215 
Ä ar περὶ ψυχὰν" änel γάϑησεν, »ξαίρεκον, 1 
0 γόνον ἰδὼν κάλλιστον «ἀνδρῶν. | 


e N + . 


arrıargopn ς ς΄. . 


καὶ κασίγνηξοέ σφεσεν ἀμφότεροι ΕΣ 220° 

2495 ἤλυϑον χείνου ys xara κλέος" ἐγγὺς μὲν Φέρης | 

ur χρᾶναν Ὑπερῇδα λειπών,. u 
ἐκ δὲ Missavas Auvody ταχέως δ᾽ ᾿φόματος ἴ- 

' κεν καὶ Μέλαμπὸς" | 

εὐμενέοντες ἀνεψιάν. er δαιτὸς δὲ μοέρᾳ - 225 

μειλιχίοιδε Aoydıs αὐτοὺς ᾿Ιάσων ὀέγμενος, ᾿ 

Eeive ὡρμύζοντα τεύχων, πᾶσαν ἐν εὐφροσύναν. 


΄ “ τάγυεν, 2% 
N 180 se πέντϑ Sonne γυκεεσσῖν ἕν g due 
4 ᾿ ‚gausı | 
6 leoo — derav: N ER 
| RE ‚Ergdös ς. ε 
ἀλλ᾽ ἐν rg, ‚scdrr u λόγον ϑέμρνου σπουδαῖον 
᾿ς ἐξ ἀρχὰς ἀνέ - | 25. 


118. κόμαν Hermann ἱκοίμαν 225 — He‘ 

mann Ὑπερῇδα 126. ἧκεν Boͤch ine Ä 
— on 
10) Pheres. Die Brüder des Aeſon waren Pheres, Wr’ 


‚nahe bey Jolkos ein Gebiet, das von ihm ſpaͤter Pheraͤ genant 
ward, beſaß, darin die Quelle Hyperei ia, und Ampthaon 


1 u 


1 Pythiſche Sefdnge. Vlerter. er 
Strophe 6. . ‘ 


| 

j Ahr vernahmt, jetzt wiſſend, der Rede Gebuͤhr. 

Doch enthuͤllt mir, herliche Buͤrger die Hausſtur 

| mæeiner Jichtroßliebenden Väter genan, 
‚Denn bes Aeſon Sproffe, von heimiſcher Abkunft, fan’ 
“Äh nicht zum fremden Land her, - 210 
Aber mich nannte des goͤttlichen Thiers Zuruf Jaſon. 

Sprach ἐδ. und ihn, da er eintrat, kannte ſchnen bes 
Vaters Aug‘, 
ind hervor ihm tropfend perlt aus greifenden Dim: 

pern ber thränende Quell, 215 

ge er tief aus feinem Geift frohlockt, den bielherlichen 
‚Sohn, der Männer ſchoͤnſten, ſchauend. | 


Gegenſtrophe 6. 


Doech die zween Oheime erſchienen zuſamt 220 
Seinem Ruf nachellenb, Pheres 19), der des nahen 
Gehoͤfs Brunnquell Hypereis verließ, 

Dann von Meſſand Amythan, und es kam Admatos 

| (με, mit ihm Melampos, 
Freumdlich dem Sippen geſinnt; doch in Seftmapts. 

| Ordnung nahm fie 225 

Alle mit lieblichen Worss Zufprach’ Jaſon wirthlich auf, 
Gaftgefchent auch nach Gebühr anordnend verbreitet. 


er jegliche Luft, 230 . 
). Fuͤnf der τῶν und Nächte ſtets abofluͤckend ot An 
terlaß 
Sich DrErgögung heilge Blume. on 
Epobe 6. u Zu 
Als ber ſechſt annahte, da ſtellt er mit Ernſt ein jeg⸗ 


τς φῷ Wort vom Anbeginn 233 





der ausgewandert w war und Pylus in Meſenlen gegruͤndet haite 

Des Pheres Sohn iſt Admetus, bes Amypthaon aber 

Melampus. Auch fie kommen mit ihren Vätern, freundlich 

ihrem Sirpen dem Jaſan, gelinat, u. findet ſich das 
15*) . 


1 


ι ⸗ 


J 


140 κέρδος αἰνῆσαε πρὸ δέκας δόλιον, τραχεῖαν ἐρ- 


“ 445 “λεύσσομεν. Μοῖρα 
. . τ“ N 


΄ 


- οὐδε. ,  - 


"= GErmirbertng, Jegte alfo den Gmb verfländiger Reben, Bund 


09 ! a — . 9 
- 135 ἐσσύμεγοε δ᾽ εἴσω κατέσεαν. εῶν δ᾽ axovoaıs @v- 


" 


28. ὈᾳΘ ῈῈοΠΗΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι 4. 


συγγενέσιν παρεκοινᾶϑ'. οἱ δ᾽ ἐπέσποντ΄.΄ αἶγα -᾿ 
6° ἀπὸ κλισιᾶν u | "“ο΄ὦἍ 
ὥρτο σὸν κείνοισι. xal ὁ᾽ ἤλϑον Πελία μέγα- 
»" . . . 
| τεὸς ὑπαντίασεν. | ον 2349 
Τυροῦς ἐρασιπκλοκάμον γενεά" πραῦν δ᾽ Ia- _ 
- or 
μαλδακᾷ φωνᾷ ποτιστάζων ὅαρον - 
βάλλεεδ. κρηπῖδα σοφών ἐπέων» ]αἵ Ποσειδά- 
γος, Πέεραίον, . 5 ᾿ 945. 


τς Σεροφὴ ζ΄ ΒΝ ‚ 
. ἐντὶ μὲν ϑνατῶν φρένες ὠχύτεραε τος 

πόντων πρὸς ἐπίβοὰν ὅμως. 

᾿ς ἀλλ᾽ ἐμὲ χρὴνκαὶ σὲ ϑεμισσαμέγους ὀργᾶς 

"λοιπὸν ὄλβον. | 250 “ 

εἰδότε τοι ἐρέω" ula Bovs Kondei re μάτηρ᾽ u 
καὶ ϑρασυμήδεϊ Σαλμωνεῖ" τρέταισεν d ἐν γον, 

γναὶς,. ΝΞ . , 

ἄμμες av κείνων φυτευϑέντες σϑένος ἀελέου. 

a “χρύσεον .-" ᾿ 


ι δ᾽ ἀφίσταντ, εἴ τις ἔχϑρα 


ὑφαένγειν | 


.. 


πέλει 
ὁμογόνοις. -αἰδὼ καλύψ. ὁ ῸὖὃϑΘϑ5ἷ[ΓΛΠΛ 460 
΄ Avyrısrpogn ζ΄. 
οὐ πρέπεε νῷν χαλκοτόροις ξίφεσιν ΒΕ ἢ 
. . \ 


184, μέγαρον Ilsila* | 135. ὑπηντίασεν 147. ww 





ganze Haus des Kretheus, des alteſten Xeoliden, zufammen, um 
die ihm -gebührende Würde vom Pelias für Yafon‘ wieder zu 


v 


- 


. 11) wohlftändiger Reden. Dadurch, dag. εὐ mild md 
feeundiich zum Pelias fprach, veranlaßte er auch jenen δὲ mildet 


- % 
un 7 





- 


ες Pothifche Sefänge; Wierter. ' 999 


"Bor die Verwandten zu Antheil.dar, undihmnachfölg 
teen ſte. Schnell vom Gelag 
Sprang εν auf ſamt jenen, und bald findend das Haus 


IR 


Pelias | 
Stauden ſie drin ellfertig. Doch obachtend auf ihe . 
Mahen begegnete (ἰδ 240 ᾿ 
Lyrs der ergoͤtzlichbelockten Geſchlecht. Ihm drauf | 


| Jaſon 
Traͤcfelnd aus ſanftmuͤthger Stimm’ ein mildes Geſpraͤch, 
Warf den Grund wohlſtaͤndiger Reden”): Ὁ Sohn ᾿ 
des Petraͤos Pofeidan, 245 


Strophe γι 


EShhneler. find Rathſchlaͤge des ſterblichen Staus 
p Bor dem Recht trugvollen Getwinn zu umpfähn, ob⸗ 
wohl ber Nachſchmauß bitter, zu welchem 
‚fie ziehn. 
Doch εὖ jiemt ung zween, bezaͤhmend den Geiſt, durch 
Recht der Zukunft Gluͤck zu weben. 250 
Dir dem es wiſſenden fag’ ich: gemeinſam ward dem 
Kretheus 
Samt dem verwegenen Salmoneus Geburt aus Mut ' 
“ terleib, 255 
Aber wir ein dritter Sproß aus jenen gepflanjet er⸗ 
blicken des Lichts 
Goldne Kraft. Abwehdet ihr Antlig die az wo 


SB 
An dag Heſchlecht faͤllt, Scheu verhuͤllen. 26860 


V. 
— Segruſtrophe7. | 
Nicht geziemt durch eiſengehaͤmmertes Schwerdt " 





/ weiße dem-innerh Siege dann vorgebeugt wurde. — Gleich bar: 
auf heißt Pofeidon, .deffen Sohn Pellas war, Peträos, ber 
 Belfenhort, . unter welchem Namen er in\Theffalien “ale 
Sprenger der Felſen, durch Hren Schluͤnde der Peneus in das 
Mech ſtuͤrzt, verehrt wurde, 


2800 -MTOIONIKAI 4. 


⸗ 


- 


οὐδ᾽ ἀκόντεσσιν μεγάλαν προγόνων τεμανὶ δάραο 

/ . ὅϑαι. unia Te γὰρ ἔοι ers FE 

καὶ βοῶν Savdas ἀγέλας αἀφίημ᾽ ἀγῥούς ξε war 
Tas, τοὺς ἀπούραις 


160 ἀμετέρων τοχέων γέμεαε,. “πλοῦτον. πιαένων" 


KoV μὲ „zovel reoy οἶκον ταῦτα πορσύνονε᾽ 
ἄγαν" 


. alla καὶ « σχᾶπεον μόναρχον καὶ ϑρόνος, * πο- 


τὰ Κρηϑεΐδας 270 


ἐγκαϑέζων ἑκπόταις εὔϑυνε λαοῖς δίκας, ο 


za μὲν ἄγευ ξυνᾶς ανίας 


ν Egwdost. \ 


Y 155 λῦσον ἄμμιν, „un re γεώτερον᾽ ἐξ αὐτῶν ἀνασεή- 


- 


on κακόν. 275 
ὥς ao ἔειπεν. ἀκῶ δ᾽ ἀνεᾶγόρευσεν sep Πελίας" 
"Εσομαὲ 
τοῖος. 'αλλ᾽ ἤδη με γηραιὸν Μέρος ἀλεκίας 280 


ἀμφιπολεῖ" σὸν δ᾽ ἄνϑος nBas ἀρτεκυμαίνεε" δύ- ᾿'Ψ 
νασαε ò ἀφελεῖν 

uavıy χϑονέων. κέλεται γὰρ day yuzar æo- 
- μέξαε 


ι 4600 Φρέξος ἐλϑόνεας πρὸς ‚Ainra ϑαλάμους, ᾿ “85 


δέρμα τε χριοῦ βαϑύμαλλον ἄγειν, τῷ nor ἐκ 


πόντον σαώϑη 


148. μᾶλά nach Heyne 152. ϑρόνον, 
U - > - 

12) "ὃ er Verborg enen, der unter ber Erbe verborgenen 
oder interirdifchen Götter. Er überlägt dem Jaſon die Könige: 
würde, fordert ihn aber auf, vorher als ein Juͤngling ein Unters 
nehmen für das Geſamthaus dee Aeoliden zu wagen, zu weichem 
εἰ felbft, als fchon ‚gealtert, nicht mehr fähig if. Jaſon nem 
lich fol einen Zorn der Unterirdifchen lößen, der von Phrirus 


⸗ 


her, dem Sohne ihres gemeinſamen Oheims, auf ihrem Ge⸗ 


ſchlechte laſtet. Phrixus war in der Fremde geſtorben, und 


“nach urfpruͤnglicher Vorſtellung weilt fein Geiſt da, wo feine Ge 


beine ihr Grab gefunden. Er begehrt nun, heimgeführt zu 7 


den. — „Pindar iſt auch hier eigenthuͤmlich, indem er dem Jar 


N 
2 


J 


- φρεδίνίο Φυγενρει δεν, 21 


ung und Speer’ austheifen den großen Zeigthum un⸗ 
ſrer Ahuherrn. — Bing sewähr” ich ber 


| Schaf, —R 
Auch der Kuͤh hauſtahiende Heerden huſant Zrucht · 
auen dir, welch' unſern Vaͤtern 263 
Raubend du weidefl, ber reichen Erwerbniß Fuͤlle | 
maͤſtend · 
Denn mich bekuͤmmert fo ſehr nicht, ναβ es bein haus 
ftattlich ſchmuͤckt. \ 
Doch der. Hbherſchaft Gewaltſtab, ihn mit dem 
Throne, den Kretheidas , 270 
Fuͤllend εἰπῇ Rechtſprũche grad date vohfroben 
all, ε 
Die nun verlaß ohn’ im gemeinfam | \ | 
Epode7 
5 Leiden ung, Auf baß du erneuetes unheil ih Daran 
‚bir zeitigeſt. 275 


Solches begehrt’ er, und fanft auch gegen ion fprach‘ 
Pelias dieſes: Ich wi 
Alſo fon doch (οι! befängt nich alternden Lebens 
Geſchickk; 280 
Aber es ſchaͤumt dir voll der Fruͤhzeit Jagendkraft. 
Drum kannſt du entladen von uns 
Ein Draͤun der Berborgenen'?). Phrixos gebeut, daß 
nad) der Heimath 5 
0 Seinen Geift wir bringen πά Aeetas Gemach 285 
Kommend, und heimführen dag zottige Vließ jenes Bid N 
ders, ber bem Meer ihn 


- 


fon auftragen Life , mit dem gotbener Vließ auch die Gele des 

Phrixus heimzuführen und hervorzurufen,. während die andern 

fagen, εὐ ſey nur nad) dem ‚goldenen Vließ ausgeſchickt worden.“ 
Der Schol. — „Es war Sitte, von den in fremdem Lanbe 

Geſtorbenen, wenn man auch der Leichname nicht theilhaft wer⸗ 

den konnte, doch die Seelen durch geheime Opfer und 

" Gebete Hervorzurufen, und fie gleihfam auf dem Schiffe in 
bie Heimath uͤberzuſeben. “Ein anderer SH 


t 
., 


N 


_ ΄ \ _ , " ἢ 
232 ὃὅ-Ξ.-. HTOIONTKAI I. 
— ZreoyJ. 
ἔκ τε εἰαερνιᾶς ἄδϑεων" ᾿ βελέων. 
εαῦτά μοι ϑιαυμασεὸς ὃ ὄνειρος ἐὼν φωνεὶ. ᾿μεμᾶν- 


τευμάᾶι 5 ἐπὶ Κασταλίᾳ, 290 
δὲ μεταλλαεόν τις καὲ εἷς τάχος ὀέρυνδι με τεύ- 
zer ναΐ πόμπᾶν. ΩΝ . 
165 τοῦτον ἄεϑλον ἑκὼν ἐέλεσον" καί. τοι μοναρ-. 4 
Her ἮΝ 


καὶ βασιλευέμεν ὀμνυμὲ προήσέιν. καρτερός . 295 | 
᾿ὅρκος' ἄμμεν μάρτυς ἔστω Ζεὺς ὃ γενέϑλεος ἀμ-' 

- φοτέροις. 
σύνϑεὸεν ταύταν ἐπαινήσανξες σὲ μὲν κρέϑεν" 500. 


arap ᾿Ιάσων αὐτὸς ἤδη ᾿ 


Ayrıorpogn N. 
‘170. ὥρνυεν κάρυκας ἐόντα πλόον νος 
φαινέμεν παντᾶ. τάχα de K, poridao Ζηνὸς viol 
τρεῖς ἀκαμαντομάχαε 
ἦλθον "Adzunvas ϑ' ἑλοιοβλεφάρον Andas Te, 
δριοὶ δ᾽ ὑψεχαῖεαι 505 
ἀνέρες, ᾿Ἐννοσίδα γένος ᾿ αἰδεσϑέντες ἀλκέν, 
ἔξ re Πύλου καὶ απ ἄχρας Ταινάρου" τῶν 


4 


μέν᾽ κάφος. δὅιο. 
| 175 ἐσλὸν Fopduou r —2XR σόν τε, «Περοιλύμεν' | | 
evpvßia. | 

ἐξ ᾿Ἵπόλλωνος δὲ φορμικεὰς ἀοιφῶν πατὴρ | 

; ἔμολεν, εὐφένητος Oppeia τ 513 


Φγδά, εἰ μετάλλατόν zu Vielleicht εἰ neradido- 
σον τι 107. ἄμμε 4170. ὄρνυέν - ᾿.“ 





15) drey ΜΝ Die Zahl und die Namen der Argofah⸗ 
‚ser waren bey ben Alten nach ben verfchiedenen epifhen Quellen, 
"denen ſie folgten, . veldieben angegeben. Pindarus nennt ne | 
bie groͤßten: drey Söhne bes gens, nemlih Herafieh | 

von ber Alkmena geboren, und von ber Leda Ymflor und * 

—lIydeukes, zwey vom Geſchlecht des e nemlich 
phemus, des Arkeſilas Ahnherr, von Taͤnarus, und Ps 

τὸς —— aus Pplus, dieſer ein Sohn des Neleus, bes 





“aan 
\ . ı _ 
. , % 





Pothiſche Gefaͤnge. Vierter. 233 
| Strop be 8. _ Ks 
Und der Sräulftiefmutter Geſchoſſen entriß. 
Solches ruft ein ſtaunlicher Traum, der mir annaht, 
"ans. Ich zog um Kunde gen Kaſtalia, 290 
Was δά ſey abiwendend, und ſchleuniger Seefahrt Zug 
N gebot er ung zu ruͤſten 
Ende mir willig die wagliche Fahrt. Dir bann der 
Herſchaft 
Koͤnigeswuͤrde zu leihn ruf ich. des Eidg πόα, 
Schwur. 295 
Zeuge fen ung befien Zeus, uthebender Gründer von 
Bender Geſchlecht. — 
als des Werks Einung hemeinſamt ward beſtelt, ſchie⸗ 
den ſie. 300 
De ἐδ erregt jest ſelbſt Jaſon 


Segenſtrophe 8. 
ueberall Herolbe, die nahende Fahrt 
Kund zu thun. Schnell kamen des kroniſchen Zeus drey τῷ 
Söhne”), nie beugbar ἐπ den Werken des 
Kampfs, 
Her von Aikmend mit erheiterndem ἈΝ und Leda, 


auch zween hachgelockee" "ἢ 305 


Maͤnner, des Ftdebewegers Geſchlecht, treu eigner | 
Kühn eit, \ . 

Laſſend Pylss und die Felshoͤhn Tänaros, untadlichen 810. 
5 Ruhmes, Euphamos du ſelbſt, ſamt deinem Erkuͤ - . 


nen Periklymenos. * 
Aus Apollon wallt, der ‚tyra froh, des Lieds Vater 

be. | 
Der im Geſaug ruhmreiche Orpheus; | 815 


Sohnes des φοζείδοι, ein Enkel biefes Gottes, dann ein Sohn 
des Apollon, nemlich Orpheus, zween Söhne des Her 
. mes, Echion und Eurptus, zween Söhne des Boreas, 

‚Betas und Kalars, bie Bewohner des Pangaͤos, eines noͤrd⸗ 
"lichen Gebirge in Zhracien, dem Lande ber Stürme, und als 

Bedhtſeger Mopſus. | 


- \ Ων 
ὶ ⸗ 


[ 


234 il ᾿ἩΤΘΙΟΝΙΚΑΙ 4. 


7 | Ἑπφῳδὸς ἡ. ' 
πέμπε δ᾽ Ἑρμᾶς ρυσόρααις διδύμους υἱοὺς ἐκ 
᾿ ἄτρυτον πόνον» 
av. “μὲν ᾿Εχώονα,, κεχλάδοντας ἥβᾳ, τεὸν ὁ. Ἔ- 
ourov. ταχέως δ᾽ oo 
180 ἀμφὶ Παγγαίου ϑεμεϑλοες ναιφεαοντὲς ἔβαν" » 5230 
καὶ γὰρ ἑκών ϑυμῷ γελανεὶ ϑάσσον ἔνευνεν βα- 
"υἽΑλεὺς ἀνέμων 
Zur jtay K Καλαΐν re πατὴρ ᾿ Βορέας ἄνδρας Kre- 
. ροΐδεν 325: 
. ψῶτα πεφρίιοντας ı ἄμφω πορφυρέρες. 
ror δὲ παμπειϑὴ γλυκὺν ιἡμεϑέοισεν πόϑον 
’ aposdaur Ἥρα, 
| . Στροφὴ 9. 
485 ναὸς "Apyovs, un τινα λειπόμενον 
τον ἀκίνδιδον παρὰ ματρὶ μένειν αἰῶνα κέσσονε᾽, 
ἀλλ᾽ ἐπὶ καὶ ϑανάτῳ 
φάρμᾳκον͵ μῥιάλλισεον ἑᾶς ἀρετᾶς älter εὐρέσϑαε 
σὺν ἄλλοις. 
ἐς δ᾽ ᾿Ιαωλκὸν ἐπεὶ κατέβα γαυτὰν ἄωτος, 555 
λέξατο͵ πάνκας ἐπαινήσαις ᾿Ιάσων. καί ῥά οὗ ᾿ 
400 μάνεις ὀργίχεσσε καὶ χλάροισι ϑεοπροπκέων | — 
οἷς 
. Möwos ἄμβασε στρατὸν πρόφρων. ἐπεὶ. δ ἐμ- 
βόλου : 540 
χρέμασαν ἀγκύρας ὕπερϑεν, ΝΞ 
΄ Ayrısrpogy 9. 
᾿χρυσέαν χεέρεσσι λαβὼν φιάλαν 
ἀρχὸς ἐν πρύμνᾳ πατέρ᾽ θύραν Δάν ἐγχεικέραυ- 
. vov Ζῆνα, καὶ ὠκχυπόρους 
‚195 κυμάτῶν ὀιτὰς ἀνέμωον τ᾿ ἐχάλεε, γύκτας re. καὶ 
πόκεου κελεύϑους 


180. θέμεϑλὰ Sich ϑεμέθλοιρ εϑά. non y im 
δαιεν Die Handfahriften auch ohne ye. Boͤckh πόϑον πρός- 
δαιν δ. ἐς δ᾽ ᾿διωλνόν nah Schmid. ‚Die Handſchrif⸗ 

tere Ἰωλκόν 


’ 
Zu . ı ΄ 3 
\ \ 





' pythiſche Gefänge. Bisrter. 25 
. "Epode 8. 


4 Aber hermas goldenen Siabes entbot zween Eyroſen 
| zum andrängenden 
Wert, den Echion, an Jugendſtaͤrke beyd' aiſranſchent, ? 


._ und Eurytos. — Schnell 
| Eilten auch aus Bergesboͤhn Pangaͤos Bewohner her⸗ 
bey. ' 320 


Denn εὖ entſandt· aus freyer Neigung holdgeſinnt. ihr 
| Bater, der König bes Sturms, 

ΓΝ und den Kalais ihm, Boreas, durch Flügel | 
beyde 325 

Um die Schultern fiarrend, purpurſtrahlender Pracht. 

"Uber alleinnehmende füße Vesehr zuͤndet Hera ἄπ ἢ “ 
Helden ΄ “ 

. | ’ 


N Stropbe 9. 


Naͤch dem Schiff Argo, daß gelaffen zuruͤck 
‚ Keiner blieb’, unfäprliches Alser daheim bey feiner 
Mutter fochend, und ſelbſt in dem Tod 389 
Faͤnde für fein tapfere® Gerz ein’ ſchoͤnſtes Ziel ſamt 
andern Freunden. 
Doch da die Bluͤthe der Schiffer hinabſties nach Jollos, 335 
Ordnet ſie alle mit Lobzuruf Jaſon. Aber ihm 
) Führt der Zufunft Deuter, weil auslegend Gevoͤgel 
und heiliges Loos, | 
Mopfos auf zur Fahre die Heerfchaar. US des Scife 
Anker feſt | 340 
Sie ı nun gefügt obwaͤrts dem Vorbaum, u 


J | | Gegenfirophe 9 . u 


. Saft des Zugs Anführer bie goldene Schap 
Auf des Schiffe Ruͤckſeit', und im Himmel den Blut. 
| ſpeerſchwinger Zeus, raſchſtroͤmender Flu⸗ 
then Geroll 3 
4. Samtdes Fahrwinds Schwingungen rief er, die Naͤcht' 
und Pfade durch meerwogend Rauſchen, 





206 NTOIONIKAI v2 Ä WM 
auara εἰ εὔφρονα ei φαῶν ψνόστοιο uol- 
. ‚gan nn 
ἐκ νεφέων δέ οἱ ἀνταὺσὲ βροντᾶς « eisioy 350 
᾿φϑέγμα" ῥαμαραὶ δ᾽ ἦλϑον ἀκεῖνες σετεροκᾶς  " 
ἀπορηγνύμεναι. , x 
ἀμπνρὸν δ᾽ ἥρωες ἔστασαν ϑεαῦ σώμασιν 355 
200 — xapvke δ᾽ αὐνοῖς .! | 
| ᾿Εεφδὸς ὃ. ΝΞ ΣΕ 
ἐμβαλεῖν κώπαισε τερασχόπος ἀδείας ἐνέττων en 
ἐλπίδας. | 
΄, eipenia δ᾽ ὑπεχώρησεν ταχειᾶν ἐκ "παλαμᾶν ἄ- 
κορος. 
σὺν Νότου d’ αὔραις ἐπ᾽ Aelvov σεόμα πεμπός 
μενοε 


ἤλυϑον.' Ev) ἀγνὸν Ποσειδάωνος ἔσσανε᾽ eiva- 
λίου τέμενος, 
205 golvısca δὲ Θρῃϊκέων ᾿ἀγέλα “Ξαύρων vr { 
zer 565 
καὶ νδόκέεστον. λίϑων βωμοῖο ϑέναρ. Ἵ 
ds δὲ δένοννον βαϑυὺν ἑέμενοε δεσεκόταν λέσσον- | 
| 


"zo ναῶν, . 
Σεροφὴ «- — = 
συνδρύμων κινηϑμὸν ἀμαιμάκετον . " 0 Bro | 
᾿ ἐκφυγεῖν πετρᾶν. δίδυμοι yap ἔσαν ζωαΐ, κυλεν- | 
δέσκοντῷ τε χραεκγότεραι - | 

4 


310 N βαρυγδούπων ἀνέμων oriyes‘ αλλ᾽ ἤδη τελευ- ΒΝ 
ταν κεῖνος αὐταὶς 
ἡμιϑέων πλόος ayayır. ἐς Φᾶσιν δ᾽ ἔπειτεν 505 
ἥλυϑον' ἔνϑα κελαιγώπεσσε Κόλχοισιν βίαν. 





‚199. σάμασν 5411. 212. ἔπειτ᾽ ἐν- ἤλυθον. Die Hands 
Port auch ENTER, bermann ὅπέειτεν ἤλυϑον 


r 





. 14) Aufathmun 9 iſt hier Beiden bes Vertrauens, wie 

nach vergangner Furcht, wenn der Athem wiederkehrt. Aufath⸗ 

mung erheben iſt alſo Vertrauen faffen, wie nach ‚gen 
Rigem Zeichen natuͤrlich war. 


\ ͵ “ \ 





x , 
R 


| Ä | 
w Ppebifge Sefänge. Bterterr 287 
| Heitert Tag' und der freundlichen αιὐάηϑὲ φυῖδρεν. τι 

I waͤhrung. 

Aus dẽn Gewoͤlken erſcholl entgegen ihm’ Hei toͤnenden 350 
Donners Ruf, hellblitzend flog hochher der enteiffemen > ΄ 


Leuchtungen Strahl ln 
Aber Aufathmung erhob**) ein jeder deld darch bes 
Gotts 333 
> Beichen froh. Laut rief der Seher ner 
΄ Epode 9. wu X ΄᾽ 


Ihnen jet zum Schlage der Ruder, ber Hoffnung füs 
- Ben Troft anfündigend. εὖ 
δ x Görderlich eilte- des Ruderns Werf von’ ſchnellnacht 
draͤngender Fauſt ungeſchwaͤchte 8 
Durch des Weſts Lufthauche zur unwirthlichen Muͤn⸗ 
| - dung”) gefuͤhrt Bu 
Kamen fie. Dort ward alfobald ein Hain poſeidabn 
dem Erbraußer geweiht, 
Rothſchimmetnde Heerden der threfifchen Stier auch 


“ waren hier 365 
Samt des Altars Flaͤche neu aus Steinen gefuͤntt. 
Und die Schaar, auf tiefe Gefahren gewandt, rief e 
Schiffahrt höchfien Obherrn, | N 


Strophe zo in N 


Daß fie βόδι aus haſtiggeſchwungenem Song 
| Jener Selsanläufe, die zween und belebt, πίονες 
gewaͤlzt anroliten in rafcherem Lauf 

Ὁ Als der tiefaufbranfenden Stürme Herandrang. Doch 

der Gottentſprungenen Fahrt bracht? 
Ihnen das Ende. Sie famen darauf an bey bes Phafis 373. 

Strome, woſelbſt fie die Kraft ſchwarzdunklem Kob 7 ! 

chervolk veemiſcht, οὖς 


— 


25) unwirthlichen Mähdung, nemlich zu δεῖ. ins 
dung des bis dahin unmirthlihen Meeres, des Pontus aris 
nus, der, fo meint man, ſich nach ihnen in einen wohtmisihe 
lichen ode? euxinus verwandelte. u 
.- Ν 


⸗ 
[7 »" / “ 





\ 


Sn 
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μέζξαν Ante. παρ᾽ 'ἀντῷ. wer δ᾽ ὀξυτάτων 
βελέων Ä 580 
᾿ἀοικέδαν ἔὐγγα τετράχναμον Θὐλυμκόϑεν. ᾿ . 


ΣΤ 215 ἐν ing ζευξαεσα κυχλῷ 


᾿ . ᾿Μνειστροφὴ͵ (. 
μαινάδ᾽ ὃ ὄρνιν Χυκρογένεια φέρεν 

aporor ἀνϑρώποισει, dıras τ᾽ ἐπαοιδὰς ἐκδιδάσχη- 

δὲν δοφὸν “Τἰσονέδαν" 585 : 

ὄφρα Μηδείας τοχέωχ ἀφέλοιτ᾽ αἰδώ, ποϑεινὰ δ᾽ 

. ἱΕλλᾷς «αὐταν \ | 

ἐν φρασὶ καιομέναν δονέοε μάστιγε Πειϑοῦς. 8390 


220 χαὲ τ τ ὅτ πεέρατ᾽ αέϑλων δείκνυεν πατρωΐων" 


[4 


’ — 


denſchaft aber wird duch ihr Symbol bezeichnet, und das iſt δες 


Wahnſinns Vogel genannt Was ihn zu diefer Webentung 


*  φαρμακχώσαισ' ἀντέτομα στερεᾶν ὁ- - ' 
dvrar 

Boxẽ ᾿χρέεσϑαι. χαταίνησών τε χκοιγὸν γάμον 5895. 

γλυχὼν ἐν ἀλλάλοισε μίβαι. | 


214. τετρακνάμον᾽ nah Schmid? 219, vet 


16) ſchnelleſten Pfeils. ΝΜ folgt eine bildliche, fombe: 
lifche Befchreibung, der leidenſchaftlichen Liebe, weiche, [πεῖ 
entzündet, den Menſchen unmtderftehlid, wie im Wahnſinn fort: 
reißt. Von ihr war das ditefte Beyſpiel Medea, ihre Erres 
gerin bie Koprog enes, die in Kypros geborne, oder Aphrodi⸗ 
te, drum hier die Herrin des ſchnellſten Pfeils genannt, welche 
damals zuerſt jene Liebe zum Menſchen gebracht hat. Dieſe Lei _| 


Spar, Torquilla, Drehhals, bier der buntgeſchmiück— 
se oder buntgefiederte, und, als Bild jener Liebe, des 


verhalf, war die ſchilernde und raſche Bewegung feines Nak⸗ 
kens, welche den unſtaͤten Wechſel der Empfindungen, das ruh⸗ 
loſe Regen und Wallen derfelben bezeichnete. Um Gegenliebe zw . 
erzaubern, banden ihn die Hexen, und welche ihnen nachahinten, 
nit Süßen und Fluͤgeln auf ein vierſpei Heges Rad, und feg 
‚ten dieſes unter Zamberfprüchen .in eine tafche Bewegung. .: 

dieſelben Wirbel, glaubte man, werde δα Gemuͤth deſſen ver⸗ 
ſetzt, auf den der Zauber gerichtet war, und einer ſolchen Bir 
‚tung; war dann ‚nicht: mehr zu entgehn. Deum erfcheine bier 
Aphrodite den Vogel in das Sri unloͤßli ch joch end, und 


4 κι zu‘ 





4 
΄ ' 


᾿ Pyothifche Θεζάπον.. Bierter. 289 


Samt dem Aeetas. — Die Age: aber des ſchnelle⸗ 


Ren Pfeils ꝛe) 480 

Hat den ὄναρ, buͤntgeſchmuͤckt, bierſpeihi⸗ aus Hin | 
' melshohn, a 
' In das Geraͤth unloblich jochend .. ἮΝ 


Gegenſtrophe 10 


Ihn des Wahnſinns Vogel, die Roprogenes, τ αν κε 
Ds zuerſt zum Menſchen gebracht und gelehrt holdſuͤ⸗ 
. Ben Anrufg Zauber dem Aifonidag, . 388 
Daß er aus Medeia der Elteren Scheu entnaͤhm' und | 
Hellas vielerfehnee | 
Ihr den gezündeten Geiſt mit bes Zufpruche peitjäe | 
wirble. 390 
ἢ Schleunig enthuͤllt fie den. Auegang ih ber väterlir 
x Kampf, j 
Auch mit Del ganz feinen Leib einzaubernd ϑανάδείεβε. 
gegen bie „Kraft 
Harter Qual ihm Θ᾽ und dann ſchwuren einander fe 395 
Sich in Bermäplengehuf zu einen 





| dieſer, durch liebertragung des Begriffes "der Speichen , an die 
er gebunden ward, auf ihn felber, vierf peihig. Wahrfchein: . 


᾿ ich jedoch dienten auch Fiuͤgel und Füße des ausgefpannten Thles " 


res ats die Speichen/ des Rades, fo daß das Wort hier eigens 
thuͤmlich, nicht durch Uebertragung zu faffen ift, als vom Vo⸗ 
gel, der die Speihen macht, bildet. Aber nicht, Medea 
Lommt ihn, ſondern Jaſon, damit er die Medea in jenen Lie⸗ 
Ä —* ziehn koͤnne. Drum faͤhrt der Dichter, aus dem Bilde 
indie Sache felbſt eingehend, fort, daß die Göttin ihm füßen 
Anrufe Zauber, ber Worte und der Bitten untoiderftehliche 
Kraft, gelehrt habe, damit Medea der Verwandten vergäße, und 
unaufhaltſam nach Hellas getrieben wuͤrde. Auch der legte Bes 
danke erfcheint im Bilde. Jaſon, bemegt fie, ihm πα Hellas 
zu folgen, fein Zufprud, fein Iureden, oder das Bild von 
Hellas, was er ihrem Geiſte vorführt, hat durch die Liebe eine - 
ywingende Kraft Es ift alfo des Zuſpruchs Peitſche, mit 
wolcher Hellas fie treibt, mit. weicher ihr irrer Geiſt wie im 
. Wirbel umgetrieben wird, daß fie unwiderſtehlich dahin siehe 
muß, wohin ber Antrieb führt, 


Φ DR 





, 20 KTO10NIKAT 4... 
on Ergdös c | 


ἀλλ ὃ ör Abjtbs ἀδαμάντινον ἔν μέσσϑις ρος 
᾿" zgor δσχίμψατο ΝΣ 


225 χαὶ βόας, οἵ φλύγι ἀπὸ Saydar. 7ενυῶν τῶν -ανεῦ \ 
καιομένοιο πυρὸς, or. x 400 - 

χαλκέαις δ᾽ ὁπλαῖς ᾳράσσεσχογ. ᾿,χϑόν ἀμειβό-- 
μενοι" . 

᾿ τοὺς ayayav ᾿ξεύγλᾳ πέλασσεν μοῦνος. ὀρθὰς δ΄ 
᾿ αὔλακας ἐντανύσαις 405° 

ἡλουν᾽ αγνὰ βωλακίας" δ ὀρύγυιαν σχέζε᾽ γῶ.-. 

τον “: -" 


γᾶς. ἔειπεν ὁ ὧδε: Τοῦτ᾽ ἔργον βασιλέύς, 


230 ösrıs ᾿ὥῤχει γαὸς, ἐμοὲ ξελέσαες ἀφϑίτον᾽ ὄτρω- 


ΚΝ μνὰν ἀγέσϑω, 
᾿ ἰ 


ά το 


τ Σέροφὴ εα΄. 
κῶας —RR χρυσέῳ ϑυσάύῳ. ᾿ 
“ ὡς GE αὐδάσαντος ἀπὸ χρόκϑον ὀίψαις, ἴάσων 
00. ‚duo dep πέδσυνος.. “ 
εἴχετ᾽ ἔργον. τὺρ δέ ver gun ἐόλει. ταρφαρμάκου ΝΝ 
ξεέγας ἐφετμαῖς. 415 
\ σπασσάμενος δ' ἀρότρον, βοέους δήσας, ἀνάγ- ᾿ 
as 
ur Eyresıy αὐχένας ἐμβάλλων τ᾿ ἐρτπλεύρῳ᾽ φυᾷ | 
χκϑγερον αἰαγὲς βιατᾶς ἐξεκόνασ' ἐκιταχτὸν ἐ- 
γήρ 420 ᾿ 
μέτρον». ἴυξεν δ᾽ ἀφωνήτῳ περ ἔμκας ἄχει ΄“ 
δύνασιν Aintas ayaodeis. ‘ 


x 


᾿Ανεεσεροφὴ ια΄. | | 

| πρὸς α δ᾽ ἑταῖροι καρτερὸν ἄνδρα φίλας. u 435 
240 ὥρεγον χεῖρας: στεφανοισέ τέ μὲν ποίας ἐρέκεον 
᾿Μεελεχίοες ξὰ λόγοις, — — ἦν 


- 


455, πνέον᾽ ΤῊ πνεῦν 228. ᾿ἀναβωλακίας δ᾽ ἁ ἀρ- 
ψυιὰν Boockh ἀνὰ βωλακίας δ᾽ ὀρόγυαν 458. αἰόλεε nad) 
Pauw. Die Handſchriften αἰόλλεε, Bu Eolss 354. Bor- 
—2 256, ἐξεπόνησ᾽ Boͤckh ἐξεπονασὶ . on .ψ 


- 


σ᾿ % 





Ὶ 


| | vythiſche Befänge Bierter. IT 
Gpode Io. N 


ΕΝ da Melon num bie eherne Pflugſchaar vor fe Gin, 
"äinfurchete, . 
5 Als er die Stiere, bie BGluth and gelbem Kinn vor- 
bließen des brennenden Feürs 400 
Unh mit Erzhufs Wechfeltritt hinraſſelten uͤber den 
Grund — 
Diefe gebracht zwang nach dem Joch allein εἰ. Dann 
| angiehend zerfurcht? er den Grund? = 405 
Hochſchollig und ſpaltet den Ruͤcken des Lands auf 
Klaftertiefe, 
Sraden Wurfs, ſprach dann: Es mag dieß Wert, 
τ τοῖς des Schiffe 
᾿ suis am, vollziehn und die ewige De alſobald 
heimwaͤrts entführen, . 410 


. Strophe ıı. 


Jenes Wollvließ ſchimmernd in goldnem Gelockk. 
Dieſer tief alfo, ‚und das Krokosgewand warf ab Ja⸗ 
fon, trauend dem Sott, und begann | 
Raſch des Werks Wagniß; es verſehrte die Gluth ihn | 
nicht, der allheilfundgen Freundin. 415 
Sprüchen getreu, under, faſſend den Pflug, band 
| "durch des Zwanges 
6 Riemen der Stiere Genick, warf auf ber mächtigen 
Hüften Wuchs 
Kuͤhn den fehmerzumgeben Treibflab, zwingend das 
" Maag, der gewaltige Mann 430 
᾿ Nic Gebot. Stumm βάθει in on; la utlofen Same; 
0, eingefinft, -- 1r 
Da er die Macht, aectas, anſtaunt. ΕΝ 


Gegenſtrophe 11. 


Doch die Hand umfaßten bem mächtigen Mann 455 
40 Seine Srennd’ und ſchmuͤckten mit Kraͤnzen des Laubs 

ſein Haupt in heidantingender Worte Ger ᾿ 

m, buͤhr τς . i . 


.u6) 


Mt ἰὨΞἷ  DTOIONIKALA. ᾿ 


᾿ 


ἀγαπκάζονς᾽. ᾿ αὐεέχα d. Acklau' ϑαυμασεὸς υἱὸς 
᾿ δέρμα λαμαρόν. .. .. ΝΞ ΕΣ 
ἔννεπεν, ἔνϑα νιν ἐχτάγυσαν Φρίξον “άχαιφαι" 450 
'nanara δ᾽ οὐκέτε ol zuvor γε ἀραξασϑαὲὶ κό- 
vor. 
κεῖτο γὰρ Aoxug, ὁράκοντος δ᾽ εἴχεεο λαβθρο- 
raœrcæv yerımr, ST 485 
"245 ὃς πάχει μάκει te πενεηπόγεορον yaly κράσει, | 
τέλεσαν ἂν alayal σιδάρου.. 4 


͵ 


Eaxodos a. 
‚ Ἅμαχρά μοε νεῖσϑαι xar' ἀμαξιεόν᾽ ὥρα γὰρ avr- 


' ἄπτει" καί τινὰ | 446 
οἶμον ἴσαμξ βραχύν" πολλοῖσε δ᾽ ἄγημαι δοφίας - | 
ἑτέροις. ΝΕ ΝΝ 
κτεῖνε μὲν γλαυκῶπα τέχκαις ποεκελόνωτον ὅ- 
* ⸗ ΨΩ, Ν ⸗ 4 ᾿ ᾽ ὦ J 
‚250 ὠρκχεσίλα, χλέψεν re Μηδείαν. sur αὐτᾷ, san, - 
Πελέαο φόνον. | 445 


ἔν τ᾿ ὠκεανοῦ πελάγεσσε μέγεν πόνεφ τ᾿ ἐρυϑρῷ 
«Ααμνιᾶν τ᾿ ἔϑγει γυναιχῶν ἀνδροφόνων" ΝΝ 
, ἄγϑα καὶ γυέων ἀέϑλοις ἐπδδείξανε᾽ ἀγὼν La9a- 
“ | 1; 206 app, ΠΝ 458 
΄ ΄ ΄ u ᾿ Σεροφὴ εβ΄. ΄ Ν 
καὶ σινεύγασϑεν. καὶ ἐν ἀλλοδαπας 
255 σπέρμ᾽ ἀρούραις rovranıs ὑμετέρας ἀκεῖνος ὃλ-' 
‚ βου δέξατο, μοιρέδειον " " 
- | ες | 
‚ 344. Rußporesay Heumann -Außgosrad 250. 08 | 
+ are, τὰν Vielleicht guveuraran. 255. ἐπεδείξαν- 
10 κρίσιν δῇ ἐπεδείξοιντ᾽ uyar . 555. περ ϑρούραιᾳἴ 
x .. ἀκτίνας Hermann σπέρμ᾽ ἀρούραις .... ἀκεῖνοξ ᾿ 










39) imbefahrenen Weg. Er unterbeicht die ausführliche 
Erhaͤblung vom Argenautenzug, nachdem er. das Abentheuer das 
Jaſon bie zum Walde, in dem das goldne Vüeß vom Deadenbk . 
wacht wurde, verfolgt bat. Diefe volle Erzählung {{ fein. 
Zus im befahrenen oder breiten Wege, μὲ dem al; 


. | Pythiſche Sefange. Vierter. 
— Gemuͤth umfangend. Der ſtaunliche Sproͤßling 
Halios' nennt jetzt das lichte 
Seh, ” des Phrixos Geraͤth es umher weit ausge⸗ 
reitet, 
Hoffend, μι an nicht auch biefe Chat nach feinem 
un 
- Dein ber Waldgrund hielt εὖ nah anliegen» des Be 
schen erſchrecklichſtem Riem, 
β De an —— und Bauch das Fuͤnfſigruderſchiff ἭΝ 


Das von * deiſens Schlag gefügt ward. 


ὋΝ on Epode ες. 
Lange führt mein Zug im befahrenen Weg ). Ihm 
ſtimmt die Stund’ auch. Doch ih weil 
_ Rüriere Pfade zu ziehn. Vorwandelnd führ ich viele 
gu weifem Bemühn. 


IT 


430 


440 


Jener fchlug durch Liſt die furchtbarblickende fchim- I 


mernde Schlang', 

Ὁ Arkeſilas, und führte Medeid geheim zur Eh’ und zu 
| Pelias Mord 

Sie brangeni in Sfuthen bes Okeans s zum rothen Meer 

fort, 

Dann gen Lemnos nach dem Bolt munmerdender 
Fraun. 

„Aulda auch darſtellend erhuben Re Zurnfampf der Sräf 

| um Seflgewande, 


Strophe 12. 


Ruhten Dans dep jenen. In fremden Gefild 
[5 Rahm den Keim zum Strable von eurem Gtheihn dar 
mals der ſchickſalbole Tag 


445 


450 


die Stunde, oder die fefttihe Gelegenheit flimmt, als wuͤrdig 

groͤßern und reichgeſchmuͤckten Geſanges; doch, erfahren in jeder 

Urt der Geſaͤnge, und andern — in weiſem 

Bemähn, nemlich in Kunde der Lieder, ihnen vn jeder Gat⸗ 
(16 


mM | ΠΙΘΙΟΝΙΚΑ͂ 4... | 

, ἅμαρ, ἢ ξ “νύχτες. τόϑε γὰρ γένος Ἐϑφάμου φυ Ἷ 
᾿ revuody λοιπὸν aiel 455 | 
τέλλετν " al’. “ἠακεδαιμονίων. μαϑένοες, o- ἃ | 
δρῶν = 


ἤϑεσε τῶν πογξ' ᾿Καλλίσταν, ἄκῳχησαν χρόνῳ" :, HR 
'χᾶσον᾽ ἔνϑεν δ᾽ ὕμμε Aaroidas ἔκορεν Arßias | 
. πεδίον ᾿ rs 
260 σὺν». ϑεῶν τιμαῖς ὀγέλλεεν, ἄστυ χενσοθρόνου | 
διανέμειν ϑεῖον Kupavas , 465. 


᾿Δνεεστροφὴ “β΄. --" , 

ὀρϑόβουλον μῆτεν ἐφευρομέγοις. | | 

ἐν γγνῶϑε νῦν ταν Οἰδιπφδα σοφίαν, εἰ γάρ zus ὃ- 
ΝΞ ζους οξυτόμῳ πελέχεε 

ἐξερείψαι xev μεγάλας ὀρνὸς, αἰσχύνοε δέ οὗ. - 
| ϑαητὸν εἶδος" 470 
265 καὶ φϑίνόκαρπος Eolsa διδοῖ ψᾶφον περ av 

ἦς τς τᾶς, 

εἴ ποτὲ χειμέριον πῦρ ἐξίχήταε λοέίσϑεον, 

ἢ σὺν ὀρϑαὶς κιόγεσσεν δεσποσύγαισιν ἐρειδο- 


μένα 
μῦχϑον ἄλλοις ἀμφέπῃ δύστανον ἐν τείχεσεν, | 
ἑὸν ἐρημώδαεισα χῶρον. 


2358, ἤθεαιν ἐν ποῖε, ‚Die Handſchriften auch Geb. re 

dv, Boͤckh ἤϑεσι τάν ᾿ 264. ἐξερείψαι zer Lies Efegei- 

ψειεν 268. ψᾶφόν neo 67. κιόνεσσὲ 268. “αι 
gene. Lies engen 


tung Gefänge zur Nachfelge darſtellend, weiß er auch kuͤrgere 
Pfade zu ziehn, im Eurzer Rede feine Stoffe zu verbinden, und 
darzuſtellen, was dem fofort im Folgenden gefihiehl. 7 ἢ 
18) vermaͤhlet. Bey der Erwähnung, daß die Argona ἢ 
tin in Lemnus mit den Suahen Umgang geflogen, nimmt er bie 
oben ausgeführte Sage wieder auf, daß dort der Battiaden Bes _ 
ſchlecht entfprungen, daß damals der Tag ober die Na 
den Keim zum Strahle Ihres Gedeihens ober den erſtes 
Anfang ihrer kuͤnftigen Größe empfangen babe, dann nad) 
daͤmon gefommen, und vor dort τῷ a τα awor a 
genannt, geſchifft ſey. . 





Pythiſche Sefaͤnge. Vierter. | 245 

; Dber Nacht, weil jetzo gepflanzet δε Euphämge Ge⸗ 
aſchlecht durch kuͤnftge Zeit ltd °. 5 485 

" Reu fi entfaltete, drauf Lakedaͤmons Art vermähles 18) 


Zog in der Zeit ed hinaus zum Lande, Kalifid.zunor; 469 . 
Doch von dort gab euch der Leto Sohn das Gefild Li. 


Du et Δ en: a — 


| δρα ὃ zu erhoͤhn 
b Durch ber Gottheit reichen Dienft, ef deß der old 
ronenden 

Grau Rprane hehre Stadt ihr 9 un 463 


| τ Segenſtrophe 12. ΝΣ ΗΝ 
_ Pilegee: Sag nachſpaͤhend erfprichlichem Mach De 
 Merte jegt auf Sprüche bed Dedipus. Wenn —8 
die Aeſt' ausbraͤche mit fchneidendem Beil 
Aus der Eich’ urfräftigem Baum und den Raunung- 


Wwerthen Wuchs ἴδε fehämdenbnilge,.. . - 470 
5. Saͤbe ſie, auch der’ Θεροεῖθε beraubt, Zeucnis wu 
ihr ſelbſt, 


, Bent in. dem Winter der Flaumr efihrnb Zw ihe: 
| endlich naht, 
Oder ihr Stamm, aufgeſtuͤtzt folgrägender ΠΝ er⸗ 


habnem Gefuͤg, 475 
Sghwerter Laſt Muͤhſeligkeit aushält, m m andere Ba 
: ‚fr 22 Maur . ⸗ 


Sie von des Walds Heiwath entruͤdt. ward. ΝΣ 


nn u. « 


29. 113°) aßlichem Kath. Hiermit iſt der Uebergang 
τ gefunden. zu dem Rath, welchen Pindar dem ungeftängen König, . 
als ben erfprieglichen, vorzulegen gedenkt. Er bedient ſich dazu 
‚Der Allego rie, und nemt biefe, wegen ihreß hinter dem Bil⸗ 
do werbergenen Sinne, Sprüche des Ofdipus, ober Raͤth⸗ 
det, auf —— der-König merken folle. In dem allegoͤri⸗ 
— e;-twas nun folgt, iſt der Gihbaum das Volk von 
‚ der-Schänder doffelben, - wolcher ihm die Aeſte aba 
Er der König, welcher die ihm widerſtrebenden oder. vers 
daͤchtigen im Volk verbannte oder umbrachte, und δὲν Sinn: 
᾿αΘουοίενει Eichbrum, auch feines Schmuckes beraubt, noch im 
‚ Bemer ‚cher: als tragendes Gebaͤlk, feine Kraft und Natur bes 
ah, dw wird nach das Bolt, Shgteich durch bich.feinig Bitrdeg 


Ἂ 





6 . ΠΙΘΙΌΝΙΚΑ͂Ι 4. 
«οὐ ᾿ς Eupdog ıf. | 
270 ἐσσὲ δ᾽. ᾿ἑατὴρ ἐκεκπαιρότατος, Παιάν τέ σοι τιμᾷ d 
φάος. de 
χρὴ μαλῳκῶν χέρα προςβαάλλοντὰ ερώμαν᾽ U- 


2206 ἀμφεπολεῖν. . 
RE μὲν γὰρ πολιν selon καὶ ἀἐφαυροτέ. 


n θοις" 488 , 
il’ ἐπὶ χώρας auzıs dacaı δυρκαλέρ θὴ yljve- 
oo was, ἐξαπένας “ 
ei μὴ ϑεὸς ἀγεμόνεσσε κυβερνατὴρ γένηται. ἑ 
816 εἰν δὲ τούτων ἐξυφαίνονται χάριτες. 490 


φλῦϑὲ τὰς «ὐδαίμονος ἀμφὶ Κνρανας ϑέμεν 0 
. Φαουδὰν ἅπασαν. 


Στεροφὴ εγ. 
εῶν δ᾽ Ὁμήρου καὶ τόδε συγϑέμενος. R 
ῥῆμα πύρουν" ἄγγελον ἐσλὸν ἔφα τιμὴν μαγέο 
σταν πράγματι παντὶ φέρειν. . 
abberen, “καὶ Μοῖσα δὲ ayyeilas ὀρϑᾶς. ἐπέγνω 
μὲν Kupava 


. 20 καὶ τὸ κμρννότατην μέγαρον Βάώτεον δικαε- 


“αμοφῶρν apanldor. — γὸν , “ἣν πεμεὲν 
| "or τὸ 





Beraubt, gegen dich mit Gewale fein δίεῶε behanpiet, weite be 
nicht. a * Stadt burg aa Rath zu fake. | 


20) der erfehnteften Zeit. Er lenkt ein von dem pt 
drohenden Bilde. Nicht dahin wird ἐδ gedeihen: du biſt ein Act, 
der zur erwuͤnſchteſten Zeit, ſeibſt erſehnt erfcheint, um die δεῖν 
des Staates zu heben, und Paͤan, als ber Heillunde Θοέξ, ge 
währet dir 8 — weil dein Beimuͤhn um die Stadt‘ —8* 
machen, daß e durch dich geneſe. 


: 81) „nerdectige ing. Er geht nun auf der un an 
u feines Liedes uͤber, und fucht ben Arkeflinus μὲ bewegen, 
luͤchtlinge aus. Kyune, dem Demophiias, weichen ver 





⸗ 


Potbiſcht GSefause. Vierten . ger 
- Epo de 12. 
Hoch du biſt ein Arzt der erfehnteften Jeit 0), ion 


ι 






‚Uber δίε fehonende Hand anfügend ziemt bey Wunden 
| gu pflegen das Leib. 
Leichter iſt auch fchlechterm Mann ducch Sturm zu er» 


Dig fie zuruͤck auf ihren Grund feſtſtellen ein muͤhſe⸗ 
Kg Werk, wo der Gott ᾿ 
Nicht plöglih dem Fuͤhrer erfcheinet, das Steur 
finnvoll zu lenken. 
Solcher That Holdfeligfeit wird jegt bie gewebt. 499 
Mögft du zur gluͤckſeligen Stadt ber Flur Fprand 
- die Muͤh' unraftend menden. 


Strophe 13. 


Aus Syomeros’ orten verherliche flug 35) 
Ä Dieſes auch: ein trefflicher Bote gewinnt bey jedem 
Werk vorragender Ehre Genuß. 495 
Auch erhebt zum Ruhm den Geſang der Verkuͤndung 
Lohn. — Bewaͤhrt iſt bey Kyrana, 
Ὁ Dep dem gepriefenften Kaufe des Battos auch der 
.- ae . 
Wille des Damophilos; denn dieſer bey Ainoliagen 


fung, | 500 . 





in Theben aufgenommen hatte, die Reh: ‚zu geflätten, und 


ihn in fein Bertrauen wieder aufzunehmen, zuerſt von ſich ſelbſt 
beginnend, und einen Vers bes Homer auf ſich deutend. Diefer 


κ᾽ „Herlich erfcheint auch, wenn der Verkuͤndiger zientenden 
ſte iſt“ St. 0, 207, Alſo ein teefflicher Bote ift hochgeach⸗ 


tef,, ihm gebührt demnach Gehör und Getvährung, fo daß Arkefle 
laus dem Sprache des Homer gemäß handelt, oder ihn verherii⸗ 


‚Het, wenn er jego thus, was Pindar begehrt. ‘Der Dichter aber - 


begeichnetfich als Boten, nerklich, wie auch anderwaͤrts als Ber⸗ 
kuͤndiger der Siegesbotſchaft, und begehrt nun die En, bie ei⸗ 
ul vat aͤndigen Hetold gebuͤhrt. 


ir r w _ .. 
- Ma m... — 


J gewaͤhrt dir ehrend Licht. 480 


ſchuͤttern die Stadt, 4 


9486 ᾿ ΠΥΘΙΟΝΊΚΑΙ VE τὶ 


ἐν δὲ βουλαῖς ὑχρέσβυς ἐγκύρσαις inarovruenel 
βιοτῷ, 
ὀρφανίζξε μέν κακὰν γλῶσσαν φαεννᾶς͵ ὁπός" τ 
. ἔμαϑε δ᾽ ὑβρίζοντα μισεῖν,. ᾿ - 


᾿“νεεσεροφὴ ıy. 


285 οὐχ door ἀντέα rois αγαϑοῖς, 
᾿ς οὐδὲ μαχύνων τέλος οὐδέν. ὁ γὰρ καιρὸς πρὸς. 


ἀνϑρώπων βραχὺ μέτρον & exe. Zu 
εὖ νιν ἔγνωκεν" ϑεράπων δέ οὗ, ov ὁράσέας ὁ ὁ- 
πασεὶ. φαντὶ δ᾽ ἔμμεν 510 
τοῦτ᾽ ἀγιαρότατον,͵ «ala γιγγώσκονε' ἐνάγ-. 
κα 
. Euros ἔχειν πόδα. καὶ μὰν κεῖνος Ardas oV- 
θανῷ 515 } 
290 προςπαλαίεε νῦν γε πᾶτρψῴας ἀπὸ γᾶς ἀπὸ τε 
κτεάνων" 


λῦσε δὲ Ζεὺς ἄφϑετος Τικᾶνας. ἐν ὃξ χρό-. ᾿ 


γῳῷ . vo 
᾿ Μεταβολαὶ λήξαντος οὖρον εξ: 
͵ , | ᾿Εκῳδὸς Yen ...: 
- ἑσεέων. ἀλλ᾽ εὔχεται, οὐλομέναν νοῦσον ϑδιαν- 
τλήσαις ποτέ 
οἶκον ἰδεῖν, ἐκ᾽ Aroldavos. ze zparg συμποσίας | 
— 
26 ϑυμὸν ἐχδόσϑαι πρὸς. Sa πολλάκις," ἂν τε 
. σοφοὶς 
“ δαιδαλέαν φόρμιγγα βασεάζων. πολίταις dene 
ϑιγέμεν, 
— N 
22) des Semühns Man fieht, Demophitus War. im 
König in der That entgegen gewefen, und nicht ohne Grund ver 
wieſen; doch er ift unbefangen genug zu erfennen, daß für- feim 


Bemühungen die glinftige Zeit vorüber ift, und bie — 
au weit ausdehnend, ſteht er ab von dem, κα er sewout.· 


25) Krankpeit Dieſe iſt ſaine ὅμμάι unb- ν᾿ βαίκακνιρ 





ι - - 


m 


I. u. 
I Ppebifche Gefädge.: Wierten = 
Lt. y an Weisheit: gleich benz reis theilgaftig ber '. 
y Tage des hundertſten Jahrg, 
Wacht er ſtumm ſeyn boſen Lenmund hellet ΩΣ 
. ἃ di gung, 805 
ἔς er gelernt Hochmuth m haſſen 


N 
„.e 


; Kit in Zwietracht gegen bie Guten φερε, 
Roch zu weit ausdehnend das Ziel des Bemuͤhns 22). 
J Kurz iſt an Maas für Menſchen die sünfige 


Zeit. 

Wohl erwog δίεβ jener und folget im Dienſt [οι nicht 
nach Fluͤchtlings Art. Es ift dieß 510 
Schhmerzlich zumeiſt, zu erkennen das Schön’ und durch 

Verhaͤngniß 
Draußen zu haben den Fuß. Traun j jener Atlas trägt 
geftemme 515 
' Jetzt des Himmels Bel, entfernet aus Batergefil, 
von der Güter Beſitz 
Zeus der untilgbdr entließ Titanen. Schnell wird 
in Zeit, ΝΙΝ , 
- Da wo ber Zahrwind ſchwanb, dag Segel 520 


7 Epobe 132. 


'Umgefelt Jetzt wuͤnſcht er, entgangen der unheil⸗ 
vollen Krankheit2), wiederum 
Schauenb das Haus an Apollons Quell des Gaſtmals 


Tag zu begehn, und das Herz 
5 Aufſzuthun oftmals der Jugend Luſt und mie Weiſen 
ber Stadt 525 


Tragend die buntumlegte Phorming füßer Ruh theile 
haftig zu werden, das keid 





Die Beſchaͤftigungen, nad ὃ denen er verlangt, finb ſaͤmtlich frieb⸗ 
liche, darunter auch die Kunſt des Gefanges, die, er in Theben 


gebbt, dort für Arkefllaus der Lieder Brunng well findend, Ὁ 


— 


BGesenſtropbe 13. en 


“ὦ 


οὐ . ΠΥΎΘΙΟΝΙΚΑΙ 8. 
une ὧν τινὲ zöpa πορὼν, ἀκωϑὴς * 


πρὸς ἀσεῶνγ. ᾿ — 
zal as ᾿υϑήσαιϑ'᾽ ὁποίαν, ᾿Αρκεσέλα, | " 
ἀὖβρε zayav ἀμβροσέων ἐπέων» κρόεψατον Oper 
ξενωϑ είς. 


298. μυδήσαιδ᾽, ὁποίαν ᾿ἀρκεοίις nach Sem. Eine 
aus 409. ἐπέων πρόρφατον » 





vothiſche Gefänpe. Bierter. __  οδὲ 


bereitend und ſelbſt unbeträßt durch Thun 

ber Bürger. .  - 530 

enthält’ er, welchen Brumauell, Arkeſllas 

ξοδρείάπρ᾽ εἰ gefuehen, de ihn; weile 
3 bewitthet 
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πΥΘΙ ΟΝ: *. 
APREZIAA KYPHNAIQı 


APMATIL 
Zrpopn a. 
Ὁ Μλοῦτος εὐρυσϑενής» u. 

- ὅταν τις ἀρετᾷ κἔχραμόνον καϑαρᾷ “_ 
βροτήσιος ἀνὴρ πότμου παραδόντος αὐτὸν ἀναγῃ 
πολύφελον ἑπέταν. . 

δ ὦ ϑεόμορ᾽ ᾿Αρκεσίλα, 
au τοίνυν πλυτὰς - 
αἰώνορ ἄκραν βαθμέδων ἄπο | j ᾿ J 
συν εὐδοξίᾳ μετανέσσεαε | 160 
æarẽ χρυσαρμάτου Κάστορος. - 

10 δυδίαν ὃς yera Ζειμέριον ὄμβρον reay 
καταιϑύσσεε μάχαξραν ἑδείαν. - 


Σὰ] 


\ 


’Avytısrpogn) Fu 
soyol δέ τοε κάλλιον 2 
φέροντε͵ καὶ τὰν ϑεόρδοτον δύναμεν. 
σὲ ὁ᾽ ἐρχόμενον ἐν dixg πολὺς ὄλβος͵ ἀμφενέ- 
μεται" 
6. τοέψιν ἢ. ἄκραν Hamonn ἀκρᾶν 8, ξὺν παῷ 
Shmid ᾿ Be 










FR - 
« 


> Ὕ) mit dem Magen. Be Geſang iſt auf denſelben Sa 

gedichtet, auf welchen der vorhergehende. Er ift das eigentlige 

Loblied, indem er näher in die Umflände und den Fall ei 

geht, währenb das vorhergehende Gedicht ein. mehr felbfiftänbe 

5 εὖ Werk für Arkeſilaus war, und δὲδ pythiſchen Sieges nur δὲ 
n 





fange Eur; ἀμ 


Pythiſche Sefänge Bünfter. ᾿ 


mit dem’ Wagen”). . τς 


en ὁ 


΄ - » Ν 3 .. . . « . 


ες Strophe κὸν. 
Die Schaͤtze find hoͤchſter Kraft, _ 


Wo einer fie, vermählend lautrem Tugendbemäßn, . 
Von Rerblichem Gefchlecht mit Huld des Geſchickes ὦ ; 
ret daheim, 


"Daß freundliche Gefolg. | DR ΓΝ 
N 


Seliger v Arkeſilas, 

Von hochragendſter 

Stuf eines ſchoͤnbluͤhenden Lebens ziehſt 
Du einher in Ruhmesverherlichung . - +10 
Durch Sun des Kaſtor des goldprangende, - - J 
Weicher auf winterlich tegnenden Erguß [θὲ mie Neie ὦ 
Uafesäf dein hochbegluͤdtes ſeelges Haus . 


δ᾽ τ Gegenſtrophe :. ᾿ 
De Weir erhebt herlicher 25 
GSogar das gottheitgewaͤhrte maͤchtige Bar. 
Dich wandelnden im Pfad des Rechtes m umwehe en 
des GBedeihns, 





I 


2) feelges Haus. — „Er deutet auf bie Unrupen der Rn 
endet," welche er den Sturm nennt, benn ein Aufruhr war 
gen Arkeſilaus im Volke ausgebrochen... In doppelter Hinſicht 
dir Kaſtor guͤnſtig, in ſo fern er (als Retter in Ungewittern ) 
ich dem Sturme das Gluͤck wieder herſtellte, und (als zeifiges 
Pre ) ih Beꝛus auf um Ein mit dom Viergelpanm.“ u 








.. 
͵ 

.. « 4 κ«"- 

-“ 2 0. 


Werefilaos dem Ryrenden“ 


15 τὸ μὲν ὅτι βασιλεύς. 


24 UTOIONIKAI E, . 
ἐσσὶ μεγαλῶν πολίων, 29 


ἔχει συγγενὴς δ᾽ | 
᾿ὀφϑαλμος αἰδοιάτατον γέραῷἡ | 
TEE τοῦτο μιγνύμεγον φρενί" ΞΕ ᾿ 
20 άχαρ δὲ καὶ νῦν Φολεεγνὰς ὅτε: . 5325* 
Euros 70m παρά. “Πυϑιάδος ἕπποις ἑλών: δὰ * 
. δέδεξαε zorde κῶμον. ἀνέρων, -.., | 
᾿Ἐκᾳδὰς α΄. | | 
᾿Ἀκαλλώνιον ἄϑυρμα. Τῷ σε μὴ λάϑέεω 36 
Kypava γλυκὺν ἀμφὶ κᾶπον "Agpodiras ἀειδό- | 
95 παντὶ μὲν ϑεὸν αἴτων ὑξερειϑεέμεν." κοτε ὁ τι 
φίλει δὲ “Κάῤῥωτον ἔξοχ᾽ ἑταίρων. in TI 
ὃς οὐ τῶν ᾿Επιμαϑέος ἄγων ᾿ THE 
38. αἰδορέστατον Schmid —E— - —* 
Schmid. Die Handſchriften μή σὲ 26. φιλεῖν nu A: 


βατώμ!. ἘΝ 





v3) gefungen ertönt. — „36 Pete, daß man εἰναρήν. 

lid) ſucht, wo jener. Garten der Aphrodite. gelegen habe.‘ δι. 

"er ſcheint nichts anderes als ein ſuͤßes Gedicht μὲ bedeuten. ms 

Hermann. De Sinn. iſt: Vergiß nicht, . wog in 

muthigen Geſange verfünbiget wird, die Lehre und ba 

welches ex enthält. ὁ er gleich. anflhet, ift der Sag: Ude 

‘alles den Bott, zunaͤchſt ihm ben —— — und 

Heben, Aehnlich war der Anfang eines ὃ Ä 

en —— adter ber et a | 
igam-befonnt war, und zu den i et 

inba beruft ſich darauf im πὰ Pi HN er a 

kehren geboten: „in Ehrfurcht zu ſcheun den kroniſchen Gott πα. 

andern Göttern, auch folche Ehre den Leben der Eltern -fints-gg' 

weihn.“ BO, 23. ff. Auf fie, ober ein ähnliches Gedicht, dag αὶ 

Ber Leute — und Gedaͤchtniß mar, bezieht er ſich "ΗΝ 

—5 — Ermahnung, vor allen die Goͤtter, ihnen jühdd 
Hlthaͤter zu ehren, durch das Anſehn eines ſcuͤhetn ὁ 

eühmten Sefünges zu bekräftigen. 


. 4) Saszhotos.; In din Φφοιμα φ. 55, βεῦε, δ 
GBtelle aus Sheotimus erſtem Buche —* Kyrene dieſes “ 









͵ . N 


vothiſhe Geſaͤnge. Bänfter.. 454 


* König du der Kraft on 
Mächtiglicher Städte Gb, ΄ ᾿ we” 
Und zur inneren ende 
‚Hoheit fo ehrwuͤrdiges Geegentint an νον 
Du haſt, deinem weifen Gemäth vermaͤhlt, 
Und weil begluͤckt jetzo, bey ſtrahlender 25 
Pythiäs ef ni den Wuͤnſchen mit dem Rofins 30 
ὙΧὉ 
Du dieß Gert der Männer daft ἀπρίαϑεν ΣΤῸΝ 
᾿ ᾿ ...Ἃ 
Epode 1. 
Γ΄ ς ες, 
Upolloniſche Ergoͤtzung Drum gedenke bed in... 34 
Kyrand, was im füßen Garten Upbeobiia's ΜΉΝ A 
. ertönt?) an 
Ueber alles μὲ flellen ben. gewäßrenden Son, 6 
Und liebe Karrhotos 4) vor den Genoſſen, BEN 
Der nicht führend bie Tochter des ἐ font 28 
— — ἘΝ 


halts: „Da Arkeſilaus merkte, vr tie Seqhe Ae und die 
Desperiden felbft duch Pflanzungen befegen wollse, fo 38* 
te er den Euphemus in bie Severfammnlungen it 
bie in den Spiflen wettlaufen-folten. : Naben ex m ἔπι bag 
ᾧ ν εϑέεη. gefirgt hatte, kraͤmte ar fein Patetland, unb ſammel-⸗ 
ἐξ Anpflanye für die Hesperiden. Cuphemus aber flach. Hier⸗ 
äuf uͤbernahm Karchotus, der Bruder vor des Arkefllans Ge⸗ 
mahlin, bie Fuͤhrung der Pflanzer.“ — Uebtigens folge hieraus 
tines Woege, was die Scholiaften: fhfießen; daß Pindar das Ver⸗ 
bes. verſtorbenen Cuphemus auf den Karrhotue 
Übergetragen habe. Theotimus, mit der Erzaͤhlung anderer Dia 
ge befchäftiget, erwähnt nur im Algemeinen des Sieges, bie 
einen Umſtaͤnde übergehend, und was hätte es auffallendes, 
ἔπη bes Könige Schwager, unftreitig, wie alle ritterliche Edle 
fin Griechenland und wie der Koͤnig Telber, in ber Kunft des Was 
lenkens wohlgeuͤbt, bey jenem Feſtkampf vor der Verſamm⸗ 
feine „Yugend” gezeigt hätte? Die Allegorie bes Fol⸗ 
[3 iſt Teicht zu faſſen. Wer nicht geftegt bat, beingt ſtatt des 
anzed bie Ausrede, das Wenn und ba6 Aber nad 
Daufe, und diefe. Ausrede ift bie Tochter des —— 
Dee erſt nach δὲν That den Neth finder, waͤhrend fin De » 
der Pranteihsun des Bachrrasd er Re 


\ -- 


2356| » BTOIONIKAL Ε΄. 
ὀψινόου ϑυγατέρα Πρόφασιν Batrdavr : ᾿ υὲ 
ὠφίχετο donovs Oeuusxpaßreen” Fe 
30 ἀλλ᾽ ἀρισϑάρματον. — τως 
esseirı Κασταλίας ξέναϑεὶς γέραξ. ὀμφέβαλε" ver - 8 

| Alam x. mn. τ: 






Fee 


ἡ," ᾿ «ὃς, ἮΝ ΝΣ ,- . 
N X . * ΜῈ 279097 B-, Ku u | 
exnparoıs ἁνέαις εὐ ς | 
ΝΣ ᾽ὔ ' ı N 1 „ . .. . 
ποδαρχέων dudex ἂν Öpoumr FEMENpS. 9 
σι» ⁊ 3 ‘> * . 9) ΝΟ .δ “Ψ. ’ . κα 
κατέκλασε γὰρ ἐντέων σϑένος οὐδέν" ἀλλα κρὲ- 
΄ ᾿ματαῦ ᾿ - " 
x ⸗ -. ὦ , 
35 ὁπόσα χεβθεαραν 


ἐβχτόνων δαίδαλ᾽ ἄγων ἡ 
. Ἀριδαῖον Agent | 
ὅμειψεν dv κοιλόπεδὸν γάπος N ἡ 
ϑεοῦ" τό σφ᾽ ἔχει κυπερίσδενον! 6... " 4 
, 40 μέλαϑρον ἀμφ ἐνδῤῥιάνει σχεδόν, “. τιν ἢ 
εις Κρῆτες ὃν τοξοφόροι: τέγεϊ Παρνασίῳ. ᾿ 
᾿ἰκάϑεσσαν, τὸν μονδδροπον φυτόν. Ν 
on λλγειδέροφὴ Pf, 5" 
ἐχόντε τοίνυν πρέπεί. πα τ ΤῸ δ τ 
γόῳ, τὸν. εὐεργέταν ὑπαυτεάσαι.. .. ον ἢ 
45 ᾿Αλεξιβιάδα, -σὰ δ᾽ ἥύκομοε φλέγονφε Χάριεεφ:. ἢ 


33. δώδεκα δρόμων, Kies δωδεκ ἂν δρόμων, nin 
lich ἄν ſt. ἐνα gu τέμλεος. 56. δαιῥάλματ Pauw δαΐδα 
30, τόσο᾽ ἔχεν nad) des Baubach Ausgabe . 41. ΖΙαρνασοὶ 

. 4 καϑέοσαντο, μονόδρρπον , Die, Wolfenbuͤttler Hand[&H 
τς weh τὸ μο. Bid παθέσφαν τὸν. FR ur 


4 3 “ 





95) Des Gotts. Die zur Ser nach ben. delphiſchen Spie 
kamen, ſchifften durch ben kriſdiſchen Meerbuſen und zogen Ὁ 
Eriſa nach dem Felſenthal von Delphi empor. Der Siun 
ift:, Nichts von dem, koftbaren Geſchirr, was er mit ſich be 
hatte, wurde im Wettkampfe verlegt. Unter pierzig ? 
Wish der des Karrhotus allein unbeſchaͤdiget PD. 50... "Drum, N 

dem Gotte als Weipgefchenkaufgefelt,,,- . 0: ..; 

6) feld. erzeugt: ‚Deo Wagen towchernicht im Imern! 
Tempels ſeibſt aufgeßeis, εν für: Disgleipen. haben: ἤακᾷ ἃ 


ἰ 


« ,. - Ν , 








| vothiſche SGefflage. Faufter. 887 
Weiſeberathnen Epimebes, die Ausred, etſchin " 





endern auf Wagen flarf, 52 
Dir, an der Kaftalid Sewog Wirthlich cmpfangen, um 
; dag Selock Epre warf, .... 40 
Strophe 2. ΝΞ ΞΕ 
ἕν Zügel nicht fchäbigend, ΩΣ | 
rafchen Flug durch der zwoͤlf umlaufe Geflb 45 


Denn nichts von des u Stärke zerbrach er, ſon⸗ 
deren es ward 
eihet, was an Kunſt 
eiſterlicher Haͤnd' er Sehr 

ἣ Berghang Kriſa's 
Voruͤber zum felſengehoͤhlten Thal * 
Des Gotts*). Drum bewahrt das kyprefne gas Ὁ 
—* bey der Bildſaͤule nah, welche dort ΟΣ 
Pfeilgeſchaßuͤbende Kreter in des Parnaſos Haf . 55 
Beweiht, ans Einem Stamm und felbft erzeugt). .- 


ἮΝ το Θερβεπβεονθε . Ὁ 
& siemet dann willigen | 
Semuͤths ned Wohlthäterd Wiederlehr zu begehn. 
Anribiadas dich ſtrahlen die Hulden lieblichen Se. on 
no. has | 60 
— — ΝΞ ΞΘ 2. 
ἴφιας᾿ war; ſendern in einem. ber Thefauten; oder Shah 
bäußer,; welde bie verſchiedenen Staaten in den Temenos 
‚oder Gebiet des Tempels zur Aufbewahrung ihrer Weihgeſchenke 
t hatten. Das hier erwähnte bezeichnet der Dichter als daß 
Rypt eſſene Daus, in melchem die. Kreter eine Birbfäufe, 
f geroeihet hatten, neben weldyer der Wagen ſtand. Diefe Bilde 
—* war ans Einem Stamm und ſelbſt erzeugt. 
befcheinlich war ein Stamm mit feinen Aeften, fo gewachſen 
ἀξ bie Huuptglieber und Berhättniffe:fich von ber Ratur ange⸗ 
VHeatet fanden, und bie Kunſt nur nithis hatte, aue den Aeſten 
Pi einzelnen Sbeder hervorzuarbeiten. 


19) Anmisisten; Bohn —— iſt even ΕΝ 





͵ 


- 


δ0 


4486. -ATOIONIEAT Er... 


μακάριος.. ὅς. ἔχεις" ΞΕ 
καὶ πεδὰ μέγαν ——* N 
λόγων φερτάτων. ΝΞ 
rap. er φεφραράνοντα γάρ on 
Karorrsooivy ἀνιόχοες δλᾳν. te 


δῖφρον “πομίξαις ἀταρβεὶ φρενί, ἡ 





| ἦλϑες ἠὸόη Αβύας sedlor ἐξ ἀγλαῶν . 


85 


αέϑλων καὶ narpalır πόλεν.. ας 2 
’Enpdös β. Ν Ν 


πόνων δ σῦ τις ἀπδκλαρός ἐστιν οὔτ᾽ ἔδεται. 
ὁ Barrov ὁ᾽ ἕκεταε καλαιὸφ ὄλβος dunav. za 2 καὶ. 
τὰ γέμων, 


‚? 


ΐ Bun 3 


“i 


πύργος ἄστεος ὄμμα τε φαεννότατον τι 2.99 


Edvoicı. κεῖνόν γε καὶ, βαρύκομκοε 
λέοντες pi δείματι φύγον, | 
γλῶσσαν ἐπεὶ σφιν ἀπένειχε» ᾿ὑπερπονεία»." 


τ 48. μναρμηϊον. Die Handſcheiſten au Ὁ un 
wei... 55. ἔμπας. ὅ0ι:γλώτεαν -- 0.» 


— —— 


ſtrahlen die Hulden, bie Huidgottinnen an, nemlich die Um 
muth bes Liedes, befien er theilhaftig Ἰσιτῦ. ii hun. 


8) jege und’hie. Diele und die folgende ehktaiend 
offenbar nicht mehr auf den Karkhötus und.Fein Weihätiiig; ſan 


dern auf den Arkeſilaus und die bürgerlichen Umoyhlen, wel 


 Berbindung des Dichters mit Kyrene durch feine Gitemnrgensflgn 


‚and zulept nad Kyrene mit den eriten Pflanzern gezogen war, 
harten sah 


he das Gluͤck feiner Herſchaft geftört und fie am Ende vernichtet 
haben. Der Dichter tröflet zu einer Zeit, wo bie erfie Empö: 
zung geftilie'war, über die Unfaͤlle damit,‘ daf ungeachtet derfeß 
μὴ — ber alte Segen des Battus, feine durch der Götter 
* che und Beyſtand gegruͤndets Macht, gu dauerndem Schnee 

Schirm uͤber feinen Enkeln walte, durqh mancherley Exfoigi 
fie aufrichtend und. bawahrend. Der dann noch folgende Schei 
bes Geſanges enthält nach dolifcher Weiſe im ‚bunter Maunigfafl 
Agkeit Zuͤge aus der Geſchichte won Kynene’s Θεάπομηρ, basıfal 
des Apollon, welcher dabey geholfen.und jege Bing verlichen, - δὲ 









Die. Aegiden, von ‚besten sin Theil bey ber doriſchen Wanben 
ben Herakliden nach Sparta gefolgt, von dat har nah ἃ 


πο μας: weiße: Peroun in Kyrene μαῦ den. 


-ᾧ 


Pothiſche; Seſaͤnge. Bänfter. 29 


Ya, Gläücklicher, ber um _ _ .. 

Preiſe der belaſtenden Mühen - nn on. 
Des vielhehren Lieeeeee 

Denkmahl empfahn, weil du, in vierzig beup, .. "65 


ἢ Gefchire abgeſtuͤrzeten Lenkern ganz 


. Den Wagen durchführenb umzaglichen - 


ἱ 


Geiſtes, jetzo zu den Zluren Libyas wiederfehel, 6 05 
Bon glanzumfirapkeem Kampf ju Baters Stadt. 


Epode 2. | 
Es iſt Feiner der Bedraͤngniß ledig jego und nie®). 


5 Jedoch waltet des Battos alte⸗ Segen alfpendend je: οἷ 


ned und dieß, N 
Thurm den Bürgern und Auge des erglängendften. . 
Strahl ΒΝ | 075° 
Den Freunden. Vor jenem flohen entſetzt auhh 


Die tiefbruͤllenden Loͤwen, δα bie Stimm' 


Ihnen er uͤber das Sewoge des Meers hingebrachtvj. τὺ 


“᾿ 





ge aus Battus Stamm, zuleht des Arkeſilaus Lob und Wuͤnſche 
für ihn. So verfchieben-diefe Stoffe dem erſten Anfcheine nach 
find, fü haben fie doch eine gemeinfame Beziehung auf den Sie⸗ 
ger, feine Heimath und ihre Vorzeit, eine Beziehung, δὲς ſelbſt 
die Erwähnung der Aeg id en, durch welche die Kyrenaͤer mifiden 
uralten Kabmeern zufammenbängen, nicht fremd ift, und als bie 
Einheit in diefem Mannigfaltigen tritt die Beyer ber; heroifchen 
Erimerungen der Kyrenaͤer mit Beziehung auf das koͤnigliche 
Haus hervor. 
, 7 . 

. 9) hingebracht. — „Ariſtarchus fagt, daß in der Ben 
gend, in weldyer Kyrene erbaut wurbe, viele Loͤwen {ὦ aufhiel⸗ 
sten, dem Battus aber Apollon Bauberfpeiche gegeben habe, durch 
melche er fie verſcheuchen follte und den Ort bewohnbat machen.“ 
Der Shol. Die Zauberſpruͤche mag wohl Ariſtarchus zur Er: 
Elaͤrung der Stelle felbft erfunden haben. Offenbar war die Sa⸗ 
«ge, daß Battus, früher Hammelnd, als ex fih αὐ feiner Flotte 
der Küfte gendhert, fo laut in die Wildniß derfelben gerufen, daß 
Die Loͤwen vor Entfegen entfioben. Dieſes Warnties bewirkte 
Apollon, damit er offenbar wuͤrde, als beptsagend zur Ausführung 
eines Göttin: .» 0... 0 Ä 

\ (17* 


—A "DTOIONIKAI Ri. 
60 ὁ ὁ᾽ ἀρχαγέεας͵ ἐδωχ᾽ deöllor a 


ϑῆρας αἰνῷ φόβῳ, u " 
. ὄφρα μὴ ταμίᾳ Κυράνας ἀειλὴς ira αν: “- 


. 
. 4 . 


2 


τεύμαδιν!. ΗΝ en 
2: τ. ? 9 Aue De 
δ zal βαρειᾶγ row. . ae EEE EEE * 


ἀκέσματ᾽ ἀνβρεῦσε. καὶ; γυναιξὶ, γέμοε,. Br 
65 πόρεν re xidapır, δίδωσί re Moicav οἷς ἄν 


ἐϑέλῃ, 25 ı. : \ 
ἀπόλεμον ἀγαγών en 0. 
224 εἶ. . οὐδε. e ΟΝ "5 hy 
- δα zuvo day nn, ᾧ. 
ἐς Sam 5 ἐμέο 5, εὐ, ann Hd, ἜΝ ἢ 


μυχόν τ ἀμφέκει 
“μαντήϊον" . τῷ Aaxedaluovı _. 

70 ἐν ἄργει τε καὶ ζαϑέχ, Πύλῳ“ 
ἔνασσεν ἀλχκάνεᾳς ρακλέος... Ν . 9 
ἐκγόνους Atyıniov, ze 100, ἐμὸν γαρύονε' ᾿ 
ἀπσ' Σεάρτας ἐκύρατον κλέος " . 


69. τῷ καὶ Aaz. Hermann τῷ Au. 970: ἐν τ᾿ “ρὲ 


«αὶ 72. γαρύεν “τ΄ Eine palatiniſche Harkihnife- | 
und als Gloffe Adyavan. Bed γαρύοντ' ῳ yxiin Ξ 





— 

10). YKegimios. Er ἜΝ des Goceiſhreches, ih 
‚welchen Apollo die Herakliden zu ihrem Zug gegen den Peloper⸗ 
nes ſtaͤrkte, weil jener Auszug eines Theile ben Aegiden, um 


‚dem er fprechen will, mit des doriſchen und heraklidiſchen un 
derung i in Verbindung fteht. 


11) füßen Ruhm, Die Aegiden, von denen gteid m 
"Bolgenden die Rede iſt, waren ein Stamm, eine Pharrig in, 
Theben. Ein Theil’ von. ihnen folgte den Herafkiden nach dw 
Peloponnes und ward fo nach Sparta verpflanzt. Bu ihnen ge 
hoͤrte auch jener Tharas, weicher die. Pflanzer nach: Theta 
ausfuͤhrte. Mit ihm wird ein geoßer Theil feiner Stamimgmih | 
fen gezogen, von Thera.aber nach Kyrene gekommen fon, [6 ἢ 
alſo diefe Phatria ihre Zweige in Theben, Sparta, Thera ὦ 
. Kyrene hatte. Das Haupzfeft der Aegiden, welches dem uw | 
me auf feinen Wanderungen bis nach Kyrene folgte, waren ih | 
Karneen, von Karnos, einem Gohne bes Zeus und der ἔψ 
vropa, bem Apollo bufür eingefett, daß ex ihm die ‚Babe μ᾿ 


Ν ᾿ ! 
‘ 


BPyotb iſche Seſanze Fuͤnft er. 261 


Ὁ Es gab Preiß des Zuges Hort Apollor ᾿ . 30 
Diefe graunvoller. Furcht, 
Daß e er τ nicht an dem Fuͤrſt Kyrang's fi ermiep unen 
bdend ſein Golterworte P 


. 4" 


Strophe 2. 


| Der auch ben fchwerfranfenden ὦ. . . 85 
Der Hülfe Labfal vertheilet Männern und Fraun,. “Ὁ 

5 Die Kithariß gewährt und Kunde des liedes GSiebet 

wem er will, 

Verſenkend in bag Herz FE 
Friedliche Gebühr und Bil, -  . . . 8909. 
Und ummanbelt der Kr a δ τς 
Weiffagung Kluft, wo Lakedaͤmon ἐ er 

[Ὁ Und Argos und Ppylos die‘ ‚göttliche 
Befchied zu Heimath des Heraklees ' \ N 
5ύθηοι Sprößlingen and Aegimios "9, Ben A 


gen fie I φ 
„Bon PR, eier fügen Ruhr), ΝῊ 


} 





‚Beiffegung selichen hatte. Wird nun angmommen, baf In un: 
fiter Stelle Wohl fingen fie’ bis V. BL: Pindar ſeibſt ſpreche, 
ſo treden uns ἀκ Φ hr· untbobare Schwierigkeiten entgegen. Auch 
angendnimen, was jedoch nicht eriieſen iſt, Pindar gehoͤrte zu 
den Aegiden, wie kaun er die in Sparta und Thera feine Vaͤter 
neimen, da er von denen ἐπὶ Theben ſtammten wie kann er ſagen, 
Wir, alſo bie Wegiben im Theben, empfingen von Thera bie 
a da fe umgekehrt von Theben über. Sparta nach There. - 
emmen waren?‘ wie rudlich kommen bie Aegiden in Theben 
5 Kyrene bey dem Schmauſe an ben Karneen zu feyern® 
Mättfet tögen ſich, wenn man auf bie Nachricht der Scho⸗ 
. Unften zurhdigehit, daß biefe Worte der Dichter dem Chore von’ 
Ebhern in den Mund Tege; welche mit bem Iprifchen und mimis 
ſchen Vortrage feines Gtfanges befchäftiget waren. Der ἔστε, 
- alle Chor kann fehr weht ἀπὸ paffend alles fagen, was, vom 
 Pinber sefpeochen, unpaffenb und falfch feyn wuͤrde. Wir werr 
ἐπ im neunten puthifchen Geſange eine zwweyte Stelle bekemmen, 
die ebenfalls nur dann erfläcbar wird, wenn man nad Angabe . 
aer Scholiaften annimmt, daß fie yom Dichter nicht ſelbſt, ſon⸗ 
dern vom Chore gefpochen wird. . Es find bas bie erflen Spuren, 


N ΄ 


δ Φ 


264 " ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι Εἰ. 


Arsıorpogr γι . 
ὅϑεν γεγενναμένρε, oe 


: 15 ἵκοντο Θήρανδε φῶτες ᾿Αἰγεῦλαι no 108 | 
ἐμοὶ πατέρες οὐ ϑεῶν ἄεερ᾽ ἀλλὰ μοῖρά τις 
. ἄγεν ΝΕ 9J 


πολύϑυεον ἔρανον ᾿ 

ἔνϑεν ἀναδεξάμενοι, | 

"Anollov, red, :: oe. ‚05 
80 ὁ Kup ‚iv dal δυβίζομεν. —. 4 

Kupavas. ἀγακειμέναν πόλιν" N.“ 

ἔχοντε τῶν χαλχοχάρμαι ξένου. | x 

. Igoes ᾿Αντανορίδαι. σὺν "Eier: γὰρ κότον, εν ‚21d 
. ᾿καπνωϑεῖσαν πάτραν ἐπεὶ ἴδον ὌΝ 


ende . 


4 » 
φ 
—— 


"Enpddsy-. = 


85 ἐν. ἃ ἄρει. τὸ δ᾽ ἐλάσεππον ἔϑψος. ἐνδυκέως. " | 
δέχονται ϑυσίαισεν" :üvdpes: οἐχγέοντές σφε δφ-. x 


77. πολύθϑυτον [8 ἐπέ eyne, ἐς vetwerfend. 29. 
za Bo. Kapveiw —* "44 Θεία . SU ἐχνές 
ὄντες 


σῶν παν Ὁ m dm um — 





der. Abfonderung bes Dihters von feinene Bet, πῆς κἀς 
εἰπεῖ neue Art der. Dichtung, bie beamutifche, ‚begann. die 
damals; als Yindar fang, in Attila ihre Abſonderung ſchon vell 
endet und felbſtſtaͤndige Form erlangt haste, während ſein Inch 
ſcher Geſang, der alten Weiſe treu, die Sache, wie fie urſpraͤng⸗ 
lich geweſen iſt, das Drama im Reime zeigt. UNebrigens werben 
win nicht irren, wenn wir annehmen, daß: gerade au den Kap 
«πεῖν, δῖε hier. erwähnt werden, Arkeſilaus auch die Feyer Feind - 
ieges beging. Nur nach biefer. Annahme tritt die Stelenge 
den Barneen, und bon dem meiter unten ertvähnten 
Aufzuge nach dem Apollotempel, ἔπ: das gehörige Licht, ſe Ἢ 
auch V. 80. 8ı. „Wir ehren an deinem Shmeus Ar 
sana, die herlihgehaute Stadt,“ ih dam anf Im 
Schmaus, der gerabde jetzo das Feſt kroͤnte, bezieht, und anf 
Srähmeiche und . Gigenthämtiche,: was. ber Dichter von Kyrer⸗ 
haupt und beſonders im naͤchſten θεῖν feines Geſanges αὐ 


42) Antanor ‚ehtfp roßt. — Die Amteherideit wart 
freundlicher gegen die Hellenen gefinne. Denn Antenor fagt μη, 


\ 


Ppthifche OrfängeÖEinfter. 268 


Gegenfirophe, 3 | 
‚Woher gezeugt Männer aus 
‚Dem Stamm des Aegeus gen There sogen, geitaft 100 
‚Ben Himmlifchen, die Väter mein. Das Geſchick 
geleitete dahin | 
„Der Dpfernden Gelag. 
„Wir nun, es empfangend. von Ber, 


„Apollon, du δεῖ 105 


arneien Hort, ehren an deinem Schmaus 
„Rorand, die herlicherbaute Stadt.“ 
Es walten dort Fremde, froß eherner Wehr, 


Troer, Antanor entfproßt"?), in Helena's Zug dahin 170 


| Selaugt, als 4. dampfe ἔδεε Stadi δε ſahn 


4» 


Epode 3. 


ἰδ Im Schlachtſturme. Das Geſchlecht der Roſſetummler 


7 


begrüßt 
Sie ehrfärchtend mit Opfern, Männer unter. Shan 





(3. y, 205.) „&inft ſchon kam er bfeber“, und fobann (8. 
207.) „Gaſtuch nahm ih fie auf und pflegte fie wohl in dem 
Hauſe.“ und die Hellmen hingen bey der Zerſtoͤrung ein Pan: 


therfell vor dem Haufe des Antenor auf, als ein Zeichen für ihre 


Kriegsleute, das niemand das Daus nis ein ſeindliches zerſtoͤren 


-folte. Dafie nun dem Kriege entgangen-waren, ſchifften fie mit 
dem Menelaus davon. Bey der Irrfahrt des Menelaus aber ka⸗ 


men die Antenoriden nad) Libyen. Abgemattet von dem Sturm 
und δὲς langen Irrfahrt ließen fie daſelbſt fih nieder.” Des 
Schol. — Die Söhne dei nienst, Glaukus, Aka 


“mas, Hippolohus, walten demnach im Gebiet von Kyres 


nicht wagten, fo in das \ngenife bie - Planzung ausyufenden, “. 
Herodot 4, B. 150, 8. 


ne als eindeimifche Heroen, ımb werden αἱ ſolche von den εν An 


nern (8. 86.) mit Opfern geehrt, welche Ariſtoteles 
Battus) dahingefuͤhrt Hatte, des Meeres Straßen ἐν 
end, nemlich für die Seefahrt, als der erſte, weicher dahin 
führ. Denn‘ anfangs, „als die Pythia den Anbau des Landes 
befaßt, achteten fie δε8 Spruches niht, do fie gar nicht 
mußten, wo auf ber Erde Libyen gelegen fey, und 


— 


— 4— 8 — — 


— —— — 


96 ἔναεεν" ἥρως δ᾽ ἔπειτα ᾿λαοσεβῆς. on 

arepde δὲ κρὸ δωμάτων Erepor λαχόνεες. ἐκ 
day ΕΞ 

βασελέες ἑεροί Ν 

ἐνεί. μεγαλαν ᾿δ᾽ ἀρετᾶν , BEE 


100 ῥανϑεῖσαν ὕμνων 9 ὑπὸ χεύμασιν 


, 


90 εὐθύτομόν τε κατέϑηκεν ᾿Αιπολλωνέαις. . 


. πρέκεε χρυσάορα Φοῖβον. ἀκύειν, 
Ausgabe ὑ ὕμνων. δ᾽ ᾿ 


„aus eine breite Strafe in gerader Richtung nach dem. Tempel 


‚gen an ven Karneen die Aufzüge bed Apollon vom | 
aus, die. befhirmungreichen, : weil fie den Ib we 


94 Ο-. - ΠΥΘΙΟΝΊΚΑΙ Ε΄. 


ροφόροε, ΕΝ 
«οὺς "Apısrorsing ayaye, γαυσὶ ϑοαῖς 
ἁλὸς βαϑεῖαν zeievday ἀνοίγων: ͵ 
κείσεν δ᾽ ἄλσεα μείζονα Year, 


ἀλεξεμβρότοις πεδιάδα πομπαὶς» 

ἔμμεν ἱπαόκροτον͵ | 

σκυρωτὰν ὁδὸν, ἔγϑὰ πρυμνοὶς ἀγορᾶς ἔπε δίχα 
δεῖται davor. 











ΟΣτροφῇ ὅ. 
μάκαρ᾽ μὲν ἀνδρῶν μέτα ᾿ 


ὁδρόσφ μαλϑακᾷ 


ἀκούοντέ ποι χϑονίᾳ φρενί, 
σφοὸν φάβον υἱῷ τε. ; Ἀρενᾶν χάριν 
Evdızoy τὶ ᾿Αρκεσέλᾳ. τὸν ἐν ,αοεὰᾷ γέωγ. 


100. ὕμνων ϑ' Die Handſchriften κώμων De Saal. 
οντες οὖν τῶν ὕμνων uf Schwid ὕμνον 0 Die 


13) Feſtes aufzug. Yu dem ‚Dichter ſelbſt ige { 
nehmen, daß Battus hey ber Anlage von Kyrene vom 


Apollon führen und pflaftern ließ. In ἰδὲ lag nah dem 
liaſten auch ner Tempel ber. Dioskuren. Auf biefer Strafe 


Apgllon angegednes waren; in ihnen, wie bey ben Paya 
die Ritter zu Roß, daher die Strafe dann „vom Ro 
umpalst" if. Wo fievom Markte auslief, . war das 
mal und das alarm, Deroum, des Battu; 8 92 tee 





L. . Pothifche Gefänge. Sünfter. 286 


ur “ 











het, bes ΝΣ tiefe Straßen — * — J 
weiht Himmliſchen größer er die Hain "2.120 
ὃ das geebnete Gefild dem apollonifchen " 
chirmungreichen Feftesaufjug”?), ΄ 

a vom Roßhuf umhallt 

wen ber ſteinerne Pfad, wo beym Ziele des Warttes 

er in der Gruft ruht getrennt. | . 125 


. | ‚Strophe, 4 ΝΞ Ε 
be Herlichteit wohne er bey | - 


en Männern, ein Held fodann vom Volke geehrt. 5 Ὁ 


Befchieden vor den Häufern fanden die andern Könige 
T das koos N ı30 
Die heiligen, im Grab. ΕΣ 1 
ugend, die erhabene, mit 
Wem anmuthgen Than. - n .. 
Rd Buß des (obfingeuben Lieds benebi 133 
ernimmt lauſchend dort der Berfterbenen Geiſt, 
Das eigne Heil"+) ugd gemeinfamen Schmuck 
ihres Sohns Arkeſilas, der in der Juͤnglinge Lied 







Den Phobos fol erhoͤrni in golduer Wehr, εἷς 149 | 


— 2. ͵ 





entfernt von den Grabern der andern Rönige, in welchem ihn bie 


ben wandelnd heran 115 


"ἔφ 


᾿ 3 - 


Ehzren sined Helden und Stifters erwieſen wurden. Gefchie⸗ 


‚den von ihm, doch auch im Innern ber Stadt, vor ben 
-Häufern, ruhen die andern Könige, ‚vielleicht in einem ges 
. meinfamen Grabe, das zugleich Heiligtum war, in dem auch 
fie Todtenopfer empfingen, denn fie werden V. 97. bie beitie 
gen genannt. 


29) das eigne Heil. Tugend mit dem αὐ Khan: der ΠΝ 

benetzt, neuaufslühend durch ben Geſang, welcher fie verherlichet, 

alfo den Lobgefang von berfelben, vernimmt der Könige Geift, 

der nad) befannter Vorſtellung hier um das Grab verweilend, "ges 

dacht wird, der Gefang aber preifet das Heil ber alten Herſcher, 

bie Größe und den Segen ihrer Macht, und den Schmud oder” 
Sieg ihtes Sohnes, den gemeinfamen, weil auch fie, ale 

feine Ahnen, an dem Ruhme bdeffelben Theil nehmen. ' 


— 


266 ΠΥΘΙΟΝΙΚΑΙ͂ E. 


ΕΣ A γεεσεροφῇ" δ. 
105 ἔχοντα Πυϑωνόϑεν ᾿ 
τὸ καλλένεκον. λυτήρων δαπανῶν 


μέλας zapiev. ἄνδρα κεῖνον ἐπαιγέοντε συνετὸέ, 


λεγόμενον ἐρέω" - 145 

κρέδσρνα μέν δλικίας | τ ἢ το 
110 νόον φέρβεταε" u | ΝΣ ἐν ως 

γλῶσδάν ξε ᾿ϑάρσος τε τανύπτερος, ὔ 


Y ‘oorıkır αἰετὸς ἔπλετο" ᾿ ᾿ 150° 

ἀγωνέας δ᾽, Epxos οἷον, σϑένος" 

ἔν τε Μοίσαισι ποτανὸς ano ματ ὃς φίλας; 
116 πέφανεαί. ϑ' ‚eguarnigras δοφός" 


nn ᾿Ἑπφδὸ; ὃ... . ΝΣ 
ὅσαι. € εἰσὶν ἐπεχωρίων καλῶν ἔςσθοε, ἮΝ 156 
τετολμακε. ϑεός τέ οὗ rovũr TE no0ppoy Teil 
δύνασιν, 
καὶ τολοιπὸν ὄπισϑὲ᾽ Koovidar μάκαρες, 


“διδοῖς * ahyvocs augpl re Boviai ‚160. 
120 ἔχειν, μὴ ᾿φ8ι ἐψοπωρὶς ανέμων ᾿ 
| χεεμερία κατὰ πγροὰ δαμαλέζοε χρόνον. 
. Μιός τοὶ νόος. μέγας. κυβερνᾷ iu 
'δαέμον ἀνὸρῶν φίλων. Γαι τὰ δ ὁ ‚265 
evronal νιν ᾿Ολυμπέᾳ τοῦτο δόμεν, γέρας erı 
ιἰβάξτου γένει, 


τς 118, τὸ λουτὸν,, οἱ Κρονίδαε gwey Bendſchüften —* 
᾿ἦ πλεῖστα Κρονίδαν "Sich λοιπὸν ὁπέσθε, Κρονίδεν" — 
ἐπὶ Barzou Depne & ἔπι Βάττου ' 
. ΄ unse 





.-,. 


15) befhmwinge Won der Mutter her oder durch Gebont 
und Anlage iſt er Dichter. Den Dichter aber bezeichnet er, wie 


᾿ 








έ 


Pythiſche Gefänge. Fuͤnfter. 461 
Gegenſtrophe 4. 
Dieweil er aus Pytho her, 
Der Güter Aufwand zu Sohn, des lieblichen Siegs 
‚Erheiternden Geſang empfahn. Es erheben Würbi- 

u δὲ den Mann. rm 
fingen if eh 
Höher an verfländigem Geiſt, 
Wie fein Alter, iſt 
Durch Red’ und kuͤhnwagende Thaten e er 
Der Aar unter Voͤgeln in breitem Schwung. u 150 
Im Kampfe ſteht gleich der Manz Teine Kraft; 

Doch im Lied ἐξ von ber, Muster. er m Yoffigg 6 br: 
| ſchwingt ), ες : 
Und ſtrahlt ein Wagenlenker ohne Fehl. J 


I 
U -Σ 


Epode 4 


So viel Pfade ſich daheim zu Schonem Öffnen, μαμὰ 155 

Er kuͤhnwagend. Der Gott geneigten Herzens vollen. ! 

bet ihm bie Gewalt , 

Jetzt und kuͤnftig. Ὁ feliger Kroniden Gefchlecht, 

Verleihet, daß jen' in Thaten und Rathſchlag 160 
Beſteh', daß vor des winterlichen Sturms or 
Toͤdlichem Hauche das gezeitigte Gut nicht vergeh”. 

Das Zeus großer Sinn ergreift an theurer ὁ 9 u of 

Männer Schidfal bag Steur. 165 

Mög’ er auch. in Diympia folche Bewährung ii an 

| Battos Seſchlecht. 


ε. 


endernders feine Kunft, ale οἰ Φινίπϑε zu Auffiuae, tk 
N, no im Bug: zu erheben. 








nroro NIKAI Pr 
FENORPA TEI AKPAT AN Τ' ING 


4dPM “τι I 
, — — 
Στ ροφῇὴ «. | 
” Aloloun ἢ γὰρ ἐλικώπιδος υἹρροδεᾷς " ΝΝ 
ἄρουραν ἢ “Χαρίτων . 
αναπολίζομεν, ὀμφαλὸν ἐρὶ βρόμου - 
χϑονὸς ἀένναον ᾿προςοεχόμενοι, - 
8 “Πυϑεόνοκιος ἔνϑ᾽ oABıosır Eunerldaus u u $ 
ποταμίᾳ € "Axgayavrı καὶ μὰν Ξενδκβάτει᾽ 
ἑτοῖμὸς ὕμνων 
ie | δ᾽ . τ 5 ΕΝ ᾿ * Ü * 
4. ἐς vaoy Hermann ἀένναον 





1) mit dem Wagen: Das Gicht iſt dem γεροῖν 
dem Bruder Therons, des Koͤniges von Akragas, dem Enkel des 
Emmenides, dem Urenkel jenes Telemachus, ber bie —8* 
des’ Phalaris ſtuͤrzte, uͤberſchrieben, aber an ben Thraſpbuiue 
feinen‘ "Sonn, gerichtet, am den Pindar, als an einen von ihm ἐν 
liebten Juͤngling, auch das zweyte Iſthmiſche gefchrieben hat. 
Weil der Dichter ihn mit dem Antifochus, dem Sohne bed Ne 
Kor, sergleicht, weicher bucch Kufenferung bes eigenen Lebens ἐν 
πὲπ Water gerettet hat, und ihm’ Ähntiche Geftnnungen gi 
Renokrates beylegt, fo muß die kindliche Liabt des Thra ἐμὴ 
durch eine ausgezeichnete That befannt gemefen fern. Cs { οἷ 
die Annahme mehr ale wahrſcheinlich, daß Thrafobulus ben Sig 
gewonnen, aber feinen Vater ald Sieger habe ausrufen vaffen, κ᾿ ſe 

daß alſo die ganze Ehre deſſelben auf den Vater überging, dem 
Sohne aber der Ruhm einer großen kindlichen Liche warb. Dem 
Dichter genügt diefe®, um ihn dem Antilochus zu vergleichen, 
da ihm nirgend darum zu thun iſt, bey feinen Beziehungen auf 
die Heldenjage einen gleihen Sal, fondern nur eine Aehnlich 


͵ 
ς 





Pythifche Geſaͤnge Sechſter. ὃ 
Xenotrates dem atragantiner 


“mit dem Wagen). ET VER 
2 . τς Bi 
— — 


Strophe t. 


Ὁ hoͤret, weili in der erheiternden Aphrobita 
Und auf der Hulden Gebiet 


Mir die Gefilde befden?), zu der Nabelfue v 


Des getoͤßreichen Grunds, ber ewgen, gewandt," " . 

; Dort, wo dem Pythoruhm hochbegluͤckter Emme⸗ — 
nıbeu 

Und der beſtroͤmeten aAtragas ſamt Eenöfrates 

Bereit der Honmen - 





1 


exit hervorzuheben. Beyde Jungiinge aber hatten ihre. Diohz zu 


den Vätern ducch Aufopferung bemiefen, der eine bes Lebens, 
ber andere des Ruhms. 


Ὁ) Gefilde beſaͤen. Der Dichter befdet in der Aoeontie 


6 oberauf dem der Hutden, ber Huldgoͤttinnen, bie Sa 
übe, bereitet Lieder voll Anmuth und Huid, gewandt, in hm‘ 


er ſich wendot, oder. hinwandelt zur Nab elflur des gettoſie 


veichen, von Poſeidon umbraußten, Erdgrundes, oder nad 


Delphi. Dort aber iſt den Emmeniden, unter ihnen auch dem 


Rcaicates, und ihrer Heimath Akragas,- ein Schat unſterbliches 
SDeſaͤnge, welche ihre pythiſchen Siege verherlichen, erbaut. Dad 


Bild iſt hergenommen von den Schatz haͤuſern, weiche viele Stans 


sen zur Aufbewahrung ihrer Weihgeſchenke im Tempelgebiet zu 


Deiphi Hatten erbauen laſſen. ‚Ein ähnliches ift dort bem Haufe - 
des Emmentdes gegründet, aber nicht der Zerſtoͤrung unterworfen, ᾿ 


wie. die andern, »fondern immetbauernd,. infofern es bie unuem 


säraigen Gaben ber Sungeinmen bewagen, - ones 


N 


270 | I1T0IONIKAT, ‚Te 


—— 
Insaupss ἐν πολύχρύσῳ ΞΕ 
᾿Αἰκολλωνέᾳ τετείχισται varg’ 
| Zrpogn β΄. 
, 10 τὸν οὔτε χειμέριος ὄμβρος ἐκακεὸς ἐλθών, 10 ; 


dp: ;βρόμον 'γεφέλας 
ερατὸς ἀμείλεχος ; οὔτ᾽ ἄγεμος ἐς, μυχούς, 2er“ 

ἁλὸς. ἄξοιδι παμφόρῳ χεράδε ᾿ ᾿ ’ 

| τυπτόμενον. φάες de πρόεωπδγ. ἐν ζαϑαρῷ | 
15 πατρὶ τεῷ, Θρασύβουλε > xoıvay τό γενεᾷ - "8 

λόγφισξ ϑνατῶν | 

εὔδοξον apuarı νέχαν 

Κρισαίαισειν ἐν πευχαὶῖς ἀπαγγελεῖ. 


- “ . .. * 
Στροφὴ ry. ΝΣ 
σύ τοι αχέϑων κιν ἐκεδέξδια 'χειρὸς ὀρϑάν"" on 
20 ἀγεις ἐφημοσύναν, ΝΠ ΕΣ 


τά wor ἔν οὔρεσι φανεὶ μεγαλοσϑενεῖ ΝΣ 
. Φιλύρας υἱὸν ὀρφαγνιζομένῷ ΝΣ 
ΣΙηλεῖδᾳ παραρνεῖν: “μάλιστα μέν. Κρονίδαν, " 8 
Bapvorar στεροκᾶν κεραυνῶν εὸ πρυταγεν» ne 


25 ϑεῶν σέβεσϑαε" _ ἧς 
ταύτας δὲ un ποτε τεμᾶς DE GE 

᾿ ἀμϑέρειν γονέων βίον πεπρωμένον. . "᾿ \ . | 
oo. ΞΟ.» 

Στροφὴ d. ἐπὴν ω}} 


öyerro καὶ πρότερον ᾿Ανείλοχος βιατάς 


= χϑ. ἄξειν «. >. yepades, dieſes nach dem Etm. ΓΙ 
a4. εὐπὲόμενον nad; Dawet. Die Handſchriften τυπεύμενις 
und runronero⸗ 31.0. τῶν πο 8. ἐγένετο 





ἐ 9) wird gr. Dr Dichter fpricht von feinem Gefange. Du 
Sex iſt zwar ın dem Vorhergehenden nicht Suhject; liegt οἷα | 
Soch.den Bildern des Anfangs zum Grunde, unbtuitt.uum, AM | 
aus Dem Fruͤhern leicht zus entnehmen, in die Rede ein. Dee ' 
‚SBefang,. Ὁ Thraſybulus, wird .mir-fresbigem Antlig die Aue 
bed (Οἰερεθ, der in Kriſals Gründen gewonnen wird, verbrebn 

‚ u einem Rahme, san welchem mit dem Water des runde ”* 
ber Genoſſe des Stamm Theil bat, --.. “ὦ. 


Schatz über goldengefhmüdten, _. 
wworongemeiteer Sbalgzand ward. erbant; 


N . Stropbe a. 
Den weber ΜΝ Schauer gedrängten Stars, 
Das tiefumbraußte Gewoͤlk 
In umerbittlichen Heeren, noch der Stürme Wuh 


ppythiſcht Gefinge. Sechſter. - gr 
m 


Nach dem Meer reißt, von altentführten Gerold - Kur ie 


Stoͤßen Bene Das Antlig i in reinen keuchtungen 
Er’), Ehrafphulod , bem Daten und jeglichen des 


Stamms ΟΣ 7 


Zu gleicher Ehren, _ 
Den behren Sieg des Sefpannes 


In Kriſſa's Thal ankuͤndigen. 


GStrophes. 
Du jenen haltend an der Rechten bewabeſt des —** x‘ 


;® k 


) Gebotes Weife 3), ‚Die.bort 0 24 


In dem Gebirg dem gewaltigen Peleiden ein 

Philgra’s Sohn, da ihn, den Waifen, er pflag, 

Sloͤſt in das Herz: in Ehrfurcht "" ſtheun den Pros. 
nifchen Gott, EN 

‚ Der dem erbonnernden Hal und Sl nigra 


ν 


Ν - gebent,. ἜΝ εἰ 2 \ 
5 Ber::andern Göttern, : nn " ὡς τῷ ἢ 
Yadı foichen Dienſt den Erpeugern, “ ΟΝ ᾿ Ν 


Bis ab ziel fe finden, lets zu. weiße, 


ae Strophe 4. 
εἰ but dem Beüberen δή μιά, der far 


ἣ 


9 Gebotes Weife. Das Be, ἌΝ Ghiren Μὰ 
Adilens gab, war, unter. den Göttern zumeiſt ben Zeus, und 
sender ben Menſchen zumeiſt die Eltern δὲ ehten. Die. Welle jer 

εκ: graden ober köblihren Gebotes bavahret Thraſphulus 
indem wien en, a. ben. ein, an ber Roten haͤlt, dat 


3. / 


7 


452. -᾿ ᾿ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι ς΄. 


— — 


: ' yohna τοῦτο φέρων, ΝΞ ΞΕΕΝ Ἐν τὶ 5 
80 ὃς ὑκερέφϑετο πατρὸς, ἐναρέωβροτον. -.- "85 
ἐναμείχαις σιράταρχον «Αἰϑιόπων | 
Μέμνονα. Νεσεόρειον γὰρ inkos ἄρμ'᾽ ἐπέδα 
| Μάριος ἐκ βελέων δαϊχϑείς" ὁ δ᾽ ἔφεπεν | 4 
κραταιὸν ἐγχος" . ΕΞ er. 
‚5 Μεσσανέφιι δὲ γέροντος τον μι Br 55 
ἦν δοναϑεϊσὰ φρὴν βόασε παῖδα ἃν. . Ὁ :- 
ΩΝ I Σεροφὴ &. 
χαμαιπετές, δ᾽ ἀρ ἔπος οὐκ ἀπέραψεν" ᾿ αὐ- 


4 »<c Pr >» 9 
μένων ὃ ὁ ϑεῖος ἀνὴρ 
. πρίατο μὲν «ϑαγάτοιο κομιδὰν πὰεφῦς,. | 
40 ἐδόκησέν τε τῶν πάλαε γενεᾷ  ᾿. 40 
ὁπλοτέροισιν ἔργον πελώριον τελέσαες, nn 
ὅκατος ἀμφὶ τοκεῦσιν ἔμμεν πρὸς ἀρετᾶν. 
τὰν μὲν καρέχεε" ᾿ —— 
τῶν ῦὺῦν δὲ κἂὶ Θράσύβουλος -. a 
45 κὠερῴαν μάλιστα πρὸς στάϑμαν ἔβα, .: .45 
0% ΕΝ N, 


1 


ἢ Σεροφὴ ς΄. F nn ” 
πάτρῳ καὶ ἐπερχόμενος. aylalay ἔδειξεν" 
νόῳ δὲ πλοῦτον ἄγεε, | | | 
56, βόασεν nach Schmid 5γ. ἐπέριψεν αὐτοῦ: Die 
Handſchriften auch αὐτοῦ. Heyne verband αὐτοῦ μένων 40. 
ἐδάχησέτε τῶν Die römifhe Ausg. ἐδόμησεν. κῶν, θαυ. 
ἐδόκησέν ze τὼν 45. παρήκ. - 46, πάτρωξ « Gew 
“ wann πατρῷ τ ΝΣ a ἐπε μος ΑἹ 


, 


ἊἋ 





΄ 


“heiße, des Sieges theilhaft gebenkt ες des Gebotes und ehrt vor 
“ allen den Vater, ihm den Ruhm des Sieges Aberlaffend.r . ı nu 
5) Heeres. Der Rampf-des Antilochus mit dem Memmnen 
war. in der Aethiopis des Arktinus, einem der epiſchn 
Sebichee aus dem Cycius, enthalten, wie die Inhalten 
feige, weiche die venediger Handfſchrift der Illade erhalten hat 
ĩehret: Memnon:aber da einer dom Hephaͤſtoe gearbeiteten be 
fung sieht den Troern zu Huͤlfe, und Thetis ſagt ihrem Sohn 

᾿ Βα ΘΜ αὐ des Mermon vorher. Ale δ᾽ darauf zur Schlacht 





= 


; 


} 
» 
| 


} 


Potbiſche Geſaͤnge. Sech ter. ws. 


In ſolchem Sinne bewaͤhrt, 
Der um den Vater gefallen, da dem Kampf er fan 30 
‚ Mit dem mordreichen Fuͤrſt bed Aethioper | Ä 
"Heeres 5), dem Memnon. Als Reſtors Hagen | 

- bemmte ber Gaul, | 
- Bon Paris’ Pfeilen den Leib verlegt, Jener nun‘ se 

drängt N 

: Mit fcharfer Lanp ihm. 


Da tief des pylifchen Greiſes z 33 | 


In Scheeckuiß gedrehter Geiſt nach feinem nn 
Strophe 5. ee 
Doch nicht entfchleudert er zu Boden das Bart € I 
blieb kühn Zur 
Daſelbſt der göttliche Mann; u 


Und mit dem Tode bezahle’ er des Waters Org , j 


d Und erfchien aus den Helden früherer Zeit : 40 


Eines erhabnen Werks Thaͤter für der Spätern Ge⸗ " 
ſchlecht, 

Sich in der aͤußerſten Tugend um Eltern zu erhoͤhn 6). 

Das iſt vergangen. 

Doch jetzo tritt Thraſybulos 


Voran allen auf des Vaters Richtungen, 45 


Strophe 6. 


Er zeiget, kommend zu dem Ohme, die Siegesfreube, 
Gebraucht der Guͤter mit Sinn, 


kommt, wird Antilochus vom Memnon erlegt. Hierauf toͤdet 
Achilles den Memnon, und dieſem erbittet Eos vom Zeus die Un⸗ 


ſterblichkeit.“ Vergl. Bibl. der alfen Εἰς, τ. St. S. 33. — „Den 
Neſtor nonnen (wie hier Pindar) einen Meſſenier diejenigen, 
welche annehmen, daß ſeine Heimath Pylos in Meſſenien, nicht 


das in Triphoplia geweſen ſey.“ Der Schol. 


6) zu erhoͤhn. Die That, welche er gethan, war ſo τῶδα 
und.glängend, daß fie als eim großes Beyſpiei der Nachahmung 
für die  päten Geſchlechter gleich damals betsachtet wurde. 
| (18) 


414. ᾿ ἰΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂ ES. Ο-- 


ἄδικον οὗϑ᾽ ὑπέροπλον ἦβαν δρέπων,". 


΄ 


. σοφίαν ὃ᾽ ἐν μυχοῖσε Πιερέδων. 


τίν σ᾽, Ἐλέλιχϑον, ὃς ϑ᾽ εὗρες innlas ἐςόδοὺς, δο 
μάλα ἀδόντι νόῳ; Ποσειδὰν, προςέχεται. , 
γλυκεῖα, δὲ φρήν 

καὶ δυμπόταισιν σμιλεῖν 

μελισσᾶν ἀμεέβεταε τρητὸν πόγον. 


So. 51. τίν τ᾽ F ᾿Ελέλεχϑον,. ὀργαῖς ὃς. εὗρες ἵππιον εἴς- 


odov ἀδόντο κγλονε ὁ ον προῤέχεται. Die cämifche Audgabe: εἰ 


τ ,"ἐλέλεχϑον ὀργαῖς ὃς ἱππείαν eisodov al cdonrs 
vo προςέρχεταιν Hierin ift ὀργαῖς πάσαις (aus ὀργῇ ἀἁπαση 
entitanden) Gloſſe von μαλ᾽ ἀδόντι νόῳ. Dann bat der Scho⸗ 
liaſt in der roͤmiſchen Ausgabe σοὶ δ᾽ ὦ “Πόσειδον προφέρχετειο 

fo) καὶ προροικεοῦται, οὺς (fo) εὗρες i ἱππείας eig- 
Odovg. τουτέστιν ἱππικὰς ἀμέίλλαρ." ‚Hieraus ift οὺς εὖ- 
θὲς ἱππείας sigodovg als ὅς ϑ᾽ εὖρες ἱππέας ἐςό- 


δοὺς zu nehmen’ mit Boͤckh in den Noten. Die Bodlejaniſche 


Handſchrift y hat, dem Wahren nah, εὗρες 9° ὃς ἱππίαν ἔφοδον. 


Dazu ift noch μάλα und προξφέχεται fl. nah und προςέρχεταε - 


aus bendſchuiſten herzuſtellen. 





= 


| 
| 
| 
' 
᾿ 


Ἂ Über nach dir, Pofeidan, und nad) der veißigen 


͵ - 


- 


Pythiſche Gefäng e. Sechſter. | 
Nie mit dem Spötter und. Sreveler pflückend bie. Luft; 


Doch bie Weisheit tm Thal pierifcher Fraun. 


Kunſt, 


Die du gelehret, begehrt er aus iauigem m Gemuth. 


Sein ſanftes Herz und 
Frohſinn am Freudengelage 


Beſiegt ſelbſt der Vienen ibn gebohrtes Bart 


* 


2 


(18) 


u. 


1 ‘ 


50 





| ΠΥΘΙΟΝΙΚΑῚΙ 2. 
METARAEI 439 HNA 12 


| 


TESFIUN 


Zrpogpn. 
Τἴρλλισεον αἱ μεγαλοπέόλεες Mdavae 
‚ προοίμιον "Akxuavıdav ἐρισϑενεὶ rereẽ 
pm ἀοιδὰν | 
ἕπποισε βαλέσϑαι. Ι | 
5 ἐπεὶ τένα πἄτραν , τα ε dor ὁ ὁἍἮ δ δὃ 5 
γαίοντ᾽ ὀνυμάξομαε ΕΝ 
ἐκιφανέσεερον X 
“Ελλαὸε πυϑέσϑαι; 3 


᾿νε ἐσεροφή. 


, πάσαισε γὰρ πολέεσσε λόγος ὁμελεῖ | ᾿ ' 
10 ᾿Ερεχϑέος ἀσεῶν, ᾿Αποδλον, οὗ τεὸν γε douov' 
Ilvdorı. die 
ϑαῆτὸν ἔτευξαν.". ' 
ἄγοντι δέ μὲ πέντε μὲν Tod μοὶ 
ψγῖκαε, ala δ᾽ ἐκερεκής 


—— 1. μὲγαλοπόλιερ Boͤch μεγαλοπεόλιες, 4. εὐρυσϑενεῖ 
6. ναΐῃηνε nah Schmid. Die Handſch tiften valov. 
Vielleicht κλεέων 8 πϑλέεσν 10. ᾿Απόλλων,  - 


ΝῊ 





1) mit dem Viergefpann. — „Megakles war aus bem 
Baufe der Alkmaͤoniden. Er fcheint der Sohn des Hippokrates 
und δὲς Bruder der Agarifte gemefen zu feyn, melde bes, Per 
rikles Mutter war. Diefer ppthifche Sieg wurde ihm DL. 76,5. 
Pyth. 38. einige Fahre nach der falaminifchen Schlacht, ivelche 
DL. 75, , Tann, “ Heyne. 





δ Ja welches der Gefchlechter, der Lande 


’ 
| 
] 





; 
Pythiſche Geſaͤnge. | Siebenter.. 
Megatles dem ependen 


- wit bem Biergefpann 2, 





Strophe 


- Die weiterbauet Athanaͤ iſt den Geſaͤngen 

Der ſchoͤnſte Begiun fir ber. Altmaniden nmaͤchtiges 
Haus, 

Als Grund dem Roßzugs 

Lobliede zu werfen. 


Enthuͤllt' ich im Lobgeſang, ΝΣ ., 

Das da erlauchter fey | 

Zu kündigen in Hellas? | 
Gegenfiroppe | 

. Den alle Städte bewandelte das Gerücht von 


10 Den Bürgern Erechtheus), Apollon, welche bir das 


Ν 


Gehoͤt | 10 
In hehrer Pytho | | on 
Schaumürdig erbauten. - 
Es fuͤhren mich im Iſthmos der Siege 


Sunf ‚ einer des Zeus, ber ſchonſt 





Bürgern Erechtheus, im Allgemeinen die Athender, 


bier die Alimaͤoniden. Es ift aus Herobot bekannt, daß fie, aus 


Athen durch die Pififtratiden verbannt, gegen eine beflimmte 
, Summe übernahmen, den abgebrannten Tempel des Apollon hers 
zuſtellen, und die vordere Seite aus Marmor aufführten, obwohl 
be Vertrag fie nur verpflichtete, fie aus gewöhnlichen Steine zu 

auen. 


— 


.« 


8 ζΖ΄ ; , ‘ 
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16 Διὸς 'Oivunyis, 
dvo δ᾽ απὸ Κίῤῥας, ' 


ΝΞ Erodos. 
ὦ Μεγάκλεες, ὑμαέ τε καὶ προγόνων. ᾿ 15 
νέᾳ ὅδ᾽ εὐπραγέᾳ χαέρω τι’ τὸ, δ᾽ ἄξζνῃμαι, 
φϑόνον ἀμειβόμενον za καλὰ ἔργα. 
420 φαντέ γε μὲν οὕτω κἂν ἀνὸρὶ παρμουνέμαν .20 
ϑαάλλοισαν εὐδαιμονέαν 
τὰ καὶ τὰ φέρεσϑαι. 


᾿ 18. ᾿ολυμπίας, “20. 100 μονίμαν 


x 


5) dem Schönen kaͤmpfet. Ariſtarchus nahm an, daß 
zu der Zeit, wo Megakles fiegte, ihm ein Unfall begegnet fey, 
und der Scholiaft meint, Hippokrates (des Siegets Bater) 
ſey damals geftorben, auf den Pindar aud) einen Klaggefang ge 
‚dichter habe; doc diefe Anriahmen haben Feine weitere Stäge, 





—... - 


⸗ In der Olympias . 


= 


Bween, bie von Kirche, 


Porsirde Serie Siebinter. 79. 


Epode. 


O Meggaklees, euch jetzt und früher genaßt. 
Mich wedt dein neues Heil zur Freuden je 


Ich οὗ des Neides mich, wenn er mit dem Mina 
Ὸ Känpfet?); doch fol: dann bey. dem Dann dau⸗ 
ernder und 


20 
Umbluͤht das gluͤckſelige tn | 


Das, jenes bereiten. 





Aus dem Gedicht geht nur hervor, daß Megaktes, wie Pindar 
felber, von Neid Erfolgt wurde. Diefes. betrübt zwar ben Dich: 


ter; doch teöftet er damit, daß Neid und Misgunſt Dauer det 
Gluͤckes bedeuten ſolle. 





-΄ 


W AIGIONIXA-I a. 
APIEZTOMENEI AITINHTH: 


HTAA4IZTH« 





\ Σεροφὴ α΄. 
Dusgoor “Asvzla, dixas 
εὖ μεγιστόπολε ϑύγατερ, 
βουλᾶν re καὶ πολέμων E . 
ἔχοισα κλαϊδας ὑπερτάτας, δ 


| 4. κλαΐδας. Dierömifche Ausg. κλαῖδας Schmid κλαῖδας 





1) dem Ringtämpfer. Der Inhalt biefes dolifchen Ge 
fanges, wenn gleich nach gewöhnlicher Weife in vielfachen Ans 
Deutungen und Eurzen Sprüchen ſich bunt und vielgeflaftig entwik⸗ 
kelnd, ift doch mit geringen Abweichungen gleichförmig und bet 
Abſicht, den Aristomenes, fein Gefchleht und feine Heimat 
zu verherlichen, gemäß. Weiter von diefer entfernt fcheimt ber 
Anfang und der Schuß des Ganzen zu liegen, jener, welcher es 
nen Anruf andie Ruhe, die Schirmerin und hoͤchſte Rathge⸗ 
berin der Staaten, enthält, diefer, welcher faft in δὲς Weiſe des 
Klaggefänge die Nithtigkeit ber menſchlichen Dinge darſtellt, und 
die einheimiſchen Heroen von Aegina anruft, ihre Heimat zu bes 
ſchirmen. Diefer Umftand und feine Stellung, fo wie jene 
Anfang und mandye Andeutungen: von ber Steafe bet Uebermu 
thes rechtfertigen die Vermuthung, daß unfer Gedicht in jene für 
Aegina ſtuͤrmiſchen Zeiten (ἀπ, wo das durch großen Werkehe 
und vortrefflihe. Einrichtung einft fo blüßende Ciland den 
Kampf mit dem übermähtigen und. bereits uͤbermuͤthigen Athen Ὁ 
begann, in dem feine Srenheit und fein Wohlftand zu Grunde ἢ 
gingen. Im erſten Jahre der 81. Olymp. , zwanzig Jahre nah 
der Schlacht bey Salamis, Übergaben ſich die Aegineten οἱ 
Athen, überlieferten ihre Flotte, riſſen die Mauern ihrer Stadt 
“nieder, umd zahlten dem Sieger von ba an jährlihen Tribut. 





Pythiſche Sefänge. Achter, 


ΓΝ 


Ariſtomenes dem Aegineten 
dem Ringtämpfer ἢ): 


Strophe. ° - 


ἄν, o erquickliche Ruh, des Rechts IN 
Tochter, Schirmerin in ber Gemeind’?), | 

m Rath und Werke ded Kriege Br 
Der Höchften Macht Schlüffel bewabrend, ſieh 5 





Berg. Thucyd. 1. B. 108. 8. und daf. die Ausleger. Bir 
- "Die Nachricht des Scholiaften richtig, daß Ariftomenes in ber 55, 
Ppthias geſiegt hätte, alfo im dritten Jahr ber 85. Dfpmpiade, 
[ὁ fiele das Gedicht 6 Jahre nach der Unterjochung von Aegina;- 

doch aufeine Demüthigung bed von Pindar fo vielfach) gepriefenen 

Eilands deutet nirgend eine Spur hin; im Gegentheil laͤßt der 

Dichter daſſelbe noch in feinem alten Glanze und Ruhme erſchei⸗ 
nen, nur bag Beſorgnifſe über die Dauer des Gluͤcks durchbligen. 
Es wird alſo noͤthig ſeyn, in der Zahl des Scholiaſten einen Irr⸗ 

thum anzunehmen und das Gedicht um einige Pythiaden zuruͤck⸗ 
zuſtellen, in die Zeit, wo das Ungewitter ſich erſt drohend uͤber 
Aegina zuſammenzog; aber auch dann gehoͤrt es noch unter die 
ſpaͤtern Werke des Dichters, welcher im Jahre der Uebergabe von 
Zesina nach der gewoͤhnlichen Berechnung in ſeinem ſechzigſten 
Jahre ſtand. Auch zeigt das Merk ſelbſt einen ganz vorzuͤglichen 
Grad von Reife und gediegener Vollkommenheit bey eben ſo tie⸗ 
fer als klarer Ruhe, Vorzüge, welche bie Erzeugniffe der griechi⸗ 
ſchen Dichtergreiſe ſo ſehr und eigenthuͤmlich auszeichnen, 
nicht ohne die maͤnnliche Friſche des Geiſtes und der Auſicht, die» 

- auch ihrem ſpaͤteſten Alter noch verliehn war. 


2) in der Gemeind'. Die Nuhe vertritt οἷν altes, is . 
unter ihrer Obhut im Staate gedeihet und blüht, und umfaßt 
demnach auch die Liebe des Gelezmagigen ‚die Weisheiti im Rath 


x 
> 


Fu 


-΄ 


I 
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5 Πυϑιάνικον rıuav ᾿“ρεστομένεε δέκεν. 
ευ γὰρ͵ τὸ μαλθακὸν ἔρξαε re καὶ παϑεῖν ὧς 
MS ' 
ἐπίστασαε καιρῷ σὺν ἀτρεκεῖ" 
᾿ἀντιστροφὴ a. 
τυ δ᾽ ὁπόταν τις ἀμείλιχψον ὁ . 16 
καρδίᾳ κότον ἐνελάσῃ,͵ 
10, τραχεῖα δυςμενέων | 
ὑπαντιάξαίσα πράτδε τιϑεῖς ᾿ ' 
ὕβριν ἐν ἄγντλῳ. τὰν οὐδὲ Πορφυρέων μά- 
, dev 15 
παρ᾽ αἴσαν ἐξερεϑέζων. κέρδος δὲ φίλτατον, 
ἐχόντος εἴ τις ἐκ ὀόμων φέροι. 


Enodosa 
15, βία de καὶ μεγάλαυχον ἔσφαλεν ἐν χρόνῳ. 20 
Τυφὼς K ἐλεὲξ ἑκατόγκρανος οὗ μὲν ἀλυξεν, ΝΣ 
οὐδὲ μὲν βασιλεὺς, Γιγάντων" 
ὁμάϑεν δὲ κεραυνῷ . 
robos τ Anollovos’ ὃς εὐμενεῖ von 25 
20 Ξενάρχειον ἔδεκτο Κέῤῥαϑεν ἐστεφανωμένον | 
υἱὸν ποίᾳ Ilapvaoidı Aupıel re κῶμῳ.  _ 


, Σεροφὴ β΄. | 
ἔπεσε δ᾽ οὐ Χαρέτων ἑκάς Br . 50 
α 'δικαεόπολες ἀρεταῖς. | ΝΞ 
χλειναῖσιν „Araxıdav | 
25 ϑίγοισα ψᾶσος" τελέαν δ᾽ ἔχει 


15. φίλτατόνγ, 15. βίᾳ nad Heyne 21. ng“ 
nad) Schmid, und Παρνασσίᾳ Hermann und Boch in den Nos 
ten TIapraoids = 





and in Ausführung des Befchloffenen, wethalb fie des Mather 
und F Kriegs Sqhluͤſſel, als Symbole der letzten Entſcheidung 
bewahrt. 


„5) Porphyrion, einer der Giganten, welcher in der 
Schlacht gegen die Goͤtter nach Claudian in der Gigantom 





Ppypthĩiſche Befängt. μὰ 288 
Kortiohene Ehre für Ariſomenes mit Huid. 
δὲ: weißt zu fragen was holdſelig, beutſt es andern 


auch οι 
δὰ gleicher Maaf und Wohlgewogner zeit. 


Ν 


Gegenſtrophe 1. = πος 


Doc du, ſobald unerbittlichen Ä 10 
Broüs das Innerſte fich δίς verffenßt, 
Trittſt rauhes ſinnend heran, 
And wirfft mit Macht Feindlicher Uebermuth 
Tief in den Schlamm. Nicht auch Fannte Porphyri⸗ 
on?) Dich, kuͤhn 15. 
"Aufreigend gegen Gebuͤhr. Jenes iſt der herlichfte 
sohn, welchen aus dee Wilgen Haus man trägt. 


Epode 1, 


Gewalt verdarb mit der Zeit den Hoffaͤrtigprahlenden. 20 
Der hunderthauptige Typhos hat nicht ſie gemieden, 
Noch fie auch der Giganten Fuͤrſt, beyd’ 

‚Entrafft von dem Blitz und 
Bom Bogen Apollong 4), ber mit holdgeſinntem Geiſt (25, 
on Kirche des Renarkes Sohn gern empfahn in der 

| Kraͤnze Schmuuk 
Aus Zweigen parnaſi ſcher Baͤum' und Dorerhymnen. 


Str op he 2. 
Doch von den Huldinnen ferne nicht 0090 
Fiel und ſchmuͤckte ſich mit der Gebuͤhr | 

Dieß Land, verherlichet durch | 
De Aeato sſtammes erhabnen Θίαψν. | | 





gie V. 114. ff, mit feinen Schlangen Dalos ummandt, um bie 
Jnſel gegen die Götter zu ſchleudern, und vom n Herakles erlegt 
ΝΟ | 


4) 80 gen Apo ons. Von diefem warb in der Giganten⸗ 
(δας Ephialtes gebändiget, Typhos aber. in beſonderm 
Kampfe durch die Blite des Zeus. 
BP Zu No 


᾿, 


30 εἰμὶ δ᾽ ἄσχολος ἀναϑέμεν 


86 ἐμᾷ ποτανὸν ἀμφὶ uaxava. 


40 αὔξων δὲ πάτραν Μιρδυλιδὰν λόγον φέρεις, 


ὀόξὰν ax apxas. πολλόϊδε μὲν sap ξείδε-. 
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——— 


ται 
»νιχαφόροις ἐν ἀξϑλοις ϑρόραισα καὶ ϑοαῖδ᾽ 
ὑπερτάτους ἤρωας ἐν μάχαις" 


᾿Αντισεροφὴ A. 
τὰ δὲ καὶ ἀνδράσιν ἐμπρέπει. 


᾿πἄσαν μαχραγορέαν 

λύρᾳ τε καὶ φϑέγμαεει μαλϑαχῷ, | > 

μὴ κόρος ἐλϑὼν κγέσῃ. τὸ d ἐν ποσέ μοε 
τράχον 

ἴτω τεὸν χρέος, ὦ. nal, νεώτατον χαλῶν, 


Ἑπφδὸς . 


καλαισμά reos⸗ γὰρ οἰχνέων μαεραδελφεούς 
᾿Ολυμκίᾳ τε Θεόγνητον οὐ κατελέγχεες, 
οὐδὲ Κλειετομάχοιο νίκαν 

᾿Ισϑμοὶ ϑρασύγνιον. 


‚29. za καὶ ἐν ἀνδράσιν 55. 34. wioon. zo δ᾽ , 
ποσὶ μοι ἴτω τρέχον τεύν 56. ἀχεύων Schmid ἐχνὲ 
Hermann οἰχνέων 


5) δὲ9 Söhnen neweftes, πε ὦ der Sieg, dem Aegi 
na durch den Knaben Arifiomenes, gewonnen hat, der A 
theit, ben er duch fein Verbienfl zum Ruhme der Peimath & 
liefert, das neuefte, jüngfte, was Aegina von Schönem, 
freulichem erfahren hat. Diefer Antheil, der dem Dichter vor 
dem Fuße τοί, fi jego. ibm barbeut, fol durch feine 
Kunft befhwingt gehen, fich durch fein Leid wie mit Fittigen 
ausgerftet, erheben, oder, das Bild aufgelöft, Ganz 
Schönheit durch feinen GSeſang empfangen. 


6) Theognetos. Beyde Ohme des Knaben von 
her Seite, Theognetus und Klitomachus, waren, wie er, 
ger im Ringkampf, jener zu Olympia, dieſer in ben iſthmiſch 
Spielen. ὃς ſeibſt gehört zur Phatria, zu der Geſchlechb 
verbräderyng oder dem Stamme ber Midplid en, bie δ 


Ὺ ᾿ ͵ 


Pytheiſche Gefänge Achter. 286 


Henßerken Nuhms voll ſeit Anbegirm ‚ vom Sängern 
geehrt, 35 
Wei treu es pflegte die Kraft hoͤchſter Helden, ῥά, 


fig zu 
Siegreichem Semi md in raſchewegter geb 
ſchlacht. 


Segenftrophe 2. 


| Und es erglänzet an Männern ah. a. 
Nicht vermöchten wir in bem Gefang 40 
Aul diefer Reden Gefuͤg | 
Mit Leyr und weichtönendem Laut zu weihn, 
Daß der Verdruß wicht anſchleichend ſteche. es geh, 
was ver 45 
Dem Fuß mir rollete, dein Antheil, ‚Knabe, eichebe | 
ſchwingt 
Durch weine Kunſt, des Schoͤnen περεβοῦ 9. 


Epode 2. 


Du folgt im Ringerbemähn ber Oheime Sputen, zu 
Dlpmpia ben Theognetos ©) weder befchimpfend, 50 
Noch des Kleitomachos am Iſthmos | 
Gliedwagenden Obfieg. N, 
Hochhebend den Stamm Midylos traͤgſt bu jenes 
Vort 7) 


M 





Kamen von einem Abrigens unbelannten Midylus Hat, und 
„hebt ober ehrt die Phatria durch feinen Ruhm. 


9) jenes Wort. Ein Wort, einen Ausſpruch, tragen’ 
‚ber führen heißt entweder ihm gemäß, handeln, ober ihm 
‚Anwendung auf fein Betragen verfchaffen, letzteres bier. Der 
Amſtand, daß ſich in. Ariſtomenes die Kraft und Behendigkeit 
feiner Ohme, alſo eine dem Stamm inwohnende Vortrefflichkeit, 
erneuert, ‚erinnert ihn an einen aͤhnlichen aus der Heldenſage, 
wo nach dem Ausſpruche des Amphiaraus, de6- Difleiden, 
vbeym Kampfe der Epigonen vor Theben fih in den jungen Hels 
ἀπ auf gleiche Weife die Tugend dee Wäter, oder der edele 
Trieb aus ben Wäteın 47, 38, Apendatth. Anydiarare 


6  . ΠΥΘΙΟΝΊΚΑ͂Ι, Ἦν. | 


or ὅὄνκέρ nor. Οικλέος. παῖς ἐν ἑπτακύλδι 

ἐδών ες 55. 

. vlovs Θήβαις ἠνίξατο παρμένόνεας aixug, 

Zrpogn, Lv 

oror ἀπ᾿ Ἄργεος ἤλυϑον ͵ 

δευτέραν ὁδὸν ᾿Ἐπέγονοι: | 60 

45 ὧδ᾽ εἶπε μαρναμένων" 

Φυᾷ τὸ γενναῖον ἐπὶ πρέπεε 

. de πατέρων παισὶ λῆμα. ϑαέομαε σαφές 68 


| ὁράκοντα ποικίλον αἰϑὰς. Alauay ἐπ᾽. ἀσπέ-. 
\ dos ; ᾿ | ' 
νωμῶγτα πρώτρν ἐν Kaduov πύλαι. 
| ᾿Αντιστροφὴ y.\ 
, 80 ὃ δὲ zaumr προτέρᾳ πάϑᾳ | 
γὺν ἐρείονος ἐνέχεεαε. 
ὄρνιχος ἀγγελέᾳ | | ὡς 
"Αδραστος ἥρως. τὸ δὲ οἴκοθεν 
avria πράξει. μόνος γὰρ ἐκ Δάναῶν σερα- - 
πον τοῦ ο.. ΝΕ " 
55 Yayoyros ὀστέα. λέξαις υἱοῦ, τύχᾷ ϑεῶν "8 






45. eine” μαρναμένων nah Schmid 54. “μοῦνος 


war, wie befannt, auf der Flucht der fieben Helden vor Theben 
bey Dropus an der Graͤnze von Attika von ber Erbe vetfchlungen 
worden, und gab 68, wie noch fpäter andern, ben Söhnen dir - 
fieden Helden, ober den Epigonen Orakel, als diefe_ unbe 
Adraftus ein neues Heer vor Theben geführt hatten, um bie Ri 
derlage- ihren Vaͤter zu raͤchen, und bie Stadt zu bezwingen. 
Diefe Nachrichk, mit weicher Hermann das Verfländnig Μὲ 
Stelle eröffnet hat, beruht auf Paufanias 1. B. 8. 54. S. 84 
Die Übrigens werborbene Stelle lautet fo: „Hier nemläh Ch 
“ feiner Quelle) fol Amphiarnus bergefommen ſeyn, als er ſcheu 
ein Gott wan. Jop hon aber aus Knoſus von den regeim 
brachte Spruͤche jr: Hexametern hervor, -fagend, daß Amphim . 
raus den Argeiern, die nach Theben gezogen, dieſe Berfe geweifl 
ſaget habe.” - Der Spruch felber fehlt, aber offenbar iſt, δά 
ſich Pindar darauf begeht, dem die Sache ans. deu .epifchen Ge 


ν. % Ν 


Pythiſche Sefaͤnge. Achter. 487 
Das einſtmal des Difles Sohn , bey der fiebenbetho- 


j reten 55, 
Thebaͤ, die Soͤhm im Sturme ber Speer erblickend, 
ausſprach, 
Strophe 5. 
Da fie von Argos den zweyten Weg 
Wiederkamen die Epigonen. 60 
5 So rief er währenden Rampfs: | ὃς 


Die Söhne fhmüct, durch die Geburt, des Stamms 

Edeler Trieb aus den Vätern. , Deutlich gemahren _ 
wir | 0.6 

Den bunten Drachen an Altmdon’s feuerflammmen 
Schild , 

Zu meiſt geſchwungen nah an Kadmos & Thor. 


Ä Gegenfiropbe 4. 
᾿ ) Doch: der im früheren Leid erlag, 


Fest vertrauete er das Geleit | 70 


Gluͤckvollrer Voͤgel Gewaͤhr, 

Der Held Adraſtos; doch im eignen Haus 

Anderes Loos findend, denn nur er von den Daͤnaern, 

; Des feähgefallenen Sprößlings Gebeine ſammelnd, 
wirb, 75 





fängen Aber die Kämpfe bey Theben geläufig ı war, Das Orakel 
umfaßte, wie man aus der Andeutung fieht, welche in unferm Ges - 


dicht gegeben wird, das Ganze des Krieges. Der weilfagende 
Heros ſieht im GSeifte die Epigonen der Väter würdig kaͤmpfen, 


unter idnen feinen Sohn Alkmaͤon, ber den Drachen feines 
Schildes zunaͤchſt dem feindlichen Thore ſchwingt, er ficht auch. 


das Ende bes Kampfes, daß Adraftas, der jego unter beſſerer 


—— als das erſte Mal, nach Theben ausgezogen war, 
| fein pre: anverlett nach Argos, oder in die Straßen des Abad 

zuruͤckfuͤhren, aber feinen Sohn Aegialens vor Thes 
τὰ verlieren werde. — Abas Übrigens war ber Großvater des 


Adraſtus, der Vater des Talaus, der Sohn jenes Lynkeus, den _ 
Hypermneſtra gerettet hatte, als ihre Schweſtern, die Danaiden, 


ihre. Männer erſchlugen. 


\ 


60 


65 


[4 [4 ᾽ 2 2 - » 1} » 4 
ὑπαγεασέ τ ‚iuyte γὰς ὀμφαλὸν παρ aoldı- 


x ' \ ΝΣ 


288 NTOIONIKAIH”. | | 
ἀφέξεται λαῷ σὺν ἀβλαβέϊ | 
"Erodos γ΄. | ͵ 
"Ἄβαντος εὐρυχόρους ἀγυιάς. τοϊαύτα μὲν 
ἐφθέγξατ᾽ ᾿Αμφιάρηος. χαίρων δὲ καὶ av- 
τὸς ze | 

"Alznava oregavoısı βάλλω, 80 
ῥαένω. δὲ καὶ ὕμνῳ, | { 
γεέτων ὅτε μοι καὶ κτεάνων φύλαξ ἐμών 


μον, , 85 
μαντευμάτων r ἐφάψατο συγγόνοισι τέχναις. | 
‚ a 
| Zrpogn ὃ. - N 
zu δ᾽, ἑκαταβόλε, πάνδοχον το ες ἢ 
γαὸν εὐκλέα διανέμων Ὁ | Ä 90 
56. 12.5 62. ὑπάντασεν ἰόντο πα Schmid. Borher- ἢ 
ὑπαντίασεν ἰόντι. Eine Parifer Handſchrift ὑπηήντησέ τ΄ ἐόντι 
Boͤckh ὑπάντασέ τ᾿ ἔσντο = 





8) mit Gefang. Außer der obenangegebenen Beziehung 
hatte der Dichter noch einen andern Grund, das Lob des Alkmaͤon, 
wie er gethan, in dieſem Geſange zu erneuern. Er giebt ihn hieran. 
Amphiaraus nemlich hinterließ zwey Söhne, den Amphilo⸗ 
chus und den Alkmaͤon. Jener hatte nach Pauſanias in 
der angefuͤhrten Stelle zu Oropus Theil an der goͤttlichen Ehre. 
bie fein Vater genoß, und auch die Kunſt der Weiffagung war 


don dem Vater auf ihn übergegangen. Zu Athen hatte er einen 


Bruder Altmdon Hatte, wie befannt, um ben Water zu raͤ 


.. 


Altar und. zu Mallos in Cilicien eine Weiffagung, welde zu 
Seit des Pauſanias für die untrhglichfte gehalten wurde. Gen 


hen, feine Mutter, jenes „ſchandbare Weib Eripbyle” 
wie Homer fie nennt, erfchlagen, und genoß als Mut ter moͤr⸗ 
ber bey den Oropiern keiner Ehre; doch fieht man aus unferer 
Stelle, daß, tie feinem Bruder in Athen, ἣν ihm in Zheben em 
Heiligthum, wahrſcheinlich ein Altar mit Heroendienſt, in dee 
Nähe vom Haufe des Pindar geweihet war, weshalb diefer iin 
feinen Nachbar und feiner. Befigung Hüter nennt V. 57.5 ferne, | 
daß der Dichter den nachbarlichen. Heros über feine Reife zu dem 
pythiſchen Feſte befcagte, und, wie es fcheint, . von ihm die Ant: 
wort erhielt, daß er hinaufziehn möge, weil ihm Steuhe dort und 


s” - \ νιν | 
΄ » - ΕΝ 


«-᾿- 


ἐ- 


— 


Pythiſche Sefänge Achter. a80 


Bom Gott gefchirmt, das unverletzte Heer 


Epode 3. 


᾿ Den "weiten Straßen Abaͤs' zuruͤckfuͤhren. Solchen ΝΕ 


Spruch 


Berkuͤnder Amphiarads. — Ich ſelber δεβεειν 


55 


΄ 


wie auch, auf welche Art dieſes zu denken. u 
9) Zveffender, Serntreffender, nemlih Apollo. An. 


' r 


Alkmaͤon mit Gewinden gern und 80. 


Neb? ihn mit Sefang®), weil ͵ 
Mein Nachbar er, auch meiner Befikung Hüter, und 
Mir nahe’, als ich des Weges zum liederherlichen 


Nabelland 33 
Auszog und Weiſſagung In verwandter Kunſt ver⸗ 

ſuchte. ΝΞ 

| Strophe & ς-Ξ-ΞΟΞξοἕςὨ τ κ 
Doch du, o Treffenher?), waltend im | 
Haus, das Nahenden ſich nie verſchleußt 90 





gluͤckliche Wiederkehr bereitet ſey. Da fein Water, Amphia⸗ 


raus, ſich denen, die ihn befragten, in feinem Tempel durch 


Traͤume offenbarte, fo wird der Sohn auf ähnliche Weiſe dem 
Dindar ſich gewährt Haben. Nach diefen Artgaben ift deutlich, 
warum Pindar fagt, Alkmaͤon [εὖ ihm genaht bey feinen 
Auszug nad) Delphi, dem Mabellande der Etde, und was bie 
verwandte Kunft fen, die an ihm Alkmaͤon verfuchte, fo 


diefen wendet er bie Rebe bey Erwähnung ber pythifchen Kämpfe, 


als an ben Verleiher des Sieges. Außer dem ppthifchen aber 


hatte er dem Ariſtomenes zu Aeging felbft einen zweyten, 


in den Delphinien, einem ihm, dem Apollo, geweiheten δες, 
verlichn V. 65. f. „Sodann folgt ein Gebet, daß der Gott feine 
Geſaͤnge, wie er jeglichen ἧς 

fördern möge, denn an feinem Liebe hafte das Recht V. γα,, 
das heißt, nur dem Wuͤrdigen weihe er fie, und'auch diefem nur 
das Gebührende. Hierduf nad) kurzem Wunſch für Eenofras 
t es des Stegers Vater, 8, 72. die Ermahnung, den gluͤcklichen 
Erfolg nicht eignem Rath und Kunſt gleich den Thörigten beyzule⸗ 
gen, 88. 74., fondern dem Alles orbuenden Gotte, bis V. 78, 
Dann fortgefegte Angabe ber Siege des Ariſtomenes zu Megara, 

͵ (19) 


r 


vertheile, freundlich anbliden und 


80 ΄᾿. ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι MH". 


Πυϑώῶνος ἐν δνάλοις, " oo. 

τὸ μὲν μέγιστον rodı ,χαρμάτων ἘΞ — 

ὥπαδας οἴκοι de αρόσϑεν apraldav δόσιν 

πενταέϑλίου σὺν ἑορταῖς ὑμαὶς dinayayıs | 
10 ἀναξ, ἑχόντε δ᾽ εὔχομαι γόῳ ' 


. "Ayrıor ροφὴ ὅ. | | | 

Ä κατὰ τὴν ἁρμονίαν βλέπειν᾽ . 1 
οι ἀμφ᾽ ἕχαατον ὅσα νέμομαι- ur 
κώμῳ. μὲν ἐδυμελεὶ ΝΗ 
Δίκα παρέστακὲ. ϑεῶν δ᾽ ὄπιν 100 

75 ἄφϑετον αἰτέω. ἡξέναρχες ᾽ ὑμετέραις εὐχαιες: ἢ 
δὲ yap es ἐσλὰ πέπάται μὴ σὺν μαχρῷ πό- - | 


πολλοῖς σοφὸς δοχδὶ add‘ ἀφρόνων ΝΕ χοῦ 
. 'Ε πφὸδὸς δ΄. | | 
βίον κορυσσέμεν ὀρϑοβούλοισε μαχανάϊς. 
τὰ ὁ - οὐκ ἐκ᾽ avdpası xelraı” δαίμων de wo 
| | „glaxet, ᾿ς | " 
80 ἀλλοε᾽ ἄλλον ὕπερϑε βάλλων, 
ἄλλων δ' ὑπὸ χειρών | 110 
μέτρῳ καταβαίνει. | Μεγάροις δὲς ἔχεις γέρας, 
εἰυχῷ τ ἐν. Μαραϑῶνος, Ἥρας τ ἀγών. ἐκπι- 
nn χώρεον . 
wrong τρισσαῖς,, » ᾿Αρισεόμενες ) δώμασσας | 
᾿ς 7. " J | . ᾿ς δι 
Σε 0099 ἢ 4΄ ». | 
85 τέτρασι δ᾽ ἔμπετες ὑψόϑεν. 
“σωμάτεσσε. κακὰ ῳφρυνἔωψν᾽" ΗΝ ν ᾿ 


\ 


72. νέσμαι Mindarelti νέμομαν. | „5, Eewapnee, nad) 
Pan 84. Ῥρίταις » τοῦ Pauw 


τ 


Marathon und zu Aegina Im y eiägeimifgen Kam 
pfe der Hera B.79. Dort nemlich wurden, wie zu Arges 

- von mo ans Aegina Pfianzer erhalten hatte, nach Art des Mit: - 
, kerſtdates die —* gefeyeri 


— 








\ 


— 


Popthiſche Gefänge. Achter. 


. Dorf auf pythoniſcher 56h’, 
Der Freuden bochherlichfte lieheſt du 
Hier, und daheim vorbem borft bu ſchleunig ergriffuer 
Luſt 
Geſchenke dar in dem Fünffampf an eurer Feſte Tag. 
70 0 Herſcher, ſchau, ich fleh', mit holdem Seiſt 


Gegenſtrophe 4. 
Su bet melodifhen Weife Klang, 
Wie ππὶ jeglichen ich fie vertheil'. 
Am lieblichtönenden Lied 


7 


Erſcheint das Recht haftend. Der Götter Hulb, 
15 Slehen wir, ſey untilgbar, Eenarkes, in eueremd 


8008. 2 
Wenn einer hohes erwarb nicht nach Kampf und lan⸗ 
ger Muͤh, 
Daun fein er bey dem Bolt ber. Spörigen 105 
| u 02 


Epode 4. 


"Das Leben weiſe zu rüften durch wohlberathne Kunſt; ΕΣ 
Doch fchafft der Sterbliche dieß nicht, ihm reicht 


es der Gott bar, 
80 Welcher andre. ἐπ andrer Zeit hoch 
Sebt, unter δὲς Hände 
Biwang.andr’ in das Mans führt. — Megara hewah— 
ret dir 
Den Schmuck ſamt Marathons Gehoͤf. Hero's hei⸗ 
miſche Kaͤmpfe haſt 


Dreymal mit Sieg, Ariſtomenes, du kuͤhn gebaͤndigt. 118 


\ 


Strophe 5 


85 Und wo um viere ber Leiber ein 
Boͤſes Sinnender du dich gekürzt), 





‚291 


95 


110 


10) dich geftärzt. Er wendet fi zuruͤck auf den pothiſchen 


9 den Ariſtomenes uͤber vier Nebenbuhler davon getragen V. 


ſtellt das Loos des Beſiegten und des Siegers gegen einander, 
| | (19*) . " 


y 


4 
3 
. 


“δ΄ 


922 ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι MH. 
τοῖς οὔτε νόστος ὁμῶς ' . 
ἔπαλπνος ἐν 1lvdıaödı κρέϑη, ἮΝ 
οὐδὲ -μολόντων πὲρ ματέρ᾽ ἀμφὶ γέλως γλυ- 
κυς | Ä 


"190 


u "FT ᾿ U , ' x ⸗ ν 4 ες V 
90 ὥρσεν. χάριν" κατὰ λαύρας ὃ ἐχϑρῶν απαο- 
πτιώσδοντε, συμφορᾷ δεδαιγμένο. . 125 


Ayrıisrpogn v. 
ὃ δὲ καλὸν τι νέον λαχών Ὁ . ᾿ 
.aßporaros ἔπε, μεγάλας _ 
- ἐξ ἐλλέδος πέταεαι ͵ 


9ὅ ὑποπτέροις ἀνορέαις ἔχων ." μος 480 
U χρέσσογὰά πλούτου μέρεμναν. Ev δ᾽ oAlyp βρο- ΄ 
τῶν ᾿ νος 
* ar Ye _ 7 e⸗ . ω 
τὸ τερκνον αὔξεται" ovro δὲ καὶ κι zyel χα- 
μα, ΄ ὌΝ 


⸗ 


| ἀκοτρόπῳ γνώμᾳ σεσεισμένον. 
w ᾿ ᾿Επφδὸς € | 
ἐκάμεροι" φό δέ τις; τέ δ᾽ οὔ τις; σκιᾶς » 
| ὄναρ nn 155 
‚91. δεδαϊγμένοι- Hermann δεδαιγμένοι | 





| und gebt auf die Betrachtung des Wandels und ber Nichtigkeit - 
menſchlicher Dinge über, - 


1i) was find wir, mas nit? Den Sinn biefes be: 
ruͤhmten Spruches führt das Folgende weiter aus: nemlich der 
FTraum eines Schattens find wir, das nichtige Gebild des 
. Wefenlofen, Nichtigen, fo daß kein fo hinfäliges und vergänglk 
- des Ding kann genannt werden, was wirnihtwären. Ein. 
Strahl, gleihfam Ein Blick der Gottheit aber richtet und aus un 
τ ferer Nichtigkeit auf, und — was ber Dichter nur andentet, nicht 
. ausführt — wenn er verſchwindet, finfen wie zuruͤck In umfere 
Nacht. Bon dieſer Seite angefehn , ift die Stelle. eine Umbil⸗ 
dung jener gleich vortrefflichen in ber Obdpffee.o, 130. ff. „Nils ᾿ 
>... 40 Hebrechliches naͤhret die Erde je, als uns Menfchen, Ale ſo 
viel auf Erden den Athem fchöpfen und wandeln Niemals meis 
. met er, das ihm Leiden bedroh' in ber Zukunft, Weil ibm Heil 


Fi 
‘ t - ᾿ 





| Pytbiſche Gefaͤnge. Achter. 293 | 


- Ward nicht im gleichem Θεέ - a. 
Vom Pythofampf ihnen die Wiederkehr. | 120 
Noch, da fie eintraten, weckte fröhliches Lachen bey 

Der Mutter liebliche Luſt. Durch κε fern 
bem Feind Ä 

Gehn ſchuͤchtern ſie, genagt vom Ungemach. 125 


Beaenfiropbe 5. 
Doc wer zu Wonne bes Schöneg Theil 
Neu erloofete, ber wie beſchwingt 
Nach großen Hoffnungen fliege ες 
5 Den Flug des mannehrenden Ruhms, Im Geift 130 
Hoͤheren Drang als Reichthum. Den Sterblichen 
a“ waͤchſet ſchnell 
Das Loos der Freuden und faͤlt auch alſo ἐμ de. 

' ben bin, 

Erfgätten durch Unheil des argen Raths. 


\ Epode 5. , 
Des Tages Kinder — was find wir, was nicht τὴ} 


- Des Schattend Traum 135 


% 


ποῦ die Götter verleihn und die Kniee ſich regen. Doch wenn 
Trauriges ihm vollenden bie ſeligen Götter, Traͤgt auch dieß er 
gezwungen mit unheilbuldendem Herzen. Denn fo ift das Ges 
muͤth uns erbebetsohnenden Menfchen, So’ wir ben Zag auffühs ' 


zet der Männer und Himmlifchen.Bater.”. Diefen Beyden, dem 6΄ 


Homer und dem Pindar, fchließt [ὦ in. der Schilderung menſch⸗ 
licher Hinfaͤlligkeit der Genoffe ihrer Größe, Sophokles, 
Im Δαν würdig an, in jener Scene, wo Athene ben von Wahn⸗ 
finn zeseütteten Helden dem Auge feines Feindes des Odyſſeus, 
gezeigt hat, V. 118. ff. Athene. Du fiehft, Odyffeus, Goͤtter⸗ 
macht, was fie vermag. Wer wurde wohl gefunden von ſo klu⸗ 
gem Seit. ie biefer Mann, ‘fo gut in wohlermogner That, 
Ddyffeus Ich Fannte feinen; doch heflagen muß Ich ihn, Den 
ganz gebeugten, ob er gleich mir feinblich ift, Da ich in folchem 
Elend ihn befangen feh’, Auf ihm allein nicht ſchauend, fondern 
auch auf mih. IH fehe, daß wir nichts als Traumgebilde find, 
So viel da leben, und ein leichter Schatten nur. Athene. Da 


494. ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι Ἡ’. 


100 ἄνϑρωπος. all ὅεαν αἴγλα διόρδοτος ἔλϑῃ., 
᾿ λαμπρὸν φέγγος ἔπεσειν ἀνδρῶν Κ 
καὶ μείλιχος αἰών. 


Aiyıaglia μᾶτερ, ἐλευϑέρφᾳι “τόρ 190 
πόλιν ταγδε χκόμεζε A καὶ χρέόντε σὺν Διακῷ . 
406 Πηλεῖ τε καγαθῷ Τελαμώνιε σύν εἰ ᾿Δχελλεῖ. 145 


100, ἄνθρωποι Bödh aus Plutarch ἄνθρωπος 101. 
᾿ς φέγγος ἔπεσεεν nad) Heyne. Vorher ἐπέστεν φέγγος 104. Ai 
Boͤkh di 105. καρέσετῳ 





dieß du wahrnimmft, Darum rede nimmerdar Ein Wort des Ueber: 
- muthes gegen Goͤttermacht, Erhebe dich zum Stolze nie, wenn 
deine Hand Dir viel vermag und did des Reichthums Fülle 

ſchmuͤckt. Derſelbe Tag beugt und erhebet wiederum Ein jebes, 

was dem Menfchen ward. Die MWeifen nur Sind lieb den Göt | 
“ teen; doch den Frevler haften fie. ΄ τος 


β 
| 





phthiſch Bifänge. Achten τὶ 295 


Sind Menfchen; aber wo Ein Strahl vom Gotte ge⸗ 
ſandt naht, , 
ΕΝ hellleuchtender Tag dem Mann 
‚zum anmuthigen Leben. ΄ 
ἘΣ 12) ο laß, freundliche Mutter, freyen Gangs 140 
Mit Zeus diefe Gemeinde hinziehn, mit Acatos Staͤr⸗ 


ke ſamt 
Hole , dem guten Held Telamon unb fomt Adi “ 
leus. 145 





J 12) Aegina. Er redet nicht das Land, fonbern ἢ die Nymphe 
r dieſes Namens an, daß fie felbft, als die Befhügerin deſſelben, 
jp mit Zeus, von dem fie den Aeakus empfangen, famt dieſem 
„ihren Sohne, ihren Enkelin, Peleus und Zelamon, und 
αἱ ἔϑτεπι Urenkel, Achilleus, die Freyheit des δας ſchicwen 
"end bewahren möge. 


\ 
] 


͵ 


᾿ΠΥΘΙΟΝΙΚΑΪ ©. 


TEAEZIKPATEI KYPHN AIR: 


J OMATITTOAPOM'A. 


x 4 ⸗ 
“ἕξ ροφῇ ἂε 


F 

Εϊϑέλω zalxacmıda 1lvSıovixav 
eur βαϑυζώνσισεν ἀγγέλλων .. 

Teisaıparn Χαρίτεσσε γεγωνεῖν, | 

0Aßıov ἄνδρα, διωξέππον στεφάνωμα Κυρά- 
΄ vas’ " 

τὰν ὁ χαιτάεις ἀνεμοσφαρᾶγων ἐκ Παλίου xol- 

πων nore Aaroidas 

ἅρπασ᾽, ἔνεγκέ ra χρυσεῷ παρϑένον ἀγροτέραν 

δίφρῳ, τόϑε νεν πολυμήλου. | 


,’ 


al nolvxapnoraras ϑῆκε δέσποιναν xJovos 


Clay ἀπείρου zplrav sunparov ϑαλλοεσαν 0i- 
κεῖν. 


Ν 





2 


1) im Waffenlauf. — 


ar 


15 


„Die Dde ift dem Teleſikrates, 


dem Kyrender, gefchrieben, welcher in ber 28. Pythias (Oiymp. 


6,5. X. 474.) ats Läufer in der Waffenrliftung gefiegt hatte, ἢ 


und in ber dreyßigſten (acht Jahre nachher) im einfachen Kaufe. 


Deshalb (weil dieſer zweyte Sieg ſpaͤter war als unfer Gedicht). 


gedenkt er des Sieges im einfachen Laufe nicht. Diefem Telefis 
krates ift zu Delphi eine Bildfänle geweiht mit einem Helm (bem 


- Waffentäufer andeutend). Er ift aber von feinen Vorfahren her eim 


Läufer, denn man fagt, daß der Libyer Alexidamus fein Vorfahr \ 
war, ber nad) der Tochter des Antäus auszog und fie im Wett 
lauf gewann, obwohl viele Freyer gekommen waren.“ Der 


Schol.« Den Sieger nennt er den erzbeſchildet en, meil- 


mit einem ehernen Schilde dieſer Wettlaufgefchah, die Bekr ἀπε 
sung Kyrana's, infofern er buch, feinen Sieg Kyrene befränzt 
hatte. Dieſe ift bier ails Nymphe gedacht, und ber Dichter were 


m 





Pythiſche Θεζάπϑε. Reunter. 


Teleſikrates dem. Kyrender 
im Waffenlauf'). 


X 





Strophe 1. a 


Den pothonſchen Sieger im ehetnen Schilbe 
Will ich durch tiefbuſge Huldinnen . 
Teleſikrates dem Geruͤchte verkuͤnden, 
Ihn den begluͤckten, der roßzugfrohen Kyrana Be⸗ 
kraͤn zung, 8. 
6 Welche Batoidns, der gelocte 3), von ſturmumbrauß⸗ 
teen Felsabgruͤnden des Palion einſt 
Raubt' und entfuͤhret' in goldumſtrahletem Wagen, bie 
Aungfrau wilderen Sinnes dahin, wo . το 
Er fie der üppigften, triftreihen Slur zur Königin ἡ 
Gab, des Veſtlands dritten Zweig?) liebreichen Auf 
bluͤhns voll ἐν wohnen. 15 





detiſich ſogleich auf die Sage, nach welcher fie Apollon aus dem 
Gebirge des Pelion nach Libyen entführt und dort mit ihr ben Ki 
fſtaͤus gezeugt hatte. 
2) der gelockte. „Pindarus nahm die Geſchichte aus der 
Ede des Heſiodus, deren Anfang iſt: 


- „Dder 6 wie in Phthia, von Huldinnen habend die Shin.‘ 


‚An des Deneis Fluthen gewohnt die ſchön⸗ Kyrene. “ 


5) dritten Zweig, „nemlich Libyen. Er nennt εὖ den 
dritten Zweig dee Erde (bed Veſtlandes), meil einige die gan 

: δε bewohnte Erde iu drey Theile eintheilen, in Afien, Europa und 
Libyen.’ Der Schol. Die früher gewöhnliche Eintheilung 
war in Europa unb Afıen, und zu diefem warb dann auch 


Ψ΄ x 





- 


208 . ΠΥΘΙΟΝΙ͂ΚΑΙ Θ. 


σπάθα 


. " ᾿᾿Ανειστροφὴ α΄. 


ὑπέδεκτο δ᾽ ἀργυρόπεζ᾽ "Agpodira 
. 10 Δάλιον ξεῖνον ϑεοδμάτων 
ὀχέων ἐφαπτομένα χερὶ κουφᾳ" 
καί σφεν ἐπὶ γλυκεραὶς . εὐναῖς ἐρατὰν βάλεν 


αἰδώ, - 20 


‚Zuvor ἀρμόζοισα ϑεῷ re γάμον ᾿μεχϑέντα᾽ κούρᾳ 


9 ᾿Υψέος εὑρυβέα". 
ὃς Äanı9ar ὑπερόπλων zovraxıs ἣν βασιλεὺς, ἐξ 


“ 
΄ 
— — 


“᾿Ὠχεανοῦ γένος ἥρως 23 
15 davrepos‘ or ποτα Πίνδου xiesvyals ἐν πευ- 
χαὶς 
Mais ευφρανϑεῖσα Ilnysov Adzeı pelois ἐξε- 
wer, 50 


"Erpöos α΄. 
Talas ϑυγάτηρ. ὃ δὲ τὰν εὐώλενον . 
ϑρέψατο zaida Kupavar: ἃ μὲν οὔϑ᾽ ἱατῶν m πα- 
λεμβάμους ἐφέλασεν. ὁδούς, " 
‚oure δεέτνων oixopıay ud ἑταιρᾶν τέρψεας, 55 
, 410 αλλ ἀκόνεεσσίν τε xaixeoıs | 
φασγάνῳ. τε μαρναμένα περάϊξεν ἀγρίους 
ϑήρας, 7 πολλάν τε καὶ ἀσύχεον 40 
βουσὶν εἰράναν παρέχοισα πκάτρφαις, 
εὸν δὲ σύγκοιτον γλυκὺν 
25 παῦρον ἐπὶ γλεφάῤοις | 
-vavov ἀναλέσχοισα ῥέτοντα πρὸς am. , 


| Zrpognß. 
κίχε yıy λέοντί ποτ εὐρυφαρέερας 45° 


11. souge‘ 13. μεχϑέντε Hermann aus ben Scholien 
μιχϑέντα 21. κεραΐζειν Heyne aus einer Bodlejaniſchen 
Handſchrift 


/ 
Aegypten und die weſtlichen Küften nad) den Syrten bin, die mas 
in Griechenland von Afrika Damals allein kannte, geſchlagen. 

4) aus Dalos. Aphrodita empfänge den Apollon als Ehe 
ſtifterin, und dieſer heißt Gaſt, nicht in Being auf die Goͤtin 








ἐς 
Pythiſche Sefaͤnge. Neunter. 9398 
Segenſtrophe 1. 


8 filberner Fuͤße, begruͤßend 
τί den Gaſt aus Dalas*), faßt helfend 
it der leichten Hand an den goͤttergefuͤgten 
Bu beſtreute das anmutholaͤhende Lager mit ſuͤßer 20 
cheu und fügt wohlordnend im Eheverein allda dem 
>. Gott Hypſeus?), des gewaltigen, Kind, 
Welcher Lapithen, die hochmuthvollen, beherſchend, 
ber zweyt' aus Okeanos das Geſchlecht zs3, 25 
Maͤnnlicher Staͤrke, den einſt unter Pindes' hehrer 
Kluft 
Eine Naias ans Peneios holdem Bett empfing, 
᾿ς Kreufa, 30 


Epode 1. 


Entfproffen der Gaͤa, und dieß weißarmige 
Magebin naͤhrt' er, Kyrana, welch' am Webſtuhl 
nicht die Werk umlenkender Pfade gelicht, 

Auch der Schmanf Anmuth mie den Freundinnen nicht 
heimfſitzend pflag, 35 

Doch mit erzumſtarrtem Wurfſpies 

Oder Schwert ankaͤmpſend zerriß ſie der Wilbniß wuͤ⸗ 

tthende 

Thiere, traun auch viele behagliche Ruh 40 

Schaffend fuͤr ringsweidende Heerden des Vaters 

Aber ſanftbeyruhenden 

Schlaf um die Wimperen kaum 

Koſtend, wann auſchleichend er nahet im Fruͤhroth. 


Strophe 2. | 
Doch fie traf der Fuͤhrer des maͤchtigen Koͤchers 45 





ſondern auf das Land, indem er bamals in eibyen noch nicht ver . 
‚ehrt wurde. 

5) Hypfeus, der Lapithen König, iſt Sohn des Stromes 
Denens und der Quelle Kreuſa. Diefe ſtammen, wie alles Ge 
elle, aus dem Ocean, und fo ὼ diefes ihm Großyater. 





800 ' ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι 6, 


᾿ὀμβρίμῳ “μούναν «αλαέοεσαν 
ἄτερ ἐγχέων ἑκάεργος ᾿πκόλλων. 
80 αὐεέκα δ᾽ ἐκ μὲγάρων Χείρωνα προρέννεπε φω- -͵ 





N 


N 


ve 
Σιμνὸν ἄντρον, Φιλλυρίδα ᾿ τρολεκὼν ϑυμὸν 


γυναικὸς καὶ μεγάλαν δύνασιν 89 
ϑαύμασον, οἷον ἀταρβεὶ γεῖχος ἄγει κεφαλᾷ, μό- 
χϑου καϑύπερϑε γεᾶνις 39 
ἥτορ ἔχοισα. φόβῳ δ᾽ οὐ “ἐχείμανται φρέ- 
ves · 
είς νιν ἀνϑρώπων texiy; ποίας δ᾽ ἁποσκασϑεῖ- 
σα φύτλας 
u ᾿Δνεισεροφὴ 8. 
88 ὀρέων κευϑμῶνας ἔχει σκιοέντων, “60; 
γεύεται δ᾽ ἀλκᾶς ἀκειράντου:; ες . 


ὁσία κλυτὰν χέρα ol προςενεγπεῖν 

N ῥα καὶ ἐκ λεχέων κεῖραι μελιηδέα ποέαν:; ᾿ 

τὸν δὲ Κένταυρος ζαμενὴς, ayarg ᾿χλαρὸν γελάσ- 

͵ cas ὀφρύϊ, μῆεεν ἐάν 

40 εὐθὺς ἀμείβετο: Κρυπταὶ κλαΐδες ἐνεὶ σοφὰς Πειξ 
ϑοὺς ὦ ἑερᾶν φελοτάτων, 7% 

Φόϊβε, καὶ ἔν τε ϑεοὶς τοῦτο χρνϑρώκοες. | 


us 


ὁμῶς 
eidderr,, ‚augpardov «ἀδείας ενχεὶν co “ρῶτον 
svras. - : 


Φ 


Enodos β΄. 
"al γὰρ ad, τὸν οὐ ; ϑεμεεὸν ψευδεε ϑιγεῖν, 
ἔξραπε μείλιχος opya ‚rappaner τοῦτον λόγον. 
κου ας δ᾽, ὁπόϑεν, γενεῶν ᾿ 
46 ἐξερωτᾷς, ὦ ἀγα; κύριον ὃς πάντων zelos 
οἶσϑα καὶ πάσας χελεύϑους" 
" ὅσσα τε χϑὼν pure φύλλ᾽ ἀναπέμπει, χῴκό- 
2 77 - 
ἂν ϑαλόσσᾳ καὶ τοταμοῖὶς ψάμαϑοε - 


᾿ 58, meigen 589, χλιαρὸν und παῷ Pauw γελάξαις 





poehiſche Befänse Reunter. 


Eine Leun graunvolle Schr einſam 

‚Und der Waffen ledig befämpfend, Apollon. 
Schnell nun vom Haufe ‚hervor entbot, erden Cheiron 
| . im Zuruf: 

368 der Bergkluft Schauer, o Phillyridas, und fich 
2 der Frau Kühnheit und gewaltige Kraft 


Staunend wie Kämpfe fie jaglostrogenden Hauptes 
" beſteht, meit aber. Ermatten, bad Mägplein, - 


Hebend das Herz, und von Furcht iR ber Geiſt ihr 
nicht 8eſtuͤrmt. 

Welcher Maun hat dieſ erzeugt, aus welches Stamms 
Abſchoß gepflanzt wohnt 


Segenſtrophe 2. τ. 


Sie im φιάξεῃ ſchattiger Hoͤhen und koſtet 
Solcher Kraft graͤnzloſe Vollheit? Ob 
Sie mit hehrer Hand zu beruͤhren geziemet, 
Oder vom Lager ber Luft ſuͤßduftende Bluͤthen gu 
brechen ? 


Doch die zukunftkundige Staͤrke des Bergfentaurog, Ä 


ſanft anlächlender Wimper, begann . _ 
Alſo die Kunde: ς Verhuͤllt find weifegefinnter Berebung 
Schluͤſſel zu Heiliger Einung, 
Phoͤbos, fie ſcheuen es bey Goͤttern und bey Men⸗ 
cſchen gleich 


Offenbar zum erſten Mal theilhaft des Betts Anmuth 


zu werden. 
Epobe 2. 
Denn NER dem mit ὟΝ zu nahn nicht ziemen mag, 


Stage du, Herr, ausforfchend, ber ſelber du weißt 
jedweden Dinge 
ketztes Ziel, ſamt allen Pfaden, 


04 


go 


55 


60 


65, 
70 


-73 
Wandte bag füße Geluͤſt nach dieſes Worts Ausſpruch. 


Der Jungfrau Eltern, woher fie entſproßt, 


80 _ 


Ieglich Laub auffproffend. vom Boden i um gen, wie 


vieler Sand -- 
Auf dem Veergrund, oder in Strömen under. 


- \ ᾿ ] | 


802 ο΄ NT0IONIKAT 9. 


ER 


ον suuacıv ῥεπαῖς τ᾿ ἀνέμων κλογεῦνται, 85 
50 χῴῷ,τι μέλλει... χῴκόϑεν " “Ν | A 
ἔσσεται, εὖ καϑορᾷς. | ΕΣ 


εἰ δὲ χρὴ καὶ πὰρ σοφὸν ἀντιφερέξαι, 


᾿Στροφὴ y. 
᾿ δρέω: ταύτᾳ πόσις ἵχεο βᾷσσαν 
τάνδε. καὶ μέλλεις ὑπὲρ πόντον ΄. 50 
55: Διὸς ἔξοχον ποεὶ κάπον ἐνεΐχαι- | 5 
ἔνϑα νιν ἀρχέπολιν. ϑήσεις, dal λαὸν 'ayei-. 


, ἐ . 
νασιώταν ὄχϑὸν ἐς ἀμφύκεδον. γὺν δ᾽ εὐρνλείμων 
. aorvıa δος Außva | u 
δέξεται εὐκλέα νύμφαν δωώμασεν ἐν χρύσέοις πρὸ- 
φρων᾿ ἵνα οἱ χϑονὸς αἶσαν 


αὐείκα συντελέϑεεν ἔννομον δωρήσεταε, ͵ 100 
60 οὔτε παγχάρπων φυτῶν νήποινον, οὔτ᾽ ἀγγώτα 
ϑήηρων. u _ W 


Art ιστροφὴ γ΄. 
εὖϑε παῖδα τέξεται, ὃν κλυτὸς Ἑρμᾶς 
εὐϑρόνοες “ραισε καὶ Γαίᾳ ͵ ‚205 
ἀνελὼν φίλας ὑπὸ ματέρος οἴδει. ὌΝ 
50. χῷτε wor” Schmid χῳὠπόϑεν παῷ dem Schol. wo καὶ 
πόϑεν ſteht 63. εἰ δέ γε χρὴ πὰρ πα Heyne. Vor ihm 
εἰ δὲ γε χρὴ καὶ παρ ᾿ ΟΥ | 





6) etlefenen. Gatten. — „Libyen nehnt er des Zeus 
Garten, weil es Aegypten nahe liegt, welches bie Dichter den 
Garten, oder das Heiligthum des Zeus nennen, ober. weil ber 
Ammon für Zeus gehalten wird. Ammon, des Himmess 
hoͤchſter Hort, fagt er, und, in des Zeus Ammon Gehöfen.‘ 
(Both. 4, 16.) Der Schol. Dort wird Libya fie freundlich 
aufnehmen und ihr ein. Gebiet zum Eigenthum übergeben, auf 
weichen fie ſpaͤter eine Stadt erbauen wird, wenn Apollo (durch 
„feinen Spruch) Volk aus dem Eiland (das Gefolge des δα 
aus Thera) ihr als Pflanzer herbepführen wird. 
NM zur Gaͤa. Hermes nimmt ben naugebornen Knaben aus 


' 
N 


. , ͵ 
0 ; , 


' | 
Pytdiſche Gefaͤnge. Neunter. 


Durch Gewog und Schlaͤge der Winde gedreht wird, 


Was da fepn wird und woher 
 Stammend, erforfcheft du wohl. 
Wenn 1 jedoch mir ziemt, mich dem Weiſen zu meſſen, 


Strophe 3. 


So verkuͤnd' ich: ber zu den Waldungen kamſt du 
Ihr Gemahl und wirft fie auf Meerflutyh 
5 I des Zeug erlefenen Garten *) geleien. 


Allda beginnt fie ber Stadt Anfänge, ſobald du das 


Volk ihr ΄ 


Aus dem Eiland fuͤhrſt nach umflureter Ὧδ δ᾽. Jetzt aber 


wird weitwieſig von bir Libya 


Gern bie ‘gepriefene Jungfrau unter dem goldenen 


Obdach wirthlich empfahn und des Landes 


Ziemende Theile ſogleich ipr zu Schirm barbietend 


leihn, 


) Rice der allfruchtreichen Pflanzung lohnberaubt, nech 


fremd dem Waidthier. 


Gegenſtrophe 3 
Und fie wird des Knaben geneſen, den Hermas 
Bringen ſoll aufhebend zur Gaͤa?) 
Und ber Horen berlichem Shron von-der Mutter. 





- den Armen feiner Butter und beinge ihn zur Gaͤa, als zu 


305 . 


"m 


85 


τοῦ. 


105 


fer 


‚ ner Urgroßmutter, da Kyrene der Kreufa, diefe δὲς Gaͤa Focter 
war, und zu den Horen, ald den Göttinnen, bie zeitigen und ges 
deihen machen. Geboren von einer fterblichen Mutter { er ſelbſt 


ſterblich; drum muß er in der neuen Pflege mit Nektar und Ams - 


brofia zum Gotte gleichfam gefüttert und umgewandelt werden. 
Auf gleiche Weife pflegt zu Eteufis im Haufe der Metangita Des 
meter den Knaben Demophoon, um ihm unfterblid zu Mas 
en, „und er wuchs dem Gotte vergleichbar, Nicht von Speife 
genaͤhrt nach dee Säugenden .:... Demeter Floͤßt' ihm himm⸗ 
liſche Koſt, wie dem Sohn unſierblicher Goͤtter, Ein, ihn ſuͤß an⸗ 
hauchend, und trag im Bufen das Anäplein, Hymm. auf Des 


met, 8. 235, ff. 


\ 


᾿ 


6 νέκταρ ἐ ἐν χείλεσσι καὶ ἀμβροσίαν στάξσισε » ᾿ϑή- 


N 
λ 4 


84° , ᾽ΑΠΥΘΙΟΝΙΚΑΙ 9. 


— 


ταὶ δ' ἐπιγχουνίδιον κἀτϑηκάμενας βρέφος αὖ- 


zais, 


δονεαί τέ γεν ἀϑάνατον, -4110 
Zyva καὶ | ayvor Arolior, ardpası χάρμα glios. 
. ἄγχιστοκ, Ordovu μήλων, 
"Aypea καὶ Νόμεον » τοὶς δ᾽ ᾿“ρισταῖον καλεῖψ. \ 115 
ὡς ap εὐτὼν ἔντυεν reprvav γάμου κραένειν' 
reievray. | | 


᾿Επῳδὸς γι 
ὠκεῖα δ᾽ ἐπειγομένων ἤδη ϑεῶν 


70 πράξις, ὁδοί τῷ € βραχεῖαι. κεῖνο u ἅμαρ Stada : Ä 


τασεν. ϑαλάμῳ δὲ ulyer 120 . 


ἂν πολύχρύσῳ Aßvas' iva καλλέσταν πόλεν 

ἀμφέπει κλεινάν τ᾿ ἀξϑλοις. | 125 
καέ νυν ἐν Πυϑωνένιν ἀγαϑέᾳ Καρνειάδα, 

viog εὐθαλεὶ συνέμεξε τύχᾳ" 


, 75 ἔνϑα νικάσαες ἀνέφανε Kparar: 
ἃ νιν εὔφρων δέξεταε J 130 


καλλιγύναεικε πὰ TOR | 

δόξαν ἑμερτῶν ayayorı ano Δελφών.͵ 
Σερυφὴ oꝰ.. 

üperal δ᾽ αἰεὶ μεγάλαε πολύμυϑοι. ͵ 


80 βαιὰ δ᾽ ἐν μακροῖσε. ποικίλλειν, . | 
ἀγοὰ σοφοὶς. Ὁ. δὲ καερὸς ὁμοίως Zn 239 


u 


64. αὐταῖς Lieb «αὐταῖς : 66. nel, u | X 





8) Ariſtaͤos genennet. Arift aͤus iſt ais ein Sir 


ein umfaffender Name, in ben fie das Wefen und die Eigenſchaß 
ten anderer Götter, des Zeus, des Apollon, übertragen. - 
9) Gehoͤr den Weifen. Dit biefen allgemeinen Saͤtzen 


und Jäger: Gott feinen Verehrern, nicht undhnlich dem Pan, ΄ 


Tchließt er das vorangehende Lob des Siegers, das gegen bie cab ᾿ 


here Erzählung von Kyrene in untergeorbnetem: Verhaͤltaiß 


fleht. Teleſikrates, ein flattlicher und durch wieberholte Siege. 


vecherlichter Mann, beut duch große Tugend dem Dichter 
Stoff zu vielen Befängen; aber den Weiſen freuet langer Thaten 


» 


Ν 
4 


ΒΓ ΞΕ 


potbiſche Befänge. Nenuter. | δος. 


Diefe das ſaͤugende Kind empfaugend ‚Im ‚eigenen. 
Schoofe 
5 Traͤufeln ihm Nektde und ber Himmliſchen Frei auf. 


feinen Mund, ihn wandelnd ἐᾷ ‚ewigen Gott, ı io \ 


Zeus ud dem reinen Apollon, theueren. Mängern mit. 
Troſt nächftwohuend μηδ Schirmer ber 
Seerden,  . 


Jaͤger und Weibungenbort, auch Ariftägg genennet 3). εἶσι 


Dieß gejagt trieb ἐν der Eiyung füßen Bun dom Si. 
- gu führen. \ wen 


2) Ὁ Epobe 8. -. 


Schnell eilen der braͤngenten GSottheſt Sanblungen,, :\ τς 
0 Kurz iſt der Pfad, den fie gehn. Musfähreer dieß nord 
- biefen Tage, ihr braͤutlich im Leger wermaͤhlt, 20 
Ueber goldaufſtrahlenden Aun kibpas. — Dort 
ſchirmt er die ᾿ —B 
Schoͤnſte Stadt, ruhmreich im Kampf, 445. 
elth in perlichpgangender Pytho anjetzt Keruejadase 4. 
Sohn dem ſchoͤnumbluͤheten Looſe — — DR EL 


“ὃ Ἢ 


‘ 


5 NIE im Siegsausruf er -Kyrana genannt, - ΕΝ 


Welche huldvoll ihn im Land Θ᾿ ΕΣ 
Lieblicher Frauen begrüßt, DE 
Ä Weil von u Delpho beim er ben Aenäigeh Kun: Mr 


. EStrophe— Pr τ u: = ἢ . J 
Die erhabne Tugend τ ſtets geſangreich; 


Ὁ Langes Thun durch kurzes Wort. ſoncken, 
St Gehör ben Weiſen doch sünflige "θεῖο με. | ‚135° 





kurzes Lob; doch aber zieme es die aümige Bi zu nuten, alte 
in diefem Zuſammenhange, der. Gelegenheit: wahrzunehmen und 
den Sieger auch wegen früheren: Ruhmes zu preißen, worauf now. 
. 8. οὔ. an feiner Siege zu Aegina, Megara und Athen, und 
der Bewunderung, Weihe. er dort ἀπῇ, Ermaͤhnung geſchieht. 
Dazwiſchen aber führt der ben Uebergang bildende Gedanke: Güne: 
flige Zeit dar aller Beſtrebungen HaupteB. di. 


659, ihre Vrachtung iſt das re be. bo "Bemihung, 


- - 


| ie 


36 


806. ᾿ ATGIONIXABWB. 
παντὸς Eye ' ἱπορυφάν. ἔγνων" "ποὲδ χαε Ἰ1- ΩΝ 


λαον 
οὐκ ἀεὶμάδαντά ψεῖῦ ἑπτάκυδοε θηβαϊ"" τὸν, Eu- 
ei. ᾿ βυσϑῆδς! Emil Kepaldv " 140 


Enpade φασγᾶνου ἐχμᾷ, κρύψαν ἔνερδ' ὑπὸ γὰν 
διφρηλάτα ᾿ψαφιερύωνοξ ᾿ = 
σάματε, πατροκάτωρ͵ ἔνϑα οἱ Σπαρτῶν δέ- 


v 


t 


vos ᾿ 245 | 


weiro, λευχίπκοισι Kadusiar μετοιίαήσαις ayvı- 
αἷς. 
᾿Ανεεσ τροφὴ d. 


εἔκε οἵ καὶ Zuei μιγεῖσα ὁᾳέρρων 
ἔν μόναις dien “Ἰλχρηνα 


κωφὸς. — τες, ὃς ᾿Ηρακλεῖ σεύμα, μὴ παρα--. 
| βάλλει, 


Ν 
.ι"Ν . 
0 ., . Rue 


„biefer Führe eine φρίρνε vom Folaus herein, δὲς eine kurze ge, 


die ihm zum Leben vergoͤnnt ward, benutzt, den Hauptfeind ſei⸗ 
nes Hauſes zu erſchlagentenDieſe Erzählung τἀ auf dieſe Weiſe 
sig in die Gedankenfolge ein, und veranlaßt aus dem Zuſam⸗ 


miemnhange, in dem fie mit Derakles Rebe, μὰ auch heffen und heben 


zu gedenken, wag der Dichter feldft als Feiner liegend — 
nen und zu rechtfertigen ſcheint V. 90. ' Tanb iſt der Maun, "ες 
dem Herakles zu Geſange den Mund nicht beut.“ Doch ΔῊΝ 
der 92. B., daß er damit. mnging, dem Heralies und Iphikles 
für ein adınfliges Ereigniß, was er ihnen. zuſchrieb, einen Eobge⸗ 
fang zu dichten, aber durch Umſtaͤnde, die im Dunkeln Liegen, 
veranlaßt ward, die Ausführung feines Worfage® zu verſchieben. 
Bey feiner großedinhh. Augflticken Gewiſſenhaftigkeit in fotchen 
Dingen ift es begreiflich, daß er die Gelegenheit, weiche u 
nugen er hier anmahhet, felbft benüget, fein Vorhaben wenig 
fine ausgufprehen. un Ben Helden; hier. eimen Basen Norge 


| — 
 deduur χρακησίμεχον σϑένος υἱῶν. \ 150 


fang inbem Lisbe: des Tebeſikrates aufzuſtellen. Vielleicht ven 
- miaßte dieſes Lied ſelbſt die verſpaͤtete Ausführung feines λείαν». 
des. Go nöshigte ihn nach Iſthm. 1. der Sieg feines Landamgen 


nes Derobotus, und bie Pflicht, mit ihm feine Heiniath zu fegern 


‚einen den Keern verſprochenen und. bereitö-angefangenen Pıian 


auf Apollo ans ber ‚Band zu legen; und en entſchuldiget das mit 


der vr vom fein Beieiland. -. Dirfe, Nemeztanien eig, | 


\ ᾿ Ι 


Pothiſche Berinse Reunter. 307 


— — — 


Aller Beſtrebungen Haupt. Einſt fonnten ben ΩΝ ᾿ 
Jolaos 
Ihrem Dienſt nachſtrebend die maͤnner von Thebd Μὲ ΄. 
dem Euryſtheus "°) er das Haupt mit des 
Echxerdis J 140 
Schneidendem Stahle zerſtoͤrt, da’ bargen Reihe in des 
roßzugtreibenden Amphitryon Grab 
85 Unser dem Mahle des Steinsn), wo des Vaters Va⸗ 
ter ihm 145 
kas, der, Gaſt beym Saatgeſchlecht, Heimath in Kab⸗ 
maosꝰ reißger Stadt fand, | 
| 
— Sesenftrophe 4 
Es genaß dort ihm und dem Zeus in den ſelben 
Wehn die klugheitvolle. Alkmena 
Bon des Zwillingpaares befiegender Obmächt. "150 
90 Taub " bee Mann, der dem Herakles zu Geſange 
den Mund nicht 


By 





bag in unferm Gefange zu dem Zuſammenhange, in welchem ſich 
die Epiſode mit dem Gange der Vorſtellungen zeigte, Pindar 
—— auch durch eine innere Noͤthigung getrieben wurde, 
ER aum zu geben, und δαβ man bey biefem gunae, ber bie 
gelegene Zeit, das Paßliche und für jeden Drt — ſo ſehr 
und fo oft preifet, im‘ Urtheil vorſichtig und zuruͤckhaltend ſeyn 
muß, wenn die Epiſoden und Beziehungen aus der Heldenfage auf 
06, wäs er darzuſtellen hat, nicht zu paffen, und feine eigenen 
Lieder mit feinen Lehren in Widerfpruch zu ſtehn Tcheinen. 
ος ἢ 10) dem Euryſtheus. „Als Jolays, ber geflorben war, 
vernahm, daß Euryſtheus von den Athendern die Ausliefes 
rung der Derakliden gefordert und Krieg gedroht hatte, wenn ihm 
diefelben nicht übergeben wuͤrden, fo ſlehete er, wieder in.ba6 Les 
ben zuruͤckzukehren, und, wisderum lebendig geworden, ‚töbete er 
den Euryſtheus und farb von neuem. Der Schol. 

11) des Steins. Den nad jener That wichergeflorbenen 
Folauis begraben bie Herakliden zu Theben in das Grab feines 
Großvaters, ded Amphitryon, welcher, von Argos audgewanbert, 

als Gaſt nach: Theben gekommen war und beym Saatge⸗ 
ſchlecht, bey dem Volk, entſprungen aus den von Kadmus aus: ᾿ 
aefisten Draqenagren, wirthliche Aufnahme: ΠΝ hatte, 


3087 ἊΝ ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι 8. : 


μηδὲ δικαίων vdaroy αὐ μέμναται, a wir ϑρέ- 
vevro χαὶ Ig; χλέα" 155 
τοῖσι τἰλειὰν ἐπ᾿ -εὐχᾷ κωμάφομαξ τε ‚ner 
΄ ἐσλόν. Χαρέτφν κελαδεννᾶν ; -- 
εν μῇ με λίποε zadapor φέγγος. Aiyive τε γάρ 160 
φαμὶ Nfagv. τ΄ ἐν Aogp' τρὶς Un πόλιν πάνδ εὖ- 
᾿ ᾿κλεῖξαε, ᾿ on 


᾿Ἑπφῳδὸς 3. Bu 


95 σιγαλὰν — χανίαν ἔργῳ φυγών" = 
. «οὕνεκεν, εἰ φίλος ἀστῶν, & τες ἄνταεις, zo γ᾽ ἐν 


x 


Euro nenovauevor εὖ 165 
μὴ λόγον βλάπτων. —R γέρόντος χρυπτέ- 
zo. . “- ες ῬῚ 


““. 


κεῖνος αἰνεῖν zal τὸν , ἐχϑρόν 
᾿ς πακεὶ ϑυμῷ αὖν γε δίκᾳ, καλὰ baovr —28 
RED, 170 
100 πλεῖστα γικᾶσαντά δε ᾿χαὶ Aeraiz “ 
 @plaıs ἐν “Παλλάδος εἶδον d ἀφωγοί 3 


gꝛr. del Hemam ἃ de, das im.Etgm. M. dem Pinder ber: 
oelegt.wird . 94. εὐκλεῖξεν nach Pain. 99 av ze ding 





12) geſch mäder. Die te bendeifich wichte auf ven Sie 
ger zuruͤk. Der Hügel bes Nifus, eines mann Gelben, | 
‚ bezeichnet bie imegarifchen Spiele. 


15) einft gefagt. -Dem Derrgeeis, nemüich —8 

wird hier ein Spruch, wahrſcheinlich aus einem alten Geſange, 

beygelegt, welcher die herbe Lehre des Alterthums οὖρος bei 

Freund zu lieben, aber den Feind μὲ haffen, dahin milbert, baf 

‚von ihm gebqten wurde, ruͤhmliche That auch dann. zu loben unb 
anzuerkennen, wenn der Feind fi fie gethon, 


14) feſtlicher Zeit. Dir noch erwaͤhnten Spiele in te 
nen er gefieget, nemlich die der Paltas, der Gaͤa, find einhei⸗ 
mifche, in Kyrene gefegerte; eben fo die olympiichen. Es iſt 
bekannt, daß die beruͤhmten Spiele in ‚mehren Städten wiebers 
- Holt wurden. So wurden die pythiſchen auch in Sichon gefey⸗ 

et; und, wie man aus dieſer Stelle ſieht, die olpmpiſchen ix 
Ayrene Am. Ende faßt der Dichter die andern nit erwähnten 
in.den Wertes yufamıman: ſoviel beimifc, im eignen Lande, 


\ 


” ᾿ Ἱ 


Ppothiſche Sefaͤuge. Neunter. mon. 


Bent und nicht dirfäifcher Waſſer gedenk ſtets bleibt, 


die ihn aufnaͤhreten ſamt Iphikles 155 | 
Welch' ich zu feyern bereit bin, weil fie. fo des Schr . 
nen erwünfcht- Antheil mir gewaͤhren. Der 

reine 


Strahl der erklingenden Anmuth derlaß ung nie. πος 


Du haſt "160 


Dieſe Stadt dreymal in Aegin und an Niſes gap ΟΝ 


veſchmuͤdet 2),* 


Fu \ . J ω . . [ 
x . ⸗ . 12* 


Epobe 4 


E Durch Thaten beſtegend die ſtumm' Unmuͤndigkeit. 


- 


Drum wer ber Bürger gmeigt ihm oderfeind ſey, ber _ 
ge nicht, was ruͤhmliches Für die Gemeind’ 165 
Iſt gewinkt, entehrend das Voet, fo ber Mrergdels 

τον εἰπῇ gefage”). «ἰ τῷ 


Dieſer fprach, ba felbſt dem Feind auch 


Lob gebuͤhr aud ganzem Gemůuͤth, der das Schön 
untadlich wirkt. 170 


Siegen ſahn wir oft dich im häufigen Kampfe 


„Bey. δὲν Pallas feſlicher Zeit 24), und wie autlos 


— — . — 


ſie begehn, nemlich außer den drey genannten. Hternach ge⸗ 
winnt auch die Stelle V. 104. Licht, in welcher Jungfrauen bey 
jenen Spielen erwähnt werben, yelche. Teleſikrates mit Sehn⸗ 
Sucht erblicken und ihn zum Gemahl wuͤnſchen, oder daß fie einſt 
Söhne glei ihm haben möchten. (δὲ find feine Landsmaͤnnin⸗ 
nen, denen, wie man fieht, in Kyrene der Zutritt zu den Spie⸗ 
len der Juͤnglinge nicht verſagt war. Sodann offenbar, daß 
hier der Dichter nicht in eigener Perſon ſprechen kann. Er moch⸗ 
te einmal oder mehrmal die Fahrt nd Afrika gemacht haben,“ 
sum dort feine Gaſtfteunde zu begruͤßen; [ο΄ oft und fo anhaltend 
war er gewiß nicht in Kyrene gewefen, bag er ſich als Augenzen⸗ 
gen der‘ häufigen Siege des Teleſikrates bey den Feſten der 
Dallas, in ben Spielen der Gaͤa, im den olympifchen zu Khrene, 
and. In allen übrigen, welche dort gefenert wurden, basftellen 
koͤnnte. Spricht aber nicht Pinbar, fo fpricht der Chor, δεῖξε 


hend aus des Siegers Lanbelenten, vielleicht aus feinen Jugend⸗ 


genoffen, und im Munde deffefben hat die, Stelle. klaren Sinn, 


ΓῪ 


Ι N N 


80... DTOIONIKMIG. - - 


ὡς ἑκάστα φέλτατον 
τα ϑενικαὶ πόσιν 7 | 155 
viov evyorr νῶ Τελεσίχρατες;. ἥπμεν, 


Zrpogn.. 

305 ἐν ᾿Ὀλυμπίοιαί re καὶ βαϑυκάλπουν J | 
Tas αξϑλοις ἔν re καὶ πᾶσιν Ν τς 
ἐπιχωρέοις. ἐμὲ δ᾽ ὧν τες αοιδᾶν | | 
δίψαν ἀχειόμενον πράσσεε χρέος αὕεις ἐγεῖ- . 

αε 180 
zal παλαιῶν δόξα τεῶν προγόνων" οἷοι Aıßvo- 
σας. ἀμφὶ γυναικὸς ἔβαν ᾿ 

410 "Ipdea πρῦϑς' πόλεν, "Avraiov μετὰ καλλίκρμον. 

N ᾿μναστῆρες ‚ayaxkeg κούραν᾽ . 485 
car μάλα πολλοὶ ἀριστῆες ardpar αἴτεον | 
cuyrovoe, πύλλοὶ de καὶ ξείνων. ἐπεὶ deyrör 

εἶδος oe, 290 
᾿ἀνειδεροφὴ €. 


Snized- χρυσοσεεφάνον δέ οὗ as | 
καρπον ἀνϑήσανε' arödpewar 


. 
[02 


106. navreoo” nach einer Bodlej. Handſchrift ' 107. 
\ Hermann εἷν 109. δόξα nad) Schmid. Vor ihm —* 
- 110. "Ipaoa nad). Heyne. Bor ihm Ἴρασσαν. 





und volle Vedentung. Daß auch die Alten fte auf Biefe ΓῸΝ 
verftanden, davon hat ſich die Ueberlisferung in den. Schofien εὖ; 
Balten, riur daß in den Scholien, wie es ſcheint, die ὅδε μὲ nicht 
ffuͤr einheimifche gehalten werden. Der Schol: fast: „ Ku 
de iſt von dem Chor zum Sieger: oft ſah' ich dich fie 
gen die Panäthenden i in den der Athene geweiheten Feſttagen.“ — 


15) deines Geſchlechts Alter Ruhm deiner Won 
“fahren, eine ihnen rühmliche That aus alter Zeit, verpflichtet 
mich, euch den Lohn im Liebe wieder zu medien. - Der. Lohn, - 
- Be hub, welche von ruͤhmlicher That gleichſam eingetticben 

wird, und als ein Erbtheil auf die. Rachkommen übergeht, if 

‚des Gedaͤchtniß, das Andenken an die That, und das —* 

welches fie noch den Enkeln erwirbt. Aber das Gedaͤchtniß der 
ſelben erlifcht, ber kehn, die. Schuld verfaͤllt, der τ δύνα ΠΣ 


- 





Pothiſche Bifange Mennter { 


„Sebe Jungfran fehnenb dich Da Ξ 
nWähfchete, daß du der Gatt ; Ip: 
AMOder Sohn ihr, δ Telefitrate, wär. N N 


Strophe. 5. τὸ “" 
BE „In Olympia · s und δὲ mächtig gehößiter un 
BGaͤa Kampfipiel, und ſoviel heimiſßſch 
„Sie ge U um Mich, welcher ben Durſt der Ge⸗ 
uge 
Heilet, verpflichtet im eich euch wieder ben Lohn zu 


wecken 180 


Alter Ruhm Fruͤhlebenber deines Geſchlechts 2), wie 
einft hinaus fie sogen nach Jrafa”c) Hin, 6 
20 Allda die Libyerin aus Antdos entfproffet zu freyn, 
ΕΝ ein herlichgelocketes Mägblein, :" - 185 
Welcher der Tapferſten zahlreiche Schaar nachfirebete 
Ihr verwandt, auch Fremde viel, „weil wunderſam 
Schönheit fie ſchmuͤckte, 190 


| Gegenſtrophe 5. . 
Und fie wollten goldenbekroͤneter Jugend 
. Früchte boldentblüht von ithr brechen. | 





nenert fie, weckt fie wieder auf und wacht fie von neuem ‚gelten, 
und der Dichter, deſſen Geſchaͤft εὖ iR, das Verlangen nach Ge⸗ 

Tängen zw flillen, fühlt ſich durch einen alten Ruhm bee Ahnen 

des Telaſikrates verpflichtet, feinem Hauſe jenen Lohn, jene 

Scchuld zu wecken und geltend zu madıen. Die That aber, de 
sen Andenken er verjuͤngen will, ift ein Sieg im Wettlauf, ben 
ein Ahn unferes Werttdufers, Hleridamos, damald gewann, 
als Antaͤus feiner Tochter auf biefelbe Art, wie frühe Dar _ 
nausin Argos, einen Dann beflimmte, nemlich denjenigen umter 
den Freyern, welcher fie im Laufe gewinnen würde. 


16) Jraſa, „eine Stabt in Libyen, (im Gebiet von Kyrene) 
welche Antaͤus bewohnte, nicht jener, welcher mit dem Herakles 
kaͤmpfte. ndern ein anderer, deſſen Nachkommen nach K⸗ 
rene gejogen find,. Der Name der Jungfrau war ΧΙ εἰ δ, 

| — Pifander and Ramira fügt, nach andern Barke.“ Der 


. 8 , 
ἘΨΕῚΝ N ΄ 


μι 


δ: . ᾿ΒΥΘΣΟΝΙΚ4ΕΘ. 


415 ἔϑελον. πατὴρ δὲ ϑυγατρὲ φυτεύων. ; ᾿ς ( 
᾿πλέϊνότερον γάμον, ἀχᾶύσεν" Δακαύν. «οτ᾽ ἐν | 
0 AApyey m .: 19 
οἷον εὗρεν τεσσαράκοντα καὲ ὀχεὼ ᾿καρϑένοισι, | 
πρὶν μέσον ἃ ἅμαρ ἑλεῖν, | 
- OXUTETOY γάμον: ἔστασεν yoa ae χορὸν. m. 
τέρμασιν αὐτίκ Ava: Ω - 209 
σὺν δ᾽ aeddois ἐκέλευσεν διάκρἴναι ποδῶν, ΝΕ 
120 ἄνεινα; σχήσοε τις ἡρώων, » ὅσοι γαμβροί σφεν 
ςἤλϑονι. An, * er 205 


. Ἐπφδὸς Ὁ a 


οὕτω δ᾽ ἐδίδαν Λίβυς. sanotor “og 
νυμφίον ἀνόρφ- ποτὶ γραμμᾷ μὲν αφεὰν στᾶφε . 
ι κοσμήσαις, τέλος ἔμμεν a ἄκρον, 210 
εἶκε δ᾽. ἐν μέσσοες ἀκάγεσϑας, ὃς. ἂν πρόσθεν 
Ιϑορών͵ ες En Τ κε ὦ ς 
ἀμφί οὗ ψαύπειξ ᾿πέπλοις. 
125 ἔνϑ᾽ ᾿“λεξέδαμος, ἐπεὶ φύγε λαεψηρὸν δρόμον, 219 
παρϑένον κεϑνὰν, χερὲ χειρὸς ἑλῶν ) 
ἄγεν ἱππευτᾶν Νομάδων “δὲ δμέλην.. 


ες 3— de —* rs 
‚nolla μὲν κεῖνοι δέχον een 
ἜΝ 1. ’ 
φύλλ᾽ ἔπε καὶ στεφάνους" , ' 
180 πολλὰ δὲ πρόσϑεν πτερὰ δέξατο νικᾶν. 220 


ı 17. ἑλεῖν nach Schmid angebi. aus einer palatiniſchen Sand 
Schrift von erfier Hand. Gemeine Lefemt:: and die: der andern 
Handſchriften iſt ἐλθεῖν; Einer meiner Quhoͤrer, Leis, Trug | 
ἄμεν vor, wovon ἐλϑεῖν Stoffe, und aus ihr ἑλεῖν entflanden 
wäre, 1.8. χορὸν (7 -) ὃν τέρμασεν —8 sur dd Aosg 
Lies mit Umfegung ber Präpp. χορὸν σὺν τέῤμα- 
σεν ... ἐν δ᾽ ἀέθλοις 126. γαμβροί σφιν Vielleitht 
γα οοὶ οἱ vi, d. i. “Fr, ἵν ἢ. οἷ," 128, πολλά μιν BE 





Ppythiſche Sefänge: Neunter | 818 

a der Vater, pflanzend ber Tochter den Ehbund 

Hoͤheren Ruhmes, vernahm, wie Danaos früher in. 
Argos va ἣν 

Sand ben achtunbvierjig entbluͤheten Jungfraun m, 

che noch annahte die Mitte des Tags, ΄ 


818 


, 


195 ‘ 


Echhellſt· Vermaͤhlung. Er (ΒΡ alsbald bergenge- τ κ 


benden Reihn auf neben die Ziele der Kampf⸗ 


Baby: ὁ τ ©: 200 - 
‚Dann in dem Kampfe des kaufs hiß er af austün- 
digen, 
> Welche Draut ein jeder Held eh", ſpbiel ihm 
Schwaͤher kamen. 290 
sam Epode ß. nen 


So einte ber Libyer auch fein Kind des Mannß 
Braͤutlichem Arm, an das Kampfziel οἰκρεβεῖε,; 
ſchmuckprangend, daß αἴδά fi der aͤußerſte 


reiß, κ᾿. 


9 3 
Sen, unb hieß vor ihnen fie ΩΣ den Kann, der 
τς πα θαι. . ΄ εν ἢν 


Apr das Reid allerſt beruͤhre. 

5 Hiet Alexidamos, enteilenb den Ralthherfüegenden 
Faßt der Jungfrou ſtaetllche Hand mit der Hand, 
J durch nofffreudige Schaat der Nomaden. 


Dieſe ſtreun auf ihn des bau © ..1{ὕ...; 
Viel πο der bluͤhenden Kränzyis ὁ | =. 


oO Auch zuvor fand kur die Bier! des Siege ef, 





nn. 
—, PET Yo 


215 


19 


x 


.. 
220 
-« 


ὮΝ 


.λ2} Sunsfreuf, - ‚nn east, warum Her Dichte = 


achtunboigtzky Danaiden fast, ba ihrer doch funfzig waren. 


᾿δὲ 


iſt zu-aritworten, "bag eme, Amymone, fchon feuͤher vom Poſeidaon 


war gefreyt worden, Hypermneſtra aber ben Lynkens Tiebte 
. (und als deſſen Gattin nicht, wie die uͤbrigen Schweſtern, einem 
enden Manne konnte beſtimmt werden).“ “ Ὁ er © ὼ οἵ. : 


. μάκαιρα Θεσσαλία" Rarpos δ᾽ ἐμφοτέραεξ ἐξ 
. ͵ ἕνός ᾿ 2 ᾿ ᾿ " 


a) im gebogenen Laufe, nemlich, welcher einlenkend auf 


NTEIONIKALT. 
INHOBRAEA HEZZAA 


ΠΑΙΔῚ dIATAOS4POMG -. 





Zrpogid " __ 
᾿Ολβία Aanedaspuv ΝΕ 





2. “ακοϑαῖμον" 





bie Stelle, won welcher ausgelaufen ward, zuruͤckfuͤhrte — „Der 


Sieger (Hippokleas, Sohn des Phrikias,) War ein Theſſalier, 


⸗ 


aus der Stabt Pelinnaͤum (in der La dei), und. 
i ndſchaft Hi a 


ſfiegte in der zweyundzwanzigſten Pythias (498. v. Chr. 


- 





vor der marathonifhen Schlacht) ...... . Auch. fiegte er im ber 
73.und 73. Dlpmpins. Der Shot. Die 32. Pythiabe 

mit Olymp. 70, 3. zufammen, And δὰ Pindar nich Sudaß 
Dinmp. 65, 1, geboren ward, fo war er, als fiegte, 
nur 22 Jahr alt, und ber Geſang, in dem εἰ jenen Sieg federtt 


. ἐπι unter ale bes fruͤheſte, aus δὲ; exflen Jugend δε Dichters. 


icht der Sieger ſelbſt hat ihn vom Dichter begehrt, fonbern Die ' 
Sirgesfeyer 


Aleuaden, um ihn ihrem Landemanne bey. der 


vortragen zu laſſen, ober, wie bey Dichter ſagt, um ihm im Se: 
leite der Männer holden Feſtlaut zu weihn, 6. 6. Die Alena⸗ 
Ken aber, Nachkommen des Herakliden Al euas in alien, 
bildeten eine weitverbreitete Kamille, welche die meiflen Staaten 


jeunes Landes in Gehorſam hielt, und, um. fi gegen den My 


muth ihrer Bürger zu fchügen, bereit war, das Land ὁ 
fremden Macht, dem Kerres, wie fpäter dem Phitippus, zu 


‚sen, Die Anlage des Gefanges ift dadurch bebingt, daß neben 


dem Haufe des Siegers auch die Aleuaden, als die Ucheber δι 
Liedes und die Berchliger des Sieger, zu preifen waren. Auf 
fie bezieht ſich ber Anfang, welcher Lakedaͤmon und Theffalien 


h 





Vottiſche Srfänge Bennter. 
Sippotleas dem Zbhefſſaler 


dem Knaben im gebagenen rauf I 


ν - u} 
KEN 
Por .y 
.. Strophe u rn. 


Baszus iR eated Amon; ΝΕ 
Veſeelget Theſſalic. Es serie soon bus u | 
ſtammend bon | | , 


“4 _. . . ," — 





gluͤcuch preiſet, weil AR von Herakliden beherſcht. werden, und 
der Schluß von V. 64. an; mo aus ihnen Thoran als es Lid 
des Urheber genannt, und mit feinen Bruͤderm ala Theſſalien 


weife verwaltend gerujͤhmt wir. - An das Lab. des. Siegers ſchließgt 


ich das feines Vaters Phrikias, der ſelbſt durch zwey olpmpifche 


Siege und einen pythiſchen u. 13; verherlichet, nun noch ben .. 


Zungen Sohn als pythifchen Sieger erdlickt, dadurch aber das 
hoͤchſte Elack, deſſen Menſchen fähig ſinn erlangt bat, und 
nach weiterm nicht ſtreben duͤrfe. Hier fuͤhrt die allegoriſche Be⸗ 
zeichnung eine Epifede. berben: Nemlich nach unerreihbarem 
Gute fireben, iſt, tote teir-aud.feühern Liedern seiffen, den eher: 
nen Himmel zu. erſteigen ſuchen; ein unbedingtes, den —— 
nicht gegoͤnntes Gluͤck wuͤnſchen, iſt ben Weg zu ben 
reern fuchen, welche in der Gage als ein ganz .goit:.und en 
966 Volk gepriefen wurden. Der Dichter erinnert den Sieger, 
daß er dieſen Weg nicht finden werde, und flicht ſofort Die Se 
ὧν ven Perſeus ein, ‘welcher allein babin:.gefommen ſey. Det 
Zuſammenhang iſt zwar nach pindarifcher Act gegeben, aber 
genug, und ber Dichter wird ſchon von dem Scholiaſten bes 
geftsaft. Bis hierher (V. 29.), fagtdiefer, —ãæ— —— 
geſang ſchoͤn geſchrieben. Hierauf aber verfehlt er das Rechte, 
indem er ſich eines ungehoͤrigen Seitenganges bedtent.” — Ues 
brigens iſt diefe Epifode, befonbers die Befchreibung des feligent Ὁ 
kröme! ben Hpperboreer, gerade bie Zierde des Gedichtes, bie I fd 
- | 
«ἢ 


8:6ὀ _HTOIONIKAI T. 


- u u 


ἐρισεὸμάχου γένος. Ἥροκλεος βασιλεύει. | | * 
τί Kourew παρὰ καερόνς, ἀλλά με Πυϑώ τε καὶ τὸ 
Πελινναῖον ἀπύεε > 8 


5 ’Alsva τε “παῖδες, “καεῦκλέᾳ ϑέλαντεφ: —W 
ἀγαγεῖν ἐπικωμέαν ardpar κλυτὰν ona. 
eig .... ΝΣ νυ δ ΩΣ ἢ 
᾿“νειστροφὴ d ai. ᾿ 
γεύεται γὰρ ἀέϑλων" “τ 
᾿σερατῷ τ ἀμφικεεόνων᾽ ὅ- Παρνάσιος αὐτὸν 
μυχός m | - | 
διαυλοδρομᾶν Uaarov ταϊδῶν heuer, | 
10 "Ἄπολλον, γλυκὺ δ᾽ ἀνθρώπων PERS: ἀβχά, 48. 2 
Aiuovac — αὔξεεαε". ἮΝ ΜΝ 5 
ὃ μέν που τεοὶς γε μήδεσε᾽ tour. Engaker ἢ ιν 
εὸ δὲ συγγενὲς ἐμβέβακεν ἔχνεσιν πατρός 20 


N ἢ 


\ 
“ 


x 


, Ἐπφδὸς α΄. u 


ἐθλνμπιονίκα δὶς. ὁ ἐν. ᾿ πολεμαόφκαες 1: αἱ,“ | 
" Apeos —R et Am te ει τ 
16 ἐϑηκε καὶ ᾿βαϑυλείμων᾽ ὑπὸ: κιῤῥυρι ἀγών ΠΣ 
πξεραν 'κρατησίκοδα Φρικίαν. | . " “ss 
ECHOLTO μοῖρα καὶ ὑστέραισιν J τ΄ FR F 
ἐν: —— ἀγάνορα πλοῦτον, ἀνϑεῖν αφίσιν "Ὃ τι Ε ᾿ 
2% τὲς 8. ᾿Ακφικευόνων P Hlapveseios Bey — 
—* ὃ. ΤΙαύνάσιος 12. ræolos ἀήϑεσε". « « « ἔς : 
35 Οὐλυμπεοκίπά. “τάς 19. ὅπλοισιν. θῆκε nad; | 


Dat. βαθυλείμων' Und Κίῤῥας: ἀγών mad Schmid... Bar ide 
βαϑυλωμῶψα ἐγὼν ὑπὸ Αἰρῥα!: ᾿ 


φ᾿ 





“ ſle Blume » welche aus ΤῊΝ Si De we jugenbigen, Sa 
hervorgegangen iſt. ΜΝ 
- * hochſprechen. Der Anfang greift in’ einen reichen 
in na gewoͤhnlicher, ſondern quffteebender Weiſe. E 
er kein Hochſprechen zur ungehoͤrigen Zeit, ſondern PR 
* Siegers Heimath, und die Aleuaden fordern bazu anf. 4)3 
3) ausführt. Θ΄ Βα es erwogen; unternommen, u 


΄ Π] 
. 3 \ 


, 






| 
| 


͵ 4 


Dem gleichen Erieuger, Han Schlachtenfuͤtſten Hera⸗ 

Hs. — ee ER ne KR vw A 
Warum gegen μη it hoch lorechen al: Cu ruft Pyihe | un 
εἰ" ἅκπ elinndon auf und des -... 


5 
Yleuds —— ſtrebend denj Hipwelleias εἶ τὰν, 
νὰ Geleite ber Männer: holden Feſtlaut w πεῖρα. ες ἠἐχδ 


Begenitropbe 1. N 


Denn er fefataer-Rimpfer un en τ 


Sn eingsanmohnender Voͤlterſchaar niennſe bad parna. 
ſiſche N 
Sertäft von den Knaben bes hohlen Baufes<suerft ihn. 


ΝΕ pytbiſche Befänge. Zebntern ur 


ὩΣ 


* 


apollon, das irſehntr Ziel und “δὲν Anfangı der Men: a 


fchen gedeiht beim, : den Gott arregt. 28 
Der u Με, ‚wohl nach beiner Erndgng ans. x: 
"ὦ führt’ 5). x 
| In den Spuren des Vatirs ie bes ὁ ihm — ὌΝ; 


ver > Er Euer Bun‘ 2» 
\ "Epobe 1. 
Sem, prangend im Schmuck feindennpfangenber' ἢ 4 
Kriegeswehr, 
Doppelten Sieg trußs ME EEE 
; Dlympid und an tiefwwiefigem —A 
War füßemächtig i im Kampf Phritias. ng 


Es folge πόώ in den fünftgen Zn Yon N 

Das Glüd und laff’ in Sie der Güter ir aus er⸗ 
bluͤhn. 

μά ἴῃ ytho zu ε oem), der Bett aber hat bie 2 ge δ 

Auögef bet, was νι: begonnen. Ἂς: Nie 





ar! 


u Verwandte ber. Auhdiefes ἃ Berug auf Hipyolleas, 
der, feinem Vater an Geiſt und Beſtreben verwandt, feiner Spur 
‘folgt, feine Turnkaͤmpfe nahabmt. Diefer, Phrikfas, er; ſcheint 
bey ſeinen Siegen prangend in. Kriegeswehr, als en 
: Käufer in voller Ruͤſtung, in feindempfan gender, mit wei 
cher man den δώ! in der Nähe deſtehn kann. 


2 


80 - -ΠΥΘΙΟΝΊΚΑΙ., . , . 


Σεροφὴ γι. | 
Μοῖσα δ᾽ οὐχ ἀποδαμεῖ 27 , 
τρόποιδ :δὲὶ operepos” ara Ἢ χοροὶ καρ- τος 
ί ϑένων | 
λυρᾶν ze’ Boai παναχαί τ᾿ αὐλών' δογόντω" Θρ. 


40 ὀάφνῳ τῇ χρυσέᾳ zonas «γ»αδήσαντες εἰλαπινψώ: . Σ 


ζαισεν εὐφρόνωφ, αν ες 
γόσοι δ᾽ οὔτε γῆρας οὐλόμενον. »ἔηρατως on 63 
ἑερᾷ γενεᾷ. πόγων dd καὶ μαχᾶν ἄτερ. Ν 
᾿Αντισεροφὴ γ΄." τ᾽ 
οἰκέοεισε Φυγόντες.- εὐ νος 
ὑπέρδεκον “Νέμεσιν. ϑρασείᾳ de «νέων ον καρδίᾳ. u 
μόλεν Aavaas ποτὲ καὶς, ἀγεῖτο δ᾽ ‚49ave, 70 
ἐς ἀνδρῶν μακάρων ὅμιλον" ἔπεφνεν ze Togro- 
εὖ͵, κα, καὶ ποικίλον κάρα Denen 
δρακόντων ‚goßausır ἤλυϑε γασιώτας 75 
λίϑενον ϑάνατον φέρων. ἐμοὶ δὲ ϑαυμάσαε 
᾿Επφὸδς γι. Ὁ nen, 
ϑεῶν τελεσάντων οὐδέν ποτε φαίνοίοι," ὑῶν Το Ὁ 
D Zuner. ἄπιστον. F 
20Rav σχάσον, ταχὺ δ᾽ ἀγκῦραν ἔρεισον χϑονέ do 


εἴ 


πρώραϑε, χοιράδος ἄλχωαρ zerpag π᾿ u 
40: εἰλαπεινάζουαιν ὌΝ Er 





N [4 -" Η " 4 -ς a An ὲ . J , 
Ὁ 


ΠΡ) Nemefis. Die Nemafs dis τμιροθάϑεβάμει IR: die fir 
das Ungebpeliche Strafe vertheilende Goͤftin Sir meiden, 
ift ὦ der Ungebühr. ſelbſt enthalten. 


7) 1hing. er Gorgo. Die Hpperboreer ἫΝ Φίπθας ἐπ 
. hen. Norden von Griechenland jenfeits der Kalten Gebirge, Olymp. 
3, 35. Auf dieſe Loge deutet auch die Sage by Herodot 4.8. 
‚31. 8: ff: wo die Opfergaben aus dem Lande der Haperboreer am 
abriatifchen Meere herabkommen. Dabin ⸗ alfo- wird auch wa 
ihm die Wohnung der Gorgonen verlegt, die, als allein in bee. 
Gage. beruhend, “θη andern. πρό den audern Meitgegenden ge⸗ 
ſebt werben, — „nach einigen in die Gegenden des rothen Dies 
τεῦ und von Aethiopien, was gegen Aufgang und Muag iR, na 


ι 
1, © ; 
£ 
ΧΕ er “ιτ56«.: οι . 


TEE 5 “ 





u. 
Pyotbilche Befänsn.äubaten Ba 


Stuophe ‚Ber: en 


Auch nicht wohnt δεν · Geſang few ä J uno 

Don ihren Drdnungen.-- , Meberall, ſchweben der ΜΝ | 
frauen‘ Täny’ ᾽ς 

Und wirbelt der gtöten Getön durch. Laute. der genen. 6 

0 Mit goldprangendem Lorbeer lockiges Haar flechtend 
feeyern fie deſtniahl in Srößfichkeit, . 

Noch Krankheiten, noch verberbliches Alter mifchen ὁ δὲ 

Sich dem heiligen Volke. Frey von ‚Wh, "son 
Schlachten fern ᾿ on εις — 


3 Su a 


X 


Segenſtro phe u , 
Bohnen alle, vermeidend - .τὐδον ὁ 
Des Ungebuͤhrlichen Remefrs °).. Anke ἃ in ΜΝ τος 
Heit δὲν Bruft 
⸗ Begruͤßt ſie der Sohn Danae's. Ihn fäßrer Athene 70 
Zur Heimath bei begluͤckten Männer. Daſelbſt fhlüg: . 
er Gorgoꝰ und ihr Haupt .i in. huyten Haar 
Der umflochtnen Schlangen trug er, dem Voll des... -.- 


Eilands 
Den verſteinernden Tod bereitend. — — - Bonbafän, 
| erſcheirt προ ἐς | 
[© ᾿ u u. Epode z. 


| Mir nimmer, ταῦ durch, Goͤtterwillen gender. wirde 
0 Da ‚es. ünglaublich. nn 
Halt ˖ an das Steuen ap Ἰωοβ ſchuell —* en Brig 


u. 0m Grund m ες «89 
J Ein hamm den Anker, ber Srugfeien wo. Ze 

— —2 ΕΝ 5* u .“ 
andbern an bie, "Content: von: giöyen, was gegen, χρη Me 
| δεῖ Ὁ Schol 


. δ) Zeugfeifen Wehr Der rege. Gang. feines Gelanges I 
wird mit ber Fahrt eines Schiffes verglichen. Dieſes Schiff fol 
. Die: Kichtung feines, Laufes unterbrehen, ‚man ſoll den Anker 

nom Mosbertheile auswerfan, um nicht au Trugfeifen zu ſtoßen, J 

air den, hisher ‚bebanbeiten, Stoff, ἊΣ Yen Fra um. 


ΓῸΣ ΟἸΙΤΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι 1. 


60 


- “ 


ἐγκωμέων γὰρ. ἄωτος ὕμνων | - 
ἐπ᾿ ailor ἄλλον wre μέλισσα. ϑύνει λόγον. 


᾿ΠΠΣεροφὴ δι᾿ 


ἔλπομαε δ' Egyypalor. -.. &5 - 


Or ἀμφὶ Ihpweior γλυκεῖαν προχέόντων ἐμάν 
τὸν ᾿Ιπποχλέαν Fri. καὶ μᾶλλόν ‚sur ἀοιδαῖς 
ἕχατε στεφάνων ,ϑαητὸν ἕν ἅλεξε ᾿ϑησέμεν ἐν 
᾿ καὶ παλαιτέροι.. ᾿ I 
vencolv ze παρϑένοισε μέλημα. καὶ γάρ 
ἑτέροις ἑτέρων ἔρως ἔκνιξέ γε φρένάς ᾿ 
Arrıorooyy ὅς. 
τῶν δ᾽ ἕκαστος Opoveı, ΞΕ ' 
τυχῶν xev ἑρπαλάμ' σχέϑοε φραγείδα τῶν πὰρ. 
ποδός" ΠΌΛΩΝ τον, ᾿ 
54. ὥς τι \ "58. ἕν ze ma). Hermann ἔν καὶ ‚aueh. 
60. ἔκνιξέ γε φρέναξ, Hermann ὑπέκνεξε φρένας Bockh Unzer 
σὲ φρένας. " Bieliichtimeit-pindarifcehein‘ & 


τὲς Ede aha; N... kl... 


3 





nicht gegen die Weife des Feſtgefangis fu Verflößein, weicher Mn: 
nigfaltigkeit und Wechſel begehrt, und deshatbigdeich nachher mit 


ha, wie 71., ἔρω- ὦ 


der Biene verglichen wird, die ihren Honig aus verfchiedenen ' 
- Blumen fammelt. IN / 


9) Ephars en Ephyra iſt ein alter Staͤdtename, den in 


fruheſter Zeit mehre Oriſchaften trugen, welche in dert hiſtori⸗ 


ſchen Alter andere Nanfen angenommieh hatten. Auch Theffalica 


hatte ein Ephyra, ſpaͤter Kranon genannt von einem gleich⸗ 
namigen König πο bee FErzaͤhlung, welche der Scholiaſt au 
Kaͤneas anführt. Aber damit reichen wir hier nicht aus. Kra⸗ 
non lag nah Hekataͤus bey Stephbanus von Dyzıım 


anter diefem Worte ip δὲς Landſchaft Pelasgiotis im Thal 


Tempe. Wir hätten demnah zwar Ephyrder in. Tewpe, 
alfo am Peneios; aber mie paßt es, daß diefe dem Kippe 
kleas des Dichters Stimme ausfitömen, ihm den Lol 

fang beffelben bey ihrein Feſte anflimmen; du diefer Sieger nicht 
aus Kranon, fordern aus Pelinnaͤum iſt, welche Stadt in 
einer andern Landſchaft von Theffalien am Peneus weiter anf 
waͤrts gegen den Pinbus zu Ing? War Thorar, welcher dat δή» 


zu . . - » Ν x 


votb ifche Sefänge Zeßnter, 2 | 828 


Denn feſteſchmuͤckender Hynmen Bidthe, re 
Der Biene gleich, nmſchwaͤrmet zu andrer zei andres 
Wort. 


BE Strophe 4. 
5 Bald erhoͤhn Ephyraͤer ") 85 
Wenn meine liebliche Stimm’ am Beni fe απϑβεδ, 
men, ποῖ 
Den Hippofleas zu erhabnerm Ruhm i in Gefängen, 
Daß flaunwürdig er wegen Kränzen erfcheint bey Ges 
noffen und bey Altern Männern | 9 
Und bey zarten Frauen füßen Berlangens Liebling. 
Ὁ Es erreget das Herz zu Sehnſucht andren auderes. 


| Gegenfirophe 4 4. 
Wonach jeder begierig, 95 


Deß theilhaft, greif er mit Haſt die Döforge des 
Guts vor dem δι 10), ᾿ 





lied veranflaltete, vielleicht Here von Kranon? Heredot kennt 
“den Mann; er nennt ihn ſelbſt und ſeine Bruͤder Eurypylus 
und Thrafidäus 9, B. 69. K., deren Pindar zuletzt Erwaͤh⸗ 
nung thut; aber ἐν nennt ihn einen Lariffäce; indeß läge ſich 
von da aus weiter gehn, Jene Stelle des Herodot nemlich zeigt 
Die drey Brüder als die Häupter der perfifchen Partey in Theſſa⸗ 
lien. Sie find im Lager bes. Mardonius, und diefer befcheidet 
fie zu ſich, ala er die Griechen während der Nacht aus ihrem Las 
ger vor Platda abgezogen ſieht, um ſich gegen diefe Aleuaden über 
Die vermeinte Feigheit der Lazebämonier zu erklären. — Nimmt 
man dazu, daß Pindar am Schinffe ihnen die Herfchaft in den _ 
Theffalifehen Städten beylegt, fo ift man ruͤckſichtlich ihres 
Mohnfiges nicht an eine beitimmte Stadt gebunden, und kann 
anuehmen, daß zu Kranon in Xempe einer ihrer Sitze 
war, und fie hier auf einer der Feſtverſammlungen, welche in 
jenem anmuthigen Thale gehalten wurden, bie Siegesfeyer des 
Hippokleas veranftaltet hatten, 


190) vor dem Fuß. Der Dichter ermahnt, daß ein jeber 
, ΒΦ des Gutes, was er durch fein Beftreben gewonnen hat, fol 
‚genügen laffen, und bemüht fen, diefes But vor dem Fuße, 
ober das θ6ην datigt, zu pflegen, befielden Obſorge 

1‘) 0 


Ze 2250 UTOIONIKAIT. 


τὰ δ᾽ εἰς ἐνιαυτὸν ἀτέχμαρτον προνοῆφαιε. x 
᾿ πέκοιϑα ξενίᾳ προφανέϊ Θώρακος » ὅρπερ ἐμὰν 


ποιπνύων χάρεν ! 300 | 

65 τόδ᾽ ἔζευξεν ἄρμα „Nuepldov τέτραορον, - 
φελέων φελέοντ᾽, ἄγων ἄγοντα πρυφρόνως..᾿ . 

᾿ E πφὸδὸ ὃς δ. _ | 

πειρῶντι δὲ καὶ χρυσὸς ἐν βασάνῳ πρέπει | τοῦ. 


καὶ νόος ὀρϑός. 

ἀδελφεοὺς μέν. ἐκαινήσομεν. ἐσλοὺς, ὅτε, 
70 ὕψου φέροντε γόμαν Θεσσαλῶν 

αὔξοντες. ἐν δ᾽ αγαϑοῖσε κεῖταε. 

πατρώϊαε xedral πολέων κυβερνάσεες.; 


110 


69. ἀδελφεοὺς δέ τ᾽ in. ‚nad ‚Hepne.. Bor ihm ἀδελφοῖς ' 
ze ἐπ. Boͤckh ἀδελφεοὺς μέν. 71. nina | 





mit Saft zu ergreifen; nicht aber wegen Erwattung dei | 
Künftigen das Gegenwaͤrtige zu verſchmaͤhn, da unmöglich fey, | 
voraus die Gaben des Jahres zu wiffen, zu Tennen, was bie | 
weitere Zukunft uns bringen wird. Hieran ſchließt ſich natuͤrlich 
die Erwähnung des Thoray. Obgleich das Uebrige wäbefkimm 
bar, fo Vnne εἴ doch auf des Thorax Liebe vertrauen. 


i1).den führend en. Der zweyte Gegenfas {εἰπε dunkel: 
, führend ben fuͤhr endenz doch ‚bezeichnet ex im Rrtinku 


v « . 
\ , ‘ ΄ x r ‘ 


ΜΝ Pytbilche Sefänge. Zehnter. 82% - 


‚ Die Gaben des. Jahres vorher ἐπ wiffen gebricht ins. 
Das Pfand. Sremolicher, Gaſtesliebe des Thorar 
vertrau ἰώ, der wohlpflegend meine Kunſt 100 
Gejocht dieſem Viergeſpanne der Pierinnen, | 
- Er, den Liebenden lebend, führend hold den füßrens. 
dm). τς 
nn Epo δε 4. 
Dem Forſchenden auf ſichrem Steine bewaͤhrt ſich Gold, 105° 
. Grades Semütb auch 13). 
Die Brüder nennt noch das lobpreiſende Lied, edler 
Art. 
10 Hoch hebt den Thefialer Ruhm ihr Bemuͤhn μοι 
Aufrichtend, denn in der Guten Hand liegt : ‚110 
Von Vaͤtern her die herliche Macht der Staditenfun. 
gen. 








mit dem erften „liebend den Liebenden” die wolle Begens 
ſeitigkeit zwiſchen geeunden in Liebe und Beſtrebung oder Lei⸗ 
. tung. 

1) Gem üch απ ὦ. Diefes ſteht in Bezug auf bie Bee‘ 
der des Thorax:' fo mie an dem Prüfftein man die Aechtheit bes 
Goldes erkennt, fo durch Forſchung und Beobachtung auch das 
grade oder aͤchte Gemuͤth, und von ſolchem Gemuͤth oder edler 
Art. habe ich des Thorax Brüder erkannt, 


\ . 


> — — — 





| ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι 14. 
6PAZYAAIQLı 8HBAIR: 


HAISI ZTAAIIEI [᾿ 


‘ 





\ 
—* 


Zrpognad. 
Hesuov κόραε, Σεμέλα μὲν ᾿Ολυμπιάδων ἀ- 
‚yvıarıs, | | ΝΕ 
. Ivo τὸ “ευχοϑέα ποντειᾶν ὁμοϑάλαμε Νῃρὴηΐξ- 
| dor, N 
ı Ire σὺν ᾿Ηράκλέος apıdıoyore ᾿ . 


“. νὼ δὲ s 





΄ 
το — ——— — ———— — — ,... , “..Δ...... 5 


1) im geaden Lauf. Nah dem Scholiaſten hatte Thrafpe | 


daͤus „in der 28. Pythiade (Olymp. 76, 3. v. Chr. 474.) im 


graben Laufe unter ben Knaben, in ber 55. Pythiade abe 
(Dtymy. 81, 3. v. Chr. 454.), alfo zwanzig Jahr fpäter, im 


gebognen Laufe, ober auch im graben geflegt.”” Nach eben dem 


felben fehreibt der Dichter nicht auf diefen fpätern Sieg, ſondern 
auf den frühern. Die Sehnde für diefe Meinung liegen im Ge⸗ 
dichte felbft, denn des Siegers Vater wird noch als lebend vorge 


! 


ftellt, was auf ein fruͤheres Alter des Thraſydaͤus im befferer Ba | 


ziehung ſteht, als auf ein fpäteres; ſodann wird ber Sieg als der 
dritte in dieſem Haufe bezeichnet. Da nun von dem Vater zweye 
erwähnt werden, ein puthifcher und auch ein olgmpifcher mit dem 
Biergefpann V. 43. ff., fo kann der Dichter jego nicht den fpde 
tern Sieg des Thrafpdäus meinen, weil diefer der vierte feine 
Haufes feyn würde. Das Gedicht ift demnach in ber chronole- 


giſchen Tafel bey Heyne &. 64. aus der fpätern Pythiade im die 


fruͤhere zu flellen. * Im Gefarige felbft ‚ladet der. Dichter die Hes 
‚roinen von Theben zu ber Siegesfeyer in das Heiligehum der Me: 


lia, ober läßt fie vielmehr von diefer zur Verſammlung und 


Theilnahme an dem Feſte herbeyrufen, das der Sieger in jenem 


Υ͂ 


ι΄-ὠς 
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| Dythiſche Gefänge Eilfter. 
Thraſyddos dem Thebaer 


dem KEKnaben im graben Lauf”). 


Strophen. . * 


Jungftaun Kain; Gemela in- olympiſchee Fraun 
Heimath *), 





Und ho, Leukothea, bey Nereiden bu in dem Gemach_ 


mohnend, eilt 
Mit des Herakleẽs des erhabenſten Sohns | 5 


ν᾿ 1 





Tewpel begeht, end ſchutet fein Sieb wit bee Sage von Ὅτι 

ſtes, der als Gaſtfreund des Pplades mit Phokis, der Lands 

Fchaft des puthifchen Turnkampfes, in Berbindung ſtand, und. 

daſelbſt, als in feines zweyten Deimath, wahrſcheinlich neben 
Dem Pylades, dem einheimiſchen Heros, verehrt wurde. 


2) Fraun Heimath. Semela war, wie auch der 
zwepte olympifche Sefang berichtet, παῷ ihrem Tode durch de& 
Zeus Blitze, in den Olymp erhoben, und Ino nach ihrem 
Sturz in das Meer unter die Nereiden als Leukothea aufge⸗ 
nommen worden, Verde Toͤchter des Kabmus V. 1. und der 


\ 


Harmonie V. 7., famtber Alkim ene, ber Mutter des Her 


rakles, werden als einheimifche, in Theben verehrte Hetoinen zu 
ihrer Genoffi in Melia eingeladen. Es iſt aber eine den Gries 
chen geläufige Vorſtellung, daß, wenn einer Gottheit in ihrem 


Tempel mit Dpfern und Aufzügen eim Feſt gefeyert wird, nicht 


nur diefe Gottheit in dem Tempel erfcheint, fondern mit ihr auch 
andere, welche fie liebt, ober auch bie ganze Gött: rverſammlung, 
wie zu einem Gaſtgebote. In dieſem Sinne hatte Phidias uͤber 
den Eingang des Parthenon um die Athene eine Goͤtterverſamm⸗ 
lung gebildet, nach welcher zu beyden Seiten d der deſtesaufzug 
der Panatgenden ſich hinbewegte. 


ι 


- 


\ 


so .UTOIONIKAI 14. 


ματρὶ. παρ Meisav χρυσεῶν ἐς ἀδντον τρίπό-- 
δων ΟΝ 


5 Insavpoy, ὃν περέαλλ᾽ ἐτέμασε Aoklas, 


᾿ Ανκεσεροψη 45)..::. 


᾿Ἰσμηδοον: δ dvvnater , ‚Aa Ko, Aprgign I. 


xov,, 10 
ὦ παῖδες “ρμονίας, ἔνιϑαι. καὶ: κἄν - ἐπέγομον 
Houidov 


’ 


στρατὸν ὁμηγυρέα καλεὶ συνέμεν, 


ὄφρα Θέμιν ἱερὰν υϑωνά. τε. καῖ ορϑοδίαν 15 


ἧς ματέρ nach Pau. 6. μανχεῖόν Die, Haudſchriften 


auch μαντείων Hermann μαντίων 





5) Melia. — „Meile, sine Tochter org Dktanis, won welcher 
und dem Apollon Teneros, der Wahrfager, geboren wurde, δεῖ 


bey dem Fluſſe Ismenus feine Sprüche gab. Auch ift daſelbſt ein 


Deiligthum der Weillagung, weiches Jmenion genannt wird.“ 


Der Schol. Paufanias 9. B. 10. K. beſchreibt deu Huͤgel 


zur Rechten vor dem Thore παῷ Theffalien bin, welcher dem 
Apollo geweihet war. Der Hügel felbft und der Gott heißen 


Jssmenius, von. dem ‚dort vorüberfieömenden Fluſſe I sme- 


Ismenion, gefhmhlt mit Budf 


Nus.. Auf der Anhöhe erhob fich bes Zempel des Apollo, das 
ὃ | uien großer Meifter, des 
Phidias, des Skopas und des Kanachus, berühmt auch 


Als Ort der Wahrfagung,, weshalb die Bildfäule des Apollo im . 


Ismenion und in dem berühmten Orakelort der Branchiden 
in Afien von demfelbeir Meifter, Kanachus, auf gleiche Weife 
ausgeführt war. "Hier wurde aud ber fleinerne Seſſel aufbe 
wahrt, auf welchem Manto, des Tireſlas Tochter, geweiſſaget 


hatte. Nach Philo chorus (beym Schol. zu Sophokk. Sr 
rie⸗ 


Oedipus V. 20.) geſchah daſelbſt die Weiſſagung von den 
Em duch Brandopfer, und bey. Sophokles (im jener 
telle) verſammelt ſich das von der Peft geplagte Bolk Hüffe 


 fuhend an des Ismenos weiffagender Aſche. Die 


Würde des Oberpriefters wechſelte in dem Heiligthum mit jebem 


Jahre. Man wählte zu diefem Amte einen Knaben aus ebiem 


Haufe von fhöner Geſtalt und guter Stärke, und dieſer meihete 
dem Gott für die empfangene Würde einen Dreyfuß von 


x 
— ν 


͵ 


Pytbiſche Gefaͤnger enfter | μὲ 


[ Mutter, ἀπ Wed 3) μι gräßem, wo Tripoden don 
Gold 
5 Ein Schag verfchleußt, den Ypllon vor andern ehe. 
᾿ rete, 


N 
Α \ 


Gegenfropge, 1. 


Σ Ὁ “κι 

In nennend Jsmenion, δὲν Berkinbungen Sit, den © 
"truglofen, Io 

O Kinder Harmoniae, dort wo ‚flber fie der Heros - 
fraun gleiche Schaar 

Sichi in Verſammlungen zu vereinigen ruft, 

Daß ſie Themis und der Pytho heilige Gewalt und der 
Ep ᾿΄ 15 





k 3 . 
Er; Dazu Eamen andere Dreyfüße von andern, da dieſes 
Geraͤth ſich zu Weitgeſchent fuͤr den Gott beſonders eignete, 
und Herodot (5. B. 59.8. ff.) erwähnt deren in jenem Tem⸗ 
pel, welche nach ber 8 und nach ihren Inſchriften im aͤlteſten 
kadmeiſchen Alphabet, die er mittheilt, von dem Amphitryo, 
dem Skaͤus, welchen er für des Oedipus Zeitgenoſſen haͤlt, 
und dem Laodamas, dem Sohne des Eteokles, waren geweiht 
worden. So bildete ſich ein Schatz, δὲς Tripoden ver⸗ 
ſchloß, 8.5. bey Pindar, von Gold nennt fie der Dichter, 
nemlich vergoldete, den Apollo Ismenidn nannte, den 
Sig der Weiffagungen. . 6 ift alfo der berühmte Tempel, von Ὁ 
᾿ς dem wir fprachen, gemeint. In ihm genoß, wie unfete Stelle 
zeigt, auh Melia göttliche Ehre, benn fie ruft die andern He⸗ 
rofrauen wie zu einem Feſte in ihre Wohnung nad dem Isme⸗ 
nion herbei... Nemlich Okeanus ſchickte, nach der angefuͤhr⸗ 
>» ten Stelle des Paufanias, feinen Sohn, den Kaanthus, aus, 
um feine vom ‚Apollo geraubte Schweſter zu ſuchen. Er fand fie 
. ben ihm eben auf jenem Hügel. Unvermögend, fie dem Gotte zu 
entreißen ‚\ feddte er den ihm geweiheten Bezirk in Brand, und 
. warb baffır durch die Pfeile deffelben getövet. Melia aber ge 
bahr hier dem Gotte den Tenerus und den Ismenus. Der 
ismeniſche Hügel war .alfo der Schauplatz jener Gage von dev 
Melia und von Apollo, und fa ift die Genoſſenſchaft erklaͤrt, in 
welcher unter feinen zahlreichen Geliebten gerade fe mit ihm in 
- jenem Tempel lebt. z ' 


— 


aseo HTOIONIKAIIA. 


— 


10 γᾶς ὀμφαλὸν “ελαδῆσεε' ἄχρᾳ σὺν ἑσπέρᾳ, 


7 πτῳὸδὸ ὃς & 
Enramvloıı Θήβαις , 
χάριν ayovi ra Κίῤῥας" — 40 | 
ἐν τῷ Θρασυδαῖος ἔμναδεν ἑσείαν f 
τρίτον ἐπὶ στέφανον «ἀτρῴαν βαλώ, oo > ᾿ 





1ὅ ἐγ agveals apovpausı Jlviade 
ψικᾶν ξένον ἄάχωνος Ὀρέστα. 
Σεροφὴ β. 
. τὸν. -θὴ φονευομένου πἄτρὸς Apsıwoa Κλυται- 
μνήσερας 25 
χειρῶν ὕπο xparepav dx δόλου toopos ἄνελε 
δυςπενϑέος, ; | 
Onors Japdavida κόραν Πριάμου | 
20 Κασσάνδραν πολι χαλκῷ σὺν .“Ἵγαμεμνονέᾳ 50 
vvæẽ πόρευσ᾽ ᾿Αἰχέροντος ἀκτὰν παρ᾽ εὔδσχεον 


| "Aurıor p ο φ ἢ β΄. “. 
γηλὴς γυνά. “πότερόν νεν ap Ἰφιγένεε ἐκ Ev- | 
 plaa ᾿ 35 
σφαχϑεῖσα mie πᾶτρας ἐ kvıoey βαρυκάλαμον ᾿ 
ὄρσαε χόλον ; . . 
10. κελαδῆτε „Heyne κελαδήσε 14. τρίτος 16. ν»»» 
κῶν Hermann νικᾶν in Bezus au ἐμνασέν aIlr. πύρευ 
25. ἔχνιδ ) ΝΣ 


4) echöhn. Beym Feſte, was ber Sieger in dem Tempel 
Des Gottes, der den Sieg verliehen, begeht, wirb außer Pytho 
und dem Nabelgebiet ber Erde auch Themis gefeyert, alt 
welche vor dem Apollo das Orakel zu Delphi befaß; und die He : 
toinen, welche zur Feyer herbeykommen, tragen bey, bie Ch, 
der Gefeyerten zu erhoͤhn. 


5) Eaton Dreſtes. Dreſtes wird hier ein Lato, ein Lo 
konier genannt, und biefem ift ganz gemäß, daß B. 51. bie 
Stene des Mordes nah Amyklaͤ gelegt wird, Pindar * 
" auch hierin einer Gage, welche von der gewoͤhnlichen, nach der 





| Pyothiſche Sefänge. Eitfter. 381 
untruglich Nabelgebiet erhöhn *), wann der Abend 
J N 


, | 
— — Epoder. 

Siebenbethorte Thebaͤ, 

Dich zu erfreun und ben Kirrha's 20 
Kampf, wo Thraſydaͤos nen feinem Vaterheerd⸗ 

Da er das dritte Gewind empfahn, Sieg erwedt 


In guͤterreichem Fruchtlande Pylade®, 
Der wirthlich pflag den Lakon Oreſtes ?). 


Strophe ‚2 


Den heimlich Arfinoa in dem Grauen des Morde Kly⸗ 
taͤmneſtraꝰs | 25° 
Inrchtbaͤren Händen hinwegnahm, bie Pflegerin, und 
von der leidſchweren Liſt, 

Da fie die Dardanerin,- des Priamos Kind, 
θ Kaſſandra und Agamemnons Seele mit dem dunle⸗ 
len Erz ᾿40᾽ 
Fortwandeln ließ ἐπ des Acheron Sqettentiſe, das 


Gegenſtrophe 2. 
Grauſame Weib. Ob fie etwa bie Iphigenei, am 1 Eur 

ripos 35 
Hinblutend fern von der Heimath, erregete zu bem ge 


waltfamen Seimm ©), 





Agamemnon zu Argos ermorbet wurbe, verfchieden iſt. Mit der 
pindarlichen flimmt zufammen, daß nah Paufanias 2. Ὁ. 
26. 8. die Amyklaͤer behaupteten, δα Grabmal der Kaffandta ſey 
in ihrer Stadt, und nad 3.3. 10. 8. noch zu Pauſanias Zeiten 


ihr Bild mit dem der Kiytaͤmneſtra und des Agamemnon δε: 


faßen. 


6) gemwaltfamen Grimm. Diefe That des Agamemnon, 

die Opferung der Iphigeneia in Aulis am Euripus, giebt bey 

Sophokles (Elektr. 550. ff.) Klytaͤmneſtra ale Grund an, wels 

cher fie zum. Mord ihres Mannes bewogen, ihr entgegen aber 
Eutin ihr Veehauniz zu Aesiſthus. 


— 


— 


I - “ΝΚΝ 1 * 
25 ἔγχυχοε πάραγον zolraı; τὸ δὲ νέαες ulo- 


ἔχϑιστον ἀμπλάκεον καλύψαι zT  duczavor 


30 ὁ δὲ χαμηλὰ “νέων ἀφαντόν βρέμει.. 


35 Σερόφιον ἐξίκετο νέᾳ κεφαλᾷ, y 


40 Bader, ὡς ὅτ᾽ axarovy εἰναλέαν. 


32? _ Θ6ὠΩση ΠΥΘΙΟΝΙΚΑΙ Δ΄. 





ἢ ἑτέρῳ λέχει δαμαζομένα Ὁ 4 
zus | 4a" 
 Eaxe® dos Δ΄. ᾿ς 

ἀλλοερίαισε γλώσσαις. ἡ 
κακολόγοε δέ πολῖται. : " 
ἴσχει τε γὰρ ὄλβος οὐ μείονα φϑόνον " ᾿ 4 


ϑάνεν μὲν αὐτὸς ἥρως zroeidas 
av χρόνῳ xAvrais ἐν Auüxdars, — 


᾿Σεροφὴ 7. 
μάντιν εἰ ὄλεσσε κόραν, ἐπεὶ ἀμφ᾽ “Ἑλένῳ. πυ- , 
ρωϑέντων 59 
Τρώων ἔλυσε δόμους üßpdraror ὁ δ᾽ ἄρα γέ- 
ρονεα δένον 


Παρνασοῦ πόδα vedorr ἀλλὰ χρονίῳ σὺν "Age 55 
wögrer τε ματέρα Imker τ Aiyıcdoy ἐν goyais. 
. Avzıozpog? 7. , 
"H 6, ὦ φίλοι, κατ᾽ ἀμευσιπόρων. ρεόδων 
ἐδινάϑην», 
ὀρϑὰν κέλευθον ἐὼν toagiv 7 μέ zus ἀγεμος 
, ἔξω πλόου ͵ 60 


. 


24. λέχει ϑαμαλιζομέναν 58. ᾿ἐννύχιοι na Schmid 
52. ἱκὼν 36. Παρνασσοῦ ..:... ἀλλά' ya χρόνῳ | 
ausvoinooov τρίοδον Boͤckh ἀμευσωπάρων τριόδων — 


τ | 


2) ſchnaubt. ungefehm. richt vom Reibe, be | 





im Verhaͤltniß zu des —E luͤck waͤchſet, fo daß er 


nicht geringer iſt als jenes, und um ſo gefaͤhrlicher, da er im 


Niedrigen athmend, vom Niedrigen ausgehend ἀν [εἰ 


niedrig denkend, ungeſehn ſchnaubt, im Derborgenen [fineı 
Ingrimm äußert und ſchadet. Man vesgleihe mit biefer Stell 


- 











Pythiſche Gefänge Eilfter. 338 
6 bie verlangende nad) dem anderen Bett 
ächtlich Lager verlodt? Dem jugendlichen Gattin⸗ 
nen ἐξ ‚409 
Dieß hafferon aͤrdigſte Schuld und. wird nimmerbar 
verhehlt 


Epode 2.” . \ 
deren Zungen. Gern freun 


in glückliches Loos ertraͤgt nicht geringern Neid, © 40 
Und er im Niedrigen athmend ſchnaubt ungefehn?). 
So ſtarb er ſelbſt, der Kriegsfuͤrſt Atreidas, 
Spat heimgekehrt, in hoher Amyllacchch. 

Strophe 3 
Austilgend auch bie Prophetin, da um Helena im 
. Brand Troia’g | 50 


᾿ς 


-» 


ι 


Anmuth der Stadt er vertilgt. Dann geleiteten ſie zu 
dem gaſttreuen Greis | 
34 Stroͤphios jenen in dem noch jugendlichen 
Haupt zum Fuße des Parnaſo ὁ, und in verſpaͤtetem Morb 5 
Schlug er die Mutter und lee” um Achiſthes Tod 
empor. 


Gegenſtrophe 3. 


Doch, 9 Genoſſen, ich fiel in die Irren des Doppel⸗ 
wegs unſtaͤt, 
Erſt wandelnd grad in den Fußpfaben, ober ich bin 
: von δεῖ Fahrt durch den Sturm, 60 
0 Sowie in Strömungen der befintgete Kahn, 


- 





Sophokl. Aiar V. 150., wo von dem uͤblen Geruͤcht, das ſich 
gegen Ajax im Heer verbreitet, geſprochen wird: „Und welcher ἐδ 
hoͤrt, freut deffen ſich mehr, al δεν Erzaͤhlende, Und geußt 
Spott auf dein Leiden herab. Denn ſchleudert man auf ein gro⸗ 

. Bes Gemuͤth, Nie fehlt da der Wurf, doch welcher zu mir Dieß 
ſpraͤche, verfehlt' und ich glaubete nicht. Denn Wachtgen naht 
Bee der Reid. 

re 

Dal N 


% 


334 u T8IONIKAI 14΄. 
Δίοϊσα, τὸ ) δὲ τοὺν, εἰ μισϑῷ ge ὀννέϑεν παρέ: 
FJ zn ’ 
φωνὰν ὑπάρχιρον ἄλλοτ᾽ ἄλλᾳ “αρασσέμεν 65 


Eradosy- 
3 πᾶτρὶ Πυϑονέώιῳ 
zo γέ νυν 3 Opasvdalp‘ | 
45 τῶν εὐφροσύνα τε καὶ dos. ἐπιφλέγει- | 
τὰ μὲν ἐν ἅρμαδε καλλένικοε πάλαε | 70 
Oavuuæiav ἀγώνων πολυφάτων W 
ἔφχον Joan ἀκεῖνα σὺν ἵπποις" 
=... 'Σεροφὴ ὅ΄. 
ῳ ἢ. 5. ’ ⸗ * 
Ilvdoi . rumyor ἐπὶ oradıpy xaraßayres mity- . 
80 ᾿Ελλανέδα στρατιὰν uxvrarı. ϑεόϑεν ἐραέμαν 
καλῶν, 58 
δυνατὰ μαεόμενος ἕν ἀλικέᾳ. S 
τῶν γὰρ ἂμ πόλιν εὑρέσκων τὰ μέσα μαχρο- 
τέρῳ Ä 
δλβφ εεϑαλότα, μέμφομ' αἶσαν τυραγνέδων" ὅο , 


᾿Αντιρτροφὴ. ὁ΄. “ἢ 


ξυγαῖσε δ᾽ ἀμφ᾽ ἀρεταὶς τέταμαι. φϑονεροὶ δ΄. 
, ἀμύνονται" ᾿ , 


4. μισϑῷ συνέϑευ. Θάπιϊ, neo γε ovvddev 42. ἂλ- 
λα χρὴ ταρασσέμεν. Schmid ἄλλ᾽ αὖ ταρασσέμεν.. Boͤckh el- 
ig ταρασσέμεν 45. Τιυϑιονίκω 47. ᾿Ολυμπίᾳ τ οὐ 
᾿Ολυμπίαν 48, ἔχον παῷ Heyne 3.3 γυμνοὶ Sa. d- 
va 54. 5. ἀβύνοντ' δ -- πα. εἴ εἰς Die tömifche Ausgabe: 
enuvorsas ἅτᾳ. - εἴ τος Hermann ἀμεύονται" τᾶν εἶ Ὁ vg, aus 
welcher Aenderung εν hier aufgenommen if. Sodann ing 
τε Hermann ἀσυχᾶ τὰ ' 





8) ἐπετάδε, σι ruft ſich ſelbſt von der Abſchweifungi in die 
Seſchichte des Oreſtes auf den Sieger und ſeine Feyer zuruͤc 

᾿ Βώ vergleichend einem Wanderer, weicher an Scheidewegen in 
den irrefuͤhrenden gefallen Hk, ἀπὸ unſtaͤt irrt, dann einem Faht⸗ 
zeug, das durch Stürme aus ſeiner Bahn geriſſen ward, Do 


W 





Ä \ 


| Ppythiſche Gefaͤnge. Eilfter. 885 


Entruͤdte). Muſa, du mußt, wenn Sohn dich gu ges ©" 
| . währen bewog, 
Die filberblintende Stimm’ emporregen bie und dur, 65 
ä Epodbe a 
Jetzo, dem Vater, dem Siegsruhm 
Pytho verliehn, Thraſydaͤos 
Dann, deren Erfreun und Kampfehre ſtrahlend ping, 
Da, in dem Wagen jubor mit Sieg laͤngſt gelroͤnt, 
Sie ſchnelles Licht von Uympia in dem 
Ruhmreichen Kampf empfahn mit dem Roßzug. 
| Strophe 4... ek 
Zu Pytho Feigenb hinab in bie nackend⸗ Bahn des | 
Laufs fiegten 
) Bor Hellas Schaar fie an Schnellheit. Ich möge 
nur an dem was aus Gott erfchien 73 
Von dem Erfreulichen mich ergoͤtzen und ſchaun 
Nach Erreichbarem für mein Alter). Da ich ſah in 
ber Stadt _ | 
Durd längren Segen daB Mäßge blühn, tadl' ich 
Herſcherloos 80 


| Segenſtrophe 4. 
und geh⸗ gemeinſamen Tugenden naͤch. Das entfernt 
J die Neidvollen. | 


er felbft darauf bes Lohnes erwähnt, welchen er für feinen, 
Seſang empfangen, darf nicht auffallen. Denn fo wie es dem 

Kuͤnſtler, dem plaſtiſchen, wie dem Dichter, nicht unruͤhmlich 

war, für das Denkmal, welches er einem Sieger, fey es in ei⸗ 
ner Bildfäule, oder in einem Geſange, aufftellte, ben bebunges 
"nem, Preiß zu empfangen, fo Eonnte e6 bey der Unbefangenheit 
jener Zeit eben fo wenig Anfloß geben, bes erhaltenen oder beduns 
genen Lohns ohne Rüdhalt zu gedenken. 


9) mein Alter. Die Wuͤnſche biefer Stelle, bey beſchelde⸗ | 
nem Gluͤck ruhige Tage zu leben und ben Kindern feſten Befig 
m erworbenen Gutes zu hinterlaſſen, bezlehn ſich wahr⸗ 


’ 


A 


86 ΠΥΘΙΟΝΙΚΑΙ IA. 


— 


66 τᾶν εἴ τις ἄκρον mr ἀαυχᾶ τε. νεμόμενος αἷ- 


γᾶν ὕβριν . 89 


ἀπέφυγεν, μέλανος ar ἰσματιάν, : 
καλλίονα Jararov ἐσχε, γλυκυτάεᾳ γενεᾷ 


εὐώνυμον æredvo⸗ κρὰεέσταν χάριν πορών. 90 


. Ero δὸς δ. 
ἀ τε τὸν ᾿Ιφικλείδαν 
60 διαφέρει ᾿Ιόλαον 
ὑμνηεὸν ἐόντα, καὶ Κάστορος Blar, 
σέ τε, avas Πολύδευχες „ viol ϑεὼν, 
τὸ μὲν παρ. ἅμαρ “ἔδραισε Gepanvas, ᾿᾿ 
τὸ δ᾽ οἰκέοντας ἔνδον ᾿Ολύμπου. 


56. 57. ᾿μέλανος. ὧν .. 2. θανάτου ἀπιδυκοώ, Semi 


und darin δανάτου nad dem Schol. Bar- ibm. μέλανος δ᾽ ἃ 
. ϑάνατον ἔσχεν. - Hermann μέλανα ὅ ἂν ἑαχατεαν". 


ϑάνατον σχέϑεν Boͤckh μέλανα, dar ἐσχατιάν͵ .. , ϑάνατόν᾽ | 


2 y ἔσχε. Vielleicht μέλανα δὴ ar ἐσζατεάν. 
ϑάνατον σχήσει, > 


- 


. 





ſcheinlich auf die Gemuͤthsart derjenigen, für welche bas Gedicht | 


beflimmt war, und Pindar fpricht fie in ihrem Namen aus, übe: 


all bemüht, eine jede, wenn nur nicht unwürdige, Gefinnung und 


Lage mit gefälliger Anficht auszuſchmuͤcken, nad feinem Grund⸗ 


fat: „ „Kleinen kiein, sroß groem gedenk ich δὰ ſeyn, Du ich 


“ἢ 






! . 
΄ , ΄ , 
- ΄ 


potdilche Gefaͤnge. Eilfter. 597 





6 Wem einer folches Bemuͤhns Gipfel faſſete, und nun- ᾿ 


‚in Ruh Uebermuth 85 


Von ſich entfernete, zu dem ſchoͤneren Ziel 
Naht er dunkelen Tobs, dem ſuͤßeſten Seſchiechte da— 


heim 
| μον raͤbmlichſten Eigenthums kraftbegabte 
ΠΝ Epode 4. | 


[0 Folüos"°) in der Sage preift -- 


f 


ſtets, welch eine Maqht mich quch befaͤngt, gem fie er, ie 


gegenſeitige Liebe und wmilbe δεῖ innung bie Dichter gefeyert 


Welche den Iphikleidas 


Durch reiche Geſaͤnge ſamt, Kaſtor, deiner Kraft, 
Und dich, o Hort Polydeukes, ὅδ Goͤtterſoͤhn,// 

Ihr eines Tages auf Sitzen Zherapnd’s,. 95 
Dich dann bewohnend hoch den Amos 


\ 


Dflege bereitend und Dienſt nad meinem Maas. “ Path. 3, 
107. ἢ, . ' 
10) Jolaos. & nennt alt Meſter denen. er nachtrachte, 
Helden, welche durch Edeimuth in der Sage. ‚gepriefen waren, 
Jolaus, bes Iphikles Sohn, den treuen Gefährten bes Hera⸗ 
kles und Beſchuͤtzer feiner Kinder, dann die Dioskuren, deren 


hatten. 


- 
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Σεροφὴ αν τὸ τς 
Are δὲ, φιλάγλαε,᾿ καλλίστα βρότεᾶν πο- 
λέων, ᾿ "" 
- Φερσεφόνας, Edos, ἅ,τ᾽ ac ἔπε μηλοβότου 
γαέεις ᾿Ακράγαντος Evduarov χολώναν ‚oda, “ὃ 
ἵλαος αϑανάτων ἀνδρῶν τὲ σὺν εὐμενέᾳ 
6 δέξαι στεφάνωμα τόδ᾽ ἐκ Imdärös EZ 
. Mög, . 
αὐτῦν τέ νιν «Ἑλλάδα μικάσαγτα τέχνᾳ , αν. 
worte : ᾿: 
Teiles Epeüpe ϑρασειᾶν Γοργόνων = 
οὔλεον ϑρῆνον διαπλέξαισ᾽ ᾿Αϑανα" 


2. μκαλοβότου᾽ ͵ ΩΝ u ’ 





1) dem Floͤtenſpieler. — „Diefer fiegte in der 24. Py⸗ 
thiade (Olymp. 72, 5. vor Chr. 490. im Jahre der Schladt 
bey Marathon) und in der fimfünbzwanzigften. Auch foll er in den 
Panathenden gefiegt haben. Man erzählt, dag diefem Floͤten⸗ 


- fpieler ein eigener Zufall begegnete. Denn während er im Wett 


kampfe blies, brach ihm das Zünglein (Mundſtuͤck) .... doch 
er flötete auf den Rohren, τοῖς auf einer Spring weiter. Diezu 
Hörer aber ergögten fi ch an bem fremden Klang ber Töne, und fo 
fiegte u." Der Schol. Die Floͤte nemlich befand aus einem 
langen Schaft, aus weldhem in einer Reihe kleine Rohrpfeifen 
hervorragten, die mit den Fingern, wie an unſern Floͤten die Loͤ— 
her, gefhloffen und geöffnet wurden. Dadurch befam fie Achn: 
lichkeit mit einer Sprinx, nur daß bey diefer die Pfeifen verſchied⸗ 
ner Länge und nicht durch Zwiſchenraͤume getrennt waren. 














Pythiſche Sefänge gwoͤlfter — 
Midas dem Afragantiner 


. bem ἃ Slötenfpieler 9. | ' 


ΕΞ 
ἫΝ 
| 


Stropbet. - 

Die flehen wir, Freundin ber Luft, vor Staͤbten des 
Menſchengeſchlechts | 

Herlichſte, Dherfephona’s Sie, wohnend an Alragas 
Bett 

Auf Triften der Heerden die ſchoͤnumbaute vib , 5 96: | 

| nigin ?), 5 

Nimm die Bekraͤnzung des Siege hold an, bie, bey | 
Ewigen und 

5 Bey Männern geehret, von vycho aus dem Midas 
Ruhm gewaͤhrt, 10 


Ihn ſelber zugleich, der da Hellas weit befiegt burdh- 
Kunft, fo einft | 
Pallas erfand und der furchtbarn Gorgonen 
Trauervoll vortonend δώ barſeur, Athana ?), 


‘ 
ἱ 





4) o Königin. Er ruft Atcagat απ, die Nomphe des 
Fluſſes, der dieſen Namen trug, und die Vorſteherin der Stadt 
gleichen Namens, die an feinem Bett an einer Anhöhe erbaut 
war, und miſcht die Bezeichnungen, welche ihr als der Goͤttin 
und als der Stadt zukommen. 

3) Athana. . Athene leitete den Perfeus zum Mord der 
Gorgone Medufa, der Tochter des Phorkos oder Phorkys. Als 
er dieſer das Haupt abgehauen, wehklagten im fie ihre benden 
Schweſtern Stheno und Euryale, und zugleich erklangen 
einſtimmend aus den Köpfen der Schlangen, die ihre Haͤupter 
umgaben, jene feinen Töne, welche auf Rohr nachahmend Athe⸗ 
ne die Floͤte erfand. 
| ar 
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340, . ΠΥΘΙΟΝΙΚΑ͂Ι 18’. 


10 


ρος; . 
΄ εἰναλί᾽ τὸ Σερίφῳ λαοισέ τε μοῖραν ἄγων. 


15, 


20 


Zrpogn β. 
τὸν napderlös ὑπῷ τ andargıs ὀφέων vage 
dais . 1 
aie λειβόμενον dusnerdäi σὺν καμάτῳφ᾽ " — 
᾿ Περσεὺς ὁπότε τρέεον ἄνυσσεν κασιγνηεᾶν us- 
20 


᾿ ἥτοε τό,τε ϑεσπέσιον Dopxoio | μαύρωσεν γένος; 
‘ Äuvypov τ᾽ ἔρανον Πολυδέχεᾳ ϑῆκε ματρός. ε ἔμ-. 


πεόον 26 


δουλοσύναν τό,τ᾿ avaymalov λέχος, 
εὐπκαράου χρᾶτα αυλάσαις Medoisas 


Στροφῇ γ. 

υἱὸς Δανάας" τὸν απὸ χρυσοῦ φαμὲν αὐτορύ- 
τον ἡ | Ä 30 

ἔμμεναι. αλλ' ἐπεὶ ἐκ τούτων φίλον ἄνδρα. πό-. 
γων 

ἐῤῥύσατο, παρϑένος αὐλῶν τεῦχε πάμφωνρν 
μέλος, ] 

ὄφρα τὸν Evpvadas ἐχ χαρπαλιμᾶν γενύων 35 


. χριμφϑέντα σὺν ἔντεσι μωμήσαιτ᾽ ἐρεικλάγχταν 


yoor. 


εὗρεν «“ϑεός᾿ ἀλλά vır vᷣoole avdgadı ϑνατοῖς 


ἔχειν, 60 
ὠνόμασεν χεφαλὰν πολλῶν γόμον, 2. 
1, ἄνυσεν Boch a ἄνυσσεν 12. εἰναλίᾳ. Σερίφῳ nach 
Schmid. Bor ihm ἐναλέᾳ Σερίφῳ Hermann eivallg ze Σερί- 


φῳ 13. Dopxus ἀμαύρωσεν Di Φόρκοιο μαύρωδιν | 


2. 7, πολλῶν 


ψ 


4λ Bewohnern den Tod. . Polpbektes, Koͤnig der 


Inſel Seriphus, hatte des Perfeud Mutter, Danae, mit ihrem 


Knaben zwas aus dem Meere aufgenommen, bielt fie aber in 


Dienftparkeit. und noͤthigte fie 4(6 feine Magd zu Ungebührli ὦ 
em. Bey einem Θϑαβπίαίε fouberte ber König Geſchenke von 


feinen Mannen, und vom Perfeus das Haupt. der Medufa. Et 
hatte gehofft, den aufſtrebenden Süngling buch, das Abentheur 


« 


. 
» “ 
en 


[ 


Pythiſche Gefänge. Zwoͤlftet. 84] 


Strophe 2. 


Was aus der unnahbaren Jungfraun Haͤuptern von | 
Schlangen fig leis 15 


10 Triedergeträufelt vernahm bey Flagenummeinetem Weh, 


ALS ihnen vernichtend der Schweftern drittes Sheil Per⸗ 
feug ergriff, 20° 


Ruͤſtend Seriphos im Meer famt ihren Bewohnern den 


δ 


Tod *). 
Traun jener amhbuͤllte des Phorkos Wunderſproß durch 
Nacht und wandt' 
In Trauer das Mahl Polydektes“ und der Knechtſchaft 
lange Schmach 25 


15 Seiner Erzeugerin ſamt des Zwanges Eh, | 
MB er ihe ſchoͤnwangig Haupt entrafft' Mebufa'n 


\ Strophe 3. 
Der Sohn Danaa's, von dem felßfenefrömeten Solde 
gezeugt. 30 
Doch da den theueren Mann aus dieſer Gefahr ſie mit 
Macht 


Entriſſen, da ordnet die Jungftau wohl der Floͤt' αἵ» | 
tönend Lieb, | 


20 Daß εὖ der Euryala aus heftiger Kiefer hervor | 35 


Entſtuͤrzete Klagen, den vielleidreichen Laut, nachahm' 
m Rohr. 
Dieß fand fie und gab bag erfundr ein Eigenthum für 
Männer dar, 40 
Nennend die Weiſe der Kunſt bihenptbe 





-οὌ 


zu vertilgen; aber diefer kehrte mit dem Haupt der Medufa zuruͤck 


., und verwandelte durch den Anblick deſſelben den Polydektes ſein 


Volk und die ganze Inſel in Stein. 


5) vielhauptige. — „Es mußte demnach eine alte Benen⸗ 
nung ſeyn: bie vielhauptige Tonweiſe der δίδει, 
entweder in Beziehung auf die zwey Gorgonen, deren Wehllagen 


ausgedruͤckt wurden, oder ber Schlangen auf ihren Häuptern. " 
Heyne — „Einige meinen, vielbauptig fage er, weil 
funfgig Maͤnner waren, aus denen der Chor beſtehend unter Vor⸗ 


845. - NTOIONIKAL IB. 


εὐχλέων λαοσσόον μνασεῆρ᾽ ἀγώνων, 
‘ Υ 
Σεροφῇ d. 
25 λεπτοὺ διανισσόμενον χαλχοῦ ϑαμὰ κχαὶ doval 
᾿ χῶν, | 
. τοὶ παρὰ καλλιχύρῳ ναΐοεσε πόλεε Χαρίτων,. 45° 
Kagısıdos ἐν τεμέγεε, πισεοὶ χορευτᾶν μάρτυ- 
θὲς: . 
εἴ δέ τες ὄλβος ἐν ανϑρώποισιν ; ἄνευ χαμάτου 50 
οὐ φαΐνεται. Ex δὲ τελεντάσεε γεν ἦτοε σάμε- ' 
᾿ ρον ι 
80 δαέμων. τό γε μόρσιμον ou παρφυχτόν. ἀλλ 
ἔσται χρόνος 
Οὗτος," ὃ καί τεν᾿ ἀελπτέᾳ βαλών 558 
ἔμπαλεν γνώμας τὸ μὲν δώσει, τὸ δ᾽ οὔπω. 
24. εὐκλεᾶ πα Schmid, eme unpindbarifche Form. 
, Bor ihm δύκλέα. Statt λαοσσόων haben die Handſchriften auch 


λαοσσόον. Lied εὐκλέων λαοσσόον. 25.8 ἅμα ᾿ 
Boͤch ϑαμά 31, zw ἀδλπείᾳ Vielleicht τιν᾽ ἐν ἀελ- 
πείᾳ 


͵ 


Hang des Flͤtenſpelers das διε vortrug. Andere verſtehen uns 
"ter Häuptern die Borgefänge oder Prodmia. Alſo ein 
Gefang, der aus vielen Worgefängen beftünde, welchen zuerſt 
Diympus fol erfunden baden.” Der Schal. 


6) mit fiebtihen Reihn. Die Stadt ber Huldin ' 
nen voll liebliher Reigen ift Orchomenos in Boͤotien, be 
ältefte Sig des Charitinnendienftes. Derfelben nah, an den 
fhilfigten Ufern des Kephifus, ober in den Gehegen der Nymphe 
Kaphiſis, wohnen die Rohre, find fie einheimifch,- welde 





Ppthiſche Gefänge Zwölfte 848. 
Bolkumrauſcht Aufweckerin ruhmreichen Feſtkampfs, 
> u Strophe 4. 


35 Bormwandelnd in häufigem Laut aus Rohren und helle⸗ 
| vem Erz 
Welche der Huldinnen Stade nah wohnen, mit lieb⸗ 
lichen Reihn °) 45 
Kaphiſisꝰ Gchegen entfproßt, beym Seyertanz trugledige 
Zeugen7). — Wo Gegen gedeiht beym Menfchenge- | 
| fehlecht, ber erfcheint 50. 
᾿ Richt ohne Beſtrebungen 8). Doc ihn wird vielleicht 
ein Gott noch heut 
30 Zum Ziele geleiten. Dem Loos entfliehſt du nicht. Einſt 
kommt die Zeit 
Jene, die ſtuͤrzend in Hoffnungsloſigkeit 
Gegen Meinung dieſes, doch ein andres nicht giebt. 





als die beſten zur Bereitung der Mundſtuͤcke an den Flöten geach⸗ 
tet wurden. 


7) trugledige Zeugen. Die Tänzer bewegten [ὦ unter 
den Klängen der Zlöte und nad) ihren Zaften Drum heißt 
diefe ein treuer Zeuge bed Chortanzes. 


8) Beſtrebungen. Dieſe allgemeinen Saͤtze ſtehn wahr: 
fcheinlich mit dem uns unbekannten Schidfale bes Siegers in πάν 
herm Berhättniffe, und ermahnen, beym Streben nach höherm 
Gut auf den Gott zu vertrauen, der oft ſchnell gewährt, was 
noch fern ſchien, und nad) eigenem Ermeffen und gegen Hoffen, 
. wenn au nicht alles, was die MWünfche des Sterhlichen bes _ 
feiedigen koͤnnte, doch aber manches Erfeeutie zutheikt. 
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